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Dorrede 


Te habe in der Borrede zu dem erften Theil 
dieſer Archäologie verfprochen , Daß der zweyte Theil 
nur einen Band ausmachen werde, meil es mir 
ſchien, daß ich meine. gefammelten Materialien in 
einen fo engen Kaum würde zufammen faffen Fon» 
‚nen. Sch arbeitete daher lange mit dem feften Bors 
ſatze, mein Berfprechen zu haften; allein ich mußte 
öfters, was ich ſchon ausgearbeitet hatte, wieder 
umarbeiten, um dasjenige, was ich der Kürze zu 
Liebe ausgelaffen hatte, wieder einzufhalten, weil 
das Folgende durch dieſe Ausfaffung undeutlih 
geworden war. Vieles was ich weglaffen wollte, 
mußte ih aufnehmen , um den Faden der Gefhichte 
fortzuführen. Sch wurde endlich gewahr, daß ich 
mein Berfprechen von einem einzigen Bande nicht 


\ 


erfüllen Eönnte, ohne demſelben Deutlichkeit und 
Vollſtändigkeit aufzuopfern, und fo mußte ich nun 
auch dieſen zweyten Theil zu zwey Bänden an⸗ 
wachſen laſſen, zumahl da es mir ſchien, daß die— 
jenigen Leſer, für die ich mein Buch eigentlich be— 
ſtimme, gerade ſo viel und nicht weniger von der 
Geſchichte fordern, und dieſe Ausführlichkeit er⸗ 
wünſcht finden würden, und dieſes zwar um ſo 
viel mehr, da alles dahin abzielet, zu zeigen, 
wie der Zuſtand und bie Lage, in welcher ſich die 
Juden und andere Bülfer zur Zeit Jeſu und der 
Apoftel befanden, entflanden if. Da aber nun 
in diefem Theile vie Gefchichte dargeftellt ift , fo 
meiden die heiligen Alterthümer, welche den drit— 
ten Theil ausmachen, leiht in einen einzigen 
Dand zufammen gefaßt-werden Fünnen, und man 
bat alfo von denfelben zuverläßig nicht mehr als 
einen einzigen Band zu erwarten. — 


Der Leſer wird leicht bemerken, daß die 
Geſchichte nicht überall mir gleicher Ausführlich— 
keit bearbeitet iſt. Die Geſchichte, die in der 
Blbel ſelbſt erzählet wird, habe ich kürzer gefaßt, 


und gleichfam in einem Auszuge gegeben, weil 
man fie in ver Bibel felbft nachlefen kann. Au 
den Zeiten Ehrifli und der Apoftel, wo die Kiw 
chengeſchichte eingreift, habe ich faft nur die Ges 
fchichte der Auden bis zu der Zerfiörung Jeruſa⸗ 
lems verfolgt. An der übrigen Gefchichte habe 
ich dasjenige, was mit der Bibel in feinem uns 
mittelbaren Zufammenkange ftehet, nur, um in 
dem Laufe der wichtigen Begebenheiten Feine Lücke 
zu laſſen, Eurz angeführt; was aber in der Bis 
bel berührt oder vorausgeſetzt wird, habe ich ets 
was ausführlicher befchrieben. So compendiarifch 
wie bey der Gefcichte , die in. ver Bibel erzänfe 
wird, Fonnte ih hier nicht verfahren, weil wohl 
wenige Leſer die alten Bücher beſitzen, in welchen 
Diefe Geſchichte erzähle wird, andere Schwierig⸗ 
Feiten nicht zu gedenfen, welche fich hierbey fins 
den, Indeſſen habe ich doch für diejenigen , wels 
che einen größeren Vorrath von Büchern befigen, 
allenrhalben die Quellen angeführt, aus wels 
chen ich. gefchöpft habe, und wo fie die Deges 
benheiten ausführlicher erzählt ! finden können. 
Diefe Citaten follen aber auch noch die Zeugen 
der Begebenheiten kennen lehren, und zum Ber 


weis der Mahrheit und Gewißheit derſelben 
dienen. am 


Vermißt man ip meiner Erzählung Folge 
rungen Aus den Thatſachen, Dermuthungen und 
neue Augfichten , fo darf ich nur. erinnern, Daß 
mein Buch durch folhe Bemerkungen noch größer 
geworden märe, welches ich zu vermeiden fuchte- 
Ich muß aber auch geftehen , daß ich von einer 
ſolchen Behandlung der Geſchichte, die dem Les 
fer in feinem Urtheile immer vorgreift, und ihm 
die Urtheile des Verfaſſers aufdringt, kein großer 
Liebhaber bin; ich denke, der Leſer kann ſelbſt 
urtheilen, Folgerungen aus Thatſachen ziehen, 
Vermuthungen wagen, und ſich neue Ausſichten 
öffnen. Indeſſen mögen andere von dieſer Sa— 
che immerhin anders denken, ſo glaube ich doch, 
daß dem Bibelforſcher und Theologen die Ge— 
ſchichte beyläufig ſo, wie ich ſie hier liefere, 
wenigſtens als Grundlage nothwendig iſt, um 
das Ganze zu überſehen, ſich in die Lage der 
alten Welt hinein zu denken, die bibliſchen Bü— 
cher beſſer zu. verffehen , und. auch die Frage, 


‚ob die Propheten immer nur im Allgemeinen und 
immer nur von den nächſten Begebenheiten meife 
fagen,, richtig zu beurtheilen. Ach habe. daher 
in der jüngern Gefhichte mehrere Stellen der 
Propheten angeführte, und ich bitte, dieſe Ans 
führungen unter den übrigen Eitaten nicht zu 
überfehen. Ach hätte Teicht noch mehrere Stellen: 
der Propheten anmerken können, weldhes zur 
Prüfung, welcher alle wirklich angeführte Stel 
len überlaffen bleiben, ganz zweckmäßig geweſen 
wäre; aber ich wollte einiges auch dem Leſer 
bberlaffen, und die Citaten nicht zu fehr häufen, 
befonders da ich manche Gtellen, deren Erfüls 
fung fich durch einen Tängern Zeitraum bin ers 
ſtrecket, öfters hätte anführen müffen, wo doch 
niemahls die ganze Erfüllung erzählt worden 
wäre, 


Kupfer waren bey diefem erfien Bande des 
zweyten Theils nicht nöthig; bey dem zwenten 
Bande aber, der fogleich unter die Preſſe ge 
geben wird , werden die Abbildungen von Dens 
ienigen Gegenfländen folgen, von welchen mir 


noch alte Borftellungen auf Münzen oder Rui— 
nen übrig haben. Ach glaube, daß man andere 
Abbildungen, Die man in neuern Zeiten aus den 
Beſchreibungen der Alten entworfen hat, nicht 
wünſchen werde ; follten fie aber, weil fie doch 
einen deutlicheren Begriff geben, als bloße Ber 
* fchreibungen , gefordert werden, fo will ich einige 
folche Abbildungen hinzufegen. 


" Gefchrieben zu Wien den 12. May 1800. 





Bibl iſche — 


Zweyter Theil, 
Politiſche Alterthuͤmer. 


Erſtes Kapitel. 


Ueberſicht der bibliſchen Geſchichte bis zum 
Auszuge der Hebraͤer aus Aegypten. 


GT. f 


Urſprung der bürgerlichen Geſellſchaft. 


ee Meufchen in ordentlichen Ehen leben, und 
Eigenthumsrecht anerkennen, fo find fie auch ſchon eis 
nig, einander in dem Beſitze nicht zu fidren, muth— 
willige Störer mit Gewalt abzutreiben, oder nad) Bere 
dienſt zu beſtrafen, und hiedurch jedermann von dem 
Eingriffe in fremde Rechte abzuſchrecken. Da man nun 
hierzu oft mehrere Hände braucht, fo iſt eine zahlreiche 
Samilte , befonderd Söhne und Enfel, eine erwänfchte 
Berftärfung, und eben darum ald ein großes Gluͤck 
fehr gefhäßt. Die eigene, aud) noch fo zahlreiche Fa— 
milie veicht aber doch oft zur Vertheidigung nicht hin; 
und man bedarf die Hilfe der nachften Nachbarn, und 
Jahn's Arch. II.Tl. I. B. U 
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Leifiet ihnen in ähnlichen Fällen auch wieder gern Hilfe. 
Dieſes Beduͤrfniß gegenfeitiger Hilfe gegen wilde Thies 
re eben fowohl als gegen Feinde, und die bieraus ent: 
fpringende Bereitwilligfeit einander beyzuftehen, macht 
die Menfchen geneigt; Verträge hierüber einzugehen, 
und einander gegenfeitige Hilfe zu verſprechen. Pan 
bekraͤftiget feine Verheifung durch eine Uibung der Kes 
liglon „ durch einen Eid; fo vereinigt man fi bald 
über äußerliche Uibungen der Religion, welche ohnehin 
dem Menſchen ein fehr dringendes Beduͤrfniß iſt; das 
ber wird denn auch bald ein Öffentlicher Gottesdienſt 
eingeführt. Dieß ift der erfte Anfang der bürgerlichen 
Geſellſchaft, wie nicht nur aus dem natürlichen Gange 
der menſchlichen Dinge, wie man ſich deufelben denken 
kann, ſondern auch aus der Gefchichte erhellet, in wel— 
cher wir finden, daß das ältefie Recht, weldes man 
das Herkommensrecht nennet, und die erſten Gefeße 
fi wir mit den Ehen, dem Eigenthumsrechte, den 
Strafen der Verbrecher, und dem Gotteödienfte bes 
ſchaͤftigten. Goguet Urſpr. der Befege, Künfte und 
Wiſſenſch. I. Th S. r. u. ır. 


Diefe Grundlage der Geſellſchaft wird mit der 
Zeit, wie ed neue Vorfaͤlle veraulaffen, und neue Be: 
dürfniffe erheifchen „ durch neue ftilfchweigende oder 
ausdruͤckliche Verträge und Gefeße immer mehr. befe- 
ftigt, verbeffert und erweitert. Wie die Mitglieder ſich 
beftreben, ihr Vermögen zu vermehren, fih ihre Ar= 
beiten zu erleichtern, fi) miehr Gemaͤchlichkeit und Ver⸗ 
gnuͤgen zu verſchaffen, und ihren Zuſtand auf alle Weiſe 
zu verbeſſern; ſo erhaͤlt auch die Geſellſchaft ſelbſt mehr 
Feſtigkeit und Macht, und wird ſowohl durch Erfin— 
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dungen und Verbefferungen der Künfte, als auch durch 
einen Wiberfluß guter Lebensmittel unterſtuͤtzt Die Mitz 
glieder vermehren ſich, und werden gegen auswärtige 
Feinde immer mächtiger ; nnd wie bey diefer Vermeh— 
rung und anwachfenden Macht auch die innerlichen Ans 
ftalten immer zweckmaͤßiger gemacht werden, fo erhebt 


— 


ſich die ganze Geſellſchaft zu einem immer hoͤhern Grad 


der Vollkommenheit. 


Die Geſchichte ſtellet uns aber hierbey zwiſchen 
den Nomaden und den ſeßhaften Wölfern einen großen 
Unterfchled dar, welcher fi) aus der Lage diefer zwey 
Gattungen von Gefellfhaften leicht ertiären läßt. Denn 
da die, von ber Viehzucht und Jagd lebenden Stämme 
mit ihren Herden befiändig herumziehen, und fi an 
feinen Ort binden, aud) ſich, ob fie gleidy untereinan= 
der meiftens nahe ober fern verwandt find, doch nur 
ganz freywilllg , fo lange es ihnen beliebt, zufammens 
halten, fo it das Band der Gefellfchaft fehr leicht und 
locker gebunden. Und da fie noch überdieß, aus Liebe 
zur Unabhängigkeit bey diefer Lebensart bleiben, fo ent= 
behren fie lieber alle Gemaͤchlichkeiten und Vortheile ei— 


ner fefter gebundenen Gefellfhaft, als daß fie fich durch 


bürgerlihe Gefeße mehr einfchränfen ließen, und fo 
muß aud der Trieb, eine höhere Bollfommenheit zu 
erreichen „ erfterben, Ihre Befehlshaber oder Emire 
koͤnnen, wenn fie auch beffere Einfichten und guten Mila 
len hätten, wenig oder nichts thun, indem ſie fich gang 
had) der Denfungsart Ihrer Untergebenen bequemen 
muͤſſen, wenn fie diefelben beyfammen behalten wollen. 
Auch Verbrecher Tonnen, wenn fie Hug find, ihre Her: 
den in Sicherheit bringen, und dann ungeftsaft ents 
U2 
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fliehen; und fo Fan den Verbrechen und den daraus 
entfichenden Libeln nicht hinlänglich - vorgebeugt wers 
den. Menfchen hingegen, welche unbewegliche Woh— 
nungen haben, ein Stud Land bearbeiten, Bäume, 
Kräuter und Samengräfer pflegen, find an diefes uns 
beweuliche Eigenthum, welches fie und die ihrigen er— 


nähret ‚. gebunden , und koͤnnen fich von diefen Kxen lie , 


genden Gütern nicht leicht losreifen ; fie find, vielmehr 
darauf bedacht, diefed Eigenthum zu verbefiern, und 
gegen jeden Angriff von Menſchen und wilden Thieren 
zu ſchuͤtzen. Das Band ber fehbaften Geſellſchaft ift 
alfo viel fefter geknuͤpft, die Thaͤtigkeit ift wirkfamer, 


und hieraus entipringen mehrere Erfindungen und Ver— 


befferungen der Künfte,, beffere und mannigfaltigere fe: 
bensmittel, niehrere Gemächlichkeiten nun mehrere Ge- 
gerftände des Vergnuͤgens, wodurch. die Menfchheit im: 
mer mehr veredelt wird, Durch das dringendere Be— 
dürfniß fremder Hilfe zur eigenen Sicherheit werben bie 
Derträge dauerhafter, und behalten leichter ihre Kraft; 
daher erhält man im Dothfalle ſchleinigen Beyftand. 
Dan opfert gern die Vortheile der Unabhängigkeit auf, 
wo dieſes Heine Opfer durch andere fo große Vortheile 


— 


vergolten wird. Das Gluͤck dieſer engeren Verbindung 


wird bald lebhaft empfunden, und man verlaͤßt einen 
ſo behaglichen Zuſtand nicht leicht wieder, wenn nicht 
die Uibermacht feindlicher Einfaͤlle und Streifereyen, 
oder andere widrige Ereigniſſe die Geſellſchaft zwingen, 
fid) zu zerfireuen , oder fonft weite Wanderungen die 
Menfchen vereinzeln , oder andere Umſtaͤnde den Land⸗ 
bau erihweren, und fo Anlaß zur Vermwilderung ge: 


ben, aus welcher dann eine abermahlige Erhebung zur. 


bürgerlichen Gefelfchaft fehr langſam vor ſich gehet, 


“ 
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und faft eben fo ſchwer ift, als die Befferung eined 
Juͤnglings, der zwar gut erzogen, aber hernach ein 
Straſſenraͤuber geworden iſt. 


. 2s 
Bürgerlihe Gefellfhaften vor ver Fluth. 


Sin den Bruchftücken der Gefchichte, welche uns 
Mofe von den 1656 Fahren vor der Fluch aufbewahret 
hat finder fih nichts ausdruͤckliches von bürgerlichen 
Geſellſchaften. Solche Nachrichten , wenn fie auch zur 
Zeit Mofie vorhanden und zuverläßig geweſen wären, 
gehörten nicht in die Einleitung der Geſchichte der Ge— 
fesgebung , in welcher nur die Stammoäter dev He⸗ 
bräer bis zur Schöpfung des Menfchen hinauf, und die 
Erhaltung der Kenntniß des Schöpferd und der Sitt- 
lichfeit der Menfchen bis an bie Hebräer herab ange- 
geben werden follte. | 


Der erfte Menſch hielt ohne Zweifel felne Kinder, 
Enfel und Urenkel und übrige Nachfommen , fo lange 
ald möglich, um fi herum beyfammen, und übte über 
fie alle die värerlihe Gewalt aus. Der erfte, der ſich 
son ber väterlichen Gefellfchaft getrennet hat, war Kain, 
der diefen Schritt aus Furcht der Rache wegen des ver= 
übten Brudermordes getban bat. Andere mögen mit 
der Zeit, etwa um mehr Raum für ihren Feldbau oder 
für ihre Herden zu erhalten, oder aus enderen Urfachen 
dieſem Beyſpiele gefolgt feyn. So entftanden abgefüns 
derte Familien, weldhe von ihren Vätern regieret wure 
den. Dieß ift der Stand der Natur, und jened gols 
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bene Beitälter, welches die Propheten und Dichter in 
füngern Zeiten mit den lebhafteften Sarben ausgemahlt, 
und zun Bilde einer großen Glüdfeligkeit gebraucht haz 
ben. If. 2, 2 11, 6—-9. 17, 25: 30, 26. 60, 19 
— 20. 65, 4. 12 — 12. 66,1 — 5. Joel 4, 18. 
Micha. 4, 3— 4. Ovid. Metamorph, I. 89. ea 
Virgil, Eclog, IV. 


Als die Familten zu Stämmen und Bolkerfchaften 
angewadiien waren, fo find ohne Zweifel: bürgerliche 
Sefellfinaften entftanden. Die ordentlichen Chen, das 
Eigenibumsrecht , bie Erfindung der Künfte, der dffent- 
liche Gottesdienſt, und der Landbau, ben viele trieben, 
buͤrgen dafür. 1. Mi 2, NE, 4, 2— 2.4. 1725. 
5, 29. Indeſſen mögen diefe Gefelifchaften durch die 
geben Menfchenalter, die 1. M. 5. angegeben werden, 
wenig feyn vervollfommet worden; denn die überhand 
uehmenden Gewaltthätigkeiten, 1. Wi. 6, 4, ı1. 1%. 
v.rol.1. M. 9, 3—6., bie aus Ruchloſigkeit und 
Verachtung aller Religion entfprungen find, 1. M. 4, 
26. vergl. ı BI. 6, 2., verrathen nur gar zu Deut: 
lich, daß die Macht des Stärfern ziemlich allgemein 
für Recht galt, jene berühmten Helden von größerer 
Keibeshöbe,, oder Niefen der Urwelt, die ald Urheber 
diefer Unthaten angegeben werben , mögen ewige Arie: 
ge führende Gewalthaber, oder herumftreifende Unhol- 

- den und Anführer von Räuberbanden, welche bie Schwaͤ⸗ 
dern mißhandelten und mordeten , geweſen ſeyn. Haft 
möchte man denken, die Regierungsform fey vor der 
Fluth, wenigſtens größten Theils, patriarchalifch geblies 
ben, da dann die Patriarchen oder Stammfürften ent: 
weder die gewaltigen Voͤſewichter nicht im Zaume hal: 
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ten, oder zur Strafe ziehen konnten, oder wegen der 
Verwandtſchaft, vielleicht auch wegen der Theilnahme 
an dem Raube, nicht zur Strafe ziehen wollten, 


— 353 
Nach der Fluth. 


Da die Familie Noachs wenigſtens die Grundlage 
der bürgerlichen Geſellſchaft, und viele Kuͤnſte als Pfle— 
getoͤhter derſelben, aus den Zeiten vor der Fluth mit 
herüber gebradyt hat, und zum Theil auch wieder zum 
Landbaue zurücgekehrer ift: fo finden wir fie in Suͤd— 
afien und Aegypten bald wieder in bürgerlichen Geſell— 
fchaften vereinigt. Anfangs zwar, bis zu dem babylo: 
niſchen Thurmbaue, ſcheint das nene Menſchengeſchlecht 
die vaͤterliche Gewalt Noachs, oder doch ſeiner Soͤhne 


— und Enkel anerkannt zu haben. Nach der Zerſtreuung 


aber, welche auf dieſen mißlungenen Baue erfolgt iſt, 
hat Nimrod, ein eben ſo groſſer Held als Jaͤger, das 
babyloniſche Reich geſtiftet, indem er entweder die Leute 
vor den wilden Thieren ſchuͤtzte, und fo mit ihrer Ein— 
willigung ihr Anführer, Befehlshaber und Koͤnig wurde, 
oder feine Jagdwaffen von den Thieren gegen die Men— 
ſchen kehrte, und die Hausvaͤter zwang, fid) feinen Bes 
fehlen zu unterwerfen, wie der ame Nimrod, 499 


wir wollen uns empsren, anzudeuten. fcheint. 1. M. 
29, 10. 11. Perizonius Orige. Baby). ı12. 230 — 
239. 263. 304. Sein Reich erftreckte fid) von Baby- 
Ion , in Mefopotamien gegen Norden, über Ralne das 
nachmalige Ktefiphon, hinauf bis nad) Akkad oder Ne— 
ſibis, und Ered) oder Edeſſa, namlich über ganz Ei: 


8 . 3. Bürgerl. Gefelffh. nah ter Stube \ 


near. Siehe auf der J. Zupfertafel den &chaus 
plag der Bibel im CH. 1, Band diefer Archäologie 
So groß aber. das Reich für jene Zeiten war , fo 
darf man ſich ed doch nicht als ſtark bevölkert und gut 
eingerichtet vorftellen; auch die vier eben genannten 
Städte, als die feſten Pläbe des Reis, waren gewiß 
Hein und ſchlecht Es war der erfie Verſuch, ein 
größeres Neich zu errichten, und folglid mußte alles 
ſehr unvollfommen feyn ; daber ed auch, wie wir fehen 
werden, von Feiner Dauer war, und man muß Diefes 
Reich Nimrods nicht ald den Anfang jener großen Bas 
byloniſchen MWeltmonarchie anfeben, die wir in viel jün- 
gern Zeiten und zwar unter einem ganz andern herr— 
fhenden Volke finden werden. 


Bald darauf wurde dad Neid von Xffgrien zwi- 
ſchen dem Kleinen und dem großen Sab, in dem nach: 
mahligen Adlabene, geſtiftet. Es wurden bie Städte 
Ninive, Nechoborh = Zr, Kalach und Refen erbauet, 
d. i., befefiigt, und Reſen, das in den Zeiten Moſis 
als die größte Stadt gerühmet wird, war wohl die 
Reſidenz des Königs. 1. M. 10,11, ı2. Dieſes Reich 
hatte alfo einen Pleinen Umfang, und verfchmwindet ber: 
nad) auf eine lange Zeit gänzlih aus der Gefchichte, 
vermuthlich , well es fih lange Zeit nicht: vergrößert 
dat, oder gar unter fremder Borhmäßigkeit fand. DR 
leam weiffagt 4. M. 24, 22. 24. etwas von ber 
Fünftigen Uibermacht und dem Untergange defjelben. 
Sndeffen war ed no) zur Zeit Davids nicht beträcht: 
lich 2 Sam. ı0, 6. Erſt 200 Sahre nach David 
Scheint Affgrien angefangen zu haben, ſich zu vergröfs 
fern, und zur Zeit des Jeſaias hat es fich bis an das 
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mittellaͤndiſche Meer ausgebreitet. Es iſt demnach al⸗ 
les ungegruͤndet, was die Griechen von einer großen 


uralten Aſſyriſchen Monarchie geſchrieben haben. Siehe 


Michaelis Vorrede zu feiner Ueberſetzung des 
Jeſaias, 


In Aegypten war, nach dem einhelligen Zeugniſſe 
aller Alten, Menes der erſte König, ımb der Anfang 
feines Reichs fällt, nad) Gatierer. Weltgeſch. im gan⸗ 
zen Umfang ©. 219., und nad) den meiften andern 
Alterthumsforfchern, etwa in der Mitte des zweyten 
Jahrhunderts 153). nach der Fluth; Schuckfort fett 
es in feiner Sarmonie der heiligen und Profanſcri— 
benten I, Ch. IV. B. &. 136. und II. Th. XI. B. 
&. 174. in das Fahr 116, und Silberſchlag Chrono— 
logie der Weit 8. 141. in das Jahr 195 nad) der 
Fluth. Der Sit; feines Reiches war, nach Danerho, 
zu This, dem nachmahligen Prolomais , zwiſchen dem 


26. und 27. Grad der Breite. Um eben dieſe Zeit ent— 


ftand ein anderes Reich zu Thebe, und zwanzig Jahre 
fpäter ‚ein drittes zu. Memphis. Wenn nun KHerodot 
11,4 von Aegyptiſchen Prieftern gehört hat, Menes 
habe im Thebaiſchen Nomos geherrfcht, und das uͤbri— 
ge Aegypten fey damahls noch ein Sumpf gewefen, fo 
fiehbt man wohl, daß er unter dem Thebaiſchem No— 
mod ganz Dberägypten fammt Heptanomis verftehet, 
wie er denn Il. 15. felbft anmerket, Thebe fey einftens 
der Nahme von. ganz Aegypten gewefen. Vielleicht hat 
Menes felbft den füdlihen Theil einem feiner Söhne 
abgetreten, und da er bald hernac), wie Herodot II. 
99. von den Aegyptiſchen Prieftern gehört hat, in ber 


‚nördlichen Gegend den Nil eingedämmet, und Mem: 


# 


“ 


N 
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phis erbauet bat, fo ſcheint es, daß er auch hieher eis 
nen feiner Söhne gefeht habe. Die Ausſage Herodotsr 
Aegypten fey damals nod) ein Sumpf gewefen, Tann 
alfo nur von den Delta verfianden werden, weldes 
aber doc) auch bald nad) Menes durd den Nilſchlamm 
fo muß feyn erhöher worden, daß ed trocken und bez 
wohnbar wurde, indem, etwann 20> Jahre fpäter, Tas 
nis gegen die Tanltiſche Mündung des Nils zu, Teine 
neue Stadt war, denn fie war nur 7 Jahr fpäter als 
Hebron erbanuet 4. M. 13. 23., welches. zur Zeit 
Abrahams, 367 mad) der Fluth, nicht erft neulich er— 
baute Stadt war, nicht zu gedenken, baß aud) die 
Straffe aus Canaan nad) Aegypften zur Zeit Abrahams, 
ſchon ganz gangbar war, da fonft in jener großen Ebe— 
ne vor Negypten, wenn fie noch fumpfig gewefen wäre, 
kaum ein Eingang hätte feyn Fünnen, zumahl, da ber 
Heroopolitiſche Arm des Arabiſchen Meerbufens fich 
in jenen Zeiten viel weiter gegen Norden erfirecdet har 
ben muß. Menn aber Homer Odyſſ. IV. 355 fagt, 
Pharos fey eine Seetagreife von Xegypten entfernt, fo 
verfieht er, wie aus Odyſſ XIV. 157. 128. u. XVII. 
27. erhellet, unter Regypten den Nil, von welchem 
Pharos noch heutiges Tages fo welt entfernt iſt. 


In dem ſuͤdweſtlichen Arabien haben fid) die Cuſchi— 
ten, Nachkon men Chams, fehr frühe feftgefegt. Sle 
anüffen noch vor den Jocktaniden, d.h. , gleich nach der 
erften Zerftreuung der Stänime eingewandert feyn, und 
ia den füdweftlichen Gegenden bald einen Staat errich⸗ 
tet haben, welches um fo viel wahrfcheinlicher ift, da 
auch Nimrod, der Stifter des Reichs von Sinear, ein 
Eufhite wer, 1,M. 10. 8. Hierzu kommt noch, daß einige 
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Araber ſelbſt, die Jocktaniden nicht zu den urfprünglis 
‚chen Arabern INy Iybx, fondern zu den arabis 
firten Arabern Aanyrnbn rechnen, und folglid die 
Cuſchiten für Die älteren und urfpränglichen Suwohner 
erkennen, ockockii ſpecin, hift. Arab. p. 39 Herbe» 
lo:. 1». Orient, T. J. p. 2135. oder Deutſch. Weberf. 
IJ. B. S. 251. f. Ihr Könlg Serach ii 2 Ebr. 14. 
8. mit einer ungeheuern Macht in Judaͤa eingefallen, 
und Ganherib’ift 2 Rön. 19, 9. Jeſ. 37. 9. eilends 
nah Affyrien zuruͤckgegangen, weil ein falſches Gerücht 
ausgefprengt ward, daß Zarafo, der König von Cuſch 
gegen ibn im Anzug fey, Sie find fehr frühe über 
die Meerenge Babel: Manteb geichifft, und haben das 
Reich Cuſch in Afrifa oder Hethiopien, beffer Habeffi: 
nien, geſtiftet, weldyes üfterd mit dem Arabiſchem Cuſch 
unter Einem Könige fand, Michaelis fpicil. Georgr. 
Hehr, ext. P.L p. 143 — 157. Iſt ber Keguptifche 
Driefterftamm , aus welden: aud) die königlichen Familien 
waren, aus Habeffinien eingewandert, und hat bie 
Staaten in Negypten geftiftet, wie Hr. Herren in feis 
nen Ideen über die Politi?, den Verkehr und den 
Handel der vornehmſten Völker der alten Welt T. 
Th. &. 230. 305 — 217. 344. f. vergl. ©. 419. f. 
wahrfcheinlih gemacht bat: fo müßten die Gufchiten 
aus Habefjinien ſchon um die Mitte des zweyten Fahr: 


hunderts nach der Fluch, bis nad) Aegypten vorges 
drungen feyn. 


So frühzeitig gründeten die Stämme und Voͤlker 
in füdlihen Afien Staaten, und vervollfommeten fie 
nad) und nach, indeffen andere Staͤmme, bie in andere 
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Hinmelögegenden weiterhin auswanderten, zu der Merz ; 
wilderung herabſanken, aus welcher fie ſich lange, und 
zum Theil nod) jetzt nicht erhoben haben, 


Wirft man einen Blick auf die Tabelle des Güßmilch görtl. 
Ordnung in den Verordnungen des menſchl. Geſchl 
1765.14, Ch. IL R. S. 92. , mo er die Vermehrung, 
der Menjchen nach ver Schüpfung und nad der Fluth an⸗ 
gibt ; ſo finder man, daß um die Mitte des zweyten Jahr» 
Hunderts nach ber Fluth nur etwan 131072 big 262144 
und am Ende des zweyten Jahrhunderts nicht mehr als 
1048576 biß 2097153 Menschen auf Erben geweſen feyn 
follen, welde Zahl ſchwerlich Hinreichte, to viele obgleich 
Kleine, aber doch fo meit von einander eutlegene Staaten 
zu errichten. In der Berechnung Eulers bey, Süßmilch 
E. 295. 5. fe kommen no weniger heraus. Dieß bat 
den Ritter Michgelis bewogen, die Zeitrechnung, die man 
auf 1. M. IL, 210 —25 ‚ufammenrechnet , für unrichtig 
zu halten, und anzunehmen, es feyn in diefer Stammtafel 
viele Geſchlechter anfgelaffen, nur konnte er Fein Beyſpiel 
anführen, daß auch in den Etammtafeln, in welche Ehro- 
noſogie eingeflochten iſt, Geſchlechter auggelaffen werden. 
!icherns ARepertorium XL, Th. ©. 18 — 177, Allein 
die Schwierigkeit verfchwinder , wern man bemerke, daß 
Süßmilch und Euler bey jener Zahelle, die Perioden der 
Verdoppelungen und die Vermehrung überhaupt fo ange- 
nommen bäben, wie fie auch jest noch ſeyn können. Wann 

. wird man bed einmahl auybören, die alte Welt nach dem 
Maßſtabe der neueren zu meſſen, und zu glauben, ee müße 
vor Alters alles eben fo, wie jegt geweſen feyn. Unter⸗ 
fucht man Süßmilchs Perioden der Verdonplungen, die in 
dem erſten Jahrbunderteauf 30, und in dem zwehten auf 
15 Jahr gefegt werden, und Eulers Art zu berechnen et= 
was genauer, und vergleicht fie mit der Lage der Alteften 
Welt, wo die Sterblichkeit viel Eleiner, und das Leben viel 
länger war, auch nichts hinderlich war, ſich au berehlichen, 
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fo wird man gewiß die Unrichtigkeit leicht bemerken, Mer 
kann glauben, daß Adam in den erfien zehn Jahren nur 
zwey ‚Kinder, oder nach Euler in den erſten 18 Jahren 
nur 6 Kinder erzeugt, und fo am Ende der zehen Fabre 
nur vier, oder im ıSten Jahr nur acht Menſchen auf Ere 
den waren ? oder daß ang den Chen der drey Eöhne 
Noachs, die erften sehen Jahr nicht mehr als 6 Kinder 
entstanden find ? Daher hat fihon Hr. Gatterer Kinleir. 
in die ſynchroniſtiſche Univerfslhiftorie I. Band II. 
Th. S. 118.\ f. andere Berechnungen verfucht, nah wel⸗ 
hen die Bevölkeruug geſchwinder vor fich ging; indeſſen 
foheint doch auch noch Hr. Gatterer die Anzahl der Jah 
ve der Verdopplung der Lebenden, und die Umabl‘ der 
Kinder einer Ehe für jenes Alterthum ju gering angenome 
men zu haben. Meine eigenen Verſuche von Berechnun⸗ 
gen, durch welche ich eine weit ſchnellere Vermehrung der 
Menſchen nach der Fluth herausgebracht habe, hier einu⸗ 
ſchalten, geſtattet der Raum nicht; nur möchte ich noch 
bie Frage aufiwerfen, ob nicht vielleicht in der Heszählung 
der erhaltenen Familie Noachs eben fo, wie in der Familie 
Jakobs 1. M. 46, 1— 27, , die Sklaven ausgelaflen feyn ; 
wäre diefes, fo bliebe in der großen Vermehrung während 
biefes Zeitraums nicht die geringſte Schwierigkeit übrig. 


$. As 
Zur Zeit Abrahams. 


In dem zehnten Menſchenalter nah Noach, 1. M. 
11, 10 — 25., oder zur Zeit, da Abraham in Canaan 
lebte (367 bis 467 nad) der Fluth), fanden ſich and) 
in diefem Lande fchon Heine Staaten und Künigreiche. - 
Sie waren von Stämmen der Nachkommen Cangans, 
des Sohns Cham, geftiftet. Diefe Canaaniter Fon: 
men bey den Arabiſchen Gefchichtfchreibern „ Poeten— 
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und Scholiaſten ſehr oft unter den Nahmen Amaletker 
Sony Im lick, und vielfach Dos My "malt, als 
Ein uraltes, großes und fehr —— Volk vor, wels 
ches ſchon vor den Joktankiben in Arabien gewohnt, 
fih dann zum Theil nach Canaan gezogen habe, und 
von den Hebraͤern fey vertrieben worden Pockocke 
fpecim. hit. Arsb, rs 39. Herbelot Bibl. orient. 


T. J. p. 215. Deutfhe Ueberſ. &, 351. Reland.. 


Palaeft. p. 92: Auch Herodot I, ı. fagt, daß die Phönicier, 
das heißt eben fo viel als Canganiter, urfpränglich am 
dem’ rothen Meere gewohnt, und fi dann an das mit: 
telländifhe Meer hinanfgezsgen haben, wo fie weite 
Schiffahrten unternahmen, Vergl. auch Juftin. Trogs 
xXVIH. 3 und Abul feda Deſcrip. Syr. p. 5. 
Daher ift 1. M. 12, 6. ı7, 7. angemerft, die Canaants 
ter feyn bey der Ankunft Abrahams ſchon im Lande gez 
wefen, welches vorausfeßt , daß fie einige Zeit vorher 


anderwärtig gewohnet haben, und da die, im fteinigen- 


Arabien wohnenden, aber auch fonft weis. herumziehen- 


den Amalefiter 1. M. 26, 34: 35. 2, 9,9. HM: 13. 


29. Pf. 83. Vergl. 5 M. 2, 14. Joſ. 12,45. 13, 1 — 
13. unter die Canaaniter gezähler werden, fo ift wohl 
kein Zweifel, daß ihr urfpränglicher Wohnfiß in Arabien 
deutlidd genug angegeben if. Es find alfo dreyerlen 
Canganiter zu unterfcheiden. 
I 
J. Die Canaaniter, die in Arabien zuruͤck blieben, 
und ein zahlreiches Volk ausmachten, von dem noch im 
fiebenten Jahrhunderte berühmte Familien übrig waren. 
Diefe heiffen in der Bibel Amalekiter. Man muß fie 
ja nicht von Amalek dem Enfel des Efjau ı HT. 36, 12. 
ı Ehr. 1, 36, herleiten; denn fie kommen lange vorher, 


% 
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ſchon 1 MT. 14, 7 an ber ſuͤdlichen Graͤnze von Canaan 
vor, und Bileam nennet ſie 4. M. 24, 20. eines der 
aͤlteſten Völker, und ihren König den maͤchtigſten, den e® 
kaunte. 


Da fie den Nachtrab der Hebräer auf ihrem Zuge durch 
das feinige Arabien, angriffen, fo wurden fie dafür gezuͤch⸗ 
tigt, und zur Ausrottung beftimmt. 2. M. ı>. Sie ſchlu⸗ 
gen 4. M. 24, 43. 45. abermahl die Hebraͤer, die ge⸗ 
gen den Befehl Gottes in Canaan eindringen wollten. 
Spärerhin Richt. 3, 12. 12. vereinigten fie ſich mit dei 
Moabitern und Ammonitern, und widerum Richt. 6,4% 
5, mit. den Midianitern gegen die Hebraͤer; wurden aber 
hernach ı Sam, 15, 1. ff. von Saul, und wiederum 1. 
Sam. 27, 8. ff. 30, 1. ff. 2.&am. 8. ı2, von David, 
endlich ı Chr. 4, 42.42. nnd) von den Simeoniten unter 
Hiskias gefchlagen. Als Nomaden, die zugleich Raͤu—⸗ 
berey übten, zogen fie zwar weit und breit umher, meis 
ftens aber finden wir fie an der ſuͤdlichen Gränze von 
Palaͤſtina, 1, M. 14, 7. 4. M. 13, 29. 30. 14,45. 
1. Sam. 15, 7.275 8: 19:30, 1. 9. 15. 16% 


II, Die Canganiter, die ſich nach Canaan gezo— 
gen, die nördliche Küfte beſetzt, und Ziden, Ihre ältefte 
Hauptſtadt, erbauet haben, ı. Mi. 10, 15, 


III. Die Canaaniter, die das Innere von Paläftis 
na in Befig genommen haben, 1. M. 12, 6. 13, 7. 
vergl. Michaelis Spicil. Geogr. Hebr. «xt. P. IL. p. 
166 — 177. x 


Die Staaten, welche diefe Canaanitiſchen Stimme 
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zur Zeit Abrahams in Palaͤſtina errichtet hatten, waren 
ſehr klein, und beſchraͤnkten ſich bloß auf den Bezirk 
einer Stadt, daß alſo der größte Theil des Landes noch 
wüfte lag, und fo Fonnte Abraham mit feinen Herden 
daffelbe ungehindert durchweiden. Die Chetiter zu He— 
bron ſcheinen Feinen König gehabt zu baden, 1. M. 23, 
4. f. Mamre, Eſchkol und Aner, drey Brüder und Bun: 
desgenoſſen Abrabams, führen gleichfalls den Königstitel 
wicht. halten aber, eben fo wie Abraham, ein Corps ge= 
waffneter Knechte/ 1. HT. 14, 13 — 14. 17.24. Zu 
Gerar, in dem nachmahligen Philiſterlande, herrſchet 
ein König Abimelech ; und zu Salem A dem! nachmahli 
gen Jeruſalem, ein König Melchizedeck, 1. M. 14. 18. 


20.,32..01',:224 26,17: 26. 


Die fünf Städte auf der Ebene Siddim, die jet 
das todte Meer. einnimmt, Sodoma, Gomore, Adas⸗ 
na, Zebotm und Bela oder Zoar, hatten eben fo 
viele Könige , welche Kedorlaomer, dem Könige von 
Elam oder Elymais, .dürch Krieg oder dur Drohun- _ 
gen ziunsbar geworden waren, in. dem ten Jahre 
aber diefes Zoch) abfchüttelten,, und Im folgenden Jahr 
dafür ſammt ihren Nachbarn, den Nefaim zu Aſchta— 
rot) Karnaim, den Suſiten zu Ham, den Emiten zu 
Schawe Kirjathaim, den Hoͤhlenbewohnern auf dem Ge— 
birge Seir, den Amalekitern bey Kadeſch, und den 
Amoritern zu Chazazon Thamar mit Krieg überzogen, 
und insgeſammt uͤberwunden wurden. So fuͤrchterlich 
dieſer weite und ſiegreiche Feldzug ausſieht, ſo war es 
doch nur ein kleiner Krieg, indem Abraham, der auf 
die Nachricht, daß auch Loth gefangen worden, mit 
feinen 318 bewaffneten Knechten und mit den Hilfs: 


x 
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truppen feiner drey Bundeögenoffen, Mamre, Eſchkol 
und Uner, nacheilte, und fie zu Dan, unweit von dem 
Urfprunge des Jordans, zur Nachtszeit von drey Seis 
ten zugleich überfiel, ihnen ale Beute wegnahm , und 
fie bis nad) Choba, von Damask in Norden, verfolgte. 
1. M. 14. 


Elymais muß alfo in dieſen Zeiten das mächtigfte 
Reich gewefen ſeyn, und Sinear, weldies, wie das 
unbefannte Elaſſar, und die eben fo unbekannten Gojim, 
mit Elymais in Buͤndniß ſtand, war von dem Uiberge— 
wichte, das es zur Zeit Nimrods hatte, herabgefommen, 
Mire Dſchemſchid ein Verfer, und nicht vielmehr ein Me— 
der geweſen, fo würde die Tradition von diefem Künige 
mit unfrer Nachricht leicht zu vereinigen feyn ; denn Zo— 
roafter ſetzet dieſen Dſchemſchid als den erfien Stifter 
des Reichs, bis einige Menfchenalter nah Noah, und 
folgli) nur etwas zu hoc in das Alterthum hinauf, 
welches, bey der Gewohnheit, in. den Stammregiftern 
Geſchlechter auszulafen, nicht befremdend wäre. Siehe 
Zend: Avsfta I. Th: 8, 92. Al. Th. &. 137. 197% 
265. 304— 508: II: Th; & 99: 116. 121. 


In Aegypten findet Abraham, etwa 380 Fahr nad) 
der Fluch, nicht nur einen gut eultivirten Boden und eiz, 
nen Ueberfluß von Lebensmitteln, fondern aud) einen 
Pharao auf dem Throne, welcher feine Minifter und 
Hofbeamte hält, und fi mit Abraham nicht, wie herz 
nach der kleine König von Gerar, ald mit einem feines 
Gleihen in ein Buͤndniß einlägt ; 1. M. 12, 10— 20% 
21, 22—23. Die Thinitifche Dynaſtie war damahls 
fchon eingegangn „ und Abrabam harte mit dem Pharao 

Jahn's Arch. II.Th. 1.8. B 
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von Memphis zu thun, der über einen Theil von Ober: 
aͤgypten und auch über Unrerägnpten heirfchte , denn 
diejed war nun febon lange ausgetrodivet, wie aus der 
ſchon vorausgeſchickten Bemerkung über das Alter der 
Stadt Tanis oder Zoan, die damahls eben ſowohl als 
Hebron fchon lange erbauet war, erhellet: a. M. 13, 
22. 1. Wi. 2,1 f. AR 


Griechen!and iſt grüßtentheile durch @olonten aus Meinafich 
bevölkert worden, die, meil fe zur Eee anfamen, Pelas⸗ 
ger genenar mwirden. Im den legten Jahren Abrahgms 
oder bald hernack führte Inachus die erſte Eolonie nach 
Argos, und 130 Jahr bernach, d. i. in den legten Jahren 
Jakobs fegelten Pelaſger aus Arkadien nach Italien,. 


5 
Zur Zeit Jakobs. 


Von der Ankunft Abrahams in Ganaan bis zut 
Abreiſe Jakobs nach Aegypten ſcheinen die kleinen 
Staaten in dieſem Lande nicht viel weiter gekommen 
zu feyn, : M. 24, nur die Küften ausgenommen, von 
welchen aus ſchon ein großer Handel zur See getries 
ben wurde, 1. M. 49, 13: Aegypten hingegen hatte 
durch diefe 215 Jahre in der Cultur große Fortfchritte 
gemabt. Der Thebaiſche oder Diofpolitifche Staat 
war zwar, wie Gatterer Weltgefc. im verzen Um⸗— 
fange I Tb. 8. >20 annimmt, gegen das Ende dies 
feö Zeitraumes eingegangen , aber defto mächtiger war 
nun der Pharao von Memphis, der über ganz Aegyp— 
ten herrſchte. Ihm iſt Jakob son feinem Sohne Jo— 
ſeph, um das Jahr 592 nach der Fluch Horgefteller 


— 


m 
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worden. Ein ordentlicher Hofſtaat, hohe Hofaͤmter, eine 
Leibwache, ein ſteifes Ceremoniel bey Audienzen, hohe 
Staatsbeamte, ein ſehr anſehnlicher Staatsminiſter, ein 
ordentliches Staatsgefaͤngniß, das unter der Aufſicht 
des Oberſten der Leibwache ſtehet, eine genaue Rang— 
ordnung, alles zeigt einen reichen, blühenden, und 
wohlgeordneten Staat. 1. M. 39, 1. 40, 1 — 3. 41, 
40 — 45. 4% ı— 10: Der Lehrſtand und der Nähr- 
ftand find genan unterfchieden, und ftehen, als befonde: 
Stämme, weit von einander db. Der Lehrftand wid: 
inet fich nicht bloß den Wiſſenſchaften, fondern verwal- 
tet auch ſowohl das Priefteramt als die Staats aͤmter, 
iind ziehet daher von, dem Könige einen befondern Ge— 
halt, ob er gleich groſſe Landguͤter befaß, 1. M. 37: 
20, 25. 41, 45 vergl: Serodot Il. 168. Diodor aus 
Sic. I. 63. Es waren drey Ordnungen in diefem 
Stande, die Aber Ihre Kenntniffe gehehn hielten, und 
in Bilderfchrift aufbewahrten, werde gewiffen, eigentlich 
Dazu beftimmten Gelehrten Yan sur Verwahrung 
und Erklaͤrnng anvertrauet war, Aerzte oder Elnbalfa: 
imierer, gleishfall3 Pröefter, ftanden in dem Diehfte der 
Großen, ı OT. 41, 8. 24. 5%, 20. Der Näbrftand 
begriff nicht nie Ackersleute, ſondern auch Handwerker, 
Kuͤnſtler, Krämer und Kaufleute. Die Kunſtwerke wa— 
ken fchon fehr zahlreich, mannigfaltig und Eofibar. 1; 
M. si; ads 42. 44 2. 12. 45, 19— 22. 27. 46 5; 
Die Schiffer, die bey den Uiberſchwemmungen des Nils 
fo nothwendig waren, machten eine befondere Ordnung 
oder einen befondern Stamm aus. Die Hirten, befon: 
ders die Nomaden, die feinen Ack erbau treiben, woren 


aus Politik der Verachtung unterworfen, ob fie RL. 
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ſehr zahlreich waren. ı MT. 46, 24. geroot, II. 128. 
VII 104. Von dem Mehrftande findet ſich in der Leib: 
wache des. Königs der erfte Anfang, wenn diefelbe an— 
ders nicht den Mehrftend ſchon ganz organifirt voraus— 
feßst ; denn in fpätern Zeiten befanden die Eoldaten 
‚aus zwey Glaffen oder Stämmen, den Hermotyblern 
und Kalaſiriern, die zuſammen in den beften Zeiten 
400000 bis 600000 Mann ausmachten, und faft ganz 
In Niederägypten, wo fie ihre liegenden Gruͤnde hatten, 
anfägig waren ; jede Clafje mußte jührlid) rooo Mann 
dem Könige zur Leibwache abgeben, die waͤhrend ihres 
Dienftes einen Sold in Naturalien zogen. gerodor. II: 
155. 166. 1685 


Der König von Aegypten laßt in diefen Zeiten 
durch feinen DMiniker Vorfehung für die drohende Huns 
gerönoth trefjen, Kernmagazine anlegen, einen weit: 
ſchichtigen Kornhandel zum Vortheile der Krone treiben, 
und nachdem alle feine bisher fienerfreye Unterthanen 
ihre Aecker dem Könige für Korn abgetreten, fo läßt 
er fie ihnen unter einer neuen, ohne Zweifel verhältniß- 
mäßigeren Eintheilung zuruͤckſtellen, und zwey Zehenten 
oder den fünften Xheil der Aernde als Steuer anord: 
nen, wovon aber der Prieſterſtamm, der während der 
Hungersnot) von feinem Gehalte gelebt, und feine Land— 
guͤter nicht abgetreten hatte, ausgenommen blieb, r. 
01. 41, 47 — 57 47 13 — 26, welches Privilegium 
ſpaͤterhin auch dem Wehrfiande zugeftanden wurde, 
Herodot. 11. 168: Das Land ift auch in diefen Zeiz 
ten von feinem Wohlftande ſchon fo berühmt, daß Karz 
wann von Sömaelitifchen oder Midianitifchen Kauf: 
fenten mir Balfam, Ladanum und Gewürzen über Gilead 


Ä 
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durch Palaͤſtina und durch das fteinige Arabien nach 
Aegypten ziehen, die unter Weges auch Sklaven kau— 
fen, 1. M. 37, 25 — 28. 39, 1. Die Handelöftraffe 
von. Thebe nad Merve (Saba), welche Herodor IT. 
29 befhreibt, und dann ferner nach Arum, Azab, und 
über die Meerenge Babel: Mandeb nach Arabien, und 
eine andere Straffe des Handels, die Herodot IV. 181 
— 185 befihreibt, von Thebe nmordweftlih durch bie 
große Dafis und durch die MWüften über Ammonium 
nach Augila, und von hier, wo auch eine Straſſe vor 
den nördlichen afrlkaniſchen Küften eintratt , füdiweftlich 
zu den Garamanten, bey welche wieder eine Straffe 
von den nördlichen Africaniſchen Küften aus der Ge: 
gend von Karthago her kam, dann ferner ſuͤdweſtlich 
zu den Xtarayten, und endlich zu den Atlanten; dieſe 
Handlungsſtraſſen ſcheinen bald nachher aufgeſucht und 
gangbar worden zu ſeyn, Indem Job 9, 9. von Ster— 
nen in dem ſuͤdlichen Hamifphärtum Meldung gefchieht, 
Mofe die vor Alters fo berühmten Aethiopier oder Cu⸗ 
ſchiten und das füdlihe Arabien fo gut Fennet, ı. M. 
10, 6 — 8, , Raͤuchwerke und Edelgeſteine aus Arabien 
und Nethiopien, und ſogar Zimmt aus Dftindien als ber 
Fannte Waaren anfühıt, 2 M. 30, 23., manche uns 
nicht mehr bekannte, und folglich weiter entlegene Co— 
Ionien der Aegyptier erwähnet, 1. M. 10, 13 —14., 
und auch vom Goldftaub und Onychftein aus dem inne— 
ren Africa redet, 2. MT. 28, 20, 39, 13. Job. 22,24, ff. 
26, 16. Siehe Bgerren Ideen über die Politik, den 
Derfehr und den Zandel der vornehmſten Völfer der 
alt. Welt. I. Th. S. 151 — 182. &. 263 — 330., 
und ©. 448 — 455. Batterer Weltgefch. im gan⸗ 
zen Umfang I. Th. S. 104 — 106. 
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3 Zur Zeit Mofis. 


In diefes blühende Land if Jakob mit feiner Fa— 
milie 532 nach der Fluch, ald ein vom Pharao begun- 
ftigter Gaſt, eingewandert ,; weich eine Schule für feine 
Nachkommen ! wie viel konnten fie durch die 430 Jah— | 
re, in welchen fie bier zu einer ziemlich zahlreichen Nas 
tion angewachfen find, lernen, zumahl, da Aegypten, 
welches noch Immerfort über hundert Jahr unter dem 
einzigen Pharao vum Memphis fand, feine politifchen 
Anitalten immer mehr verbeffert, Die Kuͤnſte vervoll- 
kommet, und auch dad Reich der Wiſſenſchaften, die 
doch nicht alle fo ganz geheim gehalien werben fonn- 
ten, erweitert hat. Hier lernten bie Hebräer die Bor 
theile eined wohl eingerichteten Staates Pennen, empfan- 
den die Wohlthätigfeit des Ackerbaues und der Künfte,. 
und lernten Diefelben zum Theil feld. ı Ebr. 4, 21 — 
23.2.9. 1, 14. Wenn auch die meiften Hchraͤer 
ihre nomadiſche Lebensart fortfeßten, ı Chr. 7, 20 
— 22., fo hatte doch immer alles dasjenige , was 
fie in Aegypten faben, einen wichtigen Einfluß auf ih— 
re Denfungsart. Sie waren dabey an bas Land, fo 
zu fagen, gefeifelt ,„ daß fogar aud) diefenigen, welche 
1. Chr. 4, 22. die Herrfidaft Über die Moabiter ers 
halsen hatten, endlich wieder nad) Aegypten zuruͤckkehr⸗ 
ten Shre Trennung und Zerftreuung war alfo hier— 
durch verhindert, und da fie, ald Nomaden, den Ae— 
gyptiern veraͤchtlich waren, ſo konnten ſie ſich auch 
nicht leicht mit den Aegyptiern vermiſchen, zumahl, da 
alle Stande der Aegyptier erblid) waren. So wuchſen 
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fie zu einer abgefünderten immer zahlreiheren Nation 
heran, ‚die fchon um das Jahr 350 ihres Aufenthalte 
der argwöhnifchen Regterung Verdacht erregte. Da 
eben 2 M. 1, 8. ein König von einer neuen ‚Dynaftie, 
welche von den Verdienſten Joſephs nichts wußte, auf 
dem Throne faß, und befürchtere, die Hebraͤer möchten 
ich im Falle eines Krieges zu den Feinden fiplagen, 
oder nac) Palaͤſtina hinaufziehen, fo fing er an, die 
Nation durch Frohndienfte zu unterdrücen, und da Dies 
fed das Volk nicht nerminderte, fo ließ er Morpbefehle 
gegen ihre Knaben ergehen. Uber eben hierdurch Fam 
Mofe an feinen Hof, und erhielt Gelegenheit, ſich dies 
jenigen Kenntniffe zu erwerben, die ihm einftens als 
Führer der Nation, wo nicht nothwendig, doch nuͤtzlich 
ſeyn wuͤrden. Die Unterdrückung wurde über So Jahr 
fortgefeßt, bis endlid der nachmahlige Pharao durd) 
Wunder und Landplagen, die Mofe immer pünktlich 
vorherfagte, und auf Erfuchen auch wegfhaffte, gezwun⸗ 
gen wurde, die Hebräer zu entlaffen. 


1. Welche Könige diefe legteren, bon denen die Hebräer fo hart 
behandelte wurden, geweſen feyn, oder auch nur, zu welcher 
Dynaftie fie gehören, kann nicht zuverläßig ausgemacht 
werden, weil die aitere Geichichte bon Atgypten, bie auf 
Pſammetichus, den tünzten der 26ten Dynafkie, fehr dun⸗ 
tel iſt. Wir baden einige. Nachrichten bon Herodor, der 
im fünften Jahrhunderte vor Chriſtus, auf feiner Reife 
durch Aegypten, fleißig nach der Geichihre des Landes ges 
forfcht , und durch die Prießer vieles aus den Archiven 
erfahren hat. Es dit auch bey Syncellus, der im stem 
Jahrhunderte geichrieden har , ein altes Chronographeon 
in einem Auszuge vorhanden, welches 30 Aegyprifche Dy⸗ 
naſtien angiebt. Im dritten Jahrhundert vor Chrißus hat 
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Manethon, ein gelehrter Aegyptiſcher Dberpriefter , auf 
Derlangen des Ptolomäus Philadelphus, aus den damahls 
hoch vorhandenen Urkunden ein Wert bon den Aegyptie 
ſchen Dynaftien gefchriebei, in welchem er die Könige eir 
her jeden Dynaſtie angeführet bat. Eratoſthenes, ein 
Eprenier, der zu Athen Mudiert hat, und hernach unter 
Prolomans Evergetes Bibliothekar in Alexandrien war, 
fcheine mit dem Werke des Manethow nicht allerdings zu⸗ 
frieden gemwefen zu feyn, umd Eonnte ee auch nicht feyn 


wenn er nur Herodof verglich ; er fehrieb daher, nach dem 


Wunſche feines Königs, ein Verzelchniß der Thebaiſchen 
Könige von 1076 Jahren, welches von Manetho weit abe 
weicht. Diodor aus Sicilien unter Cäſar und Auguſtus 
hat gleichfalls Aegypten bereifet, und ſowohl was er ſelbſt 
entdeckt, als was er bey andern vorgeſunden Bat , in ſei⸗ 
ner Bibliothef aufgezeichnet, Allein alle diefe Nachrichten 
weichen. ſehr weit von einander ab. Manerhone Werk 
möchte fo. verächtlich nicht fern, afe es von dielen iſt ans 


‚ gefeben toorden „ wern wir es nur gan, und unverfehrt 


hätten; allein es iſt untergegangen; wir haben nur einen 
ſehr magern, unvollſtändigen, und allem Anſchein nach ſehr 
berderbten Auszug, den Syncellus im $ten | Jahrhundert, 
und zwar nicht einmal aus, Manetho, ſondern aus Julius 
Africanus im dritten, und Euſebius im vierten Jahrhun⸗ 
derte gemacht baden, Diefe weherleh Auszüge ſtimmen 
nicht ganz überein, und was Joſephus Flavius wider 
Apion LB. 9 14 u. 15., aus Manethon anführet, 
weichet wieder von beyden ab. Wenn fih aud einige 
Verſchiedenhetten beben laſſen, fo find doch noch viele 
übrig, die man wohl nie ganz Wird aufräumen fünnens 
Siehe Schucfore Garmonie der Geiligen und Pros 
fanfcrıbenten III. Th. x.» S. 141 — i82. Silber» 
Schlag Chronologie der Welt &. 127 — 143. Wir 
Viefern diefe Auszüge des Julius Africanus und des Eufes 
bins in dem Anbange diefes Bander, um bier den Zu⸗ 
ſammenhang nicht zu unterbrechen Die Angaben dee 
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Julius Africanus fcheinen ‚war meiſtens richtiger als bie 
Angaben des Eufrbiur, doch ift ohne Zweifel oft auch in 
Africanus, und wohl nicht felten in beyden gefehlt. Daß 
dieſe Dynaftien nicht alle auf einander gefolgt, fondern 
‚großen Theile, nur die letzten elf ausgenommen, neben’ 
einander beftanden find, und daß Manerhon, wenn er fie 
ja in diefe Ordnung gefegt hat, nicht, der chromologifchen, 
fondern mehr der geographifchen Ordnung gefofgt ift, leuch⸗ 
tet. von ſich feld ein. So find die I. Thinitifche, die XI. 
Dio ſpolitiſche, und die II, Memphitiſche Dynaſtie ohne 
Zweitel gleichzeitig, und machen ben Anfang des poficher« 
ten Urgupren aus, Auch die Dynaſtien von einerfey 
Eradt fcheinen bey weiten nicht alle unmittelbar. auf einan⸗ 
der gefolgt zu ſeyn. Die festen eilf Oynaſtien dauerten 
nach Af-icanıe 903, nach Euſebius aber nur 659 Jahr, 
und reichen alio nach Euſebius etwan 1035, nad Julius 
Africanus aber 1227 J. vor Chriſtus zurüd. Vergl. 
— Welt geſchichte im ganzen Umfang. S. 216— 
Uber nun zur Frage: aus welcher Dynaſtie war 
— —— der Joſephs Verdienſte um Aegypten nicht 
kannte? Es iſt kaum zu begreifen, daß die Uebertragung 
‚der Regierung auf.ein anderes inländifches Haug, welches 
immer ein priefterliches, an der Regierung font fchon theils 
nehmendes Haug gemefen feyn müßte , das Andenken der 
Nerdienfte Joſephs, die gemiß im den Archiven aufgezeich- 
net Tagen, gan und gar micht gefannt, und nicht, gefchänt 
haben ſollte. Es fheint demnach, die Negierung ift Aus— 
ländern in die Hände gefallen. Da wir nun in den Dy- 
naftien die. Phönizifchen Hirtenfönige finden, fo iſt der na— 
türliche Gedanke, daß diefe Dynastie gemeint ſey. ‘Die 
Könige dieſee Dynafie regierten nach Julius Africcnus 
284, nah Joſephus faft 260, und nah Euſebius 106 
Jahre. Die macht feine Schwierigkeit, indem es nicht 
nöthig ift, anzunehmen, daß die Verfolgung der Hebräer 
fogleieh unter dem erften Könige diefer Dynaſtie angefangen 
habe, ſie kann auch erſt dann angefangen haben, als die größere 
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Anzahl der Hebräer Verdacht erregte, alſo etwan unter dein 
borlegren Könige. Undere, weiche diefe HirrenWönige ent⸗ 
weder mit Joſephus für die Hedräer ſelbſt, wie Perigos 
alus, oder, mie Silöerfhiag für die Könige, „welche die 
Hebräer unter Joſeph begunftiget haben, und den Pharao⸗ 
von welchen die Hebräer endlich entloffen worden, für 
Chencheres, den, sıren König der RVIII. Dioſpolitiſchen 
Dinajtie halten, weil Berofus fagt, diefer fez mic feinem 
Heere im Urabifchen Meerbufen umgekommen, haben mit 
vielen und geoßen Schiwierigleisen zu kämpfen; ich will 
nur erinnern, daß Beroſus, ein Babylonier die Cache 
kaum recht wiſſen konnte, und daß, die Hebräer nicht von 
einer Dioſpoluiſchen Dynaſtie, fondern von Pharannen 
in Niederägypren unterdrückt worden ſind. 


2 Fragt man weiter, wer dieſe Spuren Hirtenkönige, 
oder wie fie ſonſt mit dem Aegyptiſchen Nahmen heißen, 
ykſos, das iſt, nach Forſter in Epift, ad J. D. Michae- 
lis in Spicieleg, Geogr, Hebr, &c. F. I. pe 9 noch, 
jegt im Koprtichen paftores eincti, gemwefen feon, fo giebt 
fehon dee Nahme Phönicifch d. i. Canannitifch Aufſchluß. 
Canaaniter aus Paläſtina waren ſie aber gewiß nicht ; 
denn die waren gegen Aegypten zu ſchwach, als daß fie in 
das Land härten eindringen, end ſich da behaupten können. 
Da wir-aber ſchon oben grjeigt haben, daß die Canaa- 
niter, die urſarünglich in Arabien am den arabiſchen, 
Meerbufen wohnten, nur einige Stämme gleihfam als 
Colonien nach Paläfina adgeiand: haben, und bieje uralt 
und mächtige Naston unter den Nahmen Amalekiter in Arabi⸗ 
en geblieben ift, fo waren diefe Hykſos allem Unfehen nach 
Amalekiter. Dieß wird noch dadurch deſtättiget, daß auch die 
Urabifchen Gefchichtfchreider behaupten, die Umalefiter 
hälten einftens Uegyeten e obert und eine geraume Zeit 
beherrſcht. Allgem⸗ Welthiſt. 1. Ch. S. 577. Es wird 
daher deſto beureiflicher , warum die Amalekiter im ſteini⸗ 
gen Arabien die Hebräer anf ihrem Zuge beunruhiget has 
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ben, und warum die Ausrottung für diefes Volk beftimmt 
worden. Es fällt hieraus auch einiges Licht auf die Urs 
face, melche den Kekrops bewogen bat, etwan 20 bis 36 
vor dem Auszuge der Hebräer aus Aegypten mit einem 
Haufen Saiten nach Attika aus zuwandern, wo er Athen 
geftiftet hat. 


3. Bey dieſer Gelegenheit verdient auch noch angemerkt 
zu werden, daß zu Sparta der erfie König Leler etwan 
268 J. vor dem Auszug der Hebräer zu regieren anfieng, 
und Kadmus der Phänizier, ber, wie Bochart bemerkt, meh: 
rere Eolenten auf de nördliche Küfte von Airica geführt, 
und sort viele Städte erbaute habn foll (nicht wie ich im 
I, Band diefer Urchäol. $. 94. &. 407 aus einem Rech— 
nungsiehler geichrieben habe, 113, fondern) 85 J. nach dem 
Auszuge der Hebräer Kadmea, de ie Thebe geftifter hat» 
vergl. Parifche Chroni? von Wagner herausgegeben 
1790 Görtingen. S. 3, 12. u. 8. 26. Epoche 7. Daf 
abe: dieje neuen Staaten erft aus dem Stande der Wild- 
heit hervorgiengen, ift ſchon daraus abzunehmen, daß Kekrops 
in Attika zuerft ordentliche Chen eingeführt bat. 
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Auszug der Hebräer aus Aegypten. 


Moſe hatte von Pharao nur den Abzug zu einem 
Feſte Jehovens, drey Tagreiſen in das ſteinige Arabien 
hinein, verlangt, und Pharao hat, um noch größere 
Piagen zu vermeiden, zwar nur die Reife zu diefem 
Seite geftatten wollen, er merfte aber ,„ wie feine Ver— 
fuhe, die Frauen und Kinder , oder wenigftens das 
Vieh der Hebräer als ein Pfand der Miederkunft zus 
süczubehalten, zeigen, gar wohl, daß keine Ruͤckkehr fo 
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leicht zu erwarten wäre, doch mochte er vielleicht noch 
hoffen, fie durch fein Kriegsheer zu zwingen, nach Ae— 
gypten zurüc zu Fommen. Da aber Mofe anftatt die 
äußerfte Spitze des Heroopolitiſchen Arms des Arabis 
ſchen Meerbufens rechts liegen zu laffen, und nach Ara— 
bien zu ziehen, den Zug gefließenzlich ne eben biefer Spi= 
te ſuͤdlich richtete, diefen Arm des Meerbufens links 
liegen ließ, dyn na 2 M. 14,5.,und fo bie Hebräer 


nad) Suez oder Kolfum zu fuͤhrte: ſo waͤhnte Pharao, 
alle jene Zwangswunder wären keine Wirkungen und 
Beranftaltungen der Gottheit, fondern bloß natürliche 
Ereigniffe gewefen, indem ein Gott, der für die Entlaf- 
fung diefes Volkes ſo viele große Wunder gethan hätte, 
num dieſes entlaffene Volk nicht fo. verlaffen haben wuͤr⸗ 
de, daß es nicht einmahl den Weg ins ſteinige Arabien 
zu finden wuͤßte. Er glaubte ſich getaͤuſcht, ſetzte den 
Hebraͤern mit ſeinem Kriegsheere, das er aus dem Delta 
leicht zufammen ziehen Fonnte, in foreirten Marſchen nach, 
und hohlte fie am britten Zage ein, da fie fich eben bey 
Sue; gelagert ‚hatten; fie wurden alfo von dem Kriegs⸗ 
beere zwifchen dem Meere und ben Gebirgen, welche 
diefe Gegend gegen Süden und Weſten umgeben, einges 
ſchloſſen. 


Da nun Pharao die Hebraͤer, die er ſchon vorhin 
wider alles Recht aus Gaften zu Sklaven gemacht hatte, 
nun auch noch feindlicy zu behandeln drohte, fo. waren fie 
wohl ihrer Seits von aller Verbindlichkeit frey, und 
hätten Gewalt mit Gewalt abtreiben dürfen, nur konnte 
ſich diefes, in Waffen ungeübte Bolt mit einem geübten 
Kriegsheere, das auch Reiterey und 600 Kriegswaͤgen 
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führte, nicht meffen. Aber Gott tritt nun, wie vor— 
mahls fo oft in Aegypten, wieder ins Mittel, und öffnet 
in der Nacht ven Hebräern einen Weg durd) den Ara— 
bifhen Meerbufen, der jeßt im diefer Gegend in die 
Duere hindurd) eine Sandbanf hat, und 757 Doppels 
fehritte breit iſt, im jenem Alterthume aber wohl über 
1000 Doppelfhritte breit und auch viel tiefer ſeyn 
mußte, Siehe den 1. Band $. 17. 8.83:  _ 
Pharao wird gegen Morgen gewahrt, daß die He: 
brier durch das Meer abgezogen find, und fert ihnen 
mit feinen Kriegsheere auf eben diefem Wege nad. 
Allein da er mitten in dem Meerbufen kommt, tritt die 
Fluth mit aller Gewalt ein ; das Waſſer waͤchſt ſchnell 
an, und ein Ungewitter fehredet noch dazu die des 
Donners und des Blitzes nicht gewohnten, Aegyptiſchen 
Pferde; nun gerärh Alles in Verwirrung ; alles will 
fi) durch eine eilige Flucht retten; allein in der Unord- 
nung hindert einer den andern, die Wägen bleiben fie: 
den, zerbrechen; und üerlegen den Weg; die fcheucn 
Pferde vermehren die Hinderniffe ; und das Maffer 
wächft endlich ; ehe man die Hüfte erreichen konnte, fo 
hoch, daß alles ertrinkt. Durd) diefe ſchreckliche Nieder> 
lage, die dad Gerücht, eben fo wie jene Munder in Ae— 
gupten, in alle benachbarte Xänder verbreitete, wurde 
nicht nur die Befreyung der Hebräer vollendet, und ihre 
Unabhängigkeit auf immer gefihert, fondern auch allen 
umliegenden Dölfern Furcht vor Jehova und feinem 
Volke eingeprägt;- 2. MT: 15; 12 — 16. Joſ. 2, 10. 


Don den Wundern Mofis in Aegypten Und von dem 
Durchgange ber Hebräer durch den Heroopolitifchen Arm 
Bes arabifchen Meerbuſens, fiehe Michaelis Anmerkungen 
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jur Ueberfegung des 2ten Bucher Moſis K. 3’— 15 und 
zerſtreute Fleine Echriften geſammelt J. Brief, ©. 1—142, 
vergl: Niebihr Reif. 1. Th. &. 215. 247. ff: 281. Behr: 
Arab. © 353: 403. 408 ff. , Kleufer neue Prüfung und 
Erklärung der voryüglichften Beweiſe für die Mahrbeit 
und den göttlichen Uefprung des Chriftentbume und det 
Dffenbarung 1787. Riga I. Th: ©. 276. fi. , und Heß 
Geſchichte Moſis J. B; ıtes Buch 3 und 4 8 und Il: 
Buch ı = 4. Rap 





Zweytes Kapitel. 
ı  Bürgerliche Verfaſſung der Hebraͤer— 


$. 8. 
Verfaſſung der Hebräer vor der Gefengebund: 


E⸗ iſt nun Zeit, daß wir auf die Verfaſſung der He— 
braͤer, von denen wir ſchon manches merkwuͤrdiges an— 
gefuͤhrt haben, einen Blick werfen, zumahl da wir bald 
die neue Verfaſſung, in welcher aus der alten vieles 
beybehalten worden, werden beſchreiben muͤſſen. 


Abraham, JIſaak, und Jakob regierten ihr ganzes 
Haus, Frauen, Söhne, Töchter, Sflaven und EHapin- 
nen mit unumfchränfter väterliben Gewalt. Diefed war 
Beine Heine Herrfchaft, indem die Zahl der Sklaven sehr 
groß war; fo feßen bie 318 angebornen und in Waffen 
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geuͤhten Knechte Abrahams, wern man nur annimmt, der 
vierte maͤnnlichen Geſchlochts fey wefferfähig, 1272 an: 
geborne Sklaven voraus; bierzu rechne. man nun noch 
die gekauften Sklaven, fo wird man gefiehen müffen, 
das Abraham mehrere Zaufend Unterthanen hatte, und 
hieraus wird es dann aud) begreiflich werden, wie groß 
die Herden feyn mußten, zu welchen fo viele Knechte 
nothwendig waren, und warlim das Rand Ganaan Abra— 
ham und Lot kaum faßte, 1. OT. 13, 6. Vergl. ı. M. 
33. 1517: Diefe Patrlarchen waren alfo eben fo 
maͤchtige Fürften als jetst die Emire der Nomaden. Sie 
fanden unter Feiner Obrigfeit , wie fie immer genannt 
werden möge, fondern waren ganz imabhängig, fchloffen 
mir andern Fürften und auch mit Königen Bünpniffe; 
bielten ein Corps gewaffneter Knechte, und trieben Ge— 
walt mit Gewalt ab. Für ibre Untergebene waren fie 
die Prieſter, welche die Feſte beftimmten, und die Opfer 
brachten; die Beſchuͤtzer, welche fie vor Unbilden fchüßs 
ten ; die Befelshaber, welche fie im Kriege auführten, 
und die Nichter, weiche die Unrubigen verbannten, und 
bie Derbrecher, wo nöthig, auch mit dem Tode beftraf- 
ten. 1. M. 8, 20, 14, 14. 24. 15, 9. 10. 21, 14. 23- 
13. 34, 14: 38, 24, ob. 1, % 


Die zwoͤlf Soͤhne Fakobs fuhren nach Dem Tode ihres Va⸗ 
ters fort, ihre Hausgennffen mit eben dieſem Anfehen zu res 
gieren. Als aber ihre Nachkommen mit der Zeit zu eben fo 
vielen Kleinen Stämmen anmwuchien : fo erkannte jeder 
Stamm, Bw, map einen Fürften, NW), als feinen 
Regenten > ber, wenigfteng Anfangs, der Erſtgeborue 
Sohn ded Stammvaterd war, fpäterhin aber auch mag 
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gewählt werden feyn. Diefe Eintheilung des Volkes in 
Stämme war vor Alters fehr gewöhnlich, und finder ſich 
noch in unſern Zeiten nicht nur bey den Beduinen, ſon⸗ 
dern auch bey den Perſern. Shaw Reif ©. 216. 
Della Valle Reif, 11. Th. ©. ı89. 


As die Stämme größer und sahlreicher wurden, fo 
ſchloſſen fich wieder minder anſehnliche Familien au ver— 
wandte angefehene Hausväter an, nud erfounten fie als 
ibre Häupter, So entftand eine AUnterabtheilung der 
Staͤmme In größe Familien, die au und 
nmavn Richt 6415.M. 5127. Sam. 10, 19.273,23, 
aud) 5 SON Tauſend genannt wurden, nicht ald ob die 


Zahl Hausvaͤter einer ſolcher großen Familie gerade 
Tauſend geweſen waͤre; man ſieht im Gegentheil aus 4 
M. 26, 5—50., daß die Anzahl der Perſonen ſehr 
verfchieden war: 


Die Hebraͤer fanden demnach vor dem Auszuge aus 
Megypten unmittelbar unter ihren Familienhaͤuptern, 
max 2 eny Don; Due Bon NT 
4: m. 16, 105.44, welche KR Eraniartenen 
D’N’WI, untergeorönet waren. Diefe Obtigteiten, die 


zufammen ara Alte; Senafores DioaV iR] 
Oberhäupter ai Stämme, genannt Whrden; regler 
ten die Untergebenen nach dem Herkommensrechte, nach 
Einſicht einer gefunden Vernunft, und nach der natürlis 
chen BilligFeit, und waren mehr Väter als Herrfcher, 
Sie hatten auch insgeſammt faft nur das allgemeine 
Befte zu beforgen, und jeder Hansvater regierte noch 
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immer fort fein Haus mit mumiſchraͤnkter ber doch faſt 
unnmfchränfter Macht, daß alfo mar die Vorfälle zwi— 
fhen den Hausvaͤtern felbft, an die Familienhaͤupter 
arlangeen: 


Dieß ift die patriarchalifche Regierung, welche die. 
Nomaden und bejonders die Nrabifchen Beduinen größe 
tentheild bis auf den heutigen Tag beybehalten haben; 
fie nennen ihre Befehlshaber Emire pas, und ihre, 


Familienhaͤupter Scheich Firw Aeltefte, unter welchen 
Titel paar) die Hebräer fowohl die Stammfürften 
ald die Familienhäupter begriffen. Arvieue Merkw. 
Nachrichten II. Th. ©. 138. II. Th. S. 128. ff. 


Die !Emire der Araber halten fich Geheinfchreiber, 
und dieſe fcheinen bey den Hebtaͤern die Schoterim, 
ori, Arab. ap ſchreiben) geweſen zu ſeyn, 
die, wie wir bald feben werden, zugleich die Stammta— 
feln führten, fehr angefehbene Männer waren, und felbft 
an der Regierung feinen geringen Antheil nahmen. 2. 
mM. 3,10. f. 4. 13. 5, 10 jf. 


In diefer Verfaffung hatten die Hebraͤer im Lande 
Goſchem größtentheils die nomadifche Lebensart, die ihre 
Stammpäter geführt hatten, fortgefeßr, wozu Ihnen nicht 
nur die Müften in Aegypten, fondern aud das offene 
fteinige Arabien hinlaͤnglichen Naum gewährte. Sie wa— 
ren Anfangs mit ihren Herden durch Arabien bis nad) 
Canaan gezogen, und hatten dort auch Städte erbanet. 
a. Thr. 7 21. 24. Cinige kamen fogar bis zu den 
Moabitern, und wusten ſich die Herrſchaft über dieſelben 

Jahn's ch, II.Th. J. B. we 


, 


—6 8. Verfaſſung der Hebr. vor der Geſehg. 


zu verfchaffen, 1. Chr. 4, 22. Aus Canaan wurden fie 
aber mit der Zeit, da fich die Ganaaniter im Rande ver- 
mehrten, augeſchloſſen, eb fie gleich nebit dem erwor= 
benen Rechte. der Weide, auch einige Aecker und Städte 
und viele Brunnen und Cifternen da hatten, die von ih- 
ren Voraͤltern herftammten. Viele verlegten fi) aber mit 
der Zeit in Aegypten auf Kuͤnſte, befonders werden Katz 
tunfabrifanten und Töpfer gerühmt, welche in dem Dienfte 
des Königs fanden. 1. Chr. 4. 2ı. 23. Hernach im 
ſteinigen Arabien thaten fih bey dem Baue des h. Gezela 
tes mehrere hervor, welche beweifen, dag die Hebräer 
die Eultur Aegyptens nicht unbenußt gelaffen haben. 
Die Aegyptiſche Oberherrfchaft, unter der fie flanden, 
behandelte fie nicht fo fehr alö Unterthanen, fondern viel 
mehr ald Säfte, bis endlich jene ausländifche Dynaftie 
eindrang, welche, wie ſchon erzählt worden, die Verdien— 
fie eines ihrer Stammpäter um Negypten, nicht Fannte, 
Aber auch dieſe Dynaſtie hat ihre patriarchaliſche Ver⸗ 
faſſung nicht geaͤndert, 2. M. 3, 16. 4, 29., fie bes 
diente fich im Gegentheil felbft ihrer Stammbuchhalter, 
um die Srohnarbeiten richtig zu vertheilen und einzu= 
treiben, nur hatte fie Aegyptiſche Oberaufjeher über die— 
felben beftellt, 2. Mt. 5, 10. 14 — 14. 19 — 21. Da 
fie aber nun nad) ihrer Errettung aud Aegypten ein an⸗ 
fäffiges und Ackerbau treibendes Volk werden follten, 
und noch überdieß zu befondern großen Abſichten be= 


ſtimmt warenz fo follten fie auch eine neue, diefer ihrer 


Lage und Beſtimmung angemeffene bürgerliche Verfaffung: 
erhalsen. Zu diefem Ende führte fie Mofe an den Fuß 
des Gebirges Horeb, wo die Nation in ein befonderes 
Verhaͤltniß gegen Gott eintratt, auf weldyes ihre Verz 
faffung unveraͤnderlich gegründet wurde, 
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Örundgefes bes —— Staates. 


Die richtige Kenntniß des Schöpfers und Regenten 
de3 Himmels und der Erde, und des Verhältniffes des 
Menſchen zu diejem allerpöchfien Kichter ift für die fo 
finnligen Menſchen, wo nicht der einzige, Dvd) gewiß der 
Hauptgrund aller Sittlichkeit und aller fürlichen Gluͤcka 
feligteit, und macht alſo das höcjfte Gut des Menſchen 
aus. Joh. 17, 3. Sollte diefe richtige Kenntniß auch 
heute zu Tage, wovon doch hier die Rede nicht iſt, ein 
ausgezeichnetes, von Jugend auf mit aller Gelehrſam⸗ 
keit der Vorfahrer ausgeruͤſtetes Genie, nach den fo vie⸗— 
len entdeckten Irrthuͤmern der Alten ‚nah ſo vielen. 
Warnungen vor Fehlſchluͤſſen, und noch dazu neben demt. 
Kichte der Offenbarung, entweder aus der Betrachtung 
des Weltalles, oder aus der Betrachtung der Anlagen 
und Bedürfuiffe des Menfchen fchöpfen fünnen, fo war. 
fie doch jenen Menfchen des höchften Alterthums in dem 
Stande der Kindheit, bey dem Mangel gelebrter Vorz 
arbeiter und eines geubten eigenen Nachdenkens, ohne 
tiefe Kenntnig der Natur, und bey fo vielen Gefahren 
zu irren gewiß unerreichbar, wie die Geſchichte aller, 
aud) weit jüngeren und ſchon eultiofrtern Völker unwi— 
derfprechlich beweifet, ein Beweis, der weit mehr fagt, 
als alle Speculationen. Deſſen ungeachtet finden wir 
diefe richtige Keuntniß bey den frommen Patriarche⸗ 
des hoͤchſten Alterthums; will man alſo dieſe gewiß"? 
gelehrten frommen Altvaͤter nicht, entweder zu do?“ 
tiſchen oder zu kritiſchen Philoſophen umſchaffen, muß 
man die Wahrheit der Nachrichten 1. M. 1,93% 

C2 
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2, 15: ff. 3, 14 ff. 4, 9: 6, 3: 12. ff 96 2 — 18. 
12, 1. 7 fe 15, 1. Per, af Wer 
‚anerkennen, daß Gott fi) jenen Menfchen der älteften 
Melt von Zeit zu Zeit auf eine außerordentliche Art zu 
erkennen gegeben hat, ba dann diefe Kenntniß ‚Gottes 
von Vater auf Sohn fortgepflanzt wurde. 


Allein ed war den finnlichen Menfchen auch nod) 
fehr ſchwer, die geoffenbarte Kenntniß Gottes zu bebalz. 
ten. Bor der Fluch gewann Ruchlofigfeit und Verlaͤug⸗ 
nung Gottes die Oberhand, 1. M. 4, 16. 6, 2.f., 
and in vierten Jahrhundert nach der Fluth ſchliech al⸗ 
lenthalben Aberglaube und Abgoͤtterey ein, verbreitete ſich 
immer weiter, und wurde endlich allgemein, ohne das 
ein einziges ſich ſelbſt uͤberlaſſenes Volk den wahren 
Gott wieder gefunden hätte, 


Um nun die ſo wichtige Kenntniß Gottes, durch 
die immer weiter um ſich greiffende Abgoͤtterey, nicht 
gaͤnzlich von der Erde verdraͤngen zu laſſen, offenbarte 
ſich Gott einem Chaldaͤer von einem fehr edlen Charak⸗ 
ter, und beftimmte ihn und feine Nachkommen durch 
Iſaak und Jakob, zu dem großen Gefchäfte, diefed er⸗ 
habene Gut auf der Erde zu erhalten, und einſtens an— 
dern Völfern mitzutheilen. 1.17. 18, .19, vergl. 1. M. 
12, 3. 17, 9. 225 18.26, 4: 285 14» 


Als aber mit der Zeit die Abgütterey auf der gans 
zenErde allgemein geworden war, und dad Anfehen eis 
ner gemachten, über allen Zweifel erhabenen Wahr: 
‚heit, Un das Recht ded gefunden Menfchenverftandes 
erhalten atte; fo wurden auch die Nachkommen Jalobs 
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in Aegypten, ob fie gleih bey weiten nicht alle dem 
Gott, der Himmel und Erde erfchaffen, die Fluth vers 
hängt, und ihren Stammoätern große Berheißungen für 
ihre Nachkommen gegeben hat, vergaffen, dod) großen 
theild von der Aegyptiſchen Abgoͤtterey angeſteckt, fe 
zwar, daß fie fogar durdy jene große Wunder in Aegype 
ten, bey dem Arabifhen Meerbufen und am Gebirge 
Horeb, von ihrem Aberglauben kaum geheilet, und zu 
einer fhandhaften Verehrung des wahren Gottes zuruͤck⸗ 
gebracht werden konnten. 2. M. "38, 135. vergl, 
Amos 5, 26, 


Sollten alfo die Hebräer in der Zukunft ihre gro— 
fe Beſtimmung erfüllen, und die Kenntniß Gottes im— 
merfort aufbewahren, fo war eine Anftalt nothwendig, 
durd) weldye die Kenutniß und Verehrung des wahren 
Gottes. mit der gefellfhaftlichen Verbindung diefes Vol— 
tes fo innig verfnüpft würde, daß fie, fo lange das 
Bol ein Volk bliebe, unvertilgbar wäre, und nur mit 
dem Volke ſelbſt untergehen könnte, 


Diefe Anftalt nun war eine buͤrgerliche Verfaſſung, 
welche mit der Verehrung des wahren Gottes innigfs 
verwebt und unzertrennlich verbunden wäre. Cine fols 
he Verfaſſung konnte um fo viel leichter eingeführt 
werden, weil fie in die damalige Lage der Welt gengu 
und paſſend einfiel, indem die Berfaffungen aller Voͤl⸗ 
ker jener Zeiten mit: ber Religion verwebt waren. Deun 
da die unabhängigen Hausvaͤter, wenn fie gleich, fo 
wohl bey der nomadifchen Lebensart, ald bey dem 
Feldbaue, durch die Umftände genhthiget, von ſich ſelbſt 
in Gefellfchaften zufammentratten, doch nie fehr geneigt 
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sparen, ſich von einem einzigen oder aucd von mehren 
eine neue Verfaffung geben, und Gefetse vorfchreiben zu 
laſſen: fo haben die alten Geſetzgeber, um, der, von ih⸗ 
nen erfundenen neuen Ordnung der Gefellichaft, Anſe— 
hen und Eingang zu verfchaffen, vorgegeben, fie bärten 
diefelde von einer Gottheit erhalten. Sp.wollte Mne- 
ves oder Menes in Aegypten feine Gefege von Her— 
mes, Kadmus zu Thebe von einem Orakel, Minos in - 
Kreta von Jupiter, Lykurg zu Sparta von Apollo, 
Zathrauſtes bey den Arimaſpern von ſeinem guten Na— 
tionalgotte, Zamolxis von der Schutzgoͤttin feines Vol⸗ 
kes, und Numa zu Rom von einer Goͤttin empfangen 
haben. Diodor aus Sicil. 1.8. R. 94. Strabo ©. 
762. Plutarch (Ausgabe gutten) J. Band in Lys 
Zurg . V. & 98. V, 100. XXIX 139. und in 
Numa $. IV — XV S. 150 — 175. Da aber 
die Geſetzgeber nicht, wie einige vorgeben, die, Religion 
erfanden, fondern nur die fchon vorhandene: falſche Re: 
Yigion mehr ausbildeten, und durch eine Lüge zum Mit: 
tel gebrauchten, den Staat zu gründen und zu erhals 
ten: fo bet Mofe nicht, wie Strabo &. 762, und 
Diodor aus Sicilien I. 94. behaupten ‚eben Diefen 
Meg eingefchlagen;.er hat nicht luͤgenhaft vorgegeben— 
feine Gefese von dem Gotte ao (Diodor aus Sic. J. 
94: 179° d. i. Mm) erhalten zu haben, fondern ſeine 
wahrhaft görtlihe Sendung durch foldhe übernatürliche 
Merfe und Kenntniffebewiefen,, wie fein anderer Ge— 
fergeber für fich aufweifen Fann „ und das ganze Volt 
bar Gott felbft von Sinai reden gehoͤrt; Mofe hat auch - 
nicht die Religion ala Mittel den Staat zu gründen 
gebraucht, fondern die Ordnung geradezu umgekehrt, und 


$. 9. Grundg. des Moſaiſchen Staates. 59 


eine buͤrgerliche Verfaſſung eingefuͤhrt, welche ein Mit⸗ 
tel ſeyn ſollte, und wie es der Erfolg erwieſen hat, auch 
wirklich ein Mittel war, die wahre Religion dauerhaft 
zu gründen, und die Kenntniß und-Verehrung des wah— 
ven Östtes auf dem Erdboden fuͤr die ne Nach⸗ 
welt zu erhalten. 


Er machte demnad) die Verehrung des wahren ein: 
äigen Gottes zum Grundgefeß des Staates, welches 
bey allen Veränderungen , die fid) im Laufe der Zeit 
ereignen dürften, immer unverändert bleiben follte. Der 
Gott, der 1. M. 1, 1.f.2 07. 20, 8—ı2. Himmel-und 
Erde erfchaffen, der ı M. 6 — 9. die Fluth verans 
ftaltet, der fih den Stammvätern der Hebräer 1. M. 
1%» 18— 20, 17, 1. 18, 16 — 33. 2. M. 6, 3, als 
der Allerhöchfte geoffenbaret, und ihnen 1. M. 12, 1 
— 3. 15,13 — 21. 18, 17. ff. 22, ı7. ff. 26, 1— 
4. 28, 12— 16. 49, 1 — 27, für ihre Nachfommen 
weit ausfehende Verheißungen gegeben hat, der von 
Abraham 1. M. 18,25. ald der Richter der ganzen Erde 
erfannt worden, und ber fich jetzt 2. M. 6, 2. ſchon als 
Jehova, d. i. als der immer unveränderlich getreue Ers 
füller feiner Verheiſſungen zeigte; kurz, der allein Gott - 
ift, deffen der Himmel und die Erde ift, fammt allen 
was auf derfelben iſt; der Gott über alles, der nicht 
gefehen werben, und durd) Fein Bild vorgeftellt werden 
kann, der auch die Fremden liebet, ſpeiſet, und kleidet, 
2. M. 24, 8 — 12. 20, 29 — 21. 33, 18 — 33, 5- 
M. 4, 12. 15. 32 — 29. 6, 4 — 6. 10, 12— 20,5 
biefer einzige wahre Gott wurde von Mofe, als dem 
Mittler zwiſchen Gott und den Hebröern, nach ber da- 
mahls allgemein herrſchenden Denfungsart„ nach wel: 
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her jedes Volk feine National = und Schußgdtter haben 
wollte, als ber Kational: und Schutzgott der Hebraͤer vor= 
geſtellt, welcher üb, durch die wunderbare Errettung 
aus der Aegypiiſchen Sklaverey, ein beſonderes Recht 
uͤber die Hebraͤer erworben habe, und welchen ſie alſo 
ſowohl, weil er der einzige wahre Gott ift, als auch 
wegen eben diefer Erreirung ganz einzig verpflichtet 
Jeyu folen. 2. M. 2, ı — 1.5.05 6 — 15 


Diefe herablaffende, aber doch wahre Vorftellung 
wäre noch nicht hinreichend geweſen, die Kenntnif 
und Verehrung des wahren Gottes unter den Hebraͤern 
auf immer zu erhalten. Gott ließ ſich daher auch noch, 
durch die Vermittelung Mofis, von den Hebräern durch 
eine ganz freye Wahl zum König. wählen. 2. AT. 19, 
4 — 8. vergl. Richt. 8, 23. 1. Sam. 8, 7. 19, 18. 
22, 1. I. Chr. 29, 23. Er ließ das Land Canaan für 
fein koͤrigliches Eigenthum erflären, welches er den He> 
braͤern in Erkpacht geben werde, und von welchem fie 
ihm, wie die Aegyptier Ihrem Könige, zwey Zehnten enta 
richten follten. 1. Chr. 20, 15. 3. M. 27, 20. — 38. 
4. M. 18, 21, 22. 5M. 12, 17 — 19. 14, 22. 29.20, 
12 — 15. 


Der gewählte unfihtbare König publieirte hierauf 
2. M. 20, 1— 20. unter einen majeftätifchen Anzuge 
von der Bergſpitze Sinai allen gegenwärtigen Hebraͤern 
einen kurzen Inbegriff der Religions = und Eittenlebre, 
ald dad immerwaͤhrende Grundgeſetz des Staates, wo 
die Verehrung bed einzigen wahren Gottes ohne allen 
Dild an der Spitze ſteht 2. 20, 1 —ı:. Er laßt, 
daun dieſes Grundgefeßdurd) Moſe 2.97, 20, æ1. - 23, 39. 
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etwas mehr entwickeln, und nach dem Beduͤrfniſſe der 
damahligen Zeiten auf einzelne Fälle anwenden, und vers 
heißt endlich feinen Unterthanen eine foldhe Regterung, 
eine foldhe befondere Leitung ihrer Ungelegenheiten und- 
Schicfale, daß auf die Beobachtung des Geſetzes Se— 
gen und Nationalgluͤck ald Belohnung, auf die Ueber— 
trettung aber Fluch und Nattonalunglüd ale Strafe fols 
gen follte, bis fie wieder zur Beobachtung dieſes Grunds 
gefeß zurückkehren würden. Vergl. 5. Hi. 27 — 50. K. 


Dieſes Grundgeſetz ift demnach gleichfam die Wahls 
capitulation, in welcher der König dem Volke die Gefe: 
Be, nach welden er regieren wolle, vorlegt, und das 
Volk dieſelben annimmt und zu beobachten verfpricht. 
Daher wurde diefer große Vertrag von den Hebraͤern 
durch einen recht feyerlichen Eid befchworen, und der 
König Jehova übergab dann dem Volke das Grundges 
feß auf zwey fteinernen Tafeln als die Cartam magnanr 
des Staates zum ewigen Denkmal, 2. M. 24. 5. Wr 
27. De:gl. Seh Geſchichte Moſis HL. Buch IV, Rap; 
und Reich GBoites Vi, Abſchn. ©. 181 — 214. 


Damit nun den Hebräern diefes Ihr Verhaͤltniß zu 
Gott beftändig vor Augen fchwebete, und unvergeßlich 
gemadht würde, fo ward ihnen zwar Fein Bild verftattet, 
welches das finnliche Volk leicht für einen Fetiſch haͤtte 
anſehen koͤnnen, ſondern Gott, als Koͤnig, laͤßt ſich in 
dieſer Abſicht in der Mitte des Lagers, wo ſonſt das 
Gezelt des Befehlshabers oder des Koͤnigs zu ſtehen 
pflegte, ein koͤnigliches Gezelt mit drey Abtheilungen, als 
einen tragbaren Palaſt mit aller koͤniglichen Pracht er— 
‚richten, in dem innerften Gemache deffelben einen koͤ— 
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niglichen Thron auf goldenen Cherubim, und eine ver— 
goldete Lade, in welcher jene Gefeßtafeln als die Carte 
magna bed Staated und der Religion aufbewahret wer 
den follten, zum Fußſchemmel diefes Thrones verfertis 
gen ; in dem Vorzimmer läßt er fich einen vergoldeten 
Tiſch mit Zrod und Wein, ald die fünigl. Tafel, zube= 
reiten, auch koͤſtliches Raͤuchwerk anzuͤnden; und in dem 
äußerften Gemache oder Vorhofe follte ein Heerd gleiche 
fam die koͤnigliche Küche, errichtet, und Muſik, gleichfam 
als Tafelmuſik, angeß immt werden. 3.17. 21,6. 8. 17. 
4. M. 28, 2. 5 M. 23, 4. Derul. Ezech. 44,7. Er 
wählet die Leviten zu ſeinen Hof-und Staatsbeamten 
und zu ſeiner Reſidenzwache, und Aharon zum oberſten 
Hofbeamten und erſten Staatsminiſter. Allen dieſen 
Beamten weiſet er zum Gehalt die erſten Zehnten an, 
welche ihm die Hebraͤer als Pachtzins fuͤr den Beſitz des 
Landes abgeben follen. Er läßt endlich allen erwachſe— 
nen Hebräern männlichen Geſchlechts gebieten, jährlich 
dreymahl, auf den drey großen Feſttagen, vor dieſem 
feinem Palafte mit Geſchenken zu erfcheinen, um die 
Huldigung gegen ihren König zu erneuern, und, weil die 
Huldigungstage feftlich und fröhlich zugebracht werden, 
auch diefe Tage mit Ergöslichkeiten und Gaftmahlen, auf 
die fie die zweyten Zehnten zu verwenden hätten, zu bes 
gehen. Kurz, alles, was die Uebung der Religion bes 
trifft, wurde fo eingerichtet, Daß es zugleich bürgerliche 
Pflicht gegen den König wurde, und alle bürgerliche, 
bisweilen fehr ind Kleine gehende Verordnungen wurden 
auf das Verhältuig der Nation zu Gott gegründet, und 
bekamen eine ſolche religiüfe Wendung, daß der He— 
bröer, wie er feinen Gott und feinem König nicht trennen. 
Tonnte, auch durch alle Geſetze an feinen Gott eben ſo— 
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wohl als an feinen König erinnert würde, und fo das 

Volk, fo lang es dieſes Volk bliebe, auch die Kennt— 
niß und Verehrung des wahren Gottes beybehalten 
mäßte. : 


Da nun Gott zugleich der König der Hebraer war, 
fo war Abfall von Gott zugleich Abfall von dem recht- 
mäfiigen Könige. Wer unter den Hebräern oder in. dem 
Lande der Hebräer,, über 'weldies Jehova König war, 
einen andern Gott verehrte, oder was immer für Aber— 
glaube trieb, fagte hiermit auch dem Könige des Landes 
den Gehorfam auf, fiel von feinem Könige ab, tratt zw 
einem anderh Könige über, beging alfo Hochverrath, und 
war ein Staatöverbrecher. Wer andere zur Abgötterey 
verführte, verführte zum Abfall von dem Könige, und 
war ein Aufrährer. Daher war ‚auf Abgdtterey, auf 
die, immer mit Abgötterey verbundene Zauberey, Todten: 
befhwörung und Wahrfagerey, und auf Verführung zur 
Abgoͤtterey mit allem Recht Todesftrafe, und auf eine 
abgöttifh gewordene Stadt der unwiederrufliche Bann, 
Dr, und die gaͤnzliche Zerflörung gefeht, 3. MI. 19% 
31. 20, 6. 5. WM. 17, 2 — 5. 313. 3— 19. Hieruͤber 
follte fo fireng gehalten werden, daß auch der Verführer 
zur Abgdtterey, der fich für einen Propheten ausgabe, 
und etwas vorgefagt hätte, welches eingetroffen wäre, 
nicht verfchont werden follte, 5.11. 12, 2— 6. Ja auch 
der leibliche Bruter, der Sohn, die Tochter, die gelieb— 
tefte Gemahlin, der vertrautefte Freund ſollten ſogleich 
angezeigt werden, wenn fie zur Abgörteren verleiten 
wollten, und der Anzeiger als der erfie Zeupe den erſten 
Stein auf den uͤberwie ſenen Verfuͤhrer werfen, 5. HT. 


“ 
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23, 7 —ı2. Auch ein Auslaͤnder, der zu den Hebhraͤern 
Fam, oder unter benfelben wohnte, war, wenn er Ab— 
götterey trieb, oder gar zur Abgoͤtterey verführte, ein 
Enpörer, und ein Aufwiegler des Volkes gegen den Koö— 
nig und gegen die ganze Staatsverfaffung , und Tonnte- 
alſo von der Todesſtrafe nicht ausgenommen werden. 


Auf diefe Art war in dem Staate der Hebräer ein 
Zwangsmittel eingeführt, die Verehrung des wahren 
Gottes beyzubebalten, weiches doch In jenen Zeiten Fein 
Religions - und Gewiſſenszwang war. Denn danach Ver 
allgemeinen Denkungsart der Heiden jedes Volk und je- 
des Land Ihre eigenen Gottheiten haben follte, und die 
heidnifchen Religionen niemand verpflichteten, dieſe oder 
‘jene Gottheiten, vielweniger alle Gottheiten ohne Aus— 
nahme zu verehten, fondern ed jedem frey ließen, wel: 
che Gottheiten er verehren, und welche er vernachläßi- 
gen wollte; fo konnte ſich weder ein abergläubifcher Hes 
braer, noch ein Abgdtterer aus dem Auslande über Ges 
wiffenszwang befchweren, wenn er gezwungen wurde, bie. 
Verehrung der Götter zu unterlaffen, und wenn er Res 
ligion üben wollte, nur Jehova den Gottlönig des Lanz 
des allein verehren durfte, nicht zu gedenken, daß die 
Heiden dur ihre Religionsübung von den Gdttern nicht 
Stärfe zur Tugend und hierdurch wahre fittlihe Gluͤck— 
feligfeit, fondern bloß zeitliche Güter, reiche Aernden, 
Beute, Siege, Befreyung von Krankheiten u. d. gl. zu 
erhalten fuchten, und wenn fie bey den Hebräern, diefes 
alles einzig von dem Gottkoͤnige des Landes zu fuchen, 
angewiefen wurden, fo war biefes der Denfungeart der 
Helden gar nicht entgegen, nach welcher die Gottheit 
des Landes immer por andern verehrt wurde, Bey all 
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dem ging das Geſetz von der Todesſtrafe der Abgdt« 
tifchen als Staatsverbrecher ohnehin nicht auf den innerz 
lien Giauben, welcher ſich nicht äußert, und folglich 
dem menfchlichen Gerichte nicht befaunt oder bewiejen 
werden’ kann, fondern nur auf die aͤußerliche Verehrung 
der Götter dur) Anberhung, Niederwerfen; Küffe, Al— 
täre, Opfer, Statuen, Haine u. d. gl. , and auf Vers 
führung zur Abgoͤtterey. Wer innerlich bey fich felbft 
das Daſeyn mehrer Götter glaubte, fein Vertrauen auf 
Goͤtzen ſetzte, aber diefes nicht Außerte, fondern aͤußer— 
lich nur allein Jehova verehrte, that freylich unrecht. 
aber wie hätte er, da fein Verbrechen nicht bekannt 
war, mit dem Tode beftraft werden koͤnnen? Diefen. 
Unterfchied,, der in der Natur der Sache felbft liegt, 
fest auch Mofe allenthalben voraus. Er redet, wenn 
er auf Abgdtterey Todesſtrafe feßet, immer von Außerz 
licher Verehrung der Götter und von Verführung zue 
Abgötterey, 3. DT. 19, 31. 20, 6. 5. M. 13, 2—ı9. 
17-2 —5. Dagegen fordert er, wenn er ald Relis 
gionslehrer fpricht, innerlichen Glauben an den wahren 
einzigen Gott, und fchärfet eine herrſchende Liebe, ein 
unbegränztes Zutrauen, und einen ftandhaften Gehorfam 
gegen Gott und feine Gefeße ein, 5. HT. 6,4 —9. 
16, ı2. 17. 1. 13. Diejenigen haben alfo die Schrife 
ten Moſis ſchwerlich aufmerffam gelefen,, welche fo 
laut behaupten, Mofe habe feine Hebräer fonft nichts 
als eine Nationalgottheit oder einen Schutzgott ber 
Nation Fennen gelehrt, und nur eine Außerliche Ver: 
ehrung vorgefchrieben. 
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Verhältniß des Hebräifchen Bolkes gegen an⸗ 
dere Volker. 


Die Staatsverfaſſung der Hebraͤer war alſo von 
allen andern Verfaſſungen ganz verſchieden, und das 
Grundgeis betraf eben dasjenige, was alle andere 
Voͤlker für Thorheit hielten, und was fogar noch Eis 
cero ‚pro Fluceo 28. "Tom. I; ed. Erneti p. 881. 
und gg2. für einen ausländischen Aberglauben hielt, und 
für die Majeſtaͤt des Römifchen Volkes unſchicklich fand. 
Mitten unter ſolchen Voͤlkern ſollten die Hebraͤer nach 
dieſer Verfaſſung leben ; unter Völkern, weiche die Ab— 
götterey für gefunden Menfchenverftand hielten, ihre 
Groͤße, Macht und Wohlfahrt ald Wohlthaten der 
Götter und ald Zauberwirkungen ihrer Art der Ver— 
ehrung rühmten, und diefe Verehrung nicht nur durch. 
heiliges Gepränge, fondern auch durch unzüchtige Vor— 
fielungen und Lieder, und felbft durch, den Göttern 
und Görtinnen geweihte Hurerey und Knabenfchande 
für die Sinnlichkeit anziehend und reißend gemacht hat- 
ten. Soliten nun die Hebraͤer, mitten unter ſolchen, 
doch fonft für weife gehaltenen Bölfern , nicht verführt 
werden, fondern Jehova Ihrem Gotte und Könige ges; 
treu bleiben; fo durften fie mit den Heiden nicht viel 
Umgang baben, viel weniger vertraulibhe Freundſchaf— 
ten fchließen ; und da offendare Verbote einer folchen 
Gemeinfchaft mir Heiden nicht binreichten, fo. konnten 
die fo widerſpenſtigen Hebraͤer bieran kaum anders 
wirffamer gebindert werden, als durch die Einführung 
befonderer, eigener, bey andern Voͤlkern ungewöhnlis 
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cher, aber doch in ſich ehrbarer und nüßlicher Gebräus 
che, die, wenn fie einmahl im Gange wären, zur Ges 
wohnheit und gleihjam zur zweyten katur würden, 
und fo, da fie bey dem Webertritte zu andern Völkern, 
bey denen fie nicht in Achtung ftanden , verlaffen wer— 
den mußten, ein immerwaͤhrendes Hindernig blieben, 
fih zu andern Völkern zu halten, und mit ihnen Eins 
zu werden, Die Hebräer hatten ſchon bey den Aegypti= 
ern eine ähnliche Anſtalt geſehen, und fie hatten auch, 
ſchon die Beſchneidung, und manche andere befondere, 
Gebräuche angenommen. Diefe Sonderlichkeiten waren 
alfo gleichſam der Grund, auf welchem nun die große, 
Scheidewand zwifhen ihnen und den Heiden aufgeführt. 
wurde. Die, älteren Gebräuche der Nation wurden 
durch Gefeße näher beſtimmt, mit neuen vermehrt, und. 
alles in einen ſtark abftechenden Gegenſatz gegen bie. 
Gebräuche der, Heiden, oder doc in eine auffallende 
Beziehung auf den König Jehova gefeßt. So trug 
dann alled, was fonft in den Gefetsen willführlich oder | 
Heinfügig fcheinen dürfte, zur Abſoͤnderung der Nation 
von den Goͤtzendienern, zur Verhütung der Abgoͤtterey, 
und hiermit zur Erhaltung der Kenntniß des wahren 
Gottes bez, und war im diefer Ruͤckſicht von großer 
Wichtigkeit. 


Diefe Abfonderung von ben Heiden war, wenn die 
Hebraͤer ihrer Beftimmung entfprechen follten, nothwen— 
dig; fie follte aber nicht in Feindfchaft gegen alle 
Fremde, auch nicht in Nationalhaß und Feindſeligkeir 
gegen alle Voͤlker verwandelt werden. Einzelne Hebraͤer 
ſollten dadurch nur verhindert werden, ſich mit den 
Heiden in vertrauliche Zreundſchaften einzulaſſen, 
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aber diefelben doch als ihre Naͤchſte, 17, fo oft fie mit 


ihnen zu thun hatten, liebreich begegnen, und ihnen 
die Allgemeinen Pflichren der -Menfchenliebe ermweifen, 
wie es ihnen oft und nachdruͤcklich eingefchärft wird, 
2, M. 22, 20. 23, 9, 3. M. 19, 34. 5. M. 10, 18, 
19. 24» 17. 27,.19. Deral. Jer. 22, 2. Sa. 7. 10, 
Der Hebräifhe Staat aber Fonnte mit hetönifchen 
Staaten, wenn ed das allzemeine Hefte erforderte, auch 
N aha ſchließen. Diem da Mofe nur 
einige Volker ausgenommen hat, fo ift felbft diefe Aus— 
nahme eine ftillihweigende Erlaudnig mit andern Voͤl— 
tern, wenn es die Staatsklugheit erfordern würde, Bünde 
niffe einzugehen, Ausgenommen aber waren: 


T. Alle jene Ganaanitifchen Bölferfchaften , welche 
fidy feit den Zeiten Jakobs in dem für die Hebräer bes 
flimmten Palaͤſtina fehr vermehret, das ganze Land bee 
fest, und wenigſtens 31 kleine Koͤnigreiche, auch mohl 
einige ariftofratifche oder demofratifche Staaten errich- 
tet hatten, Sof. 9. 2. 11. 12, 8— 24. Die Phöni> 
cier an den nördlichen Küften, deren Hauptftadt Zidon 
war, waren zwar auch Canganiter, aber fie wareır 
fhon lang vor Abraham in das Land eingewandert, 
hatten Feine Weiden der Stammväter der’ Hebraͤer Im 
Beſitz, und waren in diefer Ausnahme nicht begriffen. 
Die Philiſter aber, die nicht lange vor der Ankunft 
der Hebräer aus Kaphtor oder Cypern gekommen, bie 
Avim aus dem Niederlande an der füdlichen Kuͤſte Pa⸗ 
läftinend vertrieben, und da fünf Ztatthalterſchaften 
—— errichtet hatten, gehoͤrten mit zu den ausge— 


nommenen BONN; denn. oh fie gleich feine Canaani⸗ 


# 
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ter, fondern urfpränglidd Negyytier waren, amd neben 
dem Peluſiſchen Nilarm gewohnt hatten. fo hatten fie 
nun doc) einen Theil des Landes der Hebraͤer beſetzt, 
5M. 2, 23. Vergl. 2 U. 13, 17. 15; 14. Ien 
47, 4: Amos. 9, 7. Joſ. 13, 1— 3. Ride. 1, 18. 
3, 3. Die Cansaniter hatten die, von Abraham, Iſaak 
und Jakob occupirten Weiden weggenommen, und die 
Hebraͤer, weldye diefe Zriften in Palaͤſtina Anfangs 
auch noch aus Aegypten befuchten ı Chr. 7, 20 — 29., 
aus dem Lande verdrenget, welches nun die Hebräer 
mit gewaffneter Hand zuruͤckfordern follten. Diele Be— 
fier der Triften, Brunnen und Cifternen der Hebräer 
waren aber auch noch) überdieß ein fehr treulofee Bol, 
welches Bändniffe ſchlecht hielt, wie noch In viel jünz 
gern Zeiten die fides Punica, d. i. Phoenicia, Ca- 
naanitica in Africa, bey den Römern, die doch felbft 
eben nicht ſehr gewilfenhafte Bundesgenoſſen waren, 
übel berüichtigs war, vergl, Dioder ays Sic. XXVI. 
27. Gelbft die Tyrier, die doch Bundesgenoſſen der 
Hebraͤer waren, gaben die Hebraͤer gegen alles Saft: 
recht den Edomitern preis, und verfauften fie in Arie: 
denözeiten. an die Griechen, Amss i, 9. Io-l 4,5 
— 6., indeſſen die Hebraer den Gibeoniten das, durch 
Lift erfchlichene Buͤndniß getren hielten. — Auch ihre 
Sitten waren fehr verderbt: fie lebten Im Blutſchande, 
trieben Hurerey und Knabenſchande zur Ehre ihrer Göt: 
‚ter, und beachten Menſchenopfer. Dieſe abſcheuliche 
Abgoͤtterey, welche in bem Lande Jehovens als des 
- Königs der Hebraͤer Hochverrath war, batte fo tiefe 
Wurzeln geflogen, dag fie nicht zu vertilgen war. 
Diefe Voͤlkerſchaften konnten alfo von den Hebräern, 
Jahn'sUrch. IICh. 7,8. D 
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als den Aufbewahrern der Kenntniß Gottes, weder als 
Bundesgenoſſen, noch als Nachbarn, und nicht einmal 
ald Unterthanen und Sklaven gebulder werden, wenn 
nicht der Grund des Hebrälfchen Staates untergraben, 
und fowohl die Defiimmung ald das Mohl der Hebräer 
vernichtet werden, oder doch gar zu großen Abbruch 
leiden follte, wid es auch der Erfolg, der in Dem Bu— 
che der Richter erzählt wird, fartfam gezeigt hat. Es 
wurde daher den Hebraern zu einem unverbrüdlichen Ge— 
feße gemacht, diefe Völker nicht nur von allen Bünde 
niffen auszuſchließen, fondern auch nicht einmal zinsbar 
zu machen, oder ald Unterthanen, ja nicht einmal als 
Sklaven anzunehmen, fondern fie follten alles, was ih— 
nen in die Hände fiele, ohne Verfchonen niedermadhen, 
und die übrigen auf diefe Art aus dem Lande, wo Jehova 
König iſt, verfcheudhen, 2. M. 23, 32. 33. 34,12 — 
16. 5. M. 7, 1— ın. 20, 16— 18, Diefe Erbfeinde 
ſchaft hätte nad) dem Geifte des Geſetzes wohl nicht ans 
derö beygelegt werden Tonnen, als wenn die Canaanis 
ter das Land hätten räumen wollen, wie auch wirklich 
viele Flüchtlinge auf den Schiffen der Phaͤnicier nach 
Africa gefegelt, und fich dort niedergelaffen haben ; dieß 
wird nicht bloß aus der Lage der Sachen felbft wahr: 
fcbeinlich, da die Phoͤnicier fo viele Eolonien nach Africa 
geführt ‚haben, fondern es wird aud) noch durd) Proko— 
Pins, einen Heiden, hiftorifch befräftiger, der L. II. de 
Vand. erzählt: „die von Joſua vertriebenen Phoͤnicier 
„(Canaaniter) haben ſich in ganz Africa zerſtrenet, und 
„in einer Numidiſchen Stadt, diejeßt Tigiſis heißt, ein 
„Kaſtell erbauet. Dort fieben noch zwey Säulen aus 
„weiſſen Stein nahe bey einem großen Brunnen, in 
„welchem Phoͤniciſche Schrift eingehauen ift,, bie ia der 
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„Phoͤniciſchen Sprache lautet : Apsis conev of Guyorres 
„ano neocwnsInos 78 Angs vis Naun, wir find dieje= 
‚mitgen, welche vor dem AUngefichte des Räubers 
Joſua deo Sohnes Nave entilchen find“ Vergl, 
Bochart Canaan L. J. €. 24. p. 520. Diefe3 hätten 
nun alle oder doch mehrere, um ihr Leben und ihre 
Schäße zu retten, thun koͤnnen, und daß fie fich hierzu 
nicht 'entfchloffen haben, fondern lieber ihr Glück in 
Krieg gegen die Hebraͤer verfuchen woliten, fcheint die 
Anmerkung Sof. 11, r9._fagen zu wollen, daß Feine 
Stadt, Gibeon ausgenommen, den Göraeliten Frieden an— 
gebothen, und fo alle durch Krieg erobert wurden. Wäs 
ren aber aud) einige, beffer gegen die Hebräer gefinnte 
zurückgeblieben, und hätten ihren Gögendienft fahren 
laſſen, fo ift Fein Zweifel, daß fie nad) der Abſicht des 
Geſetzes hätten verfchonet werden müffen, wie hernach 
David Die noch übrigen Canganiter ohne Bedenken bey 
Leben lieg, und ſelbſt in feinem Kriegsheere zu Ehren- 
fiuffen erhob, 2. Sam. 5, 3. 11, 3.7. Doch wollen 
einige behaupten, daß die Hebraer nicht mehr fo fireng 
verpflichtet waren, die Sanaaniter zu vertilgen, nachdem 
Richt. 2, 1— 3. 20 — 21. die göttliche Verheiffung, 
fie zu vertreiben, zurückgenommen worden, weil die 
Hebräer die Bedingung derſelben nicht erfüllet, und fie 
zum Theil zinsbar gemacht, zum Theil in Biündniffe 
aufgenommen hatten. 


» 11. Eine eben folche Erbfeindſchaft, oder ewiger 

Krieg, und gänzlihe Ausrottung ward für die Canaas 

niter in Arabien, oder Amalefiter beftimmt. Sie hats 

ten 2, M. 17, g — 14. 5. M. 25, 17. Ihre Feind⸗ 
D2 


— 
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fchaft gegen die Hebraer dur) einen unvermutheten 
Veberfall auf ihren Nachtrab, In welchen die Kranken 
und Müden waren, zu ſtark an den Tag gelegt, waren 
vermuthlich auch mit den Unterdrüctern der Hebräer in 
Aegypten einverftanden, wenn anderd bie Hykſos Ama 
lefiier waren, und endlich, da fie ein herumirvrendes no= 
madifched Näubervol waren, welches noch Dazu fi) ges 
wöhnlich an den ſuͤdllchen Gränzen von Palaͤſtina auf- 
hielt, fo konnten die Hebraͤer vor ihren Räubereyen 
nicht anders als durch die Ausrottung Sicherheit ers 
halten, vergl. Richt. 3, 12. 13. 6, 3 —5. 1. Sam. 
14, 28.415, 1. F. 279, 8. 9. 30, 1. fe 1. Chr, 5, 
42. 43. 2. Snmi. 8, ı2: Märe eine gute Regierung 
zu Algier, fo würde fie vermuthlich wider die eben fo 
zäuberifchen Nadis an ihren Gränzen, die Poirer Re fe 
tn bie Barbarep I. Tb. 9. Br, ©. 68, beſchreibt, 
ähnliche Maßregeln zu ergreifen gezwungen feyn. 


II. Gegen die, von Kot herſtammenden, und folg- 
lich mit den Hebräern verwandten Moabiter und Am— 
moniter, war Feine Erbfelndfchaft, feine Vertilgung, ſon⸗ 
dern bloß eine politifche Kaltfinmigkeit verorpnet, 5. I. 
2,9 — 19, Die Hebräer follten nur, beißt es 5. M. 
23, 7. die Mohlfahrt und den Vortheil diefer Vol⸗ 
ker nicht befoͤrdern, ihnen auch nie, nicht einmahl im 
zehnten Geſchlecht das Baͤrgerrecht verleihen, weil die— 
felben den Hebraͤern auf Ihrem Zuge, zwar 5. HT. 2, 
29. den Durchzug an ihren Graͤnzen geflattet, aber 5. 
M. 27, 5. die Lebensmittel wenigfiens großen Ih 
Herweigert, und in Verbindung mir den Midianiten, den 
Propheten Bileam gerufen hatten, damit er die He— 
braͤer mit einem Sluche befegen folte, welches, nach 
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dem damaligen Glauben an die Wirkſamkeit der Fluͤche, 
deu Muth der Hebraͤer niedergeſchlagen, und folglich ſie 
bezwingbar gemacht haben wuͤrde; und weil fie endlich) 
die Hebräer, über welche Bileam anfiatt des Fluches 
Immer Segen ausgeſprohen hatte, zur abgöttifchen Hu— 
rerey, das heißt, zum Hochverrath und zur Empörung 
gegen ihren Köntg verführt hatten, 5. M. 22, 2— 25, 
15:5. M. 22, 3 —8. Dergl. s. NT. 2, 9-- 19. 37. 
Den Krieg aber gegen die Ammoniter und Moabiter 
hat das Gefe 5. M. 2, 9—ıy. ausdruͤcklich unterfagt, 
nicht als ob fie zu maͤchtig gewefen wären, benn ob 
gleich die Moabirer vorhin die Emſim, und die Ammoni— 
ter die Samſumim, riefenartige Helden, aus den Ge- 
genden zmwifchen dem Sordan, Arnon, und Jabbok ver- 
trieben batten, fo waren fie doch nachher Durch die 
Amoriter über den Arnon zurücgetrieben, und fehr ges 
ſchwaͤcht worden daber fie mit einigen Midianitifchen 
Stämmen in Buͤudniß getreten waren, umd ungeachtet 
diefer Werftärkung doch immer noch die Hebraͤer fürd)e 
teren, und es nicht wagten, ſie anzugreiffen, 4. M. 21, 
«br 30, 22,4. #. 5. 08. 2,19 IE U0— 21. 
Vergl. Richt. 117, 16. 13, 25. Die Hebräer haben 
alſo nad der Vorſchrift Mofis die Ammoniter und 
Moaditer damals nicht befrleget, allein dieſe feindfelige 
Voͤlker wurden hierdurch mit den Hebraͤern nicht aus— 
gefohnet ; fie fingen fpäterhin felbft an, die Hebräer zu 
befriegen, bezwangen fie bisweilen, wurden aber end: 
tich von David unter die Hebrätfhe Bothmaͤßigkeit ges 
bracht. Richt, 3, 12 — 30. 1. Sam. 14, 47. 2,Barı. 
8, 2. f. 10, 1. fi. 12, 26. ff. 


Die Midianiter, aus welchen die Bundesgenofen 
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der Moabiter und Ammoniter waren, ſtammten von 
dem vierten Sohn Abrahamd und der Ketura ab, 1. 
Mi. 25, 2. 4,36, 95. 37, 28: 1. Ehre. 1, 35. Sie 
werben dfters mit den Ismaeliten verwechſelt, 1. M. 
37, 25— 28. Richt, 8,24. Jeſ. 60, 6.7. Ihr Sitz 
war an dem Velanitifchen Arme des Arabiſchen Meer- 
bufens , von den Gdomitern in Dften, und von den 
Mosbitern in Süden. Sie waren Nomaden, Was: 
renführer und Kaufleute, und daher fehr rei, hatten 
aber doch auch Städte und fefte Plüße, 4. M. 31, 9 
10. 32 — 56. Tel. 60, 6. 8ab. 3, 7. Richt. 8, 
24 26. Diefe Midianiter nun hatten bey weisen 
richt alle mit den Moabitern gemeinſchaftliche Sache 
gegen die Hebraͤer gemacht. Jethro, ein Fürft der Mi: 
dianiter, der Schwiegervater Moſis, war mit ſeinen 
Untergebenen ein Freund der Hebräer. Es waren alſo 
nur einige Stämme, die fi) zu den Moabitern ge 
ſchlagen hatten, und diefe find fogleih mit einem Rach⸗ 
friege überzogen, md mir eben dem Rechte aufgerieben 
worden „ nach welchem bey ung Aufwiegler des Volkes 
wenn ſie auch Fremde find, hingerichtet werden, 4.7. 
255 16— 17. 31, 1 24. Gegen dieſe war alfo kei⸗ 
ne Erbfeinbfehaft noͤthig, uud die ‚übrigen Pidanicifchen 
Staͤmme, Die au ben Seindfeligleiten gegen | bie Hebraͤer 
keinen Antheil genommen hatten, blieben alfo in ‚der 
Zahl der Bölfer, mit welchen Bündniffe erlaubt waren, 


aber fie betrugen ſich In fpätern Zeiten gegen bie 


Hebraͤer ſo, daß an; fein Binpuiß zu. deuten war, 
Richt. 6 — 8. 


Die Edomiter, oder Nachkommen des Eſau, hat⸗æ 
ten 5. M. 2, ı2. 22. die Hoͤhlenbewohner aus den 
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Gebuͤrgen Seir vertrieben, und da ein mächtiges Reich 
errichtet Es hatte zur Zeit Moſis ſchon den achten 
König, welchem eilf Fürften untergeordnet waren, fo 
daß der König als ver hoͤchſte der zwülfte war: ein 
Neberbleibfel der ältern parriarchalifchen Regierung, une 
ter weldyer die Edomiter, wie alle Völker , im Anfang 
ftanden. 1. MI. 17, 20. 36, 31 — 43. Das Reich 
war zur Zeit Mofis in einem blühenden Zuſtande, es 
kommen nicht nur gelegentlich <.M. 26, 31 — 39 acht 
anfehnliche Städte nor, fondern ed werden auch eben 
fo, wie von dem Lande der Moabiter , Felder, eins 
garten, und Landftraffen erwähnet, 4. BT. 20, 17. 21. 
22. Diefe Edomiter haben zwar den Hebräem 4. M. 
20, 14 — 2i. den zweymal verlangten unfcadlichen 
Durchzug mitten durch ihr Kand, daß die Hebraͤer von 
Süden ber in Paläftina hätten eindringen Fonnen , ab- 
geſchlagen, und fogar mit einer zahlreichen Armee den 
Meg verlegt; wie man aber aus 5. M. 2, 4. 22. 29. 
ſieht, fo haben fie ihnen doch an ihren äußerfien Grän- 
gen. neben den Aelanitiſchen Meerbufen , durchzuziehen 
erlaubt, und auch für Geld Lebensmittel geliefert. Es 
war daher verbothen, die Edomiter zu befriegen, und 
ausprüdlich feftgeiett, daß fie, eben fo wie die Meanptier, 
im dritten Geſchlecht das Hebräifche Bürgerrecht erhal- 
ten Fonnten. Sie betrugen ſich auch ihrer Seits fried- 
lich gegeu die Hebrier bis auf die Zeiten Davids. da 
fie felbft zu einem Kriege Gelegenheit gegeben habeır, 
und von David befiegt wurden, 2. Fam. 8, 13. 14. 
Veruſ. 1. M. 27, 29. 40. Don diefer Zeit an hep: 
‚ten fie immer eine heimliche Feindfhaft gegen bie 
Hebräer. 
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Auch geaen die Amoriter , die jenfeitd des Jordan 
die Moabiter und Ammoniter über den Arnon zuruͤck ge— 
drenget, zwey anfehnliche Könlgreiche errichtet, und viele 
Seftungen angeleg: hatten, war fein Krieg feftgefekt, 
weil die Stammoäter der Hebräer in diefer Gegend nichts 
pecupirt hatten. Allein da Sichon der Koͤnig der Halb: 
infel zwiichen den Jordan, Arnon und Jabbok, der zu 
Hesbon refidirte, den Hebraͤern, nicht bloß den verlang- 
ten unfchädlichen Durchmarſch abſchlug, fondern auch 
noch mit einem Siriegsheere bis nach Jahaz vorrücte, 
und. den Hebraͤern Schlacht anboth, fo leifteren die He— 
brier Widerſtand; er wurde überwunden, und fein Land 
war den Hebraͤern durch das Recht der Waffen zu 
Theil, 4. HM 2,21 —23:.,M. 2, 24-397. Eben 
fo oder noch) unvorſichtiger handelte Og, der weirer von 
den Hebraͤern entfernte König von Baſchan: er rücte 
mit feinem Siriegsheere den Hebräerr bis nach Edrei 
entgegen, hatte aber mit Sichon einerley Schicfal, 4. 
M.2,2.: 3: 5M. 1,4 2, 2 —12. Me Amo: 
riter wurden niedergemacht oder verfprengt, und die He— 
braer befeßten das Land, 4. M. 2. 5. MI. 2, 12 —IR. 
4, 46 — 49, Dergl- Richt, 11, 13 — 23, 


Mit den Edomitern, Aegyptiern, Phoͤniclern - oder 
Zidoniern, Syrern und allen andern Völkern waren alfo 
Bündntffe erlaubt, wenn fie nur dem Staate vortheil: 
haft waren. So ftand David mit ben Königen von Ge- 
fhur, von Hamath, und von Iyrus: und Salomo mit 
den Koͤnigen von Tyrus und von Xegypten, auch wohl 
mit der Königin von Saba In Buͤndniß, ohne hierüber 
getadelt zu werden ; felbft die Makkabaͤer, diefe ftrengen 
Eiferer für das. Geſetz ließen fid) ohne Bedenken in eis 
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Buͤndniß mit ben Römern ein. Weun nun die Propheten’ 
gegen tie Buͤndniſſe mit den Affyrern, Babyloniern und“ 
Aegyptiern ſprechen, fo erflären fie diefelben- nicht für 
geſetzwidrig, fondern nur für uünpolitiſch und ſchaͤdlich, 
oder fuͤr einen Mangel des Vertrauens zu dem Koͤnige 
Jehova, und der Erfolg bat ihre Erklaͤrung nur gar zu 
fehr gerechtfertiget. Das Buͤndniß, welches Achas of. 
7, gegen die Warnung des Jeſaias, mir Ihiglatphilefar, 
dein Könige vom Affyrien, eingegangen ift, madıte ihn 
ſelbſt zum Vaſallen eines übermächtigen Königs, der Ihn 
bald, odne ihm wirklich gevolfen zu haben, fo in die 
Enge trieb das alle Schätte ded Tempels und des Par 
laftes kaum hinreichten, den laͤſtigen Bundesgenoffen zu 
entfernen, ı. Pbr. 22, 2°. 21. Die Wunden, weldye ‘ 
diefes Buͤndniß dem Neiche Juda gefchlagen hat, waren 
fobald nicht gaͤnzlich zu beilen ſelbſt die Verheerung des 
Landes und der verzwelfelte Zuftand des Reichs unter 
Hiskia war noch eine Folge jenes unglücfeligen Bünd- 
niffes, 2. Rör. el. 36 — 38. Dem Reidye Iſrael ha— 
ben Die Buͤndniſſe, welche daffelbe, um Reiterey und 
Kriegswaͤgen zu erhalten, Sof. 58. 7, 17. 12, 1. ff. Iefe 
36, °2— 12.21, 1—3., durch große Gefchenfe von den 
Aegyptiern erkaufte, nie wirklichen Vortheil gebracht; 
fie haben bloͤß eitle Hoffnungen genaͤhret, und die Koͤ⸗ 
nige zu Schritten verleitet, die den Untergang des Reichs 
verurfacht haben, = Kon, 17, 4. ff Eelbft dem Könige 
Hiskia war fein Buͤndniß mit Aegypten gan; uunuͤtz 2. 
Kon. 18, 20. 2°., amd alles wäre verloren gewefen, 
wenn nicht die Vorſicht ed anders gelenfet hätte. Das - 
Buͤndniß Joſiaͤ, des Königs von Juda, mit Babylon 
gab Gelegenheit zu der ungluͤcklichen Schlacht mit Pha- 


ran Neko in der Ebene Jisreel, deren Ausgang das Reich 
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zuerft unter die Negyptifche, und gleich darauf unter bie 
Chaldaͤiſche Dberherrfchaft gebracht hat, 2. Rön. 23, 
29 F. Eupli Zebefia, der letzte König von Juda, hat 
ſich, eben fo wie Hofea der leiste König von Sfrael, im 
Vertrauen auf das Buͤndniß mit Aegypten, gegen feinen 
Oberherrn empdret, und Aegypten überliek Hofea der 
Uebermacht der Affyrer, und Zedekia der Uebermacht der 
Chaldäer, wie ed Jeremias, troß aller Drohungen und. 
Berfolgungen,, ſtandhaft vorgefagt hatte, Ser: 37, 


5 —10 


% LI, 
Neihsftände, 


Nachdem wir die äußerlichen Berhältniffe des Hebraͤi⸗ 
ſchen Volkes, die auf dem Grundgeſetze des Staates be— 
ruhten, angezeigt haben, fo wenden. wir und zur näheren) 
Betrachtung der innerlichen Verfaſſung. In diefer blieb 
nun das Meiſte, wie es in der patriarchalifhen Regie— 
tung gewefen war, nur daß alles in eine Beziehung auf 
den König Jehova gefeßt wurde. Die Hebräer blieben 
nun als Unterthanen Jehovens, wie vorhin, in zwölf 
Stämme abgerheilt; denn obgleic) der Stamm Levi zum 
Hof: und Staatsdienfte abgeföndert worden ‚ fo machte 
doch der Stamm Joſeph, beffen zwey Söhne Salob ı 
M. 4%, 5. ſich angekindert hatte, zwey Staͤmme 
CEphraim und Manaſſe) aus, welche duch bey der Aus⸗ 
theilung des Landes, zwey Theile erhielten. ‚Die Zahl 
der zwölf Stämme blieb alfo, vollzaͤhlig. Auch die Ein⸗ 
theilung der Staͤmme nach groͤßern Familien blieb unver— 
aͤndert. Die Stammfuͤrſten und die Samilienhäupter, 


* 
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als die Vorſteher dieſer Abtheilungen, wurden nun im 
Reiche Jehovens die natuͤrlichen Repraͤſentanten des 
Volks und folglich Reichsſtaͤnde. Hauptfanilien waren 
zur Zeit Mofis, fo viel ſich aus 4, M. 25, 5 — 50 ale 
nehmen läßt, bis 39, deren Hiupter alfo mit den ı2 
Stammfürften ein Collegium yon 7ı andgemacht. hätten ; 
allein es waren vielmehr Familtenbäupter, und ed muͤſſen 
alfo auch viel mehr Unterabtheilungen der Gefchlechter ge: 
vwefen feyn; denn 4°M. 16, treten Korach, Dathan, 
und Abiram mit 250 andern Mitglievern des hohen 
Raths auf, woraus fid) ergiebt, daß diefe Vorgefeßten 
ſehr zahlreich gewefen find. Ob fie durch Erbredit oder 
durh Mahl nachfolgten, ift nicht Mar, doch iſt fehr 
wahrſcheinlich, dag die Famillenhäupter von den Hausb 
vätern, und die Stammfürften von den Familienhäuptern 
gewählt wurden, welches in dein Zalle, wenn einer dies 
fer Vorfteher Fiinen Sohn oder‘ doch nur unmuͤndige 
Söhne hinterließ, fogar nothwendig geſchehen mußte. 


Es hatten ſich aber neben dieſen Nepräfentanten 
des Volks aud) die Schoterin fo erhoben, daß fie 4. 
M. 11, 16. 5. WM. 16, 18. 20, 5 — 9. 29, 10. 31,28. 
Fof. 8, 33 den‘ elteften, — di, den Stamm: 


fürften und Eamitienhäuptern an die Geite gefeßt were 
den; fie muͤſſenn folglich auch zu den Repraͤſentanten des 
Bolks oder Reichsſtaͤnden gehört haben. Was eigentlich 
ihr Amt geweſen fey, läßt fid) aus Ihren Verrichtungen 
ziemlich deutlich abnehmen. Denn da fie in Aegypten 
2. M. 5, 10. ff. die Aufficht haben, daß jeder Hebräer 
die beftimmte Anzahl Ziegel liefere,, ‚und fpäterhin bie 
Mannfchaft zu den Kriegsdienften ausheben, die. von 


60 §. 11. Reichsſtände. 


Kriegsdienfte privilegirten entlaffen, 5. M. 20, 5 — 9, 
die Offiziere ernennen, die Befehle des Feldherrn Sof. 
1, 10. an die Mamnfchaft bringen, und der Oberſte 
Schoter, wir, 2: Chr, 26, ır. eine gewiffe Auf: 
ſicht über dad ganze Kriegsheer hat, und doch nicht 
Seldherr aiſt; fo fiebt man leiht, daß fie ein genaues 
Ber zeichnig der Hebräer nach ihren Fahren, Gefchid- 
lichkeiten und häuslichen Umſtaͤnden in Händen haben 
mußten, und folglich, wie wir ſchon obenhin angemerkt 
haben, die Stammtafeln führten. Anfangs mögen die— 
fes Geſchaͤft bie Stammfürften , mit. der Zeit auc die 
Familienhäupter beiorgt, berwach aber Ihren Geheim- 
fehreibern aufgetragen haben , welche nun durch diefeg, - 
bey den Hebräern fo ehrwürdige Umt, immer mehr 
Anfehen gewannen, bis fie fih endlich zu Stellvertre= 
tern des Volkes empor ſchwangen, und mit. Deufelben 
‚ nun Keichöftände wurden. &ie wurden aus, den au- 
fehnlichfien Bürgern, die des Schreibens wohl kundig 
waren, und im Rufe einer unbeſtechlichen Redlichkeit 
ftanden, ermäßlet, und follten hernach in Paldftina in 
jeder Stadt für den ganzen Bezirk derfelben angeftellt 
werden, 5. AT: 16, 18. 31, 28. Sie flanden unter eic 
nen oberfien Stammbuchhalter, Majwrr,. welder von 
dem vberfien Rollenmeifter, Yajory, ‚der ein Militär 


perfon war, und die Mufterrollen führte „. wohl zu un: 
terfcheiden ift. 2. Sam. 8, 16. 20, 25. 2. Chr. 26, 
vr. 2 Rön. 25, 19, ef. 33, 18. Jer. 52,025. 
Doch werden diefe zwey Nahmen, weil fie beyde, der 
Etymologie nach, ſoviel als Schreiber bedeuten, bis- 
weilen verwechfelt, 1. Chr. 24, 6. 
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Zu diefen RKeichsftänden führte Mofe eine neue 
Art von Obrigfeiten zur Verwaltung der Gerechtigkeit 
ein, und um diefe Anordnung, fo heilfam fie war, von 
den goͤttlichen Aufträgen zu unterſcheiden, erzählt er 
ganz aufrichtig, daß er fie dem Rathe feines Schwie— 
gervaters Jethro zu verdanken hat, 2. M. 18, 13—:20. 
Denn da dad ganze Volk alle Streitigkeiten vor Mofe 
brachte, und ganze Tage nicht hinreichten, alle zu ver— 
hören: fo theilte er, um die Öerechtigfeitöpflege zu be: 
ihleunigen, nad) dem Borfchlage des Jethro, Das Bold 
nad) ıc, 50, 100 und 1000 ab, und fette über jede 
Abtheilung diejenigen zu Richter, welche ihm durch ei— 
ne Wahl des Volks, als weife, einſichtige, gortesfürchti= 
ge, redlihe und unbeftechliche Männer vorgefchhlagen 
wurden, und dieß waren großentheils Familienhäupter, 
Stammbuchhalter oder fonft angefehene Leute, 2. M. 
18, 21. 24. vergl. 5. UL 1, 12— 15. Es waren 
alfo wohl bey 60000 Richter über Zehen, bey 12000 
über Sünfzig, bey 6000 über Hundert, und bey 6,0. über 
Tauſend. Diefe Anftalt nahmen die Hebräer um fo 
williger an, da fie ſchon in Aegypten eine gut genrdnes 
te Verwaltung der Gerechtigkeit gefehen, und die Vor— 

theile derfelben Fennen gelernt hatten. Es fand nuter 
diefen Richtern ohne Zweifel eine folche Unterordnung 
Statt, daß dasjenige, was den Richtern uͤber rc zu fehwer 
zu entfcheiden war, an die Richter über 50 gewiefen wurs 
de; diefe, was fie zu fehwierig fanden, an die Richter 
über 100 fchickten, welche dann wieder die ſchwierige— 
ron Streitigkeiten an den Richter über roco fandten, 
und dieſe dann die gar zu verwicelten Rechtsfaͤlle, die 
fie ſich nicht zu entſchelden getrauten, vor Mofe bringe. 
Siegen, 2. M. 18, 22, 5. M. 1,17. Nach dem Tode 
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dieſes Gefandten Gottes ſollten die ſchwerſten Rechts— 
fragen an das Oberhaupt des Staates, oder wenn kein 
ſolches waͤre, an den hohen Prieſter, als den erſten 
Miniſter des unſichtbaren Koͤnigs, gebracht werden, der 
mit dem Rathe der gelehrteſten und einſichtigſten Prie— 
ſter den Ausſpruch thun folte, 5. M. 19, 17. 21, 5. 
Denn diefe Auſtalt Mofis follte immerwährend feyn, 
und der Abgang der Nichter immer wieder durch neue 
Mahlen erfeht werden. Da aber dad Volk in Palaͤſti— 
na nicht fo in runden Zahlen zu 10, 50, 100 und 1000 
beyfammen wohnen würde, fo follter die Richter, eben 
fo wie die Stammbuchhalter, in den Städten für ihre 
ganze Bezirke angefiellt werden, 5. M. 16, 18. Es 
waren aber die Stammbuchhalter felbft, wenn nicht all | 
zeit, doch wenigftens meiftend zugleich Richter z denn fie 
werden nicht nur 5. WE. 16, 18. 31,.28. 1. Ehr, 2%, 
4. 26, 20. fo mit den Richtern zufammengefeßt, daß 
man veutlih fieht, fie feyn einerley Perfon, fondern es 
werden auch 5. M. 1, 15. 16. die Richter, —— 

als Vorſteher über 10, 57, 100 und 1000 ausdruͤcklich 
Drmaie genanut. Dieſe Richter nennet Moſe 5. M. 


31. 28. neben den Reichsſtaͤnden, und Joſua ruft fie 
Joſ. 8, 33. 23, 2. 24, 1. zu dem Landtagen, und 
nennet fie fogar vor den Stammbuchhaltern: find fie 
alfo nicht alle zugleich Familienhaͤupter und Stamm— 
buchhalter geweien, fo müffen doc) wenigftens die ober: 
fien Richter über Hundert und Zaufend, zu den Reiches 
ftänden gehört haben, 


Es waren demnach in jedem Stamme Richter, 
Stammbuchhalter, Samiltenhäuprer und ein Stammes 
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fuͤrſt. Jede diefer Obrigkeiten hatte ihren beſondern 
Wirkungskreis. Die Richter verwalteten die Gerechtig— 
keit. Die Stammbuchhalter führten die Stammtafeln, 
in welche fie zugleich), was fi) merkwuͤrdiges ereignete, 
einjchalteten, und fo eine Art von Geſchichte einflochten, 
aus weldyer jene Nachrichten . Ehr. 4, 21 — 23.39 
45: 5, 10. 19 — 22. 7, 20— 24., welde fich in den 
Büchern Mojis nicht finden, entlehnt feyn mögen. Die 
Samilienhäupter mit Ihrem Stammfürften beforgten das 
gemeinfhaftlihe Wohl, und waren auf eine gewiffe Art 
die DOberauffeher der Richter und Stammbuchhalter.. 
Alle diefe Obrigfeiten wurden hernach in Paläftina in 
die Städte vertheilet, machten ein befonders Raͤthscolle- 
gium aus, und regierten die umliegenden Bezirke, 5. M. 
25, 1— 8. 19, 12. 22, 15. 25, 7. 9. Richt. 8, 14. 2. 
3. 6. 23. 25. 45. ı. Sam. 16, 4. Tratten fie- aus 
allen Städten eines Stammes zufammen, fo machten 
fie den oberften Rath und den Landtag des Stammes 
aus, Richt. 20, 12 — 14. Dieß thaten fie bisweilen 
auch aus mehrern Stämmen gemeinfchaftlich, wenn das 
allgemeine Befte diefer Stämme es forderte, Richt. 1, 
ı — 11. Derfammelten fih aber die Reichöftände aller 
Stämme, fo war eine ſolche Verfammlung ein allges 
meiner Landtag. Daher hatten die Neichsftände, und 
befonders die Stammfürften und Familienhäupter, ob 
fie gleih FTeinen Gehalt zogen , doch ein großes 
Anſehen. 
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6. 12. 


Der gelehrte Stand, 


An die Stammfürften, Samilienbäupter, und Stamm: 
Buchhalter ald Dbrigfeiten waren die Hebraͤer ſchon von 
langen Zeiten ‚ber gewöhnt, und die Anftellung der Rich— 
ter, deren Amt gleichfalls nichts eintrug, auch nicht erb— 
lich war, ließen fie jih leicht gefallen. Da aber der un— 
fihtbare König 2: M. 13, ı2. 13. vergl. 4. m. >, 
6-13. 93,1% — 2.5 M. 10. 3— 9, 32, 9. den 
Stamm Levi mit befondern Vortheilen anf immer zu den 
wichtigften Nlemtern des Hofes, Staates und der Melt: 
gion beftimmte, und ihn mit großen Vortheilen an die 
Stelle ver Erftgebornen, welche vorhin das Priefterant 
verwalteten, feßte: fo war Anfangs auch diefe Anftalt 
2. Mei 32,9. MM 3, 6—ı2, 8, 5-26, 'ubne 
Miderrede angenommen, und man hätte erwarten follen, 
daß nie hierüber Unruhen enrſtehen würden, indem die 
Hebraͤer ſchon in Aegypten etwas ähnliches geſehen hats 
ten, welches nicht ohne großen Vortheil eingeführt war. 
Denn die Aegyptiſchen Priefter waren gleichfalls ein be- 
fonderer Stamm, der in drey untergeordneten Grufen 
abgetheilt war, und nicht nur die Religionögefchäfte, 
fondern aud) alle Staatöämter, welche Gelehrfamfeit er- 
forderten, verwaltete ; und daher fich auch befonders dem 
Wiffenichaften widmete. Die Mitalieder dieſes, wenn 
ich fo fagen darf, gelehrten Adels, der ſich felbft forta- 
pflanzte, und niemand dus andern Stämmen in fein. 
Mittel aufnahm, ſtudirten Naturlehre, katurgefchichte, 
Arzenenkunde, Mathematik, insbefondere Sternfunde und 
Geometrie, Geſchichte, Staatsklugheit, und Rechtsge⸗ 
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lehrſamkeit, und fie waren ausuͤbende Aerzte, Aufſeher 
über Maßen und Gewichter, Landausmeſſer, aſtronomi⸗ 
ſche Zeitrechner, Archivare, Geſchichtſchreiber, Steuer— 
einnehmer, Richter und Raͤthe des Koͤnigs, welcher ſelbſt 
aus ihrem Stamme war. Kurz, ſie waren es, die eben 
fo wie Reguel der Prieſter der Midianiten 2, M. 3⸗ 
16., und wie Melchizedek Priefter und König zu Salem 
1. M. 14, 18. das Volk durch bürgerliche Anftalten, 
gottesdienftliche Gebräuche und Neligionslehren bildeten, 
leiteten und regierten. Für diefe wichtigen Dienfte was 
ren fie nun auch fehr reichlich belohnet; fie hatten nicht 
nur anfehnliche liegende Gründe, die, wenn dem Diodor 
aus Sicilien [. 63. zu glauben ift, den dritten Theil von 
ganz Negypten ausmachten, fondern fie erhielten auch 
noch von dem Könige für die Verwaltung der Staats— 
ämter einen befondern Gehalt, 1. M. 47, 22. Strabo 
&. 787. So verädhtlid) diefe Einrichtung heut zu Tage 
vielen fcheinen mag, fo paßte fie doch ganz vorzuͤglich 
für jene Zeiten, und Vegypten hat fi) durch felbige, 
fowohl in den Innerlichen Staatseinrichtungen, ald auch 
in der Bearbeitung der Wiffenfchaften, über alle andere 


\ 


alten Voͤlker erhoben; daher auch die Griechen inältern 


Zeiten Staatöfunde und Wifjenfchaften aus Negypten zu 
hohlen pflegten. Wenn alfo bey den Hebräern diefe, von 
einer fehr vortheilhaften Seite bekannte Anftalt fo nach— 
geahmt wurde, daß die Vortheile erhalten, die Nachthei— 
le aber, fo viel möglich, verhüthet würden, fo war die— 
ſes doch das weifefte, was bey diefem Wolfe in jenen 
Zelten gefchehen Fonnte, 


Auf diefe Art ward num wirklich 4. M. 2, 6— 13 
8, 13— 20. 18, 2— 7. der Stamm Leni, der ſich in 
Jahn's Arch. LI.Th. 1.8, \ € 
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einem Eifes für den unfichtbaren König Jehova 2. FR, 
32, 26— 29, ganz vorzüglic ausgezeichnet hatte, nicht 
bloß zu dem Dienfte des heiligen Gezeltes und des Al: 
tard, das heißt in politifcher Hinſicht, zu den Hofaͤm⸗ 
tern des Königs Jehova, ſondern auch zu den Staats- 
aͤmtern, zu welchen Gelehrfamfeit erfordert ward, und 
hiermit alfo auch zur Gelehrfamfeit beftimmt , nur blies 
‚ben die Stammfürften und Samilienhäupter in ihren al- 
ten Anfehen, und ed war aud) den übrigen Stämmen 
frey gelaffen, fi auf Wiffenfchaften zu verlegen, und 
Ötaatöimter zu verwalten. Co ward auf einer Seite 
der Vortheil erhalten, daß der gelehrte Vater feine 
Söhne von Zugend auf in den Wiffenfchaften unterrich* 
ten, und zu Aemtern gehörig vorbereiten Fonnte, und 
doc) waren auf der andern Seite die Wiſſenſchaften 
nicht, wie in Aegypten, zu einem Geheimniffe des ge= 
Iehrten Standes gemacht, auch die Negierung nicht in 
ein Priefterregiment verwandelt. Welche Früchte hätte 
viefe Pflanze tragen koͤnuen, wenn bie Leviten und 
Driefter ihrer Beftimmung ganz entfprochen hätten? Man 
kann alfo Mofe nicht befehuldigen, daß er Anftalten ges 
troffen, die Hebraͤer in Unwiſſenheit zu erhalten, da er 
keinem, der, aus was immer für einem Stamme er 
wäre, Fähigkeit, Muße und Luft hätte, etwas zu ler⸗ 
nen, verbothen Hat, fi) den Wiffenfchaften zu widmen, 
und noch über dieß über den. soten Theit der Nation 
eigentlich zu den Wiſſenſchaften beftimmt hat. 


Diefer Beftimmung nad) follten die Leviten vor al-_ 
fen andern Hebräern das Geſetzbuch nicht nur felbft fire 
dieren, fondern auch durch genaue Abſchriften erhalten 
und verbreiten; fie folten bie Aemter der Richter nid 
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Stammbuchhalter verwalten, und fo. — und 
Rechtögelehrte und Gefchichtfchreiber fen; daher auch 
David bey der neuen Berfafjung der Leviten 1. Ehr. 23, 
4. 26,26, 29. fech3 Zaufend derfelben zu diefen Aemtern 
beftimmte, Zofaphat feste 2. Chr. 19, 8. fein oberfies 
Reichätribund! ebenfalld aus Leviten, Prieftern, und 
Stammhaͤuptern zufammen, und unter Joſia finden wir 
2 Ehre. 34, 13. wieder Leviten ald Schreiber und Stammz 
buchhalter im’ Dienfte. Die Priefter und Leviten follten 
ferner ‚über die Richtigkeit der Magen und Gewichter, 
von denen mehrere Modelle an und in dem heiligen Ge= 
zelte angebradjt waren, wachen, und fo etwas Mathe: 
matiE verftehen ; fie follten 4. M. 10, 10. 28, 11, 3. M. 
25, 8— 12 die beweglichen Beftage, die Monde. Jah: 
re und -Schaltjahre ordnen und: anfimdlgen, welches ih⸗ 
nen Gelegenheit gehen konnte, Aftronomie zu ftndieren. 
Die Prieſter foltent 4 9 17, 9. Malach 2, 5 — 7: 
das Volk von der Religion und dem Rechte belehren, 
und auf dies Anfragen deſſelben Auskunft geben, und ſelbſt 
bie Leviten follten, nach dem Geifte des Geſetzes, Lehrer 
des Bolks feyn , wie es Joſaphat 2 Chr, 17,7 —9 
wirklich in Gang gebracht hat, und wie fie es aud) nach 
der Anordnung Davids 1. Chr. 28, 5. durch das Abz 
fingen der Palmen in der That waren. Ohne Zweifel 
waren ed auch fie, die alle fieben Fahre den verfammel: 
ten Hebräern das Gefetsbuch vorlefen follten, indem ge- 
wiß bey einer ſolchen Menge des Volkes mehrere Taus 
fend DVorlefer erfordert wurden, und, wenigftens im Ans 
feng ſehr wenig Priefter waren. 5. M. 31, ı1.12. Die 
Driefter follten nah 5. M. 20, 2. den Soldaten vor 
der. Schlacht Mach einſprechen, und folglich ſich eine 
€ 2 
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gewiſſe natürliche Beredſamkeit eigen machen; und da fie 
das Amt des Polizey = Arztes verwalten mußten, fo fell 
ten fie fih aud) auf die Arzneyfunde verlegen, 3. M. 
13, I. 14, 47. Der bohe Priefter ala das Oberhaupt 
diefes gelehrten Standes follte, als Staatöminifter des 
Königs Jehova, über die übrigen Beamten die Aufficht 
führen, im Mangel eines gemeinſchaftlichen Oberhaup: 
tes mit dem Rathe der Priefter die ſchwerſten Rechts- 
fragen entfheiden, 5. M. 17, 9. ı2., fowohl die inne⸗ 
ven als die äußeren Staatägefchäfte leiten, und in 
zweifelhaften wichtigen Zällen, auf Begehren der Reichs: 
fände oder des Oberhauptes des Staates, den unfidtz- 
baren König durd) Urim und Thummin befragen, 2. MT. 
23, 30. 22, 8. 27, 21. Richt. 20, 27— 28. 1. Sam. 
23, 10 — 12. 30, 6—8. 2 Sam. 2, 1. Bey allen 
diefen Gefchäften waren aber 5. M. 18, 9 — 14. den 
Drieftern und Leviten, eben fo fireng ald allen andern 
Hebraͤern, Zauberſpruͤche, Todtenbeſchwoͤrung, Aftrologie, 
Zeichendeuten, Wahrſagerey aus den Ingeweiden der 
Opfer, oder aus dem Zuge der Wolken, und alle jene 
Kunſtgriffe verbothen, welche bey den Aegyptiern und 
allen andern Voͤlkern die gewoͤhnlichen Mittel waren, 
das Volk zu lenken, und ſo waren wohl die jetzt bey 
vielen fo gering geſchaͤtzten Hebraͤiſchen Prieſter die ein⸗ 
zigen Prieſter der alten Welt, denen es verbothen war, 
das Volk zu betruͤgen. 


Die Vriefter und Leviten waren alfo bey den Hebra- 
ern nicht bloß für Die Kirche, fordern auh für den 

taat eben fo wichtig, oder bejfer, noch weit wichtiger 
und nüßlicher, ald die drey Ordnungen der Vriefter bey 
den Negyptiern ; fie befamen aber von dem verheiffenen 
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Land nichts als 48 Städte mit Heinen Bezirten zur 
Ragerftatt für das Vieh.” Sie hatten alfo nicht, wie die 
Negyptifchen Prieſter, liegende Güter und einen befonz 
dern Gehalt für die Aemter. Sollten fie alfo nicht, 
dur Nahrungsgefchäfte verhindert, ohne Bildung auf: 
wachſen, Kenntniffe und Wiſſenſchaften vernachlaffigen, 
und von der Verwaltung der Aemter abgezogen, oder 
aus Armuth und Duͤrftigkeit zu Unredlichkeiten, Un— 
gerechtigkeiten und Erpreſſungen verleitet werden: ſo 
mußten ſie auf eine andere Art reichlid) verforget wer- 
den, und zwar um fo viel mehr, da fie als Beamte 
des Königs Jehova auch einigen Staat machen muß: 
ten, wenn fie von dem Volle, welches nur durd) fin 
lichen Glanz gerührt wird, nicht gering geſchaͤtzt werden 
follten. Der König Jehova wies ihnen alfo zum Uns 
terhalt die Zehenten an, welche ihm die Hebräer, als 
den Pachtzins von dem verliehenen Lande, bringen folls 
tn. 3. m27 2023. 30. 32. 4. M. 18: 21: ff. 
5.M.14, 23. Eine Abgabe, die ſchon Abraham von der 
Beute, Melchizedek dem Priefter des Höchften abgereicht, 
viele andere Völker ihren Göttern darbradhten, und die 
Aegyptier ihrem Könige doppelt abtrugen. 1. M. 47, 
13—26.Diodor aus Sicil. IV. 21.X.62. XIV. 93.Den 
Prieftern insbeſondere beftimmte Mofe 3. M. 2. ı2. 
4. M. 15, 19, 18, 12 — 19. 5. M. 18, 4. 5. no 
üder dies die Erfilinge der Thiere und der Früchte, die 
etwa den 6oten Theil des jährlichen Einkommens eines 
Hebraͤers betrugen, ferner das Loͤſegeld für die Erſtge— 
burt 2.07. 24.20. 4.M.ı8, 15. 16., die Schuldopfer, 
und die meiften Sindeopfer 3. MT. 6, 10. 26. 29. 4. 
MT. 18, 9. , die Selle von den Brand- und Suͤndeopfern 
3. M. 7, 8, das verbannte 4. M. 18, 14., die Bruſt 
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und ein Schulterſturck von eben Gaftopfer , und ein 
Schulterſtuck, den Magen und beyde Kinnbacken von je: 
dem gefchlachteten Thiere. 5. 07. 18, 3. 4. Dieß alles 
iſt zu verfiehen, wenn es heißtz- der Antheil der Pries _ 
fter und Leviten iſt Jehqva, nähmlid) das, was Ges 
hoba dargebrachr wird, 4. M. 19, 1. fr 20 — 21. 


Hätte Morgan die wichtigen Dienſte, welche die— 
fer gelehrte Stand dem Hebräifchen Staate leiftete, 
und die Nothwendigkeit einer veichlichen Verſorgung 
ſolcher Beamten bedacht, fo hätte er Moſe nicht tadeln 
Tonnen, fondern vielmehr loben muͤſſen, daß er den et— 
wa 12000 erwachſenen Leviten die Zehenten von mehr 
415 600000 Hebraͤern angewiefen hat, zumahl da diefe 
Zehnten bey weiten nicht fo große Summen, ald Mor: 
gan duch fo mande Berechnungsfehler herausgebracht 
bat, betragen, fondern für jeden Leviten beyläufig fünfs 
mahl fo viel abwarfen, als ein anderer Hebraͤer erwarb. 
Die Priefter, welche 4. M. 18,25 — 31, den zehnten 
Theil diefer Zehenten von den Leviten, und die oben erz 
wähnten zufälligen Einkünften erhielten, waren freylich 
ſehr reichlich verforget ; aber fie mußten auch die Aus— 
agen für die Dpfer, welche täglich und an befondern 
Sefttagen gebracht wurden, beftreiten. Hierbey muß 
man auch noch in Die Rechnung bringen, Daß der ganze. 
Stamm Levi Von dem verheiffenen Lande Feinen Antheil 
als nur 48 Städte erhielt, folglich die übrigen Staͤm— 
nie und alle Hebraͤer größere Theile belamen. Mau 
muß ſich erinnern, daß die Zehenten, befonderö in ge- 
wiffen Zeiträumen nicht gewiffenhaft abgeführt, und 
großen Theils wohl gaͤmzlich zuruͤckbehalten wurden, 
Melehiz. 10. Neh. 13, 11. Als das Reid nah 
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Salomo getrennt wurde, ſo behielten die Prieſter und 
Leviten, die insgeſammt in das Reich Juda uͤbergingen, 
nur die Einkuͤufte von zwey Staͤmmen. Man muß auch 
nicht vergeſſen, daß dieſe reichliche Unterhaltung der Le— 
viten und Prieſter keine beſondere, ſondern bloß die ge⸗ 
woͤhnliche, gar nicht druͤckende Abgabe der Hebraͤer an 
ihren Koͤnig war, der ſelbige ſeinen Beamten zum Ge— 
halt angewieſen hat, 4. M. 18, 8— 24. Es iſt frey⸗ 
lich noch immer ein reichliches Einkommen, aber ein 
Einkommen, welches fuͤr dieſen Stand, wenn er ſeine 
Pflichten erfuͤllen ſollte, nothwendig war, und doch noch 
bey weiten nicht ſo groß war, als die Aegyptier ihren 
Prieſtern zugeftanden haben. Wäre Moſe nur darauf 
bedacht gewefen, den Stamm, aus welchem er ſelbſt 
war, zu bereichern, und zu erheben, ſo wuͤrde er doch 
ſeiu eigenes Haus beſſer bedacht, das Prieſteramt fuͤr 
ſeine Familie behalten, oder wenigſtens derſelben ein 
ſolches Vermoͤgen verſchafft haben, daß nicht ſchon ſein 
Enkel, um Unterhalt zu finden, haͤtte aus ſeiner Stadt 
wegziehen muͤſſen, Richt. 17, 7. 30. Korach aus dem 
Stamme Levi, und Dathan und Abiram aus dem 
Stamme Ruben, welcher von Jakob 1. M. 49, 4. des 
Rechtes ſeiner Erſtgeburt und des Prieſterthums war 
entſetzt worden, haben es ja mit noch 250 andern an— 
geſehenen Reichsſtaͤnden verſucht, das Prieſterthum an 
ſich zu reiſſen, und ihr Aufruhr hat zu einem ganz un— 
verdachtigen und bleibenden Denkmahl des Willens des 
Königs Jehova Gelegenheit gegeben, 4. ÜT. 16, 1—17% 
ır. Haben fid) aber die fo reichlih bedachten SPriefter 
bisweilen noch mehr herausgenommen, wovon doch nur 
1. Sam. 2,13. ff. ein Beyſpiel bekannt iſt, ſo faͤllt darum 
wohl Fein Tadel auf die, hieran ganz unſchuldige Ans 
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ordnung Mofis, vielmehr follte man fid) erinnern, daß 
Fein Stand auf Erden ift, der in allen feinen Gliedern 
durchaus ganz reine ‚Hände vorweifen koͤnnte. Vergl. 
Lowmann Regierung der Iſraeliten vamburg 1755. 
S. 195. 205 —228, ' 


d. 1%. 
Verhältniß und Verbindung der Stämme. 


Da jeder Stamm feine eigenen Obrigkeiten und 
Repräfentanten hatte, und ſich ſelbſt regierte: fo war 
auch jeder Stamm ein zwar kleiner, aber doc) eigener 
und für fich beftehender Staat, der andern Stämmen 
nicht untergeordnet war; daher handeln einzelne Staͤm⸗ 
me nicht ſelten ganz als beſondere unabhaͤngige Staa— 
ten, und zwar, wie ſich wohl von ſelbſt verſteht, bald 
recht, bald unrecht. So nimmt der Stamm Benja— 
min die Boͤſewichter zu Gibea in Schutz, und fuͤhrt 
Krieg gegen alle uͤbrige Staͤmme, Richt. 20, 11—46. 
Der Stamm Zuda wähler für fih allein David zum 
König, 2. Sam. 2,4. Es wird fogar Richt. 1, 21. 27— 
35. den einzelnen Stämmen übel genommen, daß fie 
sicht, jeder für fich, den Krieg gegen die ſchon fehr ge— 
ſchwaͤchten Canaaniter fortgefeßt, fondern diefelben zum 
Theil zinsbar- gemacht, und zum» Theil gar zu Bunds- 
genoffen angenommen haben, woraus man fieht, daß es 
die Verfaffung mit fi) brachte, jeder Stamm follte ei— 
gentlich für fich felbft forgen, nur wenn feine Kräfte 
nicht mehr zureichten, fo follte er fi mit andern Stan. 
men verbinden, und mit diefen gemeinfihaftlid) handeln. 
Wir finden auch wirflid), dag einige Stämme ge: 


De 


§. Bar BR und Verb, ber Stämme. | 7 


meinſchaftliche Sache machten. So verbinden ſich Richt. 
\1.,.1— 2. Juda und Simeon, und Richt. 1, 22 Ephraim 
und Manaffe zum Krieg gegen die Canganiter. Mit 
Barack vereinigen fih Richt. 4, 10. die Stämme Ges 
bulon und Naphthali gegen das Kriegsheer Jabins 
Gideon nehmen Me Stämme Manaffe, Aſcher, Sebulon 
und Naphthali zu — gegen die Midianiter an, 
Richt. 7, 23.24. , 1 — 3. Die Stämme jenfeits des 
Jordan wählen Richt. 11, 1—ı1. Jephta zu ihren 
Heerführer, und führen Krieg gegen die Ammtoniter, und 
auch noch in jüngern Zeiten unter Saul 1. Chr. 5,10. 
18. 19. befriegen fie die Araber von Hegr, oder Hagas 
nener, die Ituraͤer, Nodaber und Nafiſcher. Die eilf 
Stämme bleiben nad) dem Tode Sauls 2, Sam. Er 
zwey Jahre feinem Haufe getreu, und treten erft nach 
fieben Fahren zu David über ; und nach dent Tode Sa: 
lomos fallen 10 Stämme vom Haufe Davids ab, und 
wählen fi) Jerobbam zum König, 1. Rön. 12, 1— 24. 
Kurz jeder Stamm und auch einige Stämme verbunden, 
hielten Landtage, faßten oft Schlüffe, führten Kriege, 
machten Frieden, und wählten für ſich befondere Ober- 
häupter, Feldherren, Regenten und Könige, 


Ob aber gleich die zwölf Stämme eben fo viele für 
fich beftehende unabhängige Staaten waren, deren jeder 
fein eigenes Sjntereffe hatte, fo waren fie doch insge— 
ſammt durch ein gemeinfchaftliches Intereſſe verbunden, 
und in einem einzigen Staat vereinigt. Schon die Ab- 
ffammung von. Einem Stammovater, von dem fie weit 
ausfehende göttliche, und zum Theil fchon erfüllte Vers 
beiffungen geerbt hatten, war ein, alle Stämme umfaf- 
fendes und zufammenhaltendes Band, welches durd) das 
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Beduͤrfniß gegenfeitiger Hilfe gegen mächtigere Feinde 
noch verftärft und enger zufammen gezogen wurde. 

Hierzu Fam aber noch der gemeinfhaftliche Gott und 

König Jehova, das gemeinfchaftliche heilige Gezelt als 
Tempel Gotted und Reſidenz des Königs, dad gemein- 
ſchaftliche Orakel Urim und Thummim, der gemeinfchaftli- 
che hohe Priefter und erfie Minifter des Königs, der ges 

meinfgaftliche gelehrte Stand, der in allen Stämmen 
Städte hatte, das gemeinſchaftliche Geſetz der Religion 

und des Staates; kurz die ganze Verfaffung ‚war fo an— 
gelegt, daß ſich alle zwölf Stämme unter ihrem Könige 
Jehova zu einem Ganzen vereinigen und zufammen hals 
ten follten. Es hatte daher auch jeder Stamm über 
den andern, und alle Stämme über jeden einzelnen, der 

Unabhängigkeit unbefchadet; ein gewiffes Recht der Auf- 

fit, daß die Geſetze gehalten würden. Es Tonnte daher 
ein Stamm oder auch mehrere Stämme bey den übrigen 

Stämmen verklagt, und von denfelben, wenn Feine Ge— 

nugthuung erfolgte, mit Krieg überzogen und beftraft 
werden, wie aus Sof. 22, 9 — 34 und Nicht. 20 fehr 
deutlich erheller. ' 


Ein fo zufammen gefehter Staatöförper ift, vole 
Michaelis richtig bemerkt hat, aud) ohne ein gemein: 
ſchaftliches Oberhaupt Tebendig, nur bewegt er fi) et: 
was langſam; er kann fi, nad) feinem verfchiedenen 
Benehmen, in.guter Ordnung erhalten, und ruhig und 
gläclicdy feyn, oder in Unordnung gerathen, und unrn- 
big und unglüdlid) werden. Bon beyderley Zuftänden 
des Hebrälfchen Staates finden fih in dem Buche Der 
Richter Beyſpiele. 
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In einer folchen Gefellfhafe von Stämmen oder 
Staaten ift es fehr natürlich, dag zwifchen den machtie 
- geren Stämmen eine gewiffe Eiferfucht entfteht , welche 
immerfort zunimmt, und fich In ehe Trennung endiget: 
So finden wir es zwifchen den zwey mächtigften Staͤm⸗ 
men der Hebräer, dem Stamme Zuda und Yem Steam: 
me Sofeph, weldyer zwar in zwey Stämme, Ephraim 
und Manaffe abgetheilt war, aber ſich doc) immer als 
ein Stamm zufanmen hielt, fih auf feine Große und 
feinen erhabenen Stammpater, der 1. M. 49, 29 — 20. 
5. M. 33, ı7. der Kronenträger unter feinen Bruͤdeim 
genannt ward, viel zu Gute that, und dem mädjtigen 
Stamme Zuda, ders. M: 49, 8 — 10 große Verheiſſun⸗ 
gen erhalten hatte, das Gleichgewicht zu halten, oder 
beufelben aufzuwaͤgen fuchte, bis er endlich nach denr 
Tode Salomo's acht Stämme auf feine Seite brachte, 
und fid) mit diefen von Juda gänzlich trennte, ohne zu 
merken, daß er fo den erfien Grund zur Schwächung 
aller Stämme legte, und. den Untergang des ganzen 
Staated von weitem verbreitete. Verschuir Diflert. 
Fhilol. exeg. Leovardiae & Franequerae 1773 IV. p. 
66 — 84. de Aemulatione Israeli, mutua tanguam 
vera caufla feiflae ac debilitatae Judaeorum reip, 
Michaelis Mof. Recht. I. TH, 5, 47. und alt. or. 

Biblioth. VL Th, 8.50. f. 

re! 
$. 14. 
Landtage. 


Da es nun die Verfaſſung mit ſich brachte ‚daR 
alle zwoͤlf Staͤmme mancherley gemeinſchaftliches In— 
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tereffe hatten, und folglich in einen Staat vereinigt ſeyn 
follten: fo traten, um das allgemeine Wohl des Gan— 
zen zu beforgen, die Neicheftände aller Stämme auf 
Landtagen zufammen, oder wurden von dem Ober— 
haupte des Staates 4. UT. 10, 2 — 4., dem Feld⸗ 
bern wıd Regenten Joſ. 23, 1. 24, 1. 3 Sam. nı, 
24. 15., oder in Ermangelung eines folhen Oberhaup— 

tes von dem hohen Briefter, ald dem Staatsminiſter 
des unſichtharen Koͤnigs, zuſammen gerufen, wie ſie 
ohne Zweifel zu jenen großen Landtage Nicht. 20, ı. 
von dem hohen Prieſter und großen Eiferer für Jeho— 
va, Phinechas (vergl, Richt. 20, 27, 28.) find ver: 
fammelt worden. 


Der Drt ber Verfammlung war gewoͤhnlich "der 
Platz vor dem Thore des heiligen Gezeltes als des Pa— 
laſtes des Konigs Jehova, 4. M. 10. 3. Richt. 20, 
1. 27. 28. 1. Sam. 10, 17., wenn nicht ein anderer 
Drt, der doch fonft von einer merkwürdigen Begeben: 
heit berühmt, und folglich gewiffer Maßen heilig war, 
befiimmt wurde, Joſ. 24, 1. 1. Bam. DI, 14. 15. 1. 
Rön. 12, 1. So lange die Hebräer im Lager bey: 
fammen wohnten, ward die Verfammlung durch Das 
Zeichen ber geheiligten Trompeten zuſammen gerufen, 
4. M. 10, 2—4., in Paläftina aber mußten bie 
Landtage durch Bothen angefagt werben. 


Aus 4. M. 10, 2 — 4. erhellet, daß zweyerley 
Landtage üblich waren. Wurde nur mit einer Trom⸗ 
pete geblafen, fo verfammelten. fih die Stammfürften 
und die Oberhäupter der Taufenden , d. i. der Fami— 
lien ; ward aber mit beyden Trompeten geblafen, fo 
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verfammelte fich die ganze Gemeinde ——— ‚ nähm- 
lich auch die Stammbuchhalter und Richter, und wenig: 
ſtens bey fehr wichtigen Angelegenheiten, auch) aus dem 
Volke, wer kommen fonnte und wollte. So werden 2. 
M. 34, 31 — 32. zuerft die Zürften der Verſammlung, 
und hernad) die Iſraeliten erwaͤhnet, und 5. M. 20, 9—ıo. ; 
find fogar Weiber und Kinder gegenwärtig , vergl. 
Richt. 20. 


Indeſſen repräfentirten fowohl die Stammfürften 
und FSamilienhäupter allein, al3 mit den Stammbud): 
haltern und Richtern vereinigt, das ganze Volk, bram-b3- 
und machten die ganze Rathöverfammlung, ; ymb9, 
"39, aus; fie heiffen Daher my —JJ Sürften der 
Ratheverfammlung, 7ym INT nm A) 
zur Ratheverfammlung Berufene , mıym ae 
die zur Ratbeverfammlungen Abgeordneten, ii 
my die Aelteften der Ratheverfammilumtt, Senato- 
res, und auch wohl ſchlechtweg 7102,05 die ganze Raths⸗ 
verfammlung, 2. M. 19, 7. — 34, 31— 32. 
35, 1—4 3. M. 4,158 3— 5. 9, 54 M. 1, 
25. 30. 16, 2. 


Diefe Rathsverſammlung war ed, an welche Mofe 
die göttlichen Aufträge brachte, und zu welcher er un— 
mittelbar redete, wenn man nicht will, daß er, wenn er 
zu dem ganzen Volke geredet haben follte, eine fo ftarfe 
Stimme gehabt habe, daß er von mehr als 600000 
Mann (Weiber, Kinder und Alte nicht mitgerechnet) 
gehört werden Fonnte. 2. M. 19, 7, 24 3—8. 34, 
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31. 32. 35 1.4.4 IM. 11, 25. 30. Die Reichsſtaͤn⸗ 
de, und vorzäglich die Stammbuchhalter brachten dann 
die Vortraͤge und’ Befehle Mofis an das Volk, jeder an 
Diejenigen Sanilien, die ihm untergeordnet waren), wie 
auch die Befehle des Feldherrn und die Schlüffe der 
Landtage durd) eben dieſe Beamten dem Bolfe Fund ge- 
macht wurden, ſelbiges mochte ſchon verfammelt feyn, 
oder erft zufammen gerufen werden muͤſſen. | 

Die Reihsftande übten in diefen Verfammlungen 
die Meieftätsrechte aus: fie fündigten Kriege an, ſchloſ⸗ 
fen Frieden, machten Bündniffe, wählten Feldherren, 
oberfie Richter oder Kegenten, und Könige, legten ihnen, 
Eapitulationen vor, nahmen ihnen den Eid darüber ab, 
und leifteten die Huldigung. 2. M. 19 7. 24, 3— 8. 
Joſ 9, 15 — 21: Richt. 20, 1. IT —ı% 1% DRIN: 
81,13. fe % Sam. 10. 24. 11714 Sam. 2/4. 3: 
17. 19: 5, 13H 1 Rön. 1200 \ 


Es findet fih Feine Spur, daß diefe Reichsſtaͤnde 
befondere Aufträge von dem Volke emyfingen , und es 
war auch fo etwas der patriarchalifchen Regierung, aus 
welcher fie ‚größten Theile find beybehalten worden, nicht 
gemäß; fie handelten alfo aus eigener Macht, Zu fehr: 
wichtigen Angelegenheiten lieſſen fie -aber doch ihre 
Sıläfe dem Volle vortragen‘, und begehrten gleichſam 
die Befrättigung, wie 3. B! bey der Erhebung Sauls anf 
den Thron, 1. Sam. rı. 24. 15. veral.. Joh 23, 2 
fe 24 1. ff. Selbſt Mofe lieg’ die Wahl der Richter‘ 
dem Volke über, und wie es ſcheint, fo ift auch die’ 
Mahl des Königs Jehoba von dem ganzen Volle vor— 
‚genommen worden, 2. M. 19, 7 — 85 wenigſtens war 
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die Huldigung von allen, und fogar von Meibern und 
Kindern befhworen, 2. HT. 24; 3— 8, vers. 5. U. 
29,9 — 14. Das Volk hieng zwar an feinen Reichs- 
ſtaͤnden, und gewöhnlich nahm ed an, was biefelben 
gutgeheiffen, und verwarf, was fie verworfen hatten; 
daher war jene Empörung der 250 Reichsftände, die mit 
Korach, Dathan und Abiram verbunden waren, und ei— 
nen fehr zahlreihen Anhang unter denn Volke haben 
mußten, fo.gefahrlid, daß eine außerordentliche Strafe 
noͤthig war, 4. M. 16. Aber es gab auch Gelegenhei= 
ten, wo Das Voll gegen: das, was die Reidyöftände be= 
ſchloſſen hatten, feine Stimme fo laut erhob, daß diefe 
gendthigt waren , ſich bey dem Volke zu rechtfertigen, 
Joſ. 9, 18— 19. So gar noch: in den Zeiten der Mo= 
narchie finden wir, daß das Volk Königen das ftandes: 
mafige Degräbnig verfagte, und Prinzen. nach feinem 
Gutduͤnken auf, den Thron erhob, wie 2. Ebr. 26, 1.2. 
Ron. 21, 24, 23- 30. fr vergl: 2. Chr. 23, 25:39, 1. 


6. 15. 


Regierungsform der Hebräer. 

Da Gott fid) herabgelaffen, ſich von den Hebraͤern 
zum König wählen zu laſſen, ihnen ein bürgerliches 
Gefe zu geben, ihre wichtigeren Streitigfeiten,zu ent: 
fheiden, 4. M. 17, 1— ı1, 29, 1— 11.36. 1 — 10., 
and ragen zu beantworten, 4. M. 15, 32 — 41: Iof. 
7, 16 22. Richt. 1, 1—2, 20, 18, 27 — 28. 1. 
&am. 14. 37. 2, 9— 12. 30, 8,2. Sam. 2, 1.; da 
ferner Gott unter ben ungehorfamen und widerfpenftigen 
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Hebraͤern als feinen Unterthanen Strafen übte, 4. HT. 
11533 — 35.12, 1 — 15. 16, 1 —50., Propheten 
verheiffen hat 5. M. 18., und fie hernach wirklid) fandre, 
durch welche er auch Maßregeln für den Staat ankuͤn— 
digen ließ, und diefes Volk, feinen Verſprechen gemäß, 
Durch eine befondere Vorficht zu jenem großen Zwecke fo 
fonderbar geleitet hat, als Fein Volk je ift geleitet wor: 
den: fo war ed wirklich Gott, der ald König die Hebräer 
regierte, und die Regierungsform war alfo In diefer Hin: 
ficht theokratiſch, ganz nach dem Beduͤrfniſſe der Menſch— 
heit jener Zeiten, wo auch alle andere Staatsverfaffun: 
gen in ein Verhaͤltniß zu den Göttern gefelt waren, 
mit falfeyen Religionen zufammen hingen, und fo in der 
Einbildung theofratifch waren ; aber darum ift die Per: 
foffung der Hebraͤer denfelben nicht gleich zu ſetzen, fie 
war vielmehr allen andern Theofratien eben fo, wie bie 
Wahrheit der Unwahrheit- und der Luͤge, entgegen gefeht ; 
fie hatte auch die Religion, die in allen andern falfchen 
Theokratien bloß Mittel der Gründung und Erhaltung 
des Ötaates war, zum Zweck; und bie bürgerlidye Ver: 
faſſung, die in allen andern Theofratien Zweck war, 
war bey den Hebräern bloß ein Mittel der Erhaltung 
der Religion. 


Ob num gleidy die Hebräifhe Verfaſſung eine wah⸗ 
re Theofratie war, fo konnten und follten dod) nicht 
alle Staatögefhäfte immerfort durch) unmittelbare goͤtt⸗ 
lihe Dazwiſchenkunft geleitet werden, und es -mußte 
demnach) nody immer eine von den gewöhnlichen menfch- 
Icen Regierungsformen Statt finden. Heute zu Tage 
ift zwar im Orient alles monarchiſch oder patriarcha- 
liſch, fo zwar, daß fih der Orientaler, wie alle Reiſen— 
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den bezeugen, eine andere Regierungsform kaum als 
moͤglich vorſtellen kann, und ſo ſcheint es auch ſchon zur 

Zeit der Makkabaͤer geweſen zu ſeyn, 1. Makk. 8, 
14— 16.; allein in dem böhern Alterthume waren auch 
Ariſtokratlen und Demokratien gar wohl bekannt; denn 
die Gibeoniten, Kefiraner, Beerothiten und die Inwoh— 
ner von Kirzathjearim hatten Joſ. 9, 11 weder einen 
König, noch einen Färften, fondern der Nath und dad 
Bolt ſchickt Geſandte, und fliegt Bündniffe ; die Phis 
lifter wurden von fünf Fürften regleret, Jof. 13, 2. Richt, 
3, 3. 1. Ban. 6, 4. ; die Phönicier ftanden auch nicht 
zu allen Zeiten unter Koͤnigen, und auch ihre Könige 
hatten wenig Macht; ihre Coloniften, die Karthaginen- 
fer, die vermuthlich fih nad) ihrem Mutterfiaate bildes 
ten, führten gleih Anfangs eine Arifiofratie ein, die 
man ‚beyläufig das alte Venedig nennen konnte. Berrem 
Ideen übet Dolit. Verkehr und Yandel der wor» 
nehmſten Dölfer der alten Welt I. Th. S. 194. 
Wenn dasjenige, was Herodot III. go. 81. in Perfien 
erzählen gehört, wahr ift, fo wäre ſogar Dad große 
Perſiſche Reich, nach dem Tode des maͤchten Smerdes, 
beynabe in eine Demofratie verwandelt worden. Deſſen 
ungeachtet bleibi immer nad) fo viel wahr, daß die Mo— 
narchie aud) in dem alten Drient die gewöhnlichfie Ne= 
gierungsform war, wo ed dann auch haufig untergeord= 
nete und abhängige Könige gab. Indeſſen ift doch dem 
unfichrbaren ‚Könige ber Hebräer Fein Unterfönig,, ſon— 
dern in der Perſon des hoben Prieftersinur ein Staats⸗ 
minifter gegeben worden , damit es defto fichtbarer 
wäre, wer der König der Hebraͤer fey. Uebrigens folls 
ten die Reichsſtaͤnde, die ohnehin auf ihre Macht fehr 

— 8 Arch. II. Th. IJ. B. N 
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eiferſuͤchtig waren, 4. M. 16., das Staatsruder fuͤhren, 
und foweit war die Verfaſſung, wie Joſephus annimmt, 
ariftofratifh. Daher auch Mofe alle Aufträge und 
Befehle, die er von dem Könige Jehova er:ielt, an die 
Reichsſtaͤnde brachte, ihre Macht. in fehr ſtarken Aus 
drücken anerkannte, und ihre Forderungen auf die Ent: 
iheidung Jehovens anfommen ließ. 4. OT. 14, 5. 16, - 
4. ff. 27, 5. 36, 5 — 6 

Da aber die Neichöftände weber Gefeke geben, noch 
Auflagen machen Founten, und da auch das Volk immer 
eine wichtige Stimme batte, und daher in wichtigen 
Angelegenheiten befragt wurde, und, wenn ed nicht zu 
Rathe gezogen worden, fich fo laut, ja oft nur gar zu 
laut vernehmen ließ, daßdie Reichsſtaͤnde fid) verank: 
mworten mußten, 2. DI. 19, 7— 8. aa, 3 — 3 vergl. 
5. M. 29, 9— 14. Iof 9. 18% 19% 23, 1 ff- 24 2- 
ff. 1. Sam. 10, 24. 11, 14— 15.5 da ferner das 
Volk feinen Vorgeſetzten Worfhläge that 4. M. 27, 
2— 8.26, 1— 9., und fogar noch dem, freylich über- 
eilten Verbanungsgelübde felnes erften Königs Einheit. 
thun Fonute 1. Sam. 14 24.: fo war dieſe Ariſtokra— 
tie nicht unbefchränft „ fondern durch Demotratie fehr 
gemildert; daher Lowmann Bürgerl, Rigierung der 
Ifraeliten 1755 Kamburg &. 228 — 273. , und Mi: 
chaelis Moſaiſch. Recht, I. Th. $. 45. ©. 258. ben 
Mofaifhen Staat geradezu für eine Demokratie erklärten. 


Man fängt jest an, ben Uusdruck Regierungsform auf bie 
Urt, nach melde die Monarchien, Urifofratien und De 
mofratien ausgeübt werben, einzufchränfen, und gebraucht 
den Ausbruck Sorm der Beherrfhung, um die Monar- 
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hie, Ariſtokratie und Demokratie im allgemeinen zu bes 
zeichnen. Ich habe aber für meine Lefer, welche an die neue 


Benennung nicht gewöhnt feyn mögen, lieber die alte Bo 


‚nennung beybehalten. 
a Ve RD 
Gemeinfhaftlihes Oberhaupt. 


Der Staat der Hebräer follte alfo ordentlich Fein 
anderes gemeinfhaftliches Oberhaupt haben, ald den une 
ſichtbaren König Jehova, deffen Gegenwart durch das 
beil.Öezelte, al feine Refidenz dem Volle verſinnlicht war, 
Mofe war zwar Oberhaupt des ganzen Staates, aber 
nur als Mittler zwifchen Gott und den Hebräern bey 
der Rettung aus Aegypten, bey der Gefeßgebung und 
bey der Leltung des Volks auf dem Zuge nach dent ver⸗ 
heiffenen oder gelobten Lande. Er war alfo ein, von 
Gott felbft nur zu dieſem Gefchäfte eingeſetztes Ober: 
haupt, und follte folglich, da diefes Geſchaͤft vollendet 
feyn wuͤrde, keinen Nachfolger erhalten. 


Mofe regierte nun im biefer Eigenfchaft ,„ Anfangs 
nur in Werbindung mit den Neichsftänden, den ganzen 
Staat der Hebraͤer. Da aber das Wolf, und felbft die 
Reichsſtaͤnde ſehr argwoͤhniſch und eiferfüchtig , unlenk⸗ 
ſam, widerſpenſtig und zur Empoͤrung geneigt waren: ſo 
wear dieſem Geſaudten Gottes fein Geſchaͤft fehr ers 
ſchweret, und beynahe unerträglid gemadjt. Ein all: 
'gemeines, wegen Fleiſchmangel ausgebrochenes Mißvere 
gnuͤgen des Volkes, welches eine fehr Fürchterliche Em: 
pörung drohte, gab 4. M. 11. Gelegenheit, daß Mofe, 

© 
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auf Befehl Gottes, aus den Stammfuͤrſten, Familien: 
häuptern , und Stammbuchaltern / und zwar, um der 
Eiferfucht der Stämme vorzubauen, aus jedem Stanıme 
ſechs einfichtige Männer wählte, und fo aus 72 angefe- 
henen Hebräern, zu welchen das Bolt fein Zutrauen hate 
te, einen oberfien Reichsrath zufammen feßte, welcher 
ihm die Laſt der Regierung tragen, und das Wolf len⸗ 
fen helfen follte. j 


Diefer Reichsrath war alſo mir für Mofe; zur 
Erfeichterung feines beſchwerlichen Amtes beftimmt, und 
ift nad) den Tode diefes Mannes Gottes ohne Zweifel 
wieder auseinander gegangen, wie denn auch in der 
Geſchichte der folgenden Zeiten nicht die geringfte Cr: 
waͤhnung deſſelben gefchieht, felbfe in jenen Zeiten hicht, 
wo ein oberfier Reichsrath die Hauptrolle hätte fpielen 
müffen, wie in den Zeiten, da Fein Negent war, und 
folglidy die ganze Regierung dem Reichsrathe heimge- 
fallen wäre. Auch da Saul König wurde; da ber 
Stamm Juda nad) dein Tode Sauls von feinem Haufe 
abfiel, urd David zum König wählte, da die übrigen 
eilf Stämme zu David uͤbertraten; da nach dem Tode 
Salomo's zehen Stämme von dem Haufe Davids ab: 
fielen, und Jerobdam zu Ihrem König wählten; und 
eudlich da die eingedruigene Königin Athalia yon dem 
Throne geftoffen, und Idaſch auf denfelben erhoben 
ward, der Revolutionen im Neiche Sfrael nicht zu ges 
denken: fo kommt bey allen diefen fo wichtigen Ereig— 
niffen des Staates, bey welchen Wahlcapitulationen ab: 
gefaſſet wurden , kein oberfter Reichsrath zum Vor— 
fein, wo doch ein folder Rath, wenn er-da gemefen 
wäre, nothwendig Hätte wirkfam feyn müffen, und bie 
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Gefchichtfchreiber Hätten die Wirkſamkeit eines fo wichti- 
gen Rathes, nicht mir fo tiefen Stillfehweigen überge 
ben fünnen. Es ift alfo gewiß unrichtig, wenn die 
Rabbinen diefen Reichsrath Mofis ununterbrochen bis 
in die fpäteften Zeiten nach dem Erilium dauern laffen, 
und mit dem höchften Reichstribunal der letzten Zeiten 
nad) den Makkabaͤern für einerley halten. 


Ob nun gleich der Mofaifhe Staat fo eingerichtet 
war , da& ordentlih fein anderes gemeinſchaftliches 
Dberhaupt als der unfihtbare König Jehova und fein 
Staatöminifter, der hohe Priefter, feyn follte: fo wird 
doch 4. M. 17, 9. poranögefeht, daß in gewiffen Zei: 
ten, wo es dad Bedürfui des Staates erfordern wir- 
de, ein oberfter Regent würde angenommen werden. Es 
ſcheint, diefes habe fich entweder aus der Natur, oder 
‚aus der Gewohnheit folcher Werfafiungen von felbft ver: 
ſtanden. Ein foldyes Oberhaupt hieß va Richter 
oder beſſer Regent; denn das Stammwort YHyry bat 


‚eine fehr weirfchichtige Bedeutung, und heißt unter an: 
dern auch anorönen, regieren, wie aus Sof. 16, 31. 
ı. Sam. 8, 20. ef. 11, 4. 1, Kon. 3, 9, erhellet, 
und wie Arremidorus IL. 14. fagt: xewew To aeyxsıv 
Nsyov dı mahaıcı, bie alten nannten das Regieren, 
Riten.  Diefe Regenten hatten nun freylich vermüge 
ihres Poftens auch das Nichteramt in der höchften In⸗ 
ſtanz, es war aber dieſes weder das einzige, voch das 
vorzuͤglichſte, wie wir bald ſehen werden. Solche hoͤchſte 
Dbrigkeiten waren auch bey den Tyriern; denn Jo— 
fephus führet wider Apion I. 21. aus Ihren eigenen 
Sahrbüchern an, daß nach der Eroberung der Stadt 
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Tyrus durch Nabukadnezar, der Koͤnig Baal 19 Jahr 
regierte, hernach aber Richter eingefuͤhrt wurden, deren 
Nahmen, wie ſie auf einander gefolget ſind, ſammt der 
Zeit ihrer Regierung, er genan angibt. Man beruft ſich 
fonft auch auf die Suffeten der Karthaginenfer, allein 
diefe find nur den Nahmen nad, den Daniw ber. Der 


braͤer ähnlich, waren aber nicht, wie bey den Hebräern 
und Toriern, einzelne NRegenten, fondern eine Rache 
verfammlung oder ein höchfter Senat , wie Livius fehr 
deutlich zu verftehen gibt, indem: er XXVIIL 37. p. 

487 T. I. ed. Erneſti. fihreibt: füffetes, qui ſummus 

Poenis magiflratus, cum quaeftore elicuit, lacera- 

tosque verberibus cruci adfigi jussit; XXX. 7. p. 561. 

T. Il, fenatum itaque fuffetes (Quod velut confulare 
apud eosimperium) vocarunt; XXXII. 46. p. 138, 

T. II. judieum ordo ea tempeftste dominabatur .... - 
qui unum ejus ordinis, & omnes infeftos habebat, 
und XXXIV, 61. p. 199. T.Ill. cum fuffetes ad 
jas dicendum confediffent. Es kommen zwar, in den 
Africanifhen Inſchriften, welche Bochart in Canaan 
L.LCXXIV, p. 517. A. anführet, einzelne Suffeten 
von mehreren Städten der Phoͤniciſchen Golonien in 
Africa vor, aber fie find, fo viel man abnehmen Fann, 
Immer aus dem Rathe diefer Richter gewählte Ge= 


fandte , die zu gewiffen Gefchäften waren befiimmt 
worden. 


| $..17. 
Zug der Hebräer don Horeb nad) Canaan. 


Nachdem durch die ız Monde und 19 Tage, wel- 
&e die Hebraͤer an dem Fuße des Gebirges Horeb 
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zugebracht haben, die nöthigen Gefeße gegeben, das 
Kefidenzgezelt des Königs Jehova errichtet, und ber 
Hofdienft bey demſelben eingeführt, die San:tion bes 
Geſetzes wiederhohlet 3 M. 26, 3 — 4%, dad Boll 
zu dem bevorftehenden Kriege 4 M. s. gezählt und 
gemufert, die Ordnung des Lagers, des Aufbruches 
und des Zuges 4. M. 10, 5— 35. feft gefeßt, und die 
ganze Verfaſſung vollendet war; fo brachen fie 4. M. 
10), u er, zweyten Jahr den 
zoten des zweyten Mondes nach) dem Auszuge ans Ae— 
gypten, von dem Gebirge Horeb auf, und zogen in 
Heinen Marfchen durdy die Gebirge In die große Sande 
wüfte Bin bis nach Kadefh. Mofe geiteber 4. M. :0, 
29 — 32. ganz anfrihtig, daß er feinen Schwager 
Chobab ‚ weicyer die Quellen „ Cifternen und Weiden 
biefer Gegenden Fannte, als Wegweiſer mitgenommen, 
deffen Nachkommen hernach immer unter ben Hebrdern 
gewohnt haben, wie dann einige. Joſ. 1, 16. 4, il. 
unter den Nahmen der Kiniter vorkommen, und eine 
Linte, die x. Chr. 2, 53 von Chamat abflammte, wird 
2. Kon. 10, 15, 23 Ser. 25, 2. unter dem Namen 
der Rechabiten erwähnt, die inögefammt mit den- viel 
altern Kinitern wicht zu verwechfeln find. Dergl. 1, 
M. 15, 19. 4. M. 2;, 21. 22. 1. Bam, ı5, 6. Man 
erinnere fih nur, dag die Molke, welche über dem hel- 
ligen Gezelte ſchwebte, und durch Ihr Erheben und 
Niederlaffen nur die Märfche beftimmte, fo wird man 
leicht einfehen, dag fie einen andern Wegweiſer, der die 
oft abgelegenen Quellen, die oft verborgenen Cifternen 
und entfernten Weiden wußte, nicht entbehrlih ge> 
macht hat. 


f a 
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Es Fam nun darauf an, aus der Wuͤſte Zin in 
das füdliche Canaan einzudringen, und das Land zu 
erobern. Allein e8 zeigte fi) bald, daß: diefe, In Ue= 
gupten an die Knechtſchaft gewöhnte, und folglich ver- 
zagte Generation zum Kriege nichts taugen wiirde. 
Dem ald die in dns Land geſchickten zwölf Kundfa)af- 
ter, die aus den vornehmften Hehraͤern ausgewählt wa= 
ven, nad) 40 Togen zuruͤckkamen, und, nur Joſua und 
Kaleb ausgenommen, die Groͤße, Staͤrke und Tapferkeit 
der Inwohner, ins beſondere der Hoͤhlenbewohner, und ' 
die hohe Lage und ſtarke Befeſtigung ihrer Städte be: 
fchrieben, fo ſchlugen fie hierdurch den Muth des gan- 
zen Volkes fo fehr nieder, daß die allerfürchterlichfte Ems 
pörung entſtand; es fehlte wenig, fo wäre Mofe und 
Aharon gefteinigt worden, Die Verzweiflung an der 
Eroberung Canaans, was aud) Joſua und Kaleb dage- 
gen fagen mochten, war allgemein , und ınan machte 
Anfialt nah Aegypten zuruͤck zu kehren. 


Hierauf erfolgte der Ausſpruch Gottes, alle, bie be 
den Auszuge aus Negypten über zwanzig Jahr alt was 
ren, follen im fteinigen Arabien fterben, nur, Jofua und 
Kaleb ausgenommen, und erſt bie folgende Generation 
werde Canaan erobern. Das Volk ſah num zwar 
feinen Fehler ein, faßte Muth „ und machte einen un- 
glücklichen Ver ſuch in das Land einzudringen; aber dies 
jer Muth, wenn er auch einen beffern Erfolg gehabt 
hätte, würde nicht laug gedauert haben, und half. alfo 
nichts. Die Hebräer waren num durd) dieſes Ereigniß 
belehrt, daß ſie zu der Eroberung des Landes nicht 
taugten, und mußten es ſich gefallen laſſen, was ſie ſich 
ohne dieſe Erfahrung nie würden haben gefallen laſſen, 
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nähmlich von den nahen Gränzen des Landes zuruͤckzu— 
- ziehen, und noch 38 Jahre im fteinigen Arabien zu bleis 

ben, bis diefe Generation ausgeftorben wäre, 4: Al 13 
1—14, 45. 5 M.ı. 33. 


% 


Während diefes langen Zeitraums zogen fie immer 
um dad Gebirge Seir herum 5. Hi. 1, 45. 2, 1. 2., 
und nebft einigen Gefeßen, die 4. MR. 35, 1 — 41. 19, 
el gegeben wurden, war die Empörung Korachs, 
Dathans und Adirams das merkwärdigfte, mas ſich zu— 
getragen hat, 4. mM. 16,1 — 32. Die Geſchichte diefer 
Sabre ift kurz ing. M. 15 — 19. zuſammen gefaßt, und 
am Ende 4. M. 33 werden nod) alle Lagerftätte aufs 
gezählt. 


Sm vierzigften Jahr Fam die neue Generation wie: 
der in die Wüfte Zin nad) Kadeſch. Sie hatte zwar 
mehr Muth, war aber fonft wenig beffer, ald die aus- 
geftorbene, denn bey einem Waſſermangel war wieder 
die Erinnerung an Aegypten da, es wurden bie alten 
Vorwuͤrfe gegen Mofe vorgebracht, daß er fie nicht lies 
ber in dem fruchtbaren Aegypten gelafjen habe. Moſe 
ſchlug auf Befehl Gottes einen Fels mit ſeinem Stabe, 
aus welchem dann reichlich Waſſer floß. Weil aber 
Moſe und Aharon hierbey einiges Mißtrauen geaͤußert 
haben, ſo wurde auch dieſen beyden der Eingang nach 
Canaan verſagt, 4. M. 20. 1— 14. 5. M. rn, 
29 — 46. 


Nachdem die Edomiter, nach wiederhohlten Anſu— 
hen, einen unſchaͤdlichen Durhzug mieten durch Ihr Lan) 
in das ſuͤdliche Palaͤſtina fandhaft abgefhlagen hatten, 
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und nun ein weiter Unweg zu nehmen war: fo wurde 
das Wolf abermahl fo unmuthig, und erhob bie alten 
Vorwürfe fo laut, daß e8 durch eine befondere Zuͤchti— 
gung in Ordnung gebracht werden mußte, 4. M. 21, 
4—9. Der Iug ging nun aus der Wuͤſte Zin zuruͤck 
zu dem Welanitiichen Arme des Arabifchen Meerbuſens, 
wo die Edomiter den Durchzug an ihren Graͤnzen ge: 
fiasteten. Mat zog dann an den Graͤnzen der Moabi- 
ter, gegen Norden Über den Strom, Sereb bid an den 
Strom Arnon. Da nun Sichon, der König der Amori— 
ser, nicht nur den angefuchten unfchädlichen Durchzug 
verweigerte, fondern auch die Hebräer angriff, fo ward 
er, und hernach auch Dg, der König von Baſchan, der 
ebenfalls mit einem Heere gegen die Hebraͤer ausgezo— 
gen war, überwunden, und ihr Land von dem Arnon bie 
‘an ben Hermon erobert, 4. M. 21, 21 — 27. 32— 35+ 


Den Moabitern und Ammonitern, welche den Sieg 
über diefe Amoriter, ihre alten Feinde, gewiß gern fa: 
hen, konnte es doch nicht gefallen, nun dafür diefe noch 
maͤchtigere Nachbarn erhalten zu haben. Ob fie num 
gleich nichts zu fürchten hatten, indem in dem Geſetze der 
Krieg gegen fie ausdruͤcklich unterſagt war, fo verbanden 
fie fi) doch mit einigen Midlanitifchen Stämmen, die 
etwan eben an ihren Gränzen weideten, wagten es aber 
nicht die Hebräer anzugreifen; und nachdem der wieber- 
hohlte Verſuch, die Hebraͤer durd) Bileam verfluchen zu 
laſſen, mißlungen war, fo. verführten fie die Hebräer zur 
Abgoͤtterey, weldyes, weil es eine Aufwieglung des Vol- 
tes gegen feinen König war, jenen ſchon erwähnten Rad)= 
krieg gegen die Midianltiſchen Stämme nach ſich zog; 
indeffen blieben doch die Moabiter und Ammoniter ver⸗ 
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font, nicht nur, weil fie den Hebräern verwandt wa- 
ren, fondern auch, damit fie in Zukunft frledliche Mache 
barn bleiben möchten, 4. M. 22, 1 — 25, 17. 31, 
1-54 : 


Die Hebräer waren nun von Canaan nur noch 
durch den Jordan getrenntt, und das Land mußte hun 
erobert werden. Zu diefem Ende wurde die neue Ges. 
neration des Volkes wieder gezählet und gemuftert, und 
die Anzahl der ſtreitbaren Männer war im Ganzen bey: 
nahe eben Diefelbe, als bey der erften Zählung, 4. AT. 
26. Ruben, Gad uud der halde Stamm Manaffe ers 
hielten zwar das num eben eroberte Land jenjeitö des 
Jordan zum Eigenthum, mußten ſich aber verpflichten, 
gewaffnet mit den uͤbrigen Staͤmmen uͤber den Jordan 
zu ziehen, und Cangan einnehmen zu helfen, 4. M. 32. 
Es werden endlich noch die Graͤnzen des zu erobernden 
Landes genau angegeben, das Geboth von der Ver⸗ 
treibung der Inwohner eingefchärft, und Verordnungen 
von den Freyftädten gegeben, 4. M. 33, 50 — 56.34, 
1-35, 8. 35, 9—35. Hiermit war dad Gefrhäft; 
zu welhem Mofe als Mittler zwifchen Gott und den 
Hebräern beftimmt war, geendigt. 


Die Vermehrung der Hebräer duch 430 Jahre, von 70 
Perionen bis auf 603550 Mannsperfonen über 20 Jahr, 
und 22000 Espiten männlichen Gefchlechts von einem Monde 
an, 2. M. 12, 37. 4. Me x, 45: 46: 9, 39, war vielen 
unglaublich, indem nur die runde Zahl 600000 fireitsare 

- Männer ſchon eine Volksmenge von 2400000 , und im 
Ganzen wohl 2 12 Millionen voranzfegt. Nergl. Süßmilch 
Göttl. Ord. in Veränd. dee menſchl. Geſchl. II. Th. $. A7r. 
©. 337. f. Ein Ungenannter bat in dem listerarifchen An⸗ 
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zeiger 1796 4, Detober S. 311 durch folgende Operation 
gezeigt, daß bie Nermehrung der Hebräer binnen 430 Jahr 
bis auf 977230 Manngperionen über 20 %., hätte Reigen 
können. Er nimmt an,.daß bon jenen 70 Perfonen , Ne 
nach Aegypten gezogen, nah 20 Jahren nur mehr 40 am 
Leben waren, deren jeder 2 Knaben gezeugt, und fahrt fort 
alle 20 Fahre ein Vier el ber ganzen Anzahl aller Lebenden 
unter die Sterbenden zu zählen, woraus denn folgende 
geomerelfche Progreſſion eniflegt. 1 3 


Nach 20 4. leben don 70 noch 40, jedes zeugt 2 Knaben, 
folglich 80 
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Erneuerung der Sanction des Geſetzes. 


Allein ed war Mofe nicht genug, das Voll bey 
jeinen Lebzeiten geleitet zu haben , er wollte auch noch 
fo viel moͤglich, für die Zukunft forgen, daß die Kennt: 
niß und Verehrung Jehovens bewahret wuͤrde. Das 
Volk und ſelbſt die Reichsſtaͤnde durch die vierzig Jahre 
her, ja auch noch die neue Generation in den letzten 
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Sahren hatten fi in den Geiſt diefer theofratifchen 
Verfaſſung fo wenig gefügt fich fo oft empoͤret, aud) 
den Goͤtzen geopfert, daß ſogar dad Schlachten aller 
Thiere bey; dem Altare gefchehen, und unter Aufficht ſte— 
hen mußte ; fie hatten tragbare Behältniffe des Saturs 
nus mir fich herumgeführt, Amos 5, 26. Ap. Geſch. 
7, 43:, und fogar noch ganz Furz vorher 4. M. 25, 
ı — 9. den ſchaͤndlichſten Goͤtzendienſt getrieben, daß es 
nur allzu fidhtbar war, wie nothwendig es gewefen fey, 
nicht nur die Religion, fo vlel möglic), zu verfinnlichen, 
und mit der bürgerlihen Verfaffung innigft zu verbine 
den, damit diefelbe nicht fo leicht vergeffen oder ab- 
göttifcy werden koͤnnte, fondern aud) , wie Dringend es 
jeßt nody wäre, der neuen Generation die ganze Ver⸗ 
faffung, und befonders dad Verhaͤltniß zu dem wahren 
Gott recht tief einzuprägen. 


Moſe ſchrieb alfo in diefer Abficht eine nachdruͤck⸗ 
liche Ermahnung, fuͤhrte die goͤttlichen Wohlthaten, 
Strafen und Leitungen an, welche die Hebraͤer bisher 
erfahren hatten, ſetzte die Sanetion des Geſetzes uma 
fiandlicher aus einander, wiederhohlte auch die vorzüg- 
Uchſten Geſetze, und weil fih die Umftände in manchen 
Stuͤcken geändert heiten, fo veränderte er einige, und 
feßte einige neue Gefee hinzu. Diefe Ermahnungen, 
welde jein fünftes Buch ausmachen , las er nun den 
Reichöftänden gleichem zum Abfchiede vor, da die Ges 
müther, durch den Anfang der Erfüllung der göttlichen 
DVerheiffungen eben gut vorbereitet, und zu heilſamen 
Lehren geöffnet waren. Die Stammbuchhalter mußten 
dem Volfe, jeder in feinem Cirkel, fogar auch den 
Weibern und Kindern alles wiederhohlen, 5, M. 29, 
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zo, Um aber auch noch für die ſpaͤteren Nachkom⸗ 
men ein vedendes Denkmahl zu fliften, und felbigen 
ein, foviel möglich, bleibendes, für jedermann fichtbares 
Document von dein Geſetze zu übermachen, gebietet er, 
in dem Lande Ganaan, welches fie nun bald einnehmen 
würden, das Geſetz, oder wenigfiend das Grundgefeß 
fammt feiner naͤchſten Entwidelung und Sanction 2. 
M. 20 — 24. in Steine einzubauen, die Schriftzüge, 
zur längern Dauer, mit Kalk zu uͤberziehen, und für 
die Nachwelt bey Sichem auf dem Berge Ebal, oder 
vielleicht beffer auf dem Berge Gariſim feyerlish aufz 
giftellen. Bey diefer Feyerlichkeit follten die Priefter 
befondere Derwänfhungen gegen die geheimen Ueber— 
iretter Der Geſetze ausipredden, und von dem ganzen 
Volke durch die Antwort Amen auf fid) nehmen laffen, 
5. M. 27, 2— 26 


Mofe legt hierauf den Hebrsern nod) einmahl mit 
einer umftändlicheren Ausführlichkeit die Bedingungen 
vor, uad) welchen fie der König und Gott Jehova res 
gieren werde, wobey er manche prophetifche Blicke in 
eine fehr entfernte Zukunft wirft, indem er die Schie- 
fale entwicelt, welche fie, nah Maßgabe ihres Betra— 
gens in. Rücfiht auf das Geſetz, au) in fpäteften 
Zeiten treffen werden, 5. M. 20, 1—3> 9. Erläßt 
dann biefe fo ausführliche Sanction des Geſetzes, um 
ſie deſto tiefer einzupraͤgen, von dem ganzen Volke, ſelbſt 
von Weibern und Kindern, nicht nur fuͤr ſich, ſondern 
auch für ihre Nachkommenſchaft noch einmahl feyerlich 
beſchwoͤren, 5. Ki. 28, 09. 20, 9 — 14. 30, 9 — 14. 


I 2 
jermit legt Mofe fein Amt nieder, ftellet Joſua, zwar 
8 
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nicht als feinen Nachfolger, aber doc) ald den, von 
Gott beftimmten Heerführer, Eroberer und Austheiler 
des Landes Cangan vor, übergibt dann nicht nur das 
ganze Geſehbuch den Prieftern und Leviten, damit ces 
neben der Bundeslade in dem Allerheiligften aufbewab⸗ 
tet würde, fondern auch nody ein Lied, in welchem er 
die Miderfpenftigfeit der Nation, ihren kuͤnftlgen Unges 
horfam, die auf denfelben folgenden Strafen, * Bekeh⸗ 
rung und Begnadigung lebhaft darſtellet. Dieſes Lied 
ſollten die Hebraͤer auswendig lernen, um die Strafen 
in Andenken zu behalten, und ſich bey der Erfuͤllung der 
Drohungen, an das Geſetz und an die Rückkehr zu 
Gott zu erinnern, Er uͤberſchauet endli noch son 
Nebo, der Spike ded Berges Phisga, das Land Ca— 
naan, fegnet jeden Stanım insbeſondere, und fo geht 
hierauf der große Mann Gottes zu feinen Vätern ein, 
welcher durch die getroffenen Anftalten zur Erhaltung 
der Kenntniß Gottes nicht nur um die Hebräer, fonbern 
durch fie auch um die ganze Nachwelt unſchaͤtzbare Vers 
dienfte hat, Werbienfte, denen kein weifersund guter 
Menſch feine Dankbarkeit verfagen wird, fo viel auch 
dagegen vernüunftelt werden mag. 


— —— 





Drittes Kapitel. 


Ueberſicht der Geſchichte von dem Tode Mo— 
ſis bis zur Einführung der Monarchie. 


$. 19. 
Froberung des Landes Canadn. 


D ie Hebraͤer ſchickten ſich nach dem Tode Mofis auf 
Befehl Joſuaͤ an, in das Land Canaan einzubrechen, 
-in welchem jene Zwangswunder in Aegypten, und der 
Durchgang durch den Arabifchen Meerbuſen noch in 
ſchrecklichen Andenken waren, und auch nun die Siege 
über die Amoritifhen Könige Sihon und Dg, neue 
Furcht verbreitet hatten, Ioi. 2, 9— ıT. 9, 9 — LO. 
Der Jordan, der allein die Hebraer noch) von den Ca— 
naanitern ſchied, war damals (im April) angeichwol: 
lien, und füllte fein höheres und breiteres ‘Bett bie an 
die Ufer an; er war demnach bey 200 Klafter breit, 
und in der Mitte wohl 24 Zuß tief. Die Canaaniter 
waren daher nicht darauf bedacht, den Uebergang, den 
ſie, für ein fo zahlreiches Volt mit, Weib und Kind, 
nicht für möglidy hielten, zu verhindern oder zu er— 
schweren. Allein ed wird dieſer neuen Oeneration 
der Hebraͤer der Uebergang. über den angeſchwol⸗ 
lenen Btrom eben fo wunderbar, als ihren Vaͤ—⸗ 
tern jener Meg durch den Arabiſchen Meerbuſen, geöff- 
net, und die Hebraͤer ſchlagen, ehe es fi die Canaa⸗ 
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Kiter vermuthen, dieffeits des Fluffes nicht weit von 
Sericho ihr Lager auf» Joſ. 3. 1—4, 24. Hierdurch 
wurde nicht nur das Schrecken aller Inwohner um vie: 
les vermehret , fondern auch die Größe und Macht Fe- 


hovens den Hebräern und den Gatraanitern in dem hels 


leften Lichte "gezeigt. So wunderbar-aber der Ueber— 


gang tiber den Jotdan ift, fo haſchet doch die- Erzähe 


lung fo wenig nad) Wundern, daß fie Im Gegentheil die 
menſchlichen Mittel, wie die Auskundfehaftung von Je— 
xicho, fehr umſtaͤndlich anführet. 


Die Hebraer machten ſich aber dieſes Schrecken ber 
Ganaaniter nicht zu Nußen, fondern Tiefen denfelben 
pleichfam Zeit, fich zu erhohlen ; und ſich zu rüften ; fie 
nahmen nicht einmal fogleid) die Belagerung von Zeris 
cho vor, ſondern befäjnitten vorher alle Mannsperſo— 
nen, die während der legten wierzig Sahre, wegen der 
Beſchwerlichkeiten der Reife, nicht waren befchnirten 
worden, Sof. 5, ı fs Hierauf wird Jericho auf eine 
folbe Art eingenommen, daß den Canganitern Der 
Muth noch mehr finfen mußte, of 5, 3-6, 275 
Nach der Eroberung von Ai, die Joſ. 8, 1 — 29, bald 
darauf erfolgte, ruͤcken die Hebraͤer ohne Widerſtand 
bis nad) Sichem vor, welche Stadt von Jakob feinem 
Sohn Joſeph war geſchenkt worden; und allem Anſe⸗ 
ben nad) immer unter der Oberherrſchaft feiner Nach⸗ 
kommen geblieben war. Hier waren die Berge Garis 
fm und Ebal, wo, nad dem Befehle Moſis, das 
Geſetz in Steine eingehauen, und dad Buͤndniß mit 
dem Könige Jehova in feinem Lande feyerlih erneuert 
wurde, Joſ. 8; 30 — 35: 


Jahn's Arch; H. Th. LB. 
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Das Buͤndniß, welches die Gibeoniten, Kefiraner, 
Berrothiren und die Inwohner der Stadt Kirjath-Jea- 
rim durd) Lift von den Hebräern zu erhalten gewußt, 
und die fiegreihen Waffen der Hebräer, verrhehrten die 
Derlegenheit der Canaaniter, die im füdlichen Palaͤſtina 
wohnten. . Adonizedeck, der König von Serufalem , 
mad)te ſich alfo mit vier anderen verbindeten, oder un- 
tergeorbneten Königen auf, und griff Gibeon an. Die 
Hebraͤer eilen diefen ihre nunmehrigen Bundeögenoffen 
zu Hilfe, richten unter den Feinden eine große Nieder- 
lage an, und erobern durch diefen Hauptſchlag beynahe 
dad ganze füdliche Palaͤſtina, Joſ. 10. 


Kun war auch ſchon das Kriegäheer der’ nördlis 
chen Könige, deren Oberfönig zu Hazor refidirte, am 
See Merom verfammelt, und hatte aud) Reiterey und 
Streitwaͤgen. Joſua uͤberfiel ſie, ehe ſie es dachten, 
und erfocht einen ſo entſcheidenden Sieg, daß auch das 
noͤrdliche Canaan fo gut als erobert war, Joſ. 11 — ı2. 


Es blieben freylich noch viele, nicht nur einzelne 
Stäbte , fondern auch größere, Bezirke in der Madıt 
der Canaaniter, mit denen der Feine Krieg noch einige 
Zeit fortgeſetzt, endlich aber den einzelnen Stämmen, 
wie das Land unter Diefelben durch das Loos vertheilt 
ward, überlaffen wurde, Joſ. 13, 13. u. R. 15 — 19. 
Von den 48 Städten, welche die Leviten erhielten, 
wurden fechd Freyſtaͤdte beſtimmt, wie es Mofe vorge: 
rchrieben hatte, Xof. 2o—zi. Vergl. 4 M. 35, 9— 
35. Hierauf zogen die 40,000 Mann von den Stäms 
men jenfeitö des Jordan, in ihr Land zuruͤck, und ers 
ichteten am Ufer des Sordan ein Denkmal ihrer Ge: 
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meinfchaft mit den Stämmen: dieffeits des Stromes, 
worüber aus Mißverftändniß beynahe ein Bürgerkrieg 
ausgebrochen wäre, Joſ. 21, 43 — 22, 34. 


So lang nun Joſua noch Tebte, ging alles gut.’ 
Dbgleid) hie und da von Einzelnen im Verborgenen 
Goͤtzendienſt getrieben wurde, ſo brach derſelbe doch 
nicht oͤffentlich aus, und die Nation blieb ihrem Koͤni— 
ge Jehova getreu. Damit es aber auch in der Zukunft 
nicht fo bald einen andern Bang nehmen möchte, fo hält 
Joſua in feinen legten Jahren noch zwey allgemeine Land⸗ 
tage, und erinnert die Reichöftände nachdruͤcklich an die 
Treue gegen Jehova ihren König, und an die Sancz 
tion des Gefeßed. Auf. dem letztern Landtage läßt er- 
fie. gleichſam eine neue Wahl ihres Königes Jehova 
vornehmen, und diefelbe von Allen fegerlich befchwören ; 
er richtete ein bleibendes Denfmahl dieſer erneuerten 
Huldigung auf, und ſchrieb diefelbe auch hinter dem 
Gefeßbuhe an, Bald darauf ftarb diefer Held, 17 
Jahr nah dem Eintritt in Canaan, 1546 vor Ehr. „' 
ein Mann, der für die theofratifche Verfaffung , und 
hiermit zur Erhaltung der wahren Religion: fein gans: 
zes Leben verwendet hat; Werdienft genug um die 
‚ganze Nachwelt. 
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Regierung des Könige Jehova von Joſua bis 
auf Samuel, 

x | N 

Von Joſua bis auf Samuel (etwan 450 Zahır) : 

- werhfelte das Glück des Hebraͤiſchen Volkeb, je nach— 
G 2 
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005.20. rg, bes abn Jehoba von Joſua bis our Samul i 


dem Da8 En rundgefeß bes Staätes beobachtet, — über: 
treiten wurde, ganz fo, wie es Moſe vorhergeſagt hat⸗ 


ie, und wie es in ber Sanction des Geſctzes be⸗ 
Bimmt war. 


Jene tete Ermahnung des Joſua, und die Erneue- 
zung der Huldigung gegen Jehova hatte nicht die gan- 
ge Wirkung, welche abgezielt war. Das. damahls 1 
vende Gefchlecht ließ zwar bie Abgdtterey wicht hey 
ſchend werden , war aber doc) faumfelig in der Be 
bung der Eanaaniter., Nur einige Stämme befriegten 
diefe Erbfeinde, und auch diefe wurden bald muͤde Man 
verſchonte die: gefährlichen und verfuͤhreriſchen Nachbarn. 

und Degmügte fich ‚i gegen das ausdruͤckliche Geſetz, fie 
zinnsbar gemacht zu haben. Man verband fich mit ih= 
nen durch gefeiiwidrige Ehen, und da man nun feine 
Schwaͤger, Schwägerinnen, Schwiegervaͤter und Schwle⸗ 
germuͤtter doch nicht leicht vertilgen oder vertreiben 
konntei, fo machte man ſich die Erfüllung des ſo ſchar⸗ 
fen Geſetzes gleichſam unmöglich „md ſo bereiteten ſich 

die Hebraͤer ſelbſt den Fallſtrick, in den hergefangen 
werden ſollten, Richt. 2— 36. Sie wurden 
um von ihren verwandten Canaauitern zu Opfermahl— 
zeiten eingeladen, bey welchen nicht nur Lieder zum os 
be der Ödtter geſungen, fondern auch Hurerey und Kna⸗ 
benſchande als Gottespienft getrieben wurde, Dieſe 
Ausgelaſſenhelten, die bey allen Voͤlkern den Goͤttern 
gehelligt waren „ıfchmelchelten der Sinnllchkeit, und der 
Unterthan Jehovens unterwarf fih um fo viel lieber» 
den Gdben, die bey Ihren Verwandten in fo großen 
Anſehen ſtanden, und von allen umliegenden. Voͤlkan 
verehret werben. Man ſtellte wohl Anfangs ein BHR 
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Jehovens auf, verwandelte ed aber bald im einen Fe— 
tiſch, oder ed wurde doch von andern ald Fetiſch anges 
rufen, wie wir aus den Zeiten bald nach Joſua Richt. 
19 — 23. ein merkwuͤrdiges Beyſpiel finden. Man fette 
dann Gößenbilder neben dem Bilde Jehovens, und 
- glaubte defto glücklicher zu werden, wenn man aud) bie 
‚ alten Götter des Landes verehrte. Die abgörtifche 
Denfungsart, die In der ganzen übrigen Melt herrfchend 
war, verbreitete ſich unter den Hebraͤern wie eine Peſt. 
So wurde dann von Zeit zu Zeit der Gdkendienft df- 
fentli eingeführt, und war folglid) Nationalverbrechen 
gegen den König Jehova, welches Nationalungluͤck nad 
ſich zog. 


Jene Wuth von Unzucht in der Stadt Glbea, und 
der Schutz, den der ganze Stamm Benjamin den Thaͤtern 
gegen alle übrige Stämme angedeihen ließ, Richt, ı9 
— 273, verräth die Quelle diefer Berkehrtheit in der Ab⸗ 
Aötterey, welche folche Laſter heiligte, und mithin in 
bem Stamme Benjamin fihon in den Zeiten Phinehas, 
folglich) bald nad) Yofua viele Anhänger haben ningie. 
Indeſſen waren doch die übrigen Stämme nod) insge— 
famt weit beifer gefinnt, und der Gökendienft wurde 
nicht öffentlich geduldet, bis daß dns Geſchlecht, -wel- 
ches unter Joſua feinee Wertrag mit Jehova neuer— 

dings befchweren hatte, ausgeftorben war. Hernach 
aber Tonnten- oder wollten die Keichöftände den Aus— 
bruch der Abgdtterey nicht mehr hindern. Allen durch 
eben diefen weichlichen Goͤtzendienſt geſchwaͤcht, und 
von Jehova ihrem Könige verlaffen, waren fie nun auch 
ihren Feinden nicht nıehr gewachfen, und mußten ihren 
Nacken unter das Joch Ihrer Nachbarn beugen. Ju 
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dieſer erniedrigenden und laͤſtigen Abhängigkeit von uͤber⸗ 
mächtigen Voͤllern erinnerten fie ſich an die Rettung 
aus Aegypten, an alle jene alien Wohlthaten Jeho— 
vens, und am jene Merheiffungen und Drohungen der 
Sanetion des Geſetzes; fie verlieffen ihre Goͤtzen, die 
fie nicht retten Formten, Famen zum heiligen Gezelt, 
und fanden dann einen Retter, der ſie von dem Joche 
der Knechtſchaft befreyte. Die Beſſerung dauerte faſt 
nur ſo lang, als der Retter lebte. War dieſes Ge— 
ſchlecht ausgeſtorben, ſo ſchlich wieder auf eben dieſen 
Wegen Abgoͤtterey ein, und wurde bald herrſchend; 
hierauf folgte auch wieder Oberherrſchaft und Druck 
unter dem Joche eines benachbarten Volkes, und die 
abermalige Beſſerung bahnte wieder den Weg zur Ret— 
fung. Unter diefer Abwechfelung von Treue und Un: 
freue gegen den König Jehova, und von Gluͤck und 
Unglück wankte das Hebräifche Volk bis auf Samuel. 
Die Vorficht hatte den Plan fo angelegt, daß, fo oft 
Abgoͤtterey die Oberhand gewann, immer ein benach— 
bartes Moll» mächtiger wurde, dad Uebergewicht ber 
tom, und die Hebräer unterjochte. Die Borfiht lie 
aud) ‚die Drangfalen immer fo groß werden, als nö= 
thig war, die Nation aus ihrem Schlummer zu _wes 
en, um fih an die Sanction des Geſetzes zu erin- 
nern, und fi zu ihrem Gott und Könige zu wenden, 
da dann ein Held auftratt, der Nation Muth machte, 
die Feinde demürhigte, die Abgdttereg vollends abs 
ſchaffte, und die Negierung des Königs Jehova in 
den Gemüthern wieber herftellte, Richt. 2, 10 — 3,6. 
Und wie bie Hebraer mit dem Fortgange der Zeiten im— 
wer fchlimmere Gößendiener wurden , fo war auch das 
‚iofgenb de Unglie der Nation immer — und dede 
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&ender, ald das vergangene gewefen war. So ſchwer 
hielt es, aud) die fo ſtark geoffenbarte und in einem. 
foldyen Grad verfinnlichte Kenntniß Gottes In der da= 
mahligen Lage der Menfchheit, auf Erden zu erhalten, — 


$. 2L. 
Hebermächtige Staaten von Joſua bis Samuel, 


Die Bölfer, weldje in diefem Zeitraume uͤbermaͤch— 
tig wurden, und als Strafruthen zur Züchtigung der 
abgoͤttiſch, d. i. anfrührerifch gewordenen Hebraͤer dies 
nen mußten, waren’: 


T. Die Mefopotamier unter dem Könige Kuſchan 
Riſchataim. Diefe Monarchie muß 30 bis 40 Jahr 
nach dem Tode des Joſua viele Länder ringsherum be— 
herrſchet haben, da ſie ihre Eroberungen gegen Weſten 
bis nach Canaan ausgedehnt, und hier die Hebraͤer 
entweder durch Siege oder durch Drohungen zinsbar 
gemacht hat. Dieſe Abhaͤngigkeit, welche 8 Fahre dau— 
erte, war noch ziemlich leidentlich. 


Der Retter war der Held Othniel oder Othoniel, 
ein Verwandter jenes berühmten Caleb, Joſ. 15, 17. 
Er befiegte die Mefopotamier, und wurde dann als 
Regent angenommen. Die Natlon blieb die 40 Sahr, 
als er regierte, ihrem Gott und Könige getreu und im 
Wohlſtand, Richt. 3, 7— ıı., das ift, vom Tode Jo— 
ſuaͤ, die Generation, welche nach Zofua noch Gott ge: 
treu blieb, mitgerechnet, etwan go Jahr, bis 1456 
vor Chr. 


24 5.22. Ueber mächtige Staaten bon Joſua bie Saniteg- 


I. Die Moabiter hatten fid) num von dem Schas 
den» welchen ihnen die Amoriter noch vor Mofe zuges 
fügt hatten, durch einem langen Frieden erhohlet, ımd 
da ſie eben ‚gefehen hatten, daß die Hebraͤer nicht une 
bezwingbar wären, fo verband fich ihr König Eglon mit 
den Ammonitern und Amalekitern, amd machte vermuth— 
lich eben die Anfprüche , die wir Richt. I, 13 — 15. 
hey einer andern Gelegenheit erwähnt finden. «Er über: 
zog bie abgdrtifch gewordenen Hebräer mit Krieg, über: 
wand die Stamme jenfeits des Jordan, und die ſuͤdli— 
chen Stämme bieffeitd des Jordan, und feßte fich in 
Rericho feſt, Die befiegten Stämme mußten ihm Ge= 
fchenfe bringen, d.h., Steuer entrichten. Diefe Abs 
hängigfeit von einem Könige, der ſich Im Lande felbft 
aufbleli, war ſchon Läftiger ald die vorhergehende ‚ und 
fie dauerte aud) ganze 18 Jahr alſo bis 98 nad) dem 
Tode Joſug. 


Der Retter war SEhus aus dem Stamme Benja— 
min. Er wurde hierauf ald Negent anerfannt. Die 
Hebraͤer blieben dann go Jahr unabhängig. Zwar mach⸗ 
ten. die Vhilifter ihren erften Verſuch, die füdlichen 
Stämme zu unterjochen , fie waren aber noch zu fhwad), 
and wurden von Schamgar und andern Adersleuten , 
die eben auf dem Felde waren, und daher mit Ochfenz 
ſtacheln fochten, mic einem Derlufte von 600 Mann 
nach Haufe gewiefen, Richt. 3, 12— 30. Bon 98 bie 

178 5. nach Joſua, 1368 %, vor Chr, 


TIL. Die nördlichen Canaaniter, bie unter os 
« x r N \ 
ſug eme gaͤnzliche Niederlage erlitten hatten, waren nun 
pure bie 178 Jahr wieder zu Kräften gefommen. Ihr 


\ 
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König Jabin reſidirte, wie zur Zeit Zofus, zu Chazor 
om See Merom, mund war mächtiger als vorhin; er 
hatte an Siffara einen tapfern Feldherrn, dabey eine 
große Armee, und 900 Kriegswägen, welche den He— 
braͤern immer fehr fürchterlich waren. Mit diefer Macht 
trieb er die nördlichen Stämme fehr in die Enge, und 
diefes Joch der Knechtſchaft war gewiß viel fchwerer, 
als weldyes die Hebräer vorhin erfapren hatten, Bey 
einer folhen Menge ausgelaffener Soldaten wird es 
nebft der Föniglichen Steuer an Erpreffungen aller Art 
nicht gefehlt haben. Auch dauerten diefe Drangfalen 
20 Jahre, folglich bis 198 nad) Sofun, 


Die Befreyung bewirkte eine Frau aus dem Stam⸗ 

me Ephraim, die Prophetin Debora, welche Barad 
aus dem Stamme Naphtali Muth einflößte, und da 
fie Richterin oder Regentin wer, zum Feldherrn ers 
‚nannte, Er flug mit einem Kriegsheere von 10,000 
Mann die übermächtige Armee der Canaaniter, daß fie 
fih von diefer Zeit an nicht mehr erhohlten. Hierauf 
folgte Ruhe durch 40 Jahr , folglich bis 238 Jahr nach 
Joſua, 1308 vor Chr. Ride. 4, 1-5, 21. 


IV, Die Midianiter mie den Amalekitern und 
andern nomgdifchen. Hrabern verbunden, kamen 
durch fieben Jahre fehr zahlreich mit großen Herden 
nach Paläftina , durchweldeten alle Felder, Gärten und 
Meingärten ohne Unterfchled, raubten dad Vieh, und 
plünderten Menſchen und Haufer , wie die Bebuinen auch 
jest noch in Paldftina zu haufen pflegen, wenn fie nicht im 
Zaum gehalten werden. Diefe Zuchtigung, deren Dauer, 
nicht angegeben wird, und in welcher Ruth 1, 1— 2. 
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Elimelech, der Schwiegervater der Ruth, ausgewandert 
zu fegn fcheint, war offenbar weit druͤckender als alles, 
was vorhergegangen war. 


Der große Retter war Gideon aus dem Stamme 
Manaffe, Die Kriegsliſt, welche den Ausſchlag gab, ift 
befaunt. Zwey Befehlshaber der Mivianiter Dreb und 
Seeb, wurden gefangen und getoͤdtet. Zwey Koͤnige 
Sebach und Zalmuna find zwar entflohen, wurden aber 
eingehohlet, gefangen, und gleichfalls getoͤdtet. Bon dem 
zahlreichen Heere der Midianiter find 180000 geblieben, 
und nur 15000 haben fi) durdy die Flucht gerettet. — 
Der edelmüthige Gideon fehlug die erbliche Regierung, 
die ihm nun von den Keichöftänden aus Dankbarkeit 
angetragen wurde, großmüthig aus: nicht ich, antwors 
tete er in einer ganz theofratifchen Geſinnung, auch 
nicht mein Sohn, fondern Jehova fol euer Gerrfcher 
feyn. Die Sichemiter machten zwar nach ſeinem Tode 
einen, und gerade den ſchlechteſten ſeiner Soͤhne zu ihrem 
Koͤnige, und hatten auch einen Goͤtzentempel, indeſſen 
wurden fie von dieſem ihren eigenen Könige nach Ver— 
dienft gezächtiget , und ihr Tempel ging in Feuer auf. 
Die Hebräer hatten nun bis 43 Jahr, das ift, die Zeit 
der Unterdruͤckung nicht mitgerechnet, bis 281. nad) Joſua, 
und 1268 vor Chr., von auewaͤrtigen Feinden Ruhe. 
Richt. 6, 19 57. 


V. Die — von welchen Thola aus dem 
Stamme Iſſachar die Hebräer gerettet hat, werden nicht 
genannt, und von Jair dem Öileaditen heißt es nur, er 
babe Iſrael gerichtet oder regiert. Thola behauptete die 

Regierung 23, und Jair 22 Jahr, Richt. 10, 1 —5- 
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Sm Ganzen beträge diefed 45 J.; die Geſchichte ging 
alſo bis 326 J. nad) Joſna, und 1223 vor Chr.; es 
ſcheint aber, daß dieſe zwey Regenten, wenigſtens zum 
Theil gleichzeitig waren, und Thola nur diesſeits des 
Jordan vielleicht nur einige nördliche Stämme, Jair 
aber nur die Stämme jenfeit8 des Jordan regiert habe. 


VI. Die Ummoniter madten Anfprüche auf eineır 
Theil ded Landes jenfeits des Jordan, welches Ihnen noch 
Bor Mofe von den Amoritern war entriffen worden. Sie 
beängftigten die dritthalb Stämme jenfeitd des Jordans 
18 Jahr, und griffen auch die Stämme Benjamin, Zu: 
da, und Ephraim an, die ohnehin mit den Philiftern, 
die num ſchon mächtiger waren, zu kaͤmpfen hatten. 


Sn diefer großen Noth wandten ſich die Hebräer zu 
ihrem Gott, und die Stämme jenfeitd des Jordan wähls 
ten Jephtha zu ihrem Befehlshaber, welcher die Feinde 
glüdlich befiegte. Die Ephraimiten wurden aber auf 
diejen Sieg und auf die, Beute eiferfüchtig, und ed ent- 
ftand ein Bürgerkrieg, in welchem Ephraim überwunden 
wurde, und 42000 Mann verlor. Jephtha ftarb nad) 
ſechs Jahren, Richt. 10, 6— 18, 7. (Im ganzen 24 
J. bis 350 nach Joſua, und 1199 vor Chr.) 


Die Regenten: Ibzan aus Bethlehem, der 7 Jahr; 
Elon aus dem Stamme Sebulon „ der 10 Jahr; und 
Abdon aus dem Stamme Ephraim, der g Jahr regier: 
te, feinen durch gute innerliche Ordnung die Feinde in 
Ehrfurcht gehalten zu haben, wenigftens wird von Krie— 
gen nichts gemeldet, Jof. 12, 8 — ı5. Die Regierungs 
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jahre betragen im Ganzen 25 Jahr, und die Erzaͤhlung 


reſcht alſo bis 375 J. nach Joſua, 1174 vor Chr: allein 
auch dieſe Regenten ſcheinen zum Theil gleichzeitig ges 


weſen zu ſeyn, und jeder nur einige Stämme regiert zu 
haben. 


VI Die Pbilifter waren den Hebräern 40 Jahre 
überlegen, Richt. 13, 1. Die erfteren von dieſen go 
Fahren find vielleicht zum Theil mit den vorhergehenden 
25 Fahren elnerley; denn es heißt Richt. 10, 7. ge 
ſchon in den Zeiten Jephthas, Gott habe. Iſrael den 
Philiftern und Ammonirerm preis gegeben, und die Phi— 
lifter haben die Hebräer in diefem Fahre auf das ſchreck⸗ 


lichſte geängftigt. Auch fcheinen die letzteren von diefen 


40 Fahren nicht nur mit den zo Jahren Simfons, fon= 
dern auch zum Theil mit den 20 Reglerungsjahren des 


hohen Priefters Eli, der zugleich Regent war, zufammen 


zu treffen, daß alfo dieſe ganze Zeit ſchwerlich viel mehr 
ald 40 Jahr betragen wird. Mill man fie aber zu der- 
vorgehenden Zahl der Fahre rechnen, fo reicht ſie bis 
415 nad) Joſuag, 1134 vor Chr, 


Sim ſon ar zwar zum Retter beftimmt ; allein die 
Nation war fo zaghaft, daß fie fich nicht ſchaͤmte, ih: 
sen Retter den Feinden auszuliefern. Er konnte alfe, 
da ihm die Hebräer nicht als ihren Anführer folgen 
wollten, den Philiftern nur einzeln — thun, Richt. 
13, 2 — 16, 31. 


In dem letzten Jahre des hohen Prieſters und Res 


genten Ell Mel zwar eine Schlecht vor, In welche die 
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Hebraͤer die Bundeslade mit genommen hatten; allein 
ſie wurden geſchlagen, und dieſes Kleinod der Nation 
wurde den Philiftern zur Beute, 1. Sam. 4,1 —9 
Zwanzig Fahre nad) dieſer Schlacht wurde ein all: 
gemeiner Landtag gehalten, auf welchen der Gößendienft 
abgeſchafft, und Samuel zum Regenten erwählet wur- 
de, 1. Sam, 7, 2— 17. Gleich hierauf fhlugen bie 
Hebräer die Philiſter, und ſchwaͤchten fie fo fehr, daß 
fie fih nit wagten, die Hebräer wieder anzugreifen, 
1. Sam. 7; 7— 17. Indeſſen blieben doch nit nur 
die Phillſter, fondern auch die Animoniter noch immer 
mächtige Han der Hebräer, wie wir bald fehen wer⸗ 
den. Samuel! fol 40 sah ‚regiert haben. 


Hedinet man die 20 Jahre nach Eli und die 40 
Fahr, Sammel zu den 425 Fahren bis auf den Tod 
Eli, Hinzu, ſo Fommen 485 Sahr heraus ; ziehet man 
hiervon 35 Jahre ab, durch weldye etwan die Wegen: 
sen Tola, und Jair, hernach Ibzan, Elon, und Abdon 
Bleichzeitig gewefen feyn mögen, jo erhält man die 450° 
Jahre- were Paulus Ap. Geh. ı3, 20 von Joſua 
bis Saul zählet. Diefe reihen nun bis 1096 F. vor 
Chr... Eine zuverläßige und beſtimmte Chronologie laͤßt 
ſich son biefen Zeiten nicht geben. Vergl. Midaelis 
Shpreibenlan Yin. Schlöger, die Chronologie von 
ver Sünbfluch bio Salomo betreffend im Böttin- 
— Magazin der Wiſſ. und Litexat. I. Tabre, 

Ites Stück, oder in den zerfireuten kleinen Schrif⸗ 
ten II. Lieferung, Jena 1794, ©: 1.Tfe, oder meine 
Einleitung in die götel, Schr. dest. B. * 153. 
8 2‘ | 
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Die Zerftörung dee Stadt Troja fällt nach der Parifchen 
Chronik Epoch. 25. in das Jahr 1209 Bor Chr, folglich 
in bie Zeiten des Negenten Elon und Abdon, d. I elwan 
113 Jahr vor Sauls 


$. 22, 
Amt ver Richter, 


Da wir nun die Richter oder Regenten, und Ihre 
Verrichtungen kennen, fo werden wir auch beyläufig 
ausmachen Finnen, worit ihr Amt beftanden fey. Die 
Meiften haben zwar Kriegäheere angeführt, und das 
Vaterland gerettet; aber Eli und Samuel waren Feine 
Feldherren; Debora war Richterin „ ehe fie auf einen 
Krieg gegen Jabin dachte ; von Jair, Ibzan, Elon und 
Abdon iſt es wenigfiens nicht gewiß, daß fie Kriege 
geführt haben. Diefe Richter werden auch ſchon 5. 
M. 17, 9. ale Richter der Streithändel dem hohen 
Priefier an die Seite gefeßt, ohne daß Kriege erwaͤh—⸗ 
net werden., Eben fo waren aud) die Richter, die zu 
Tyrus nad) dem Könige Baal eingefeht wurden, gewiß 
nicht Feldherren, indem fie unter Babylonifcher Ober: 
macht ftanden. Die eigentliche Beſtimmung diefer hoͤch— 
fien Obrigkeit war alfo wohl ſchwerlich die Anführung 
des Kriegsheeres. Da aber. vor Alters das Richters 
amt. für dad erfte und vorzuͤglichſte Amt eines Regen 
ten gehalten wurde, fo fcheint die Beſtimmung biefer 
Obrigkeiten die Regierung gewefen zu feyn ; fie über: 
‚nahmen alfo das Feldherrnamt ald Regenten. Freylich 
war bey vielen der Weg zu diefem höchfien Amte die 
——— der Mannſchaft im Krieg, aber es iſt hier 
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‚nicht die Rede davon, wie man zu diefem Amte gelanate, 

fondern davon, wozu das Amt eigentlid) beftimmt war, 

nicht zu gedenken, daß Jephtha, Eli, Samuel, und allen? 

Anfehen nad) auc) Fair, Ibzan, Elon und Abdon durch 
die Wahl zu diefem Amte erhoben worden find. 


Die Mürde diefer Regenten war lebenslaͤnglich⸗ 
aber nicht erblich, und ſie konnten ſich auch keinen Nach⸗ 
folger ernennen, welches zwar in fo weit nachtheilig war, 
daß nach ihrem Tode das Oberhaupf mangelte, aber 
dod) wieder den Vortheil hatte, daß nicht ein Erbe oder 
Nachfolger, weldyer etwan ausartete, die Abgütterey 
mit allem feinen Anfehen unterſtuͤtzen konnte. Sie was 
‚ven nur durch das Geſetz eingeſchraͤnkt, und in zweifels 
haften Faͤllen waren ſie an das heilige Loos Urim und 
Thummim angewieſen, 4. M. 27, 21. Sie regierten 
ſouſt ohne die Reichsſtaͤnde in einzelen Faͤllen immer zu 
Rathe u ziehen, es war genug, wenn dieſelben nicht 
gegen die Verfuͤgungen des Regenten proteſtirten. In 
wichtigen Fällen aber beriefen die Regenten einen Lands 
tag zufammen, auf weldem fie dann den Vorfiß und 
eine fehr wichtige Stimme hatten. Sie Tonnten zwar 
Befehle, aber Feine Geſetze geben, Feine Steuer aufle- 
gen, auch Feine Beamte , als etwan Dfficiere anftellen, 
und ihre Regierung erftreckte fi) nur auf diejenigen 
Stämme, von welchen fie waren erwählet, oder anges 
nommen worden; denn ed waren, wie wir oben anges 
merft haben, bey weiten nicht alle Regenten über alle 
zwölf Stämme, Sie hatten für ihr Amt Feinen Gehalt, 
aud) Feine befondere Einfünfte, als etwa einen befondern 
Untheil an der Beute, und waß| ihnen fonft zum Ge: 
ſchenke verehret wurde, Nicht, 8, 24. Sie trugen auch 
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Feine Ehrenzeichen ihrer Würde, und fuͤhrten keinen Hof- 
fiaat, obgleich einige fehr reich waren. Sie waren al 
nicht nur fehr einfache, genügfame,. von Ehrgeitz und 
Habfucht entfernte, fondern auch edle und großmäthige 
Männer, welche einfahen, daß dasienige, was fie für das 
Vaterland thaten, über allen Werth war, und nicht be- 
lohnt werden Eönnte; fie wollten nur Wohlthäter feyn, 
und ed war Ihnen angenehmer das Daterland zum 
Schuldner zu haben, als vom Vaterlande große Sumz 
men zu erhalten, Diefer edle Patriotismus war, wie 
alles Bürgerliche in dem Theokratiſchen Staate der He: 
bräer, religids, und dieſe Negenten beirugen fich ganz 
- als Beamte Gottes‘, waren bey ihren Unternehmungen 
vol Vertrauen zu Gott,-und fuchten nur, daß die Re— 
gierung des unfichtbaren Königs Jehova anerkennt werde. 
Richt. 8, 22. ff. vergl, Gebr. 115 Sie waren aber ' 
darum noch nicht ganz reine Heilige, und die Gefchieht- 
ſchreiber ftellen fie auch gar nicht als Hellige Sor, im 
Gegentheil erzäplen fle ganz aufrichtig die, zum Theil 
großen Flecken derfelben. Sie waren aber doch nicht 
bloße Netter des Staates von einem fremden Joche, 
fondern auch Zerftorer der Abgötterey , Feinde der abs 
goͤttiſchen Kafterhaftigkeit, Befoͤrderer der Kenntniß Got: 
tes, der Religion und der Sittlichkeit, Wiederherfteller 
der Theofratie in den Gemuͤthern der Hebraͤer, und 
mächtige Werkzeuge der göttlichen Vorſicht zur Ausfühs. 
sung des großen Plans, nach welchem die Debraer bey 
ihrer Verfaffung erhalten, und hierdurd) die wahre Re— 


ligion vom Untergang gerettet werden ſollte, > 


& 
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Schaͤtzung des Zuſtandes der Hebräer in die⸗ 
ſen Zeiten. 


Vergleicht man die Zeitraͤume, in welchen die Hes 


| braͤer während Diefer 450 Fahre, non Feinden bedrengt 
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wurden, mit denjenigen, in welchen fie ihren Nachbarn 
überlegen waren, und unabhängig nad) ihrer Verfaf- 
fung lebten: fo kann mag es nicht verkennen, daß Die 
Nation überhaupt bey weiten mehr, glüdlidy als uns 
glüklid) war. Die Zeit der Drangfalen beträgt 111 
Jahre, und folglich nur den vierten Theil der 450 
Jahre. Seldft in diefen 111 Fahren waren die Drang 
falen bey weiten nicht immer allgemein, fondern trafen 
meiftend nur einige Stämme; fie waren auch nicht all= 
zeit fehr drückend , ımd endigten fih alle zum Wortheil 
und Ruhm der Hebräer, febald fie die Abgdtterey ab- 
fchafften, und- ſich zu Ihrem Könige Jehova wandten: 
Diefe Zeiten waren auch) innerlich nicht fo anarchiſch, 
ald man fie vorzuftellen pflegt: es wurden doch ordenre 
li ©erichte gehalten, in welchen man ©erechtigkeit 
faud, Ruth. 4, T— 11. Das allgemeine Wohl wur: 
be, wenn auch Fein Regent da war, von ben Reiches 
ftänden nicht vernachläffige,, Riche. 8, 22. 102 17; 18- 
1,ı—ı1. 12: am, 4, 1:7, 2. Die Reichsſtaͤn⸗ 
de waren zwar gegen einander eiferfüchtig, und fingen 
bisweilen, doc) wirflih nur felten, Bürgerfriege an; 
fie trennten aber Doc) das Ganze des Ötaated nie auf 
Immer, Sie forgten Richt. 5, $. ı. Sam. 13, 19: 
nicht immer für Maffen, erfochten aber doch, wenn fie 
ſich unter ihrem Könige Jehova versinigten, glänzende 
Jahn's Arch. I1.TH- 1.8. H 
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Siege, Sie wachten zu wenig, um die Abgoͤtterey zu 
unterbrücen , fie lieffen fie aber doch nie fo allgemein 
herrſchend werden, daß das heilige Gezelt wäre gaͤnz⸗ 
lich verlaffen und gefperret, oder mit Goͤtzendienſt ver: 
unreinigt worden. 


Man wuͤrde dleſe Zeiten gewiß nicht fo ſtuͤrmiſch 
und barbarifch finden, vielweniger fie, wider ben Klaren 
Augenfchein und gegen alle Ordnung ber Geſchichte, in 
eine Helvenzeit verwandeln, wenn man fie wur unbefanz 
gen betrachten, "mit Feiner voraus angenommenen Hy⸗ 
potheſe zu denfelben kommen, und nie vergeffen moͤchte, 
was do kein unpartheyifcjer Forſcher läugnen kann, 
daß naͤhmlich das Buch der Richter nichts weniger als 
eine vollſtaͤndige Geſchichte, ſondern ein wahres Kran— 
kenregiſter iſt, aus welchem man nie ſchlieſſen darf, es 
habe keine geſunden Menſchen, noch viel weniger, es 
habe keine geſunden Zeitraͤume gegeben, da das Buch 
ſelbſt meiſtens nur einige Staͤmme nennet, in welchen 
die Epidemie geherrſcht, und lange Zeiträume anmerkek, 
in welchen die Epidemie allgemein aufgehört hat. Es 
fey aber hieran, was immer am Ende aus einer, frey— 
lich genauern Unterfuchung , als bisher vorgenommen 
worden, hervorgehen mag, fo bleibt es doch unwider— 
leglich „daß der Zuſtand der Hebraͤer dieſe Zeiten hin— 
durch der Sanction des Geſetzes vollkommen entſprach, 
und immer ſo gluͤcklich war, als er vermoͤge der Be— 
dingung, unter welcher die Gluͤckſeligkeit verſprochen 
war, ſeyn konnte; es bleibt unwiderleglich, daß die 

heokratie im dieſen Zeiten nicht nur den Hebraͤern, ſon— 
dern aud) ihren abgdttifchen Nachbarn deutlich in die Au— 
gen fallen mußte, daß die Erfüllungen jener Verheife 
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fungen und Drohungen, welche die Sanction des Ge- 
fees ausmachten, eben fo viele finnliche Beweife wa— 
ren, daß der Gottkoͤnig der Hebräer der Beberrfcher 
der Welt fey, und daß folglich alle diefe Schickſale der 
Hebräer eben fo viele Mittel waren, die Kenntniß Öotz 
ted auf Erden zu erhalten. Die Hebräer hatten alfo 
feine hinreichende Urfache, eine Verändernng Ihrer Ver- 
foffung zu wuͤnſchen, fondern nur darauf zu fehen, daß 
fie die Bedingung der verheiffenen Glüdfeligfeit ges 
nau erfüllten, 


Die großen Wrfachen der fo oft unterbiochenen 
Wohlfahrt des Hebräifchen Staates waren, erſtens die 
Entnervung und Zaghaftigfeit der Nation, und zwey— 
tens die Vereinzelung und Eiferfuht der Stänme, die 
einander nicht zu Hilfe eilten, und nicht gehörig unter> 
flüßten. Gleichwie aber jene Entnervung aus den La⸗ 
ftern der Abgoͤtterey, und jene Zaghaftigkeit aus dem 
Mangel des Vertrauens auf Jehova entftand, fo hatte 
diefe Vereinzelung und Eiferfucht der Stämme, ob fie 
gleidy zunächft aus Eigennutz erzeugt ward, doch nichts 
anderd zum Grunde, ald daß die Stämme ſich nicht 
- fireng genug zu ihrem Gott-Könige hielten, und fich 
insgeſammt nicht als ein einziges Volk des Königs Sea 
hova betrachteten, welches denn abermahl durch die 
Mehrheit der Götter, wenn auch nicht hervorgebracht; 
doch fehr befördert wurde. So laufen am Ende. beyde 
Urfachen jener Mißgeſchicke auf dad einzige große, in 
der Sanction des Gefeßes angegebene Hinderniß der 
Wohlfahrt, d. i., auf die Akgötterey hinaus. Go atz 
beitete die Nation durch die Verehrung der Gdtter an 
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ihrer eigenen Schwächung, und bereitete fich ihre Drangs 
falen und Zuͤchtigungen felbft vor, durch welche fie wies 
‘der zu ihren Könige Jehova zuruͤckgebracht werden foll- 
te. Vergl. gef Reich Gottes 1. CH. ©. 251 ff. 269 ffe 


und Geſchichte Joſua und der Geerführer IL. Th. 


S. 281 ff. 





Viertes Kapitel. 


| Geſchichte von Saul bis zu der Spaltung 


des Reichs. A 


$. 24 
Die Reichsſtände fordern einen König. 


FT). Urfachen des Nationalungluͤckes zeigten ſich 
feibft noch unter Samuel, und drohten nach dem Tode 
deſſelben noch groͤßere Drangſalen, indem die ſuͤdlichen 
Staͤmme an den Philiſtern, und die Staͤmme jenſeits 
des Jordan an den Ammonitern maͤchtige Feinde hat: 
ten, und die nördlichen Stämme fich diefed alles nichts 
anfechten lieffen. Die war wohl nach 1. Sam. 12, ı2. 
die Haupturfache, warum die Reichsſtaͤnde auf jenen 
Sandtage 1. Sam. 8, 4 — 21. einen König verlangten, 
and es fiheint, Das eben die Stämme im ſuͤdlichen 


Palsftina und jenfeits des Zordan vorzüglich auf dieſe 


Veränderung der Verfaffung gedrungen haben, indens 
fie befüirchieten, daß nach dera Tode Samnels Fein all: 
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. gemeine Oberhaupt da feyn wuͤrde, und fie alfo wies 
der vereinzelt, ihrem Schickſale würden uͤberlaſſen wers 
. den, zumahl, da die Söhne Samueld, die aid Unter— 
richter oder Unterregenten angeftellt waren, aus der Art 
fhlugen. Sie beftanden daher feft auf ihrem Begeh— 
ren : feße einen Zönig uber uns, der richte 
(regiere), wie ea bey andern Völkern iſt, 1. Sam 
8.4—5, 19. Sie konnten von einem Könige, der 
alle Macht in den Händen hätte, hoffen, daß er bie 
Stämme und die Kräfte der ganzen Station vereinigen, 
und jeden Stamm mir gefammter Macht ſchuͤtzen wer- 
de; fie Fonnten hoffen, daß der Gang der Gefchäfte 
gefhwinder gehe, und fo die Hilfe ſchleuniger folgen 
werde ; fie konnten hoffen, dag ein König, der ein 
‚gottfeliger Mann wäre, die Abgütterey mit befferem 
Erfolge unterdrücden oder verhindern, und fo die Wohle 
fahrt des Staates fefter gründen werde. Sie glaubten 
fih alfo zu diefer Forderung um fo viel mehr berech— 
tigt, da Moſe felbft 5. M. 17, 14 ff. 28, 36. voraus⸗ 
gefeßt hatte, daß die Nation einft Könige haben wer: 
de, und eben dieſes auch fehon ihrem GStammpater 
Abraham 1. M. 17, 16. war verheiffen worden, Es 
gereicht aber den Hebräern immer zu einer nicht gerinz 
gen Ehre, daß fie die Veränderung ihrer Verfaſſung 
‚nicht eigenmächtig verſucht, fondern der Theokratie ge: 
maͤß, durch einen Propheten von ihren Könige Jehova 
feldft verlangt, und ohne Blutvergieffen zu Stande ge— 
bracht haben, welches offenbar beweiſet, daß fie zu 
Zeit. der Richter nicht verwildert waren, ober In einey 
Heldenzgit gelebt haben. 


wi 


. 


E18 


g. 25. | | 
Die Forderung eines Königs bewillige. 


Da aber der unfichtbare König Jehova durch eis 
sen fihbaren Unterfönig nur nod) mehr verdunkelt wers 
den mußte, fo ließ er den NReichöftänden durch) Samuel 
feine Mipbilligung ihrer Forderung zu erkennen geben, 
und biebey auch beyläufig die Laſten vorftellen, welche 
fie unter einem Könige zu tragen haben würden, ins— 
befondere wie leicht derfelbe anderen Könlgen des Orients 
nachahmen, und fid) Aber das Geſetz Zehovens wegfe- 


„sen Fönnte, ı. Sam. 8, 7— 19. vergl. 12, 15 — 25.. 


Weil aber die Hebräer deffen ungeachtet bey ihrer For: 
derung beftanden, fo wurde fie ihnen gewährt, 1. Sam- 
8, 20. 21,, vermuthlich, weil die. Veränderung auf 
dem rechtmäßigen Wege durch den Propheten. von dem 
unſichtbaren Könige felbft verlangt worden, und bey dies 
fer Stimmung der Nation ohne Blutvergieſſen abläus 
fen konnte, da fie doch einmal, vieleicht durch Buͤr— 
gerfriege, hätte gefcjehen müffen, wenn ed anders all: 
gemein richtig iſt, was Polybius Hift. L.V.6— 7. 
bemerkt hat, daß alle Xriftofratien und Demofratien 
am Ende in Monarchien übergehen. 


Durch diefe Veränderung der Verfaffung wurde 
wirflich die Theofratie etwas in Schatten geftellt, ins 
dem es num nicht mehr fo deutlich in die Augen fiel, 
daß Gott der König der Hebräer ift; fie follte aber, 
da fie in dem. unveränderlihen Grundgeſetze des Staa: 
tes lag, nicht aufhören, fondern der eingefeßte König. 
ſollte fih als einen Unterkoͤnig und Vaſallen des Kd— 
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nigs Jehova berragen. Daher hatte ſchon Mofe, 4. M. 
17, 14 — 15. verordnet: 


T. Daß die Hebräer, wenn fie Ihre DBerfaffung 
einftend monarchiſch machen wollten, nur denjenigen auf 
den Thron erheben dürften, welchen Jehova felbft, wie 
fonft Oberkoͤnige (fogenannte Könige der Könige) in 
manchen Provinzen ihres Reichs Unterfönige einfetsten, 
zum Thron befiinmen würde. Der König der Hebräer 
fullte alfo yon dem Könige Jehova zum Scepter berus 
fen werden, von ihm das Reich enpfähgen , und fich 
als den Stellvertretter, Unterkoͤnig und Vaſallen defs 
felben anfehen. Der Wille des Königs Jehova hierüs 
ber follte demnad) entweder durch einen Propheten, 
oder duch daB heilige Loos Urim und Chummim, 
fund gemacht werden, und der beftimmte Unterkoͤnig 
follte fih durch Rettung des Staates von Seinden 


als ein Werkzeug Bottes bewahren. Selbſt die 


Erbfolge eines regierenden Haufes hing von der Beftims 
mung Gottes ab, und wurde durch Propheten angezeigt. 
Saul, David, Joroboam empfingen die Verheiſſung 
des Throned von Propheten, und die Erbfolge bes 
Haufes Davids und der verfchledenen Häufer im Reiche 
Israel wurde von Propheten angekuͤndigt. Diefe götts 
liche Anzeigen waren für die Könige ſtarke Erinnerun— 
gen, weſſen Wahl fie dad Reich zu verdanken hätten, 


and von wem fie abhängig wären. Saul wurde durch 


das heilige Loos beftimmt , und David von den Reichs: 
finden gewählt, aus der Urſache, weil ihm von. 
Gott der Thron verheiffen wer. Saul wurde erft, 
nachdem er die Inwohner von Jabeſch in Gilead von 
den Ummonitern gerettet hatte, als König befiäts 
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tigt, und allgemein 'anerfannt; und David warb der 
Scepter von den Reichsſtaͤnden auch aus der Urſache 
angetragen, weil er fhon unter Saul Sie Seinde 
Soraels geſchlagen hatte. 


Il. Moſe hat in /eben dieſer Abſicht verordnet, Daß 
der König ein gebohrner Israelit feyn ſollte, und biers 
mit hat er die Ausländer „ wenn fie etwa durch einen 
falfchen Propheten vorgefchlagen werden follten, von 
dem Throge auögefchloffen,, weil fie als Abgdtterer 
leicht gegen dad Grundgeſetz den Gößendienft einführen 
fönnten , oder doch ſich nicht leicht als Vaſallen Jeho— 
vens betragen möchten. Dieß war aber nur von der 
fregen Mahl, und gar nicht fo zu verftehen, wie es 
Judas Galiläus, Ap. Geſch. 5, 37., und die Zeloten 
im bem leßten Kriege mit den Nömern- erflärt haben, 
als ob die Mebräer auch Feiner fremden Macht, unter 
welche fie durch die alles Ienfende Vorfiht, wie Moſe 
felbft vorgefagt, gerathen würden, unterthänig feyn 
bürften „ wie dem auch Jeremia und Ezechiel die He— 
bräer nachdruͤcklich ermahnten, den Chaldaͤern ſich aufs 
ritig zu unterwerfen, 


d. 26, 
Konigswahl. Einfchränkungen des Königs. 


Unter diefen Bedingungen war nach dem Gefeke 
die Mahl eines Königs verſtattet, und unter eben dies 
fen Bedingungen ging fie au, im Jahr 1096 vum 
Ehr., vor fih. Der Prophet Samuel kündiget 1. Sam, 
9,15 — 10; 13. dem Saul, der zwar 1. Sam, 9, 1s 
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aud einem von Tapferfeit berühmten Haufe des Stam:> 
med Benjamin war, aber 1. Sam. 9, 7— 14. 20 — 
21. an nichts weniher ald an Krone und Scepter dach— 
te, feine Beftimmung zum Throne insgeheim an, und 
huldigt Ihm fogleich als dem Könige. Er veranftaltete 
hierauf einen allgemeinen Landtag, auf welchen be— 
fchloffen wurde , den König durch das Loos, ohne Zwei⸗ 
fel durch das heilige Loos, durch welches Gott feinen 
Willen zu erfennen gab, zu beftimmen, und fo die 
Wahl Gott als dem Dberfönige zu überlaffen, ı. Sam. 
20, 17— 24. Das Loos fiel auf Saul, wie ed ihm 
Samuel vorgefagt hatte. Es wurde die Wahlcapitula⸗ 
tion nach der Uebereinkunft der Reichsſtaͤnde von Sa⸗ 
muel aufgeſetzt, von Saul beſchworen, und in das hei— 
lige Gezelt vor dem Throne des unſichtbaren Koͤnigs 
niedergelegt, 1. Sam. 10, 25. Was dieſe Capitula— 
tion dem Könige verwilligte, und was fie ihm verwei— 
gerte, wird nirgends gemeldet, wir wiffen alfo nur, 
daß der König nicht umbefchranft war. Der Grund 
zu folchen BE ee war fihon von Mofe ge: 
legt ; denn 


I. Vermöge des Grundgeſetzes Des Hebräifchen Staas 
tes konnte der König Feinen andern Gottesdienſt ein- 
‚ führen, auch nicht wie die Könige anderer Nationen, 
"das Priefterthum verwalten, wenn er nicht, wie die 
Hasmonser, aus dem Stamme Aharon war; er mußte 
Im Gegentheil, als Stellvertretter und Vaſall des Kös 
nigs Jehova regieren, den Gottesdienſt und die Reli— 
gion als den Gehorſam gegen den König Jehova befür- 
dern, die Abgdttereg ald Empörung gegen Jehova un— 
terdruͤcken, ſich an die Ausfprüche der Propheten als 


vo 
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der Geſandten Jehovens, und an dad Geſetz Moſis halz 
ten, 1. Sam. 15, 1— 20. Daher ward 5. M. 17, 
28. 19. 20. berordnet, daß der König eine Abſchrift 
des Geſetzes aus dem Exemplare der Priefter nehmen, 
and daſſelbe lebenslaͤnglich leſen folle, damit er Gott 
fürchten, und fich ganz nach dem Gefege richten 
lerne, nicht aber ſich über feine Bruder flolz ers 
hebe, das heißt, Fein undefchränkter Defpot werde, 
der ferner bloßen Willkuͤhr folget. 


II. Mofe feket zu diefer Einfchränfung 5. AT. 17% 


20. hinzu: damit das Reich ihm und feinen lad 


Fommen lang verbleibe, woraus erhellet, daß ber 
Scepter zwar erblich werden follte, aber doch dur) die 
Weranſtaltung Jehovens, und durch den Willen des 
Volks auf ein anderes Haus Übertragen werben konnte, 
wie derfelbe hernach wirklich auf diefe Art von dem 
Haufe Sauld an das Haus Davids, und im Reiche Js— 
sael auf mehrere Häufer kam. 


IH. Der König follte nicht den fehädlichen Luxus 
anderer orientalifhen Könige nachahmen, und 5. M. 
17, 17. weder große Schaͤtze fammeln, wodurch der 
Umlauf des Geldes und die Induſtrie gehemmet wird, 
und die Unterthanen verarmen ; noch ein zahlreiches 
Yarem halten , damit er nicht, andere. Nachthelle zu 
gefchweigen, durch die Frauen, befonders, wenn fie 
Ausländerinnen wären, von Gott abwendig gemacht 
‚ würde, 


IV. Da die Reiterey in dem gebirgigen Paläftina 
wenig’ zu brauchen iſt, und der König dee Hebräer kein 
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Eroberer entfernter Länder, Fein Weltmonarch werden 
follte, fo follte er auch Feine fiarfe Neiterey halten , 
viel weniger, um Pferde zu bekommen, Aegypten ero> 
bern, 5. IM. 17, 10. 


Diefe Einſchraͤnkungen in die Wahleapitulation aufs 
zunehmen, war nicht nöthig, dagegen mußten nothwendig 
die Dienftleiftungen und die Abgaben, welche dem Koͤ— 
nige entrichtet werden follten, beftimmt werden, von 
welchen beyden ı. Sam. 17, 25. wirfiih Meldung ge: 
fehieht. Die Abgaben wurden wohl nicht fogleich abge— 
führt , indem Saul ald König in fein väterinhes Haus 
nad Gibea zum Pflug zuruͤckkehret, und nur von eini= 
gen, zum Zeichen der Huldigung, mit Geſchenken bes 
ehret, von andern aber laut verachtet wurde, ı. Sam, 
10, 26, 27. Alle Neuerungen haben ihre Verächter, 
und ed ift alfo nicht befremdend, wenn fie auch der 
von Gott, beftimmte König findet, obgleich fein Haus 
berühmt war, und feine Perfon, welche die gewöhnliche 
Höhe um einen Kopf übertraf, viel zu verfprechen ſchien, 
da doc) fonft von den Drientalern die aͤußerliche Geftalt 
an Königen fehr geſchaͤtzt wird, ı. Sam. 10, 23. vergl, 
Paulfen Regierung der Morgenländer S. 17. Bes 
zodot III. 20. VII. 187. Ariftoteles Polit. IV. 4. 
Curtius VI. 5. Deffen ungeachtet folgten doch Alle 
dem erften , freylich fehr nachdruͤcklichen Aufgebothe 
Sauls -zu dem Entfate von Jabeſch, vielleicht, weil 
daffelbe zugleih im Nahmen Samueld ergangen war; 
I. Sam. ı1, 17. Nachdem er aber Jabeſch entſetzt, 
die Ammoniter, diefe alten märbtigen Feinde der Staͤm— 
me jenſeits des Jordan, die Jabeſch aufs Außerfte ge- 
bracht hatten, befiegt, und fo In der That gezeigt hate 
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te, daß er von dem Könige Jehova, als fein Stellver- 

tretter, begünftiget werde: fo wuhs fein Anfehen fehr 

fhnel in ganz Israel. Er wurde zu Gilgal von der 

ganzen Armee ald König beftättigt, und die Beftätti- 

gung ward bey Opfern befchworen, ı. Sam. 11, 12 

— 15. 12, 1— 25. Bey diefer, gleihfam erneuerten 

Königswahl wurde yon Samuel die Fortdauer der Theo⸗ 

Frotie nachdruͤcklich eingefhärft, und auch angekuͤndigt, 
daß es den Hebräern wohlgehen fol, wenn fie und ihr 
König, Ichova verehren, und feinen Vorſchriften ge— 

horchen wuͤrden; wo aber nicht, ſo werde der Koͤnig 

Jehova gegen ſie und ihren Koͤnig jan: 1, Sam. 1% 

14 — 15. 


— 
Sauls Regierung. Erbfolge abgefprochen. 


Saul führte keine große Pracht, 2. Sam. ı, 21 
— 22.27. Er war ganz Held, vermehrte ı. Sam. 
14, 52. nach und nach fein Kriegsheer mit tüchtigen 
Kriegern, verfahe fie ı. Sam, 13, 19 — 21. vergl. 
1..Chr. 5, 18. mit Waffen, die vorhin biswellen ge- 
mangelt hatten, führte gläcliche Kriege, nicht nur mie 
den zwey damahligen naͤchſten und mächtigften eins 
den, den Anımonitern und Philiſtern, mit welchen less 
tern er, fo lange er lebte, zu Bimpfen hatte, fondern 
auch mit den Monbitern, Amalelitern, und mit den. nos 
madifchen Arabern in dem wüften Arabien, ald mit den 
Hagarenern, Sturdern, Nafifhiten, und Nodabaern, 
deren Triften er bis an den Euphrat eroberte, und end- 
Uch aud) mit dem Könige von Aram⸗Joba uber Neſibis, 
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$telleicht einem Nachfolger des vormahligen mächtigen 
Feindes der Hebrier Kuſchan Riſchataim; vermuthllch 
war diefer König von den flüchtigen Arabern um HNfe 
angefprochen worden, die er ihnen um fo viel lieber ans 
gedeyen-ieß, da er wohl felbft die nun fo mächtigen He— 
braͤer nicht gern zu fo nahen Nachbarn haben wollte. 


So fehr aber Saul Krieger war, fo verlor er doch 
die inneren Gefchäfte des Reiches nicht aus feinem Ge: 
fichte. Er duldete Beinen Abfall von dem Könige Jeho— 
pa, und war fehr fireng in der Beſtrafung der abgättiz 
ſchen Künfte, 1. Sam. 28, 9. Daher waren die Waf- 
fen Iſraels, der Sanction des Geſetzes gemäß, altent- 
halben fegreih. Saul ſcheint auch die übrigen Regie: 
rungsgeſchaͤfte größten Theils nicht übel verwaltet zu 
haben, weil nad) feinem Tode Feine Klage gehört wur⸗ 
de, und eilf Stämme feinem Sohne getreu blieben. 


Der große Fehler Sauld, und die Quelle aller feis 
ner Verirrungen war, dag er fic) zu wenig in die Theo— 
Eratie des Staates fügte, und fo taugte er nicht zum 
‚Stammbhaupt des regierenden Hauſes, welches ein Mus 
fter aller feiner Nachfolger feyn follte, Er vergaß, daß 
er ein Vaſall des Königs Jehova fen, hielt fich nicht 
immer an die Befehle defjelben, und machte nach eige: 
nem Outdünfen Ausnahmen, 1. Sam. 13, 12 — ı0, 
15, 1. 17 — 19. Erhätte 1. Sam. 13, 2— 15., da 
feine Soldaten theils außriffen, theils fehr furchtfam 
waren, die theofratifchen Geſinnungen eines Gideon ha— 
ben, und allen feinen Nachfolgern ein großes Beyfpiel 
ded Vertrauens auf Jehova geben follen. Da er diefes 
nicht that, mad fich nicht ald ein ganz von Jehova ab: 
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haͤngiger Koͤnig zeigte, fo ward ihm von Samuel, im 
Nahmen Gottes, die Webertragung des Scepters auf 
ein anderes Haus angekündigt. Als Saul hierauf ı. 
San. 15, 1— 3. auch noch dem göttlichen Befehle, die 
2. M. 17, 14. 5. M. 25, 18. verordnete Strafe an 
den alten ränberifchen Erbfeinden der Hebräer, den Amaz . 
Iefitern, zu vollziehen, und alles niederzumachen, nicht. 
genan nachkam, fondern 1. Bam. 15,7 —9- nicht nur 
das ſchoͤnſte Vieh zur Beute bebielt, fondern aud) felbft 
Agag, den König der Amalefiter, gefangen mit fich zu— 
ruͤck führte, und den Krieg aufhob, ohne Die Amalekiter 
vertilgt zu haben; fo ward ihm von Samuel 1. Sam. 
15, 10— 31. ber göttliche Rathfchluß von der Aus— 
- fchlieffung feiner Nachkommen von dem Throne, unwies 
derruflic wiedernohlet. Dieſes ward Saul eben zu 
der-Zeit vorgefant , da er fi auf dem Throne immer 
mehr befefiigte, immer mächtiger und berühmter wurde, 
amd fein Erbprinz; Jonathan bey dem gefammten Volke 
ſehr beliebt war, daß gewiß niemand auf einem andern 
Nachfolger ald auf Jonathan dachte. 


- d. 28. 
David zum Thron Bar Sauls en 


In diefem, für Saul ſo gluͤcklichen Zeitraume ließ 
der unſichtbare König durch den Propheten Samuel, 1% 
Sam. 16, 1—ı2., David, dem jüngften Sohne Sfal, 
eines Bürgers zu Bethlehem, durch eine geheime prophes 
tifche Ealbung den Thron verheiffen. Er war aus der 


ſtammfuͤrſtlichen Familie des Stammes Zuda , welder 


2: MT. 49, 8— 10, alte große Verheiffungen hatte, Da: 
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vid, damahls etwan 18 bis 20 Jahr alt, aber von dem 
Geifte der Religion und der Theokratie tief durchdruns 
gen, war Hirte der Herde feines Vaters, zwar wie Die 
Hirten im Drient überhanpt, nicht niedrig, viel weniger 
veraͤchtlich, aber aud) nicht fo angefehen, daß er, der 
bisher nor über feine Herde herrfchre, und nur, um Dies 
felve zu (hüßen, gegen wilde Thiere Kriege führte, auf 
ein Königreich hätte denken koͤnnen. Der unfichtbare 
Beherrſcher Israels leitete aber alles fo, daß felbft Saul. 
das Meifie dazu beytragen mußte, den jungen, edel den— 
enden Wann zu einen erfahrnen und würdigen Unter- 
koͤnig Jehovens zu bilden. Denn da Saul über jenen, 
{hm fo unangenehmen Rathſchluß Gottes fich immer mehr 
entrüjtete ‚und endlich in eine tiefe Schwermuth verfiel, 
fo ließ er zu feiner Aufheiterung, David ald Kammer— 
muſikus an-feinen Hof Fommen, und gab ihm hiermit . 
unwiffend die erfie Gelegenheit, nicht nur das Hofleben, 
fondern auch die Regierungsgefchäfte kennen zu lernen, 
1. Sam. 16, 14 — 20. Die perfönlidye Tapferkeit des 
jungen Zonfünftlers blieb dem alten Helden Saul nicht 
lange unbemerkt, und er erhob ihn bald zu der anfehnlis 
den Würde eines koͤniglichen Waffenträgers, 1. Sam. 
10. 21. 


Jener Zweykampf, in welchen fih David In einem 
Teldzuge gegen die Phitifter, ganz in theokratiſchen Sinn, 
vol Vertrauen auf den Gott des Kriegsheeres ber 
Ssfraeliten, mit einem Helden von ungewöhnlicher Größe 
und ungeheurer Rüftung, mit welchem fich niemand zu 
meſſen wagte, einließ, und der glänzende Sieg, den er 
Davon trug, feßte die Philifter in Schreden, und die 
Hebraͤer in Erftaunen, erwarb ihm die Sreundfchaft des 


1 


228 6. 28. David zum Thron beſtimmt. Sauls Betragen⸗ 


Prinzen Jonathan, und machte ihn auf einmahl bey 
allen Sfraeliten berühmt, ı. Sam. 17, 1 —ı8, 6. 


Diefe Helvdenthat dffnete David eine Lanfbahn, ſich 
zum Selöherrn zu bilden, bereitete Ihm aber aud) eine 
Reihe DVerfolgungen und Drangfalen vor, welche wieder 
dazu dienten, feine theofratifchen Gefinnungen immer 
mehr auszubilden, und zu befeftigen. Denn da Saul es 
nicht vertragen Fonnte, daß man in den Giegesliedern, 
dem DBefteger Gollaths mehr Verdienſte zuſchtieb als 
dem Koͤnige ſelbſt, ſo faßte er den Verdacht, David 
moͤchte wohl gar der Mann ſeyn, auf den der Scepter 
uͤbertragen werden ſollte. Er war nun darauf bedacht, 
den verhaßten David aus dem Wege zu raͤumen, hatte 
aber doch anfangs noch ſo viel Ehrgefuͤhl, daß er nicht 
als ein Mörder bekannt werden wollte; er ſchwenkte 
alfo in feiner Schwermuth , gleidhfam von ungefähr, 
zwenmahl den Wurffpieß nad) feinen. Kammermuſikus, 
welcher aber dem Wurfe beyde Mahle gluͤcklich auswich, 
1. Sam. 1%, 10 — 1Io 


Saul ging hierauf einiger Maßen in fih, und 
wollte auch nicht einmahl vor fich felhft als Mörder er- 
ſcheinen; er fchlug einen andern Weg ein, um Dasid 
los zu werden. Er feßte ihn zum Befehlähaber über 1000 
Mann, und ließ ihn durch mwiederhohlte Verheiſſungen 
feiner ältern Tochter zur Che, zu Fühnen Unternehmun: 
gen reißen, in der Hoffnung, David werde in den Ges 
fechten mit den Philiftern umlommen ; aber dadurch ver= 
fchaffte er Ihm nur noch mehr Gelegenheit „ ſich in der 
Kriegskunſt zu üben, und fi) durch feine Klugheit und 
Geſchicklichkeit bey allen Iſraeliten noch berühmter zu 
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machen. Saul, der feine Hoffnung vereitelt ſah, ver: 
gab feine Tochter an einen andern, 1. Sam. 18, 
1219 


Inndeſſen gab Saul doch feine Hoffnung nicht ganz auf, 
und ließ David die jüngere Prinzeffin verfprechen, wenn 
er eine befondere Heldenthar ausfügren würde, Da aber 
David auch in diefer Unternehmung nicht umgelommen 
war, fo konnte Saul fein Wort, ohne Verlegung feines 
Anfehens, nicht wohl zurüdnehmen, und fo wurde er 
der Schwiegervater Davids, 1. Sam. ı8, 20 — 30. 
Diefe Verbindung mit dem Töniglichen Haufe mashte 
David bey dem Volke nod) angefehener, und diefes ver— 
mehrte wieder die Eiferſucht Sauls , und beftimmte ihn 
dahin, ſich über allen augerlichen Anftand hinwegzuſetzen, 
und feinen Schwiegerfohn , es koſte, was es wolle, zu 
tödten. Er machte hieraus auch gar Fein Geheimniß 
mehr; indefjen gab er doch noch den Vorſtellungen Jo— 
nathans Gehör, und ftand auf einige Zeit von feinem 
Entfhluffe ab, 1. Sam. 19, 1 — 7. 


Nachdem aber David wieder eine Schlacht gegen 
die Philifter gewonnen hatte, fo fam Saul auf feinen 
Entſchluß zurücd, und warf in feiner Schwermuth den 
Spieß mit großer Gewalt auf David, der, ob er gleich 
ganz mit feiner Mufit, um Saul aufzubeitern, beſchaͤf⸗ 
tigt war, doch noch bey Zeiten dem MWurfe- auswich, 
1, Bam. 19, 8— 10. 


Nun war e3 für David die höchfte Zeit, den Hof 
zu verlaffen. Mit genauer Noch entkommt er noch, durch 
ee II. Th. J. B. S, 
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die Lift feiner Gemahlin beguͤnſtigt, aus feinem eigene® 

Haufe, welches fchon.bewacdjt wurde. Er wender fid) 
zu Samuel nach Nob, und. wird zwar auch dort durch 
wiederhohlte Todesbothſchaften, und zuletzt von Saul felbft 
aufgefucht, aber vedyt ſichtbar durch die goͤttliche Vor— 
fiht gerettet, 1. Cam. 19,18 — 24. 


Darum fand aber Saul von feinem Vorſatze nicht 
ab. Gelbft Jonathan bemühte fi) vergebens , feinen 
Mater von ber Gewaltihärigkeit gegen einen unfchuldigen, 
und um dad Vaterland und den König wohlverdienten 
Beneral zurück zu halten, wovon Jonathan feinem Freun⸗ 
de zur Sicherheit heimlich Nachricht gibt, 1. Sam. 20; . 
vi 42, ih 

Se 2% 
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He mehr Saul ſich beftrebte, das Rei feinen Erz 
ben zu fihern, und David aus dem Wege zu räumen: 
defto mehr richtete er durch feine Verfolgungen, die Au: 
gen aller Sfraeliten auf den gottesfürchtigen Helden Das 
sid, und machte hierdurch felbft die Erbfolge in feinem 
Haufe immer zweifelhafter, Die Mordthaten , die er 
einige Zeit nad) der Flucht Davids, auf die Werläums 
dung des Edomiterd Doeg, PT, 52., an den 5 Pries 
ftern und ben Inwohnern von Rob, die Gibeonitifche 
Sklaven des heiligen Gezeltes waren, verübte, verſchaffte 
dem David daß heilige Loos, mit welchem Abiathar, um 
fein Leben ficher zu ftellen, zu ihm flob, und entzog 
Saul die Liebe aller gutgefinnten Hebraͤer; daher auch 
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manche tapfere Männer, fogar aus dem Stamme Bens 
janıin, aus welchem Saul ſelbſt war, zu David über: 
rasen, 1. San. 21, 1 — O9. 22%, 6— 23. 1. Chr. ı2, 
1 22. 


David, der nun nirgends mehr fidyer war, lie zwar 
kein erlaubtes Mittel ſich zu retten, unverfucht , richtete 
aber doc) fein Augenmerk unverrücdt auf den Schuß ber 
göttlichen Vorſicht; daher er auch in ſchweren Fällen 
immer dad heilige Loos befragte, und die Antworten 
dejjelben befolgte. Er wäre den Händen Sauls kaum 
entgangen, wenn nicht Die Vorſicht uͤber ihn beſonders 
gewacht haͤtte. 


Zu Gath, wohin er ſich von dem hohen Prieſter 
zuerſt gewendet hat, haͤtte ihn vielleicht der Koͤnig Achiſch 
gedulder, wenigſtens war er ihm ſpaͤterhin ſehr gewogen; 
allein die Fuͤrſten der Philiſter machten ihn verdaͤchtig, 
und David ſah fich genoͤthigt, ſich wahnſinnig zu ſtellen, 
um den Nachſtellungen zu entgehen, a. Sam. 2ı. 
10 —15, 


Die Höhle Adullam im Stamme Juda verbarg Ihn 
Hierauf einige Zeit, hätte ihm aber in die Länge zum 
Kerker werden wuͤſſen, in welchem er leicht hätte ge- 
fangen oder ausgehungert werden koͤnnen, zumahl, da 
fhon nebft feinen Eltern und Verwandten, die nu: dem 
Saul gleichfalls verdäktig geworben waren, bis 400 
verungläcte Hebräer farımt ihren Familien fih zu ihm 
verfammelt hatten, Er führte daher feine Eltern unb. 
Verwandte nad) Moab, und empfahl fie dem Schutze 
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des Königs, er. aber zog mit feinen Leuten, auf bis 
Ankündigung des Propheten Gad, wieder zurück in den 
Stamm Juda, und verbarg fid) in dem Walde Charet, 
1. Som, 27, 1-5 


Da er von hieraus mit feinen Leuten, die ſich num 
ſchon auf 600 vermehret hatten, und von ihm zu Hels 
den gebildet wurden, die Oränzfefting Kegila von ber 
Belagerung der Hhilifter, ehe Saul Nachricht davon 
erhalten Fonnte, entfetste, fo hätte ihn die Stadt, aus 
Furcht vor Saul, ausgeliefert, wenn er nicht durch bas 
heilige 2008 wäre gewarner worden, 1. Sam, 23, 
1— 12. 
>. Dafür erhielt, er aber in der Wuͤſte Siph, in 
welche er fi zuruͤckgezogen hat, zu Chorſcha einen 
fehr trofireichen Beſuch von feinem edlen” Freunde Jo— 
nathan, der ihn in dem Vertrauen auf Gott auf eine 
ſehr anmuthige Art färkte, 1. Sam. 23, 13 — 18. 


Sein Aufenthalt in dleſem einfamen Zufluchtsorte 
rourde bald darauf von den Iuwohnern der Wuͤſte an 
Saul berichtet, und David wäre verloren gewefen, wenn 
es nicht die Vorficht fo gefügt hätte, daß Saul, ba ihn 
nur noch ein Berg von David trennte, dur die Nach— 
richt von einem Einfalle der Philifter zurücigerufen: 
wurde, 1. Sam. 23, 19 — 28. 

Weder die fehr hohen und rauhen Felfengebirge 
Engeddi, noch die äußerfte Gränze an der großen Sand⸗ 
voüfte dee fleinigen Arablen waren vor den Nachftelluns 
gen Sauls fichere Iufluchtsörter. David wurbe verrathen, 
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und Saul durchfuchte jene Gebirge mit 3000 Maun, 
und Fam hernach mit eben einer fo großen Anzahl Solz 
daten in die Müfte, um David aufzuheben, 1. Sam. 
24u. 26, Allein in beyden Unternehmungen gerieth Saul 
in die Macht Davids. In jenen Gebirgen legte fich 
Saul allein in einer Höhle ſchſafen, in welcher eben 
David mit feiner Mannfchaft verborgen war, und in der 
füdlichen Wüfte geht David zur Nachtzeit, da alles im 
tiefen Schlaf war, unbemerkt’ in das Lager bis zur 
Stelle, wo Saul ſchlief. Die Begleiter : Davids legten 
diefe Vorfälte fo aus, daß Gott durch diefe Berfüguns 
gen ihm laut zu fagen feine, was) er ıhan fol, um 
auf Immer fiher zu feyn. Allein dem gorteöfürdhtigen 
David ift der, von Gott eingefetzte König, sögleich fein 
Feind, heilig; ſich an ihn vergreifen, und fich durch 
einen Königsmord den Weg zum Thron Bahnen iſt Ihm ein 
Verbrechen, das er mit vollen Recht verabſcheuet; er will, 
was ihn Gott verheiſſen Hat, erwarten, bis es ihm Bott, 
ber eö ihm verheiffen hat, nach dem ordentlichen Wege 
der Vorſehung uͤbergeben wird. "Ans diefem' Betragen 
muß 'entfchieden werden, vb David/ wie bon einigen'pors 
gegeben wird, ein rachfüchtiger Mann iwar ‚1. Bam. 
24, 4— 13. 26, 5— 25. Der rachſuͤchtige Eutſchluß 
gegen Nabal war eine Uebereilung, wie David auch bald 
felbft einfah, es offenherzig bekannte, und es dazu be⸗ 
hufste, kuͤnftig anf feiner Hut zu fen’; 1. Sam." 25. 
Ueberhaupt waren für David, wie wir eben gefehen 
haben, alle Berfälle , und befonders die Verfolgungen, 
eine Schule, fi zu einem guten Menfchen und weifen 
Regenten zu bilden, und befonderd ſich in den Merz 
trauen auf Jehova zu ftärken, wie viele feiner Pſalmen 
beweifen. Vergl. zeß Geſch. Davids und Salomo'a 
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I. Band 1.8. IT— IV Rap., und David von Jof. | 
LZudw. Ewald I. Band 1995. 1 —V. Abſchnitt. 


Judeſſen hindeste diefes Vertrauen auf Gott, Da» 
sid nicht, auf feine Sicherheit Bedacht zu ſeyn, und - 
da er ſchon einige Mahle von feinen eigenen Stammes 
vermandten dem Saul war: verrathen worden: fo 304 
er mir feinen Leuten nach Gath zu Achiſch, dem Köniz 
ge der Philiſter, amd erhielt von ihm das. Städtchen 
Ziklag, nicht gar. weit, som Bad) Beſor, zum Geſchenk. 
Hier wohnte er num mit feinen Leuten ı Fahr und 4 Mons 
de bis zu dem Tode Sauls, unternghm Streifzuͤge ge⸗ 
gen die räuberifhen Feinde der Hebraͤer, die Amaleki— 
ter, Geſchuriter, und’ Gerefiter, die im fteinigen Ara⸗ 
bien an ben Küften bis Pelufium berumgogen, und an 
ben Stamm Juda in Süden gränzten, 1. Sam. 27, 
2-12. Hier war. er nun zwar vor, den Nachftellungen 
Sauls ſicher, gerieth aber, bey dem. legten Kriege der 
Philifter gegen Saul, in die Verlegenheit, entweder mit 
der Philiftern gegen feine Brüder, die Hebräer, zu Tels 
de zu ziehen, oder gegen feinen Wohlthaͤter Achiich me 
dankbar zu werben; doch. half ihm jetzt die Eiferfucht 
ber Fürften ‚der Philifter, die ihm vormahls ſo gefaͤhr⸗ 
lich gewefen war, aus der Noth, daß er von. dem Feld⸗ 
zuge zuruͤckgeſchickt wurde, 1. Bann 29, 1— 11, Bey 
feiner. Ankunft zu Ziklag. war das. Staͤdtchen rein auss 
geplündert, an in Aſche gelegt; er. fehte aber den 
Amalekitern, Geſchuritern, und Gerefitern, die ſich hier⸗ 
Durch. wegen ſeiner Streifzüge geraͤcht hatten, mach, 
hohlten fie ein, erobertesalles wieder, und machte noch 
fo anſehnliche Beute, daß er auch noch ‚den Reichsſtaͤn⸗ 
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den des Stammes Juda „bie ihm gut wollten, Ge— 
ſchenke ſchicken konnte, 1, Sam, 3, 1— 31; 
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In dem eben erwaͤhnten Kriege der, Philifter wurde 
Saul fo verzagt, daß er fi fogar, an Gauklerinnen 
wandte, die er vorhin, nach dem Geſetze, ald Empoͤ⸗ 
terinnen gegen. Jehova mit dem Tode beftraft hatte, 
1. Sum. 28, 1 — 24. Die Schladht, die In der Ebe— 
ne Esdrelom vorfiel, war fehr ungluͤcklich, ud Saul, 
um nicht in die Hände der Feinde zu gerathen, entleibte 
ſich ſelbſt im Jahr vor Ehr. 105%, nachdem er 40 Fahre 
regieret hatte, Ups Geſch. 13, 21.) Joſeph. Urchgol. 
Vl. 14, 9. Seine drey älteren Söhne blieben in der 
Schlacht, und der Feldherr Abner zog ſich mir dem 
Reſte der Armee jenſelts des Jordan zurück, wo er zu 
Mahaneim, Iſchboſchet, den juͤngſten Sohn Sauls, als 
Koͤnig ausrufen ließ. Indeſſen verbreiteten ſich die Phi— 
liſter weit im Lande, und nahmen viele Staͤdte in Be: 
ſitz, 1 Same zu. 1. Eye, 10, 115 2. Sam. 
2, 8 — 1 R 

HERE : R,- 

David lleß den Umalefiter, der ihm. dle Föniglichen 
Inſignien nach Ziklag brachte, und fich ruͤhmte, Saul 
mit eigener Hand getoͤdtet zu haben, als Koͤnigsmoͤrder 
hinrichten. Er ehrte den Tod Sauls und ſeines Freun— 
des Jonathan mit einem Trauerliede, und weihte auch 
Saul Thraͤnen, die nur derjenige der Heucheley beſchul⸗ 
digen kann, der einer ſolchen Großmuth nicht faͤhig iſt, 
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und vergeffen will, daß Dasid in feinem Berfolger auch 
bey Lebzeiten immer den, von Gott eingeſetzten Koͤnig 
ehrte, und ſelbſt, da er ihn in ſeiner Macht hatte, ver— 
ſchonte. Hierauf zog er mit ſeinen Leuten, nach dem 
Ausſpruche des heiligen Looſes, von Ziklag nach He— 
bron , wo die Reichsſtaͤnde des Stammes Juda, 1056 
vor Chr., ganz in theofratifcher Hinficht „ ihm als dem 
von Gott ſchon lange beftimmten Könige den Scepter 
anbothen, 2. Sam. 2, ı — 7. Die übrigen eilf Staͤm⸗ 
me huldigten Iſchboſchet, dem Sohne Sanls. Abner, 
fein Befehlshaber, kam zwar mit einem Siriegsheere, , 
. den. Stamm Juda zum Gehorfam zu zwingen, allein 
nah dem erften Siege Joabs, des Feldherrn Davids, 
309 Abner nicht mehr zu Felde, und David war weit 
entfernt, einen Bürgerkrieg zu führen. So fchlief der 
Krieg ein, ohne daß ein 'elgentlicher Friede gefchloffen 
wurde, . Sum. 2, 12 — 3,1: ' 


Als nad) zwey Jahren Iſchboſchet mit Abner, der 
ihm den Thron verſchafft hatte, und auch jetzt noch 
feine einzige Stuͤtze war, zerfiel, fo machte der belei⸗ 
digte Abuer Anſtalten, die eilf Staͤmme dem Könige 
David zuzufuͤhren, er wurde aber vor der Ausführung 
feines Entwurfes, von Joab auf eine meuchelmörderifche 
Meife umgebracht, und fo gerieth die Bereinigung der 
Stämme wieder ins GSteden ‚2. Sam. 3. 6 — 39. 


ABald darauf wurde Iſchboſchet, da er eben den 
Mittagsichlaf hielt, von Rechab und Baana, zwey Gene: 
ralen aus feinem eigenen Stamme, ermordet ; allein die 
Vereinigung der eilf Stämme mit David“ ward hier: 
durch gar nicht beſchleuniget. David‘ laͤßt die Mörder 
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(die von ihm belohnt zu werden hofften) wie fie es ver- 
dienten, binrichten,, thut aber Keinen Schritt, die eilf 
Stämme feiner Bothmäßigfeit zu unterwerfen. So ver- 
ſtrichen noch finf Fahre, dag alfo David 7 Jahre und 
6 Monde über den Stamm Juda allein König war, 
2, Sam. 4. 1 — ı2 
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Endlich Im achten Jahr der Negierung Davids, 
1048 vor Chriftus, wurden die eilf Stämme einig, fich 
dem. Könige David zu unterwerfen, Die Reichöftande 
ſchickten eine Gefandtfchaft an ihn, mit dem Auftrage: 
er möchte ihr Oberhaupt ynd Beerführer werden, 
teil er fehon unter Saul der Unführer der Jarae- 
liten im Rriege geweſen, und weil Jebova von 
ihm geſagt babe, er follte das Volk Jorgel regie= 
zen, 2. Sam. 5,1—2. ı Chr. 11, ı— 2. Wir 
fehen hieraus, daß die Hebraer fich immer noch ihrer 
Theofratie ſehr wohl bewußt find, indem fie fid) David 
nur ald dem, von Jehova beffimmten Könige, der 
fih auch ſchon unter Saul als foldyen bewäbret ba= 
be, unterwerfen wollen. Die Reicheftände kommen mit 
dem ganzen Kriegsheere nad) Hebron ; David befchwärt 
ihnen. die Wahlcapitulation, deren Inhalt unbekannt ift; 
und die Huldigung wird mit einem Feſte gefeyert, 
2. Bam. 5, 2. 1. Che. II, 3. 12, 23 — 40. 


David nahm nun vor allen andern die Belage- 
rung von Jebus oder Jerufalem, vor’ beffen Gaftell Zion 
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noch Immer in den Händen der Jebuſi ter. wat, Die 
Burg wurde erobert, und da die Stadt an den Graͤn— 
jen von Zuda und Benjamin, eine, bequeme Lage hatte, 
um der Mittelpunft des ganzen Reiches zu werben, ſo 
wählte fie David zu feiner Reſidenz, und baute fish eis 
nen Pallaft in der Burg Zion, welde daher die Stadt 
Davids genannt wurde, 2. Bam. 5, 6-- 16. ı. Chr. 
11, 4 —9. Man glaubt, erſt David habe der Stadt 
den Nahmen Serufalem ( Sriedensbefig) beygelegt, 
welches aber nicht auögemacht if. Nachdem er bald 
hernach 2. Sam. 6. 1. Ehr. 157 1— ı6, 42. audy 
die Bundeslade, weldye der Thron des Koͤnigs Jehova 
war, von Kirjath Jearim in feine Refidenz uͤbertragen 
ließ, ſo wurde die Reſidenzſtadt Davids zugleich die Re⸗ 
ſidenzſtadt des unfichtharen Königs... und erhielt daher 
den Namen der Stadt Gottes, welcher Ihr um fo viel 
mehr verblieb’, da hernach auch der Tempel als der Pa⸗ 
laſt des Königs Jehova, auf dem Berge Moria erbauet 
wurde 2. Sam. 24, 16 — 25, Pf 40,5: * 2. 
1..BHr. 11, 36. 


Die Erbauung des Tempels, ald des Palaftes für 
den Thron Gottes, mußte David zwar auf den Aus⸗ 
ſpruch des Propheten Nathan, feinem Nachfolger übers 
laffen, erbielt aber dafür 1. Sem. u 1 — 17. 1. Ehr. 
17, 1 — 15. die große Verheiffung der Erbfolge in fel: 
nem Haufe, und eines ewigen Reichs in feiner Nach— 
kommenſchaft; eine Berheiffung , welche David fo hoch 
ſchaͤtzte, daß er wohl etwas von beim weitausfehenden 
Sinne derfelden gefaßt zu haben fcheint, 1. Sam. 7, 
18 — 29. 1. Chr, 17, 15 — 27. 1. Rön. 2, 4. 3, 6 
1. Chr. 28, 4. ‚vergl, Pf. 89, 20— 33. 132,2 ff⸗ 
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So waren nun alle folgende Könige aus: dem Hauſe 
Davids, von Zehor ı beftimmer und eingeießt. 


David brachte die Regierungsgefchäfte in Ordnung, 
verbefjerte das Kriegswefen, und verwendete eine ganz 
beioudere Sorgfalt auf die Einrichtung des Außerlichen 
&n esdlenſtes als des wirkſamſten Mittels zur Befoͤr⸗ 
derung der Religidſitaͤt und der Sutuchkeit, und mithin 
des Gebhorſams gegen den unfichtbaren Dberkönig., Schon 
die feyerliche Uebersrag: ing der Bunbesiade, zu welcher 
ſich das ganze Volt einfand ,. machte auf alle Israeliten 
einen ftarfen Eindrug , und erweckte fie zur aufrichtigen 
Verehrung Sehpveng., Dieſe gute Geſumung ſuchte nun 
David durch weckmaßige Anſtalten bey dem Dienfte der 
Priefter und Leviten zu unterhalten und zů ſtaͤrken, vorzuͤg⸗ 
lich durch die lehtreichen und erweckenden Lieder , die 
theils “von ihm , theils von audern Dichtern und Pro 
pheten verfaßt waren, und nicht nur von den Leviten 
bey den Opfern unter der Begleitung von Juſtrumen 
talmuſik, ſondern auch ſonſt vom Volke auf den Kar: 
. Wwanzügen zu ben Feſttagen nach Jeruſalem geſungen 
wurden. Durch ſolche belehrende Mittel brachte es 
David, ohne Gewalt zu gebrauchen, ſo weit, daß die 
ganze Nation auf die Goͤtzen vergaß, nur Seheva ver 
ehrte, und ihre Religion auch Fremden ehtwuͤrdig und 
annehmbar machte, 2. Sam. 15, ı9. 21. Die Waf- 
fen der Hebräer waren baher auch allenthalben fieg: 
reih. Die nomabdifchen Araber, die Amalekiter, Edo— 
miter, Moabiter, und auch die mächtigeren Feinde, die 
Philifter und Ammoniter, mußten ſich der Herrſchaft 
der Hebräer unterwerfen. Die Ammoniter hatten ſich 
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mit den Königen von Maacha, Tob und Nefibis ver: 
bunden, und anfehnlihe Hilfstruppen erhalten, aber fie 
vourden gefhlagen. Selbſt Hadarefer, der mächtige 
König von Nefibld, der mit Affyrien in Buͤndniß ftand, 
und ıhlt feinen übrigen Bundeögenoffen eine fuͤrchterli— 
che Armee ins. Feld flellte, Pf. 83., wurde fo gede= 
muͤthlget, daß er ſich endlich jenſelts des Euphrats ru⸗ 
hig halten, und den Hebraͤern auch das Damasceniſche 
Reſch bis nach Berytus überlaffen mußte. Die war 
ohne Zweifel der fehwerefte Krieg, und koſtete viel Blut, 
endigte fich aber nach mehreren Schlachten zu deſto gröf- 
ferem Vortheil und Ruhm der Hebrier, 2. Sam. 10, 
15,.—,19. Di % 8. 30, 6, 2— 15. 60, 4— 8. &% 
3 — 9. 89, 39 — 46 — 52» Michaelis — —— for. 

Reg. Gött, obl. XIEI: de'bello Nefibeno. Paulus 
Memorabilien IV. Tb. ©. 105 — 120. ©o gingeit 
num jene alten Weiſſagungen in Erfuͤllung, daß die He— 
braͤer ihre Graͤnzen 1. M. 15, 18. bis an den Euphrat 
ausdehnen , die Ehomiter ı. M. 27 29. 40. unterjds 
chen , die Moabiter und andere öftliche Volker m 24, 
7—9. 17— 20, befiegen, und allen Nachbarn fuͤrchter⸗ 
lich ſeyn würden, 2. Sam. 5, 17 — 25. 8, 1 14: 
10,1— 19. Dieies Glück der Waffen ſtaͤrkte die Na⸗ 
tion noch mehr in der Religlon, und machte auch alle 
benachbarten Voͤller =. "den Gott ber Hebraͤer auf 
merffam. 


Ta 


4,32, 


David ein Beyſpiel eines getreuen Vaſallen 
Jehovens. 


David war als Menſch in ſeinen Geſinnungen und 
Handlungen ein wahrer Israelit, und als Koͤnig ein 
großes Beyſpiel eines getreuen Vaſallen des Koͤnigs 
Jehova. Die Pſalmen, in welchen er ſein ganzes Herz 
ausſchuͤttet, zeigen einen aufrichtigen und eifrigen Ver— 
ehrer des wahren Gottes, der feine Religion nicht in 
Opfer, Gebethe, Geſaͤnge, und andern aͤußerlichen Er— 
weckungsmittel, ſondern in die Befolgung der goͤttlichen 
Vorſchriften feet, in welcher er auch feine ganze Gluͤck⸗ 
feligfelt fudyet und finder. Gott, und Gehorfam gegen 
feinen Willen, ift David überall der erfie und herr- 
ſchende Gedanke, der ihn auf der Flucht vor Saul trö- 
fier, und auf dem Throne leitet. Ale Rettungen aus 
den Gefahren und alle Siege, von Goliath an bis anf 
den König von Neſibis, erwartete er von der Hilfe 
Gottes, und verdanfte fie dem Benftande des höchften 
Richters der Menfchen und der Völker, Pf. 18. Sn als 
len Unternehmungen betrachtete er fi, wie es einem 
Unterlönige Jehovens zuftand , ald abhängig von Gott, 
der dad ausführen fol, mas fein Herr und Oberkoͤnig 
beſchloſſen hat; daher befolgte er genau die Ausſpruͤche 
des heiligen Koofes und der Propheten; daher unter- 
ftüßte er das Anfehen der Priefter und Leviten, lieg 
fid) aber von ihnen fo wenig regieren, daß er ihnen im 
Gegentheil Geſetze und Ordnung vorfchrieb ; daher weihte 
er die Beute, die er der Leitung Jehovens verdankte, 
dem Heiligihume, damit einftens ein, der Majeſtaͤt Got⸗ 
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tes anftändiger Palaſt erbauet wärde;, daher ſchaͤtzte er 
feine Unterthanen, ließ ihnen Gereshtigleit wiederfahren, 
nannte fie feine Brüder, und glaubte ſich nicht zu er⸗ 
niedrigen, wenn er ſich deym Gottesdienſt, wie ein ane 
derer Unterthan Jehovens, unter fie mengte; Daher auch 
die Hebraͤer unter David ihre theokratiſche Verfaſſung 
ſehr wohl kannten, 2. Cam. 16, 15% 19% ZU. 20, i9s 
ie Chr. 28, 2. E 


Davids Verwuͤnſchungen un Flaͤche in den Pſal⸗ 
men find äuerft nach der Sage und den Kenntuiſſen der 
alten Melt zu beurtheilen, Sie geben entweder auf 
feindliche Volker, oder auf einzelne Unterbrüder ir 


Volkes, und fo find fie nichts anders als Gebethe ur 


Siege ober um Rettung des Volks; oder fie gehen Bi 
yerfönliche Feinde Davids, und fo find fie Angaben, 


dad Bhfewichter unter ‚einem gerechten Gott zu erware 


ten haben „ und folglid; Warnungen’ für die Leſer und 

Sänger , ſich nicht zu Ungerechtigkeiten und Laftern bins _ 
ceiffen zu loffen. Dichter druͤcken alles ftätfer aus, und 
eine Anzeige, eine Warnung wird unter ihrer Feder 
zum Segen oder Fluch; ſolche ſtarke Ansdruͤcke find 
demnach eben fo vlele Beweife einer heftigen Liebe zur 
Tugend und eined unverſoͤhnlichen Haſſes des Laſters. 
Selbſt in Profa foliten die Hebraͤer nach dem Geſetze 
Mofis 5. M. 27., in der Abſicht der Marnung und 
Abſchreckung, Fluͤche fiber die heimlichen Uebertretter 
des Geſetzes ausſprechen, und wer kann ſie in dieſer 
Abſicht tadeln? Ja Gott ſelbſt hat in dieſer Theofra= 
tie Fluͤche, d. b., Drohungen zeitlicher Strafen auf 
die Uebertreiter gelegt. Bey al dem dürften dieſe Fluͤ— 
che in den Palmen Davids zum Thelle auch) nur Fluͤ— 
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he der Ueberſeßer ſeyn, und der Grundtert wohl ver— 
ſtauden, Drohungen, was geſchehen werde, enthalten. 
Waͤre David wirklich fo vachſuͤchtig geweſen, als feine 
Fluͤche lanten, wie haͤtte er ſich zuruͤckhalten koͤnnen, 
Saul, feinen größten Feind, ed nicht empfinden zu 
laſſen, da er ihn in ſeiner Gewalt hatte? 


Der Ehebruch mit Bathſcheba und das moͤrderiſche 
Verfahren mir Uria 2. Sam. ı1, 1 — 27. find große 
Verbrechen, die felbt David fo wenig entfchuldigte, 
daß er vielmehr ihre ganze Abſcheulichkeit Öffentlich ein— 
geftand, Pf. 51. 2. Sam.\ız, 1 — 23. ber wie 
ernflhaft war, auch feine Belehrung, und mit welcher 
Srgebenheit in den Willen Gottes ertrug er die Un— 
glüdsfälle, die ihm zur Strafe waren angelündigt wor⸗ 
den, und die, weil fie von feinem eigenen Kindern ver 
urfacht waren, um ſo vlel mehr fein Vaterherz zerril: 
fen? 2. Sam. 13, 1— 20, 22, Findet man bier 
nie wieder bie, Gott ganz und ſtandhaft ergebene 
Seele ? 


Die Enrollicung des ganzen Volkes, um, wie es 
fcheint , ein Welteroberer zü werden, und das eben er- 
wähnte Vergehen mit Bathſcheba, find Die zmen einzi: 

gen Fälle, in weldien David fener feld und Gottes 
vergaß. David war alfo Fein Ideal der menſchllchen 
Vollkommenheit, er war nicht ohne Flecken der Menfch> 
lichkeit, aber im ganzen immer noch ein würdiges Mus 
fier für alle feine Nachfolger, nad welchem fie auch 
inögefammt von den heiligen Schriftftellern gefhäßt were 
den. Vergl, Zeß Geſchichte Davids und Yalomoe. 
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Yliemeyers Charakteriſtik der Bibel IV. Th. &, 
128 — 410. David von Ewald. Il. Band 1796 ©., 
66 ff. 308 ft. 


Die Erzählung von der drenjährigen Hungersnoth und der 
Anglifeerung von Fieben Machkommen Sauls an die Gi- 
beoniten , mangelt in der Chronik, und wird nur 2. Sant. 
21, 1-19 gefunden ; fie it auch bier in der Echreibs 
art von dem vorhergehenden Texte Sehr merklich verſchie⸗ 
den, und ſcheint von einer andern Hand zu ſeyn. In⸗ 
deffen finder fie fich in allen Handfchriften und in allen 
alten Weberfegungen, und die Hungerenoth fcheint anch 
Df. 65, 5. 10. 13. 85, 13. berührt zu werden. Die, 
Dunfelheiten diefer Erzählung werden wohl ſchwerlich jes 
mahle ganz aufgehellet werden. So viel iR aber gewiß, 
daß diefe fieben Nachfommen Gauls, die tbeile von ei= 
nem @ebsmeibe , theile bon einer Tochter Sauls obflamms 
ten, feine Kronprätendenten waren, und Dasid nicht in 
den Verdacht kommen kann, ale ob er fie aus dieſer Urs 
Sache bey einer folchen Gelegenheit auf die Geite gefchafft 
hätte. Es ift auch gar nicht zu zweifeln, daß David 
nicht, gegen das Gefes 5. VI. 24, 16., Unſchuldige um 
Tode ausgeliefert bat; fie find alfo nicht wegen ber Mile 
ſethaten Sauls , fondern wegen der Mordehaten, die bon 
ihnen felbit unter der Begiinfiguing Sauls an den Gibeo⸗ 
niten waren verübt worden, und bieher noch immer un⸗ 
geſtraft geblieben waren, den Bluträchern ausgeliefert, 
und mit dem Zode deſtraft worden; fie ſelbſt find alfo 
das Bluthaus, welches allgemein als folches ruchbar war. 
Saul wird nur mitgenannt , weil ee die ihm fo nahe 
verwandten Mörder in Schus genommen und den Händen 
der Bluträcher entzogen hatte. Vergl. David von Ewald 
1,8. 11. Abichn. S. 172 ff 
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Sm Jahr 1015 vor Chr. übergab David, nad: 
dem er 40; Jahr regieret hatte, eiwa ein halbes Jahr 
vor feinem Tode, die Regierung- feinem Sohne Salo— 
mo, der damald etwa 18 Jahr alt, und folglich weder 
der erſtgebohrne, noch der ältefle Prinz war; dagegen 
war er durch einen görtlihen Wink zum Nachfolger be- 
flimmt worden, 1. Chr. 28, 5. 1. Rön. 1, 32 — 35- 
Adonia, der ältefte Prinz, hat zwar einen Verfuch ge- 
macht, den Scepter an fic) zu reiffen,, allein die Un— 
ternehmung war bey Zeiten vereitelt, und Salomo be= 
feftigte fih auf dem Throne , da fein Vater noch lebte, 
1. Kön. 1», 5— 48. Die lebten Aufträge, die der 
fierbende Greis feinem Nachfolger gab, werden ı. Kön. 
2, 1— 9. ald rühmlih angeführt, und wie man fie 
immer beurtheilen will, fo find fie doch weder rachſuͤch— 
tig, noch ungerecht, fondern ganz dem Geſetze gemäß, 
nach welchem Verbrecher zur Abſchreckung anderer be— 
firaft werden follen, und bloß in diefer Abfiht gab Da= 
vid diefe Aufträge, deren Ausführung er aud) ganz der 
Einfiht feines Nachfolgers überließ, Vergl, David von 
Ewald 11. S. 227. . 


Das Reich war durch David fehr erweitert , und 
in eine gute Ordnung gebradht, und die Waffen der 
Hebraͤer waren von allen benachbarten Voͤlkern gefuͤrch— 
ter, daher war die Regierung Salomo’3 ruhig. Hier 
lag nun der herrihende Stamın Zuda wie ein Ldwe, 
wie eine Lowin, welche aufzureigen ſich Fein Wolf unter: 

Jahn's Arch. TH. 1.8, K 
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ftand, 1. WM. 49,9. 4. M. 23, 24. 24, 9: Die He: 
bräer waren das herrſchende Volk, und ihr Reid die 
Hanptmonardie ir! Vorderaſien. Bon dem Mittelmeere 
und von Vhonlcien bis au den Euphrat, und von dem 
Bache Aegyptens und von dem Aelanitiſchen Meerbu— 
fen bis nad) Berytus, Chamath und Tapſakus, und ge: 
gen Dften bis an die Hagarener am Perſiſchen Meerz' 
buſen, war alles dem Scepter Salomo’3 unterworfen. 
Die Canaanlter waren zwar nicht alle vertilget oder 
vertrieben, fie waren aber gehorfaate und ruhige Unter= 
thanen; ihre Zahl mochte fi) auf 4 bid 500,000 be: 
laufen, indem ſich 152,000 fanden, die Frohndienfte 
zu 5 im» Stande waren. Die Friegerifchen und 
gut cultivirten Phllifter, die Edomiter, Moabiter, Am: 
möniter, die Nomaden im wüften Arabien und die Da: 
masceniſchen Eyrer Waren insgefamt dem Könige Sa— 
iomo zinsbar. Der Felede rings umher gemährte al 
ien Unterthanen Wohlſtand, und die Handlung ‚ welde 
Salomo In Flor brachte, führte Reichthuͤmer ins Land, 
und beförderte Rünfte und Miffenfchaften, die an dem 
Könige, ber feibft einer der größten Gelehrten war, ei— 
nen tätigen Beſchuͤtzer fanden. Der Bau ded Tem⸗ 
pel6 und mehrerer Palaͤſte brachte fremde Kuͤnſtler ing 
Zaud, von welchen die Hebräer lernten, Wiele Frem— 
de, auch gelrönte Haͤupter, wurden gereißt, Jeruſalem 
zu befuchen, um den glüdlichen gefrönten Weifen zu 
fehen und zu fprechen, 1. Bör. 5, 9 — 14. 10, 1 
13. Der videntliche Bang aller Geſchaͤfte, die An 
ſtalten zur inneren und äuferen Sicherheit, das Kriegs= 
heer, bie Reiterey, die Waffen, Die Magenburg , die 
Palaͤſte, der Hoffiaat und die gute Drönung in ber 
Verwaltung des Reichs und in der Bedienung des He: 
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fes wurdeeben fo ſehr bewundert, als die Weisheit 
und Gelehrſamkeit des Unterkoͤnigs Jehovens. So viel 
hat ein einziger ganz ſich in die Theokratie fuͤgender 
David bewirkt. — 


Bey allem biefen Glanze war doch Salomo Ten 
David. Im Unfange, da noch dad DBenfpiel Davids 
und die Grundfäße feines Erziehers Nathan , tief in 
feinem Gemuͤthe eingeprägt waren, zeigte er ſich 
zwar eben fo theokratiſch als fein Vater, und wuͤnſchte 
‚nichts mehr, als Weisheit und Einſicht ‚ feine Unter— 
thanen gut’ zu regieren. Gene Schärfe, die er gegen 
Joab und Adonia zeigte, ift nicht zu tadeln ; den fie 
waren Aufrührer, die fonft einem Bürgerkrieg angegetz 
telt hätten. Auch die Abfehung des hohen Priefters 
Abiathar, durch welche jene Weiffegung 1. Sam. 2, 
"30—31. 3» 13. Ain Erfüllung ging, war nicht gegen 
das Geſetz, welches nicht beftimmt harte, wer den hos 
ben Priefter ernennen follte zes war, bey dem Mängel 
einer Vorfchrift hierüber, Staatsklugheit, die Ernen— 
nung eines fo wichtigen und aufehnlichen Beanıten, der 
Krone vorzubehalten. Zu dem Dienfte bey der Erbau- 
sung des Tempels hat fich dad Volk willig finden laf- 
fen; und es ſah denfelben für Feine Laft an. Auch die 
Pflege der Gerechtigkeit wurde gut verwaltet. Alles 
deſſen ungeachtet verfährt doch: Salomo fihon miehr 
wilkährlih und nach der Art anderer Könige des 
Drients. Das zahlreiche Harem, weldhes 1. Rön. 11,3 | 
bis auf 1000 Schönheiten vermehret wurde, war gegen 
das ausdrädliche Geſetz Mofis. Die Einführung der 
Reiterey, welche ſich anf 12000 Mann belict , koͤnms 

#8 2: 
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vielleicht für ein fo weitfchichtiges Reich noch entfchul- 
digt werden, und in diefer Ruͤckſicht nicht diejenige 
Menge von Pferden feyn, welche Mofe verbothen hat- 
te. Aber die Erhöhung ter Auflagen zur Unterhaltung 
de3 im Drient zwar Immer großen, aber bier gar über: 
maͤßig großen Hofftaates, waren Laſten von der Art, 
ald 1. Sam. 8, 9— ı8 vorgefagt worden, und welche 
die Hebräer nad) feinem Tode 1. Kon. ı2, 1— 4 vers 
mindert wuͤnſchten. Ja fehon jenes Urtheil über die 
Streitigfeit der zwey Huren, welches der Menfchene 
kenntuiß des Königs ſo viele Lobſpruͤche verfchaffte, ver: 
raͤth doch einen Hang zu der willführlichen Ausübung 
der Eöniglidien Macht, die bey den orientalifhen Mo: 
narchen fo gewöhnlich ift. Salomo wid) mit der Zeit 
auch immer weiter von dem Geſetze Mofis ab, an wel- 
ches dod) jeder König der Hebraer gebunden war. Daß 
Salomo, eben fo wie David, in den eroberten fremden 
Laͤndern den Gdsendienft tolerirte, war dem Gefeke, 
das nur den Hebräern gegeben war, nicht entgegen, 
daß er aber 1. Rön. 11. 4— 8 ſelbſt in dem Lande 
der Hebräer, und ſogar in der Nefidenzftadt feinen 
Frauen die Abgdtrerey geftattete, ja ſelbſt den Goͤtzen 
Tempel erbaute, wenn er aud) nicht feibft den Göttern 
geopfert haben follte, war gegen das Grundgeſetz des 
Hebräifhen Staates, war Verführung der Hebräer zum 
Gökendienft, war Befoͤrderung der — der ag 
bröer gegen ihren König Jehova. 


Daher wurde auch dad Gluͤck Salomo’s durch Un: 
ruhen in Idumaͤa und in Syrien unterbrochen, 1. Kon. 
11.14 —25., und ed. wurde ihm vorgefagt, nur ein 
Stamm (Juda und Benjamin wegen der Hauptſtadt 
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Serufalem an ihren Graͤnzen zufammen genommen) werde 
feinem Erben bleiben, 1.Kon. ı1, 9— 13., das Reid) 
der übrigen zehn Stämme wurde von dem Propheten 
Achia, dem Jeroboam verheiffen, 1. Kön. 11,26 — 40. 
Salomo ſtarb nad) einer vierzigjährigen Regierung, 975 
vor Ehr., und wurde ungeachtet feined Glanzes nicht 
fehr bedauert, Dergl. geß Geſch. Davids u. Salo⸗ 
mo's II. Ch. ©. 23ı. fi. 


1..Die Shronologie von dem Auszuge aus Aegypten bis 
zu dem Tode Salomo’s ſtehet fa: 


Mofe - — — — — 40 J. 
Joſua m ai —— 174.8 
Ron Joſua bis Su — — — 450% 
Saul - — — — — 0 5% 
David — — — — 401723. 
Sıom - — — — — 40 J. 


Pr 





Alſo v. Auszuge aus Aegypten bie zum Tode Salomo's 627 12%. 


Der Tempeldban fieng im sten Jahr Salomo's an, 
folglich, die legten 36 Negierungsjahre Salomo's abge⸗ 
rechner, bleiben von dem Auszuge aus Aegypten Bis zum 
Anfang des Tempelbau’s 591 ıf2 Jahr, Nun wied zwar 
1. Kön. 6,1, diefer Zeitraum zu 480 Jahren angegeben ; 
allein vor Alters muß hier eine wichtige Variante gewe— 
fen ſeyn; denn 


I. Joſephus bat Arch. VIII. 3, 1. in diefer Stelle 592 
gelefen, und er ſcheint auch Ar. IV. 9, 7. eben fo zu rech⸗ 
nen. Vergl. Michaelis alt. or, Bibl. Kl. TH S. 
314732: 


IL, Paulus berechnet An. Seſch. 13, 20. die Zeit der 
Richter zu 450 Jahren, und ohne Zweifel bar fein Lehrer 
Samaliet eben fo gerechnet; fo virle Jahre hötte mon 
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aber nicht rechnen können, wenn bamabls 1. Rön. 6, 
3. inden Palatintichen, SE 480 an nicht 592 
geflanden wäre. 


III. Die Leſart 592 in 1, Ron. 6, Ts, wird noch 
dadurch beftärtiget, dab die Juden in Sina, welche, im 
Jahr Chrifti 73, über Chorafan und Samarkand dabin 
gewandert find, die Jahre ehen fo berechnen, und folglich, 


wenigſtens zue Zeit ihrer Auswanderung, 1. Rön. 6, 1. 


nicht 480, fondern 592 geleſen Haben müffen. Michaelis 
alt. orient. Bibl. V. Th Yros 71. ©. 8Tf. und 


| Schreiben an gen. Schlözer die Zeitrechnung von 


der Simöfluch bis auf Salomo berreffend in den zer: 
freuten Kleinen &chr. U. Liefer. S. 224 — 232. 


2. Wir finden in biefen Seiten nichte von ben Efamitern 
und Babyloniern; fie hatten alfo in weltlichen Gegenden 
nichts zu ſchaffen. Affyrien gibt fammt vem Könige bon 
Refibie den Ammonitern nur 20000 Mann Hilfstruppen, 
und war demnach fein großes Neich. Das mächtigfte 
Reich Diefer Seiten war das Neſibeniſche, und auch diefes 
konnte deu Hedräeen in die Länge nicht widerflehen. Die 
Griechen, die das große Afyrifche Neich ſehr hoch in das 
Alterthum hinaufrücken, haben die. verſchiedenen übermöch⸗ 
tigen Reiche des Drichte, welche auf einander gefolget find, 
nicht gehörig unterfehieden , wie denn auch Kenophon in 
der Cyropädie das Chaldätfch = Badylonifche Neich immer 
das Aſſyriſche, und die Chaldäer und Babylonier, AUfforer 
nennt, doch ift diefes fo befremdend nicht, weil feldft in 
der Bibel bisweilen beyde Nahmen verwechſelt werden. 


3. Hiram der König von Tyrus, welcher den Künigen 
David und Salomo Künftfer und Bauholz gefender hat, 
und auch Salomo wird von Menander angeführt. Dieter 
Schr glanbwii dige Schriftfrefter war aus Epheſus gebür- 


ig and fehöpfte feine Geſchichte aus ben einheimiſchen 
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Quellen eines jeden Volkes, Er rühmet den Hiram, 9 
wie er ihn nennet, Hiromos, als einen großen Liebhaber 
der Baukunſt, und als einen Helden, und Salomo alg ei» 
nen Werfen. Seine merkwürdigen Worte bey Joſephus 
mider Apion I. 18. find: ‚nachdem Abibalus geſtorben 
‚war, fo erbielt fein Cohn Hiromos das Meich, der 34 
Jahr regiert , und 53 Jahr gelebt bat. Er bat den 
„breiten Plag eingedammt, die goldene Säule in dem Tem— 
„pel Jupiters (Baals) gefegt, ans dem Walde am Berge 
„Libanus Cederbäume zu Zempeldächern gefället, die aften 
„Tempel nidergeriffen,, ud neue gebauet, befonders hat 
„er den Tempel des Herkules und den Tempel der Aftarte 
„‚eingeweihet, zuerſt zwar den Tempel des Herkules in dem 
„Monde Peritius bernach den Tempel der Aſtarte, als er 
„gegen die Tityer, die ihm den Zins nicht entrichtet hate 
„ren, zu Feld gezogen, und, nachdem er fie fich wieder uns 
„terwürfig gemacht Hatte, zurückgekehrt war. Unter dieſem 
„Könige war ein jüngerer Kohn des Abdämon berühmt, 
‚welcher die Nätbfel, die Salamon, der König von er 
„ruſalem, zur Auflöfung vorlegte, durch feinen Scharfſinn 
„übertraf.“ Obgleich Menander von dem Baus des Tem⸗ 
pels zu Jeruſalem nichts melder, fo ficht man doch deutlich, 
wie genau fonft alles mit der biblifchen Gefchichte überein» 
ſtimmet, und es erhellet zugleich, daß es damahls in diefen 
Gegenden Mode war, prächtige Tempel zu bauen. Man 
fönnte aber auch vermuthen, Menander babe den Tempel 
Sehovens zu Jerufalem mit dem Tempel des Jupiter zu 
Tyrus verwechſelt. 


— — — 
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Fünftes Kapitel. 


Geſchichte von der Spaltung des Neichs big 
zu der Zerftörung Serufalems. 


d. 34 
Spaltung des Neiche. 


Ts dem Tode Salomo's zeigte fich die Wirkung der 
Grundfäße einer willführlichen Regierung, welche an dem 
Hofe diefes Königs in den letztern Fahren geherrſcht 

harten. Die Reichöftände verfammelten fich zu Sichem, \ 
der Hauptftadt ded mächtigen und auf Juda eiferfüd)= 
tigen Stamined Joſeph. Sie wollten dem Thron— 
folger Rehabeam eine neue Kapitulation. vorlegen, wel= 
ches bey der Thronbefteigung Salomo's war unterlaffen 
worden. Nur unter dem Bedinge wollen fie fi ihm 
unterwerfen, wenn er das Yoch, fo ihnen Salomo auf: 
ge'egt, erleichtern wollte. Da aber Rehabeam nad) 
dry Tagen, die er fi) als Bedenkzeit vorbehalten, 
anftatt, wie die Eugen älteren Raͤthe anriethen, die Er— 
Teichterung ohne Anftand zu bewilligen, nach dem Rathe 
feiner jüngern Höflinge, ein noch weit fehwereres Joch 
aufzulegen drohte: fo fagten ihm die Reichöftände von 
10 Stämmen den Gehorfam auf, und wählten Jero— 
boam den Sohn Nebat, zu ihrem König. 1. Ron. 12, 
1-20. 2, Chr. 10, 1— 19. Erwar aus dem Stani⸗ 
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me Ephraim oder Joſephs, der 1. M. 49 26. 5. M. 
25, 16. eine etwas dunkle Verheiſſung einer Krone 
batte, die Jehova fchon unter Salomo durch den Pro- . 
pheten Achia fehr umfändlich auf Jeroboam beftimmt 
hatte; daher er, weil er mit Anfchlägen zu einer Ems 
pörung umging, nach Aegypten hatte fliehen mäffen, 
1. Rön. 11, 26— 4 | 


So war nun dad große und mächtige Reich Da: 
vids und Salomo's in zwey fehr ungleiche Theile ge— 
trennt. Jeroboam befaß 10 Stämme fammt allen zins⸗ 
baren Ländern bis an den Euphrat, und dieß hieß nun 
dad Neid) Israel. Rehabeam behielt nur die Stämme 
Juda und Benjamin, die ı. Kon. 11, 36. , wegen der 
Hauptſtadt Serufalem auf ihren Gränzen, als Ein 
Stamm angefehen werden, wie denn ber Stamm Ben— 
jamin auch ı. Kon. ı2 , 20, unter dem Nahmen Juda 
mit begriffen wird. Hierzu gehörte zwar auch noch 
das Philifterland und Edom, indeffen machte doch als 
les diefes zufammen, weldyes nun das Reich Juda ges 
nannt. wurde, kaum den vierten Theil des Salomoni— 
[den Reichs aus. Rehabeam wollte zwar die zehn 
Stämme zum Geborfam zwingen, und zog fein Kriegs= 
heer zufammen ; allein der Propher Schemaja Fündigte 
ihm den Befehl des Königs Jehova an, den Feldzug 
zu unterlaffen, und Rehabeam hatte noch fo viel Bes 
ſonnenheit, die Billigfeit dieſes Befehls einzufehen. In— 
deffen Fam es doch zu feinen eigentlichen Friedensfchluß, 
und es fah an den Gränzen immerfort kriegeriſch aus, 
1. Rön. 12, 21 —24. 2. Chr. 11, 1— 4. 12, 15. 
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6235. 
Ueberſicht dee Gefchichte der zwey Heiche, 


Wir haben biöher gefehen, daß ber König Jehova 
bie Hebräer von Mofe bis an den Ted Salomo's, ims 
mer nad) jenen DVerheiffungen und Drohungen, Die er 
ihnen am Gebirge Horeb hatte ankündigen laffen, re= 
giert, und fie, wenn fie von dem Orundgefege, Jehova 
als den einzigen Gott zu verehren, abwichen, d. b. von 
ihrem. rechtmaͤßigen Könige abfielen , durch zugefchickte 
Drangfalen dahin brachte, fi) jener Sanchion des Ge— 
jeßes zu erinnern, ſich zu Jehova zu wenden, und das 
Grundgeſetz des Staates und der Religion wieder herr= 
ſchend zumaden. Eben diefe Mafregel werden wir nnn 
aus) in der Regierung dieſer zwey Reiche befolgt finden. 
Härten die Könige beyber Reiche die lekte große Beges 
benheit, die Spaltung des Reichs , die eine Folge der 
abgöttifchen und von dem Gefeße abweichenden Grund— 
ſaͤtze des Salomoniſchen Hofes war, für das angefehen, 
was fie wirflich war, für eine Warnung , das Grund- 
gefeß de Staates in Anfehen zu erhalten, und die Un— 
terthanen, ald Unterthanen Jehovens, nach) dem Gefehe 
zu behandeln und zu regieren: fo mürde es in beyden 
Reihen an Wohlftand nicht gefehlt haben, 1. Ron. 17, 
21 — 24. 2. Chr. 11. 1—4. 12, 15. Gelbft dem Je⸗ 
roboam war, wenn er fid), wie David, an dad Grund⸗ 
gefeß halten würde, zwar nicht, wie dem David, ein 
ewiges Reich, aber doch ı. Koͤn. z1, 37. 38 eine lan⸗ 
ge Erbfolge in feinem Haufe verheiffen. Da aber bey: 
de Reiche das Grundgefes oft aus den Augen feßten, 
ſich durch Götendienf gegen den goͤttlichen König 
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einpdrten, und ihren Unfug Immer welter trieben, wobey 
die Unterthanen von ihren Regenten gerade fo behandelt 
. wurden, wie ed Joſaias K. 56 und Ejechiel 34 8. 
fehr treffend unter dem Bilde fchlechter Hirten befchrei- 
ben: fo ftanden auch immer mehrere Propheten auf, 
welche Könige und Unterthanen durch mächtige Worte 
und TIhaten an Jehova erinnerten, und mit Zuͤchtigun— 
gen bedrohten ; und es folgten, wie in dem verfloffenen 
Zeitraume, Drangfalen auf Drangfalen, um die Nation 
zum Nachdenken zu bringen, 


Im Reiche Iſrael ging es gleich Anfangs ſchlim— 
mer zu, und es wurde auch um 134 eher zefioret als 
das Reich Juda. Denn da Seroboam auf jene Ver: 
heiffung der Erbfolge 1. Kön. 11, 37. 38. zuwenig 
traute, und befürchtete, feine Unterthanen möchten, wenn 
fie zu den Fefitagen nach Jeruſalem wallfahrteten, wier 
der zu dem Haufe Davids übertretten; fo ftellte er zwey 
goldene oder vergoldete Rinder als Bilder Jehovens auf, 
eine Nachahmung des Apis und Muevis in Aegypten, | 
wo Jeroboam als Flügtling lange gewefen war. Eines 
erhielt feinen Pla zu Bethel, nicht weit von Sichem, 
‘für die ſuͤdlicheren Stämme , und das andere zu Dan 
für die Stämme in nördlichen Gegenden. Er bauete 
diefen Bildern Tempel, errichtere Altaͤre, beftellte Prie- 
fter aus allen Stämmen ohne Unterfchled , und verwal⸗ 
tete auch felbft das Priefteraint; er verlegte die Feftta- 
ge um einen ganzen Mond fpäter, und verordnete, daß 
fie bey diefen Mievid = und Apisbildern follten begangen 
werden, welche das Volk leicht für Ferifhen nahm, und 
mit den Götzenbildern in einen Rang feiste: daher dies 
fe Urs von Abgoͤtterey ſchon bey dem Gebirge Horeh 
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fehr fireng war geahndet. worden, 1. Rön. 12, 25 —'3% 
Diefe eigenmaͤchtige Veränderung wurde nun fo mit der 
Keichöverfaffung verwebt, daß es auch die beffern Koͤ— 
nige nicht wagten, den Mißbrauch abzufchaffen, und 
das Grundgeſetz des Staates wieder in Uebung zu- 
bringen. 


Diefe aufrührifche Abweichung von dem Grundge⸗ 
feßße, weldyes doch, nicht nur 1. Sam. 11, 14. 15. bey 
der erften Einführung. der Monarchie, fondern auch ı. 
Rön. 11, 38. dem Jeroboam insbefondere fo nachdruͤck⸗ 
lich war eingefchärft worden, hinderte doch nicht, daß 
Jehova nicht aud) das Reid) Israel noch immer, fort 
nach jener Sanetion des Geſetzes regierte. Wir wer: 
den bald fehen, wie Er die regierenden Haͤuſer, die 
nicht nur die eigenmächtigen Anftalten Zeroboams bey- 
behielten, fondern auch noch den gröbften Gößendienft 
mit allen Laftern duldeten, begünftigten, und fogar mit 
ihrem koͤniglichen Anfehen einfuͤhrten und befhüsten, eis 
nes nad) dem andern vertilgte, die DVertilgung durch 
Propheten voraus anfündigen, und die Nachfolger anz 
zeigen ließ, Wir werden fehen, daß, je höher dad 
Verderben ftieg, defto größer und auffallender die Worte 
und Ihaten waren, welche allen Siraeliten bezeugten, 
baß der Herr der Welt ihr Herr und König ift, und 
daß alle Goͤtzen dagegen —— ſind. Selbſt Naaman 
der Syrer erkanute es, und die Syrer insgeſammt er- 
fuhren es zu ihrem Schaden, daß der Gott der He— 
bräer nicht bloß ein Berg-Gott, fondern überall mächtig 
ii. Die Geſchichte fteller, wie Hr. Heß fih ausdruckt, 
gleichſam einen Kampf zwifdyen den abgöttifchen Jsrae— 
Uten und Jehova dar, wer als Gort anerkannt werden 
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follte, und es mird alles aufgebothen, um die Herr- 
ſchaft Jehovens In den Gemüthern zu erhalten. Es 
folget endlich, da alle gelindere Züchtigungen nichts 
mehr fruchten, die fihon von Mofe 5. M. 28, 36., 
hernach von Achia ı. Kon. 14, 15., Hoſea, Amos 
und andern Propheten vorgeſagte Zerſtoͤrung des Reichs 
and Wegführung der Bürger. 


Die göttliche Leitung des Reichs Juda werden wir 
ebenfalls nach der Befolgung oder Webertrettung des 
Grundgefees wohlthätig oder beftrafend finden, nur 
wird hier das regierende Haus, wie ed David war 
verheiffen worden, nicht wechfeln, Wir werden zwar 
auch Hier manche fehr abgörtifche und hiermit ſich ge- 
gen Jehova empdrende Könige antreffen, aber ed wer- 
den doch immer befjere folgen, welche dem Goͤtzendienſte 
Einhalt thun, die Theokratie in den Gemuͤthern der 
Unterthanen wieder erneuern, und ſo durch die Bey: 
bilfe der Propheten, Priefter, Leviten und des Tem— 
pels die Kenntniß und Verehrung Gottes wieder herr- 
fhend machen. Das Neid) wird daher, ob es gleich) 
viel Tleiner ift, doch 134 Fahr Länger beftehen, am 
Ende aber, weil Feine ftandhafte Befferung erfolgt, eben 
daffelbe Schickfal erfahren, welches das Reich Israel 
betroffen hatte, wie ed ebenfalls ſchon von Mofe 5. MT. 
28, 36. und hernach von mehreren Propheten vorge— 
fagt worden. 


Es ift demnach die ganze folgende Gefchichte der 
zwey Reiche, als eine weitere Ausführung des Rath: 
fehluffes Gottes, aus dem theokratiſchen Gefichtspuncte 
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zu betrachten, wie die wahre Religion auf Erden erhal: 
ten wurde; und unter dieſem Gefichtöpunete ift fie ge: 
wiß auch nod) für uns fehr wichtig. Wir theilen eh in 
fünf Zeiträume ab. ' 


Der erfle Zeitraum endigt fih gı der Sp., 834 
vor Chr., da beybe Reiche ihre Könige auf einen Tag 
verloren. 


Der zwepte Zeitraum geht bis auf 216 der Sp, 
und 721 vor Chr., da zuerfi Phekachja, Koͤnig von 
Israel, ermordet wurde, und bald darauf Uſſia ftarb, 


Der dritte Zeitraum bid zum Untergange des 
Reichs Israel 255 der Sp., 722 vor Ehr., im ten Jahı 
Hiskiaͤ, daher wir im Reiche Juda den Zeitraum big 
an den Tod Hisklaͤ fortlaufen alien». 276 der Sp, 
699 vor Ehr. 


Der ale Zeitraum von dem Tode Hisklaͤ bis 
zu dem Tode Joſiaͤ 364 der Sp., 611 vor Chr, , 


m Der fünfte Zeitraum von dem Tode Joſiaͤ bis 
aum Untergang bes Reſchs 387 der Sp., 588 vor Chr, 


Zur Ueberficht mag folgende Tafel, diene 
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Tafel der Negierungsjahre der Könige der 


Reich Jude. 


Könige. J. der Sps vor Chr. 
Rehabeam 


Abija 
Ya - - 


Sofaphat - 


Sehoram - 


Achaſia 


Athalia 
Joaſch 


Amazia 


fir 


1 


17 
220 


61 


85 
91 
91 


98 


137 


164 


= 


Reh Jerael. 


1. 


975 — Serobvam - 


958 — 
3 
— Nadab 
— Baeſcha 
— Eh - 
— Omri— 
— Achab - 
gi4 — 
— Achaſia 
— Joram 
889 — 
884 — 
1; 
834 — Sehu - 
877 — 
— Joachas 
— Jehoaſch— 
838 — 


zwey Reiche der Hebraͤer. 


1 


91 


119 
135 


— Jeroboam II. 150 


Zwiſchenreich 191 


Könige. J. der Sp. vor Chr; 


975 


954 
95% 
959 
929 
918 


897 
896 


834 


. 856 
849 \ 


825 


84 
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Reich Jude. Reich Jorael. 
Könige. J. d. Ep vor Chr. Könige J. d. So. vor Chr. 


— Sacharias 202 - 773 
— GSchallum 202 - 773: 
— Menachem 202 - 773 
— Phekachja 214 - 761 


IT. 


— Phelah - 214 - 761 
SJotham - 216 - 759 — ‘ 


Abos - 232 - 793 — 
i — Swifchenreih235 - 740 

Hiölia - 247 - 728 — | 
— Hofea - 244 - 731 
.— Ended.Reih5253 - 722 


Manaſſe - 276 - 609 


Amon -- - 331 - 644 
Sofia - - 333 - 642 
V. 

Joachas - 364 611 
Jojakim - 364 - 611 
Sojahin - 2375 = 600 
Zedelia - 375 -' 600 


Ended. Reihe 387 - 588 


; $. 36. 


Das Reich Iſsrael von der Spaltung bis 91. — 
vor Chr. 975 bis 884: 


Jeroboam, ber feine Reſidenz 1. Kön. 12, 25 
zu Sihem aufſchlug, aber doch 1. Ron. 14, 17, auch 
zu Thirza ein Luſtſchloß hatte, regierte 22 Jahr, bis 
zu dem Fahre vor Chr, 954, Die Veränderungen der 
Verfaſſung, die er, um ſich und feinen Erben das Reich 
zu fihern, durch die Verlegung der Fefttage auf den 
folgenden Mond, durch die Aufftellung der goldenen 
Rinder ald Bilder Jehovens, und durch die Anſtellung 
anderer Priefter aus andern Stämmen, gemacht hat, 
zog ihm das Urtheil Jehovens zu, daß fein ganzes 
Haus bald vertilget werden, und ein anderer den Scep⸗ 
ter erhalten follte, 1. Kön. 14, 7— ı6. Es gingen 
auch viele Bürger, die fich diefe Veränderungen des 
Grundgefeßes nicht gefallen liefen, in das Neid) Juda 
über. Insbeſondere zogen alle Priefter und Leviten in 
dad Reid) Fuda, und verliefen nicht nur ibre Zehenten 
ans dem Reiche Israel, weldhe dann Jeroboam vielleidye 
feinen neuen Prieftern zutheilte, fondern auch ihre 
Städte, Aus diefem, gewiß nicht Fleinen Opfer, wel- 
ches fie dem Grundgeſetze des Staates brachten, if 
deutlich zu erſehen, daß fie nicht fo leicht von der ächs 
ten Verehrung Gottes abwichen, und alfo zur Erhals 
tung berfelben immer viel beytrugen ; fie find alfo ges 
wiß nicht fo verächtliche Leute, als fie heut zu Tage 
von manchen vorgeftellt werden, 2. Ehr. 11, 13 — 178 


Jahn’s Arch. II. Thl. I. B. 8 
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Nadab, fein Sohn, folgte ihm zwar in der Re⸗ 
glerung , wurde aber ı. Kön. 15, 25 — T2. fon im 
zweyten Fahr ſammt dem ganzen Haufe Jerobbams von 
Baeſcha getoͤdtet, wie a {2 Ben: 14, 7 ı0. vor⸗ 
6 hatte. 


Baeſcha, and dem Stamme Iſſachar regierte 24 
Zahr, von 23 bis «5 der Epaltung 952 bis. o30 vor 
Ehr. Er machte Thirza zu feiner Refidenz. Weil er 

‚bie Misbräuche Jeroboams nicht abftelite, fo erhielt er 
Durch den Propheten Jehu, den Sohn Hanant, das 
Urtheil Gottes, dap fein Haus ausgerottet werden fol, 
a. Kön. 15, 33 — 10, 7. 


Ele, fein Sohn, folgte ihm im 45. J. der Epal⸗ 
tung, 930 vor Chr., wurde aber ſchon im zweyten 
Fahr ſamt dem ganzer Haufe feines Vaterd von Sımz 
ri, wie der Propher Jehu vorgefagt- hatte, ermordet, 
45 der Sp., 929 vor Chr. , ı. Rom. 16, 8— 14. 


Omri regierte 12 J. von 46 bis 57 der Sp., 
und von 929 bis 918 vor Ehr. Er wurde von der Ar— 
mee, welche eben an den Granzen der Philifter Gibbee 
ton belagerte,, zum Könige erwaͤhlet, und zog ſogleich 
mit dem Kriegsheere gegen Thirza, wo fich indeſſen 
Simri auf den Thron geſchwungen hatte, Simti hielt 
feine Belagerung aus, ſondern verfperrte fi) ins Ha⸗ 
rem, zuͤndete es am, und verbrannte ſich ſelbſt. Judeſ— 
fen hatte doch ein anderer Theil des Volks Thibni zum 
König gemacht, und obgleich dieſe Parthey ſchwaͤcher 
war, fo erhielt ſich doch Thibnt einige Zeit, und erft 
als er farb, ward Omri allgemein gnerkannt. Et er— 
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baute Samarien, etwan 8 deutihe Meilen von Jerus 
folem in Norden, und verlegte feine Reſidenz in diefe 
Stadt, in weldyer auch alle folgende Könige Israels 
reſidirt har en. 
Achab, fein Sohn, der ſchwaͤcheſte aus allen Koͤ— 
nigen Israels, regierte 2ı J., von 57 bis 78 der Ep. 
und von 518 bis 897 vor Chr. Er war ein ©flavefeie 
ner abgoͤttiſchen Gemahlin Iſabelh, einer Prinzeffin Eth⸗ 
baals oder Ithobalus des Königs von Tyrus. Bisher 
waren nur die goldenen.Ninder der Gegenſtaud der öf- 
fentlihen Verehrung gewefen, Iſabel aber und Achab 
führten 1. Kön. 16, 20 — 24. den eigentlichen Goͤtzen⸗ 
dlenft mit vereinigten Kräften ein. Der König baute 
Baal, dem Gott der Zidonier, einen Tempel zu Sa— 
marien, ftellte das Bildniß defjelben auf, und legte ei . 
nen Hain an; und Sfabel bielt eine Menge Priefter 
und Propheten Baals. So wurde der Götendienft bald 
berrfchend. Jehova und die goldenen Rinder als feine 
Bilder, und Baal und fein Bild, waren nun in einen 
Rang geſetzt. Es ſchien um die Kenntniß Gottes im 
Reiche Israel auf immer gefchehen zu feyn: Allein der 
Prophet Elias ſtemmte ſich der ganzen Föniglichen Macht 
entgegen, und erhielt eine große Menge Israeliten bey 
der Berehrimg des wahren Gottes. Fe größer die Macht 
war, die den Goͤtzendienſt unterftüßte, defto größer was 
ren die MWeiffagungen und Wunderthaten des Propheten, - 
welche die Aufmerffamfeit der Israeliten auf Jehova 
richteten, und die Gößen und ihre Anbether befchäms 
ten, 2. Rön. 17, 1— 20, 43. Endlidy erging durch 
Elias das Urtheit Jehovens über Achab, daß auch fein 
Haus, und zwar beſtimmt, erft unter der Regierung 
8! 2 
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feines Sohnes gänzlich ausgerottet werden follte, r. Rön. 
21, 17 — 29. Achab ftarb an den Wunden, die er im 
Kriege gegen die Syrer erhalten hatte, wie es Micha, 
der Sohn Simla, vorgefagt hatte, 1. Kon. 22,1 — 
40. vergl. 1. Kön. 21, 19. 


Achafia war um nichts beffer als fein Bater Achab. 
Im zweyten Jahr feiner Negterung, 79 der Sp., 896 
vor Ehr., fiel er von der Galerie des obern Stock— 
werfs, indem die Bruftwehre zerbrach, herab, und ſtarb 
bald nad) dem Falle, wie ed iym Elia angezeigt hatte, 
1. Kön. 22, 52 —54. 2. Bön I, L—-1% 


Soram , der zweyte Sohn Achabs, 2. Kin. 3,1 
regierte 12 Jahre, von 79 bis 9ı der Sp., und vom 
896 bis 854 vor Ehr., 2. Hön. 9, 22 — 37. Er war 
durch die Weiffagungen und Wunderthaten Eiiä doc) fo 
weit gebracht worden, daß er Jevova als feinen Gott 
und Oberherrn erkannte. Er ließ zwar die goldenen 
Rinder ſtehen, ſchaffte auch den Goͤtzendienſt nicht ab, 
und ließ ſelbſt den Baalstempel zu Samarien offen, 
vermuthlich, weil ſeine Mutter Iſabel, welche den Un— 
fug beſchuͤtzte, zu maͤchtig war; er ließ aber doch das 
Goͤtzenbild ſeines Vaters Achab wegnehmen. Eliſa oder 
Eliſaͤus, der ein eben ſo wichtiges Werkzeug der goͤttli— 
chen Vorſicht zur Erhaltung des Grundgefetzes und 
mithin zum Schutz und zur Wohlfahrt Israels, oder 
wie es 2. Kön. 18, 14. ausgedruͤckt wird, Magen 
und Reiterey für Jsrael war ‚ wie Elias, fand bey Jo⸗ 
ram geneigtes Gehör, und ertheilte ihm manchen guten 
Kath, wodurd die Syrer, mit welchen das Reich 
Israel ſchon von den Zeiten des Omri her, au kaͤmpfen 
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hatte, manchen beträchtlichen Schaden litten, umd ge= 
ndrbigt wurden, die Macht Jehovens zu befennen, 2. 
Kon, 6, 24 —7, 20. Er gewann auch eine wichtige 
Schlacht gegen die Moabiter, die unter Achab abgefäls 
len waren, und unter Achaſia ſich vollends unabhängig 
gemacht batten, 2. Rön. 2. Da aber die Abgoͤtterey 
und Empdrung geaen ben König Febova immer forts 
dauerte, und auch die fiebenjährige Theuerung , die 2. 
Zin. 8, ı. viele auszuwandern zwang, Feine Beſſes 
rung hervorbrachte: fo wurde endlich durch einen Schuͤ⸗ 
ler des Propheten Eliſa dem Feldherrn Jehu das Reich 
verheiſſen, welcher fogleih das, ı. Kön. 21, 17— 29. 
über Achab ergangene Urtheil, eigentlih mit Hinſicht 
auf den König Jehova, vollftrete, und das ganze 
Haus Achab ausrottete, 2, Bon. 8, 7— 10, 29 


Ethbaal, der König bon Tyrus, deſſen Prinzeſſin Iſabek, 
Achabs Königin war, wird von Menander bey Joſephus 
wider Apion J. 18. unter den Nahmen Ithobalus ange⸗ 
führt. Dieſer genaue Geſchichtforſcher gibt die Kinige 
von Tyrus aus den Tyriſchen Jahrbüchern von Hiram, 
der zur Zeit Salomo's regierte, folgender Maßen an: 


„Nachdem Ziromos geſtorben war, fo folgte in dev 
„Regierung fein Sohn Baͤlnazarus, welcher 43 Sahre 
gelebt und 7 3. regiert bat. 


„Mach dieſem hat fein Cohn Abdaftartus, telcher 29 
„Daher lebte, 9 Jahr regiert, 


„Dielen Haben die bier Söhne feiner Amme getödtet, 
„Uund der ältefte aus ihren regierte 12 5. 


x 
1 


„Mach dieſem hat Aſtartus, der Sohn des Deläaſlar⸗ 
ans , welcher 54 Jahr lebte, 12 J. regiert. 


ß 
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„Sen Bruder Aferymus , der 54 Jahr lebte, rw 
ngierse 9 J. 


„Dieſer wurde bon feiisem Bender pheletes getübtet, 
„weicher bierauf bag Reich übernahm, so 5. lebte, und 
#3 Monde regierte 


„Dieſen tüdtete Ithobalus, ein Prieſter der Aſtarte, 
„welcher 68 I. gelebt, und 32 J. regiert bat. 


„Sein Nachfolger war fein Cohn Badezorus, wel⸗ 
nsber 45 J. gelebt, und 6 Y. regiert hate 


„Sein Sohn und Nachfolger — lebte 32 J. 
mund regierte 9 J. 


„Auf dieſen folgt Pygmalion, der 56 J. gelebt, und 
147 Nahe regiert bat. Im 7ten J. feiner Regierung hat 
sich feine Schweſter Dido geflüchtet, und in Libyen 
„Karthago erbauet. 


Es find alſo von dem Tode Hirams bis zum Anfange 
der Negierung des Ithobalus faft so Jahr, und von dem 
Tode Salomo's Bis zum Anfang der Regierung Achabs 
find 57 Jahr. Hiram, welcher fchon zur Zrit Davids 
König war, und nur 32 Jahr regiert bar, ift alfo wer 
maſtens um 10 Jahr eher geflohen als Galcmo , und 
folglich find von dem Tode Hirame bie auf Achab etwan 
67 Jahr. Worn alle dieſe Zahlen richtig ſind, ſo muß 
Achab fon ale Künig, Iſabel zur Ehe genommen has 


ben. Bey den bielen Fehlern, welche die Abſchreiber fonft \ - 


in den Zahlen begangen haben, ift et immer genug, daß 
die Verichiebenheit der Zahlen nicht größer iſt. Uebrigens 
erheiit hieraus, worum Jrabe! , die Tochter eines Prieſters 
der Aßarte, eine fo eifrige Beförderin bes Gögendienfles 
war, und da 21 Jahr nach Ithobolus feine Urenkelin 
Dido, die Schweſter Pygmalions, Karthago bauet, und 
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einen b’rühmten Staat gründet, fo fieht man auch, wel⸗ 
eher Beitt das Frauenzimmer dieſes Föniglichen Hauſes bes 
lebte. Man wird fich Daher um fo biel weniger wundern, 
daß fabel das Neih und den König. bon Israel bes 
herefchte, und daß hernach ihre Tochter Athalia, mie 
twir hald fehen werden , fih des Throns des Reichs Yuda 
bemähtigte. Da endlich ein Eohn der Amme dee Kos 

nigs fit des Thennee bemöchtigen konnte, fo wird auch 
darjenige hierdurch beilätriget, wag wir im J. Th. 11.3, 
$. 191.,©, 285. aefagt hiben, daß im Driens die Am⸗ 
men eine wichtige Rolle im Haufe fprelene 
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Rehabeam regierte 17 Jahr bis 058 vor Chr, 
1. Ron. 14, 21. Gein Anfang war ziemlich loͤblich; 
nachdem er fi aber auf dem Throne befeftiget fah, 
fo ließ er den Gößendienft, der ſchon in den lehren 
Fahren feines Vaters Salomo fehr eingeriffen war, mit 
allen feinen Greueln berrfcbend werden, 1. on. 14,22. 
Zur Zuͤchtigung fügte es die göttliche Vorſicht, dag 
Schiſchak, der König von Aegypten, mit 1200 Kriegs⸗ 
wägen, 60,000 Mann Reiterey, und einem großen 
Heere Fußvolk in Judaͤa einfiel, alle Städte wegnahm, 
und Serufalem felbft fih , nad) dem von Schemaja ans 
gekündigten Befehle Jehovens, dem Sieger auf Gnade 
und Ungnade unterwerjen mußte, Schiſchak begnügte 
ſich mir den Schäen des Tempels. und der koͤniglichen 
Kammer, und zog wieder nach Negypten, 1. Kön. 14 
21 — 31. 2. Chr. 12, 1 — 16. Er war wohl von 
Feroboam, der bey ihm als Fluͤchtling Schuß genoffen 
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hatte, aufgeheßt, um das Reich Juda, das ſich Durch bie 
AYuswanderungen aus dem Neiche Iſrael verftärkte „ zu 
ſchwaͤchen, und fo fein Neid) vor den Feindſeligkeiten Re⸗ 
habeams zu ſichern. 


Albija, oder Abijam, der Sohn Rehabeams, re⸗ 
gierte nur drey Jahr, bis 20 der Sp., 955 vor Chr. Er 
gewann, ganz mit theofratifhen Muth, eine fehr wich- 
tige Schlacht gegen Jeroboam, and defjen Kriegsheere, 
welches 00,503 Mann kart war, 500,000 auf dem 
Platze blieben, obgleich das Heer des Abia nur 400,000 
Mann betrug Es mögen In diefen großen Zahlen immerhin 
Fehledder Abſchreiber ſtecken fowar Doch das Neich Jsrael 
durch diefe Niederlage febr gefehwächt, und das Reich Juda 
gewann immer mehr an Macht und Anfehen.1.R.n.15,1--9. 
2. Chr. 13, 1ı— 23. Wir müffen bier einmahl für alle 
mahl erinnern, daß man die großen Zahlen der ftreitba= 
ren Männer und ber Siriegäheere, die hier und im Ver— 
folge vorkommen, nicht verbürgen Tann „ weil die Ab— 
ſchreiber in den Zahlen ſo oft gefehlt haben da wir aber 
dieſe Fehler nicht mehr verbeſſern koͤnnen, ſo fuͤhren wir 
die Zahlen an, wie ſie ſich in den Buͤchern befinden. 


Aſa, fein Sohn, regierte 41 Jahr, von 20 bis 61 
der Sp. und von 055. bis 914. vor Chr., 1. Rön. 
15, 9. Er befileg den Thron zwey Sahr vor dem Tode 
Seroboams, und da er noch fehr jung war, fo verwaltete 
feine Mutter das Reich, zwar eine fraelitin aus bet 
Geſchlechte Abſaloms, aber eine fehr abergläubifche Frau, 
welche den Erkenivienft auf alle Art begünftigte. Sobald 
aber der junge Koͤnig die Regterung übernahm, fo ſchaff⸗ 
te er den Unfug Im ganzen Lance ab, und ahmte ganz 
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David nah, Dabey unterließ er Fein menfchliches Mits 
tel, fein Reich in die befte Verfaſſung zu feßen, wozu 
ihm der Friebe, den er durch die erften zehm Jahr genoß, 
Zeit und Gelegenheit verfchaffte. Die Zahl feiner Uns 
terthanen erhielt einen großen Zuwachs, daß er 580,000 
Mann ins Feld ftellen konnte. Mir diefem Kriegsheere 
ſchlug er, fm eilften Fahre feiner Regierung , mit theo⸗ 
Eratifchem Muthe das ungeheure Heer Serachs des Koͤ— 
nigs von Cuſch (ohne Zweifel von dem Arabifchen und 
Aethiopiſchen Cuſch zugleich ) der mit einem Heere von 
einer Milion und mit 300 Kriegswägen durch das fteia 
nige Arabien bis in das Thal Zephata vorgedrungen war. 
Der Prophet Afarta erklärte diefen glänzenden Sieg für 
eine Folge des Vertrauens auf Fehova, und ermahnte 
zur Beharrlichkeit, worauf Afa_aud) die Ueberbleibfel des 
Goͤtzendienſtes abfchaffte, und das ganze Volk den Bund 
mit Jehova erneuern ließ, 2. Chr. 13, 23— 15, 19. 
Deffen ungeachtet erfaufte er hernach, als ihm der Koͤ⸗ 
nig Baeſcha die Stadt Rama weggenommen hatte, und 
fie eben als Graͤnzſtadt befeftigte, mit den Schäßen des 
Tempels und der Füniglihen Kammer die Freundfchaft 
des Königs von Damasf, und bewog ihn, in das Reich 
Iſrael einzufallen. Hierdurch erhielt er zwar Rama wie: 
der, aber die Schäte waren verfchwendet. Der Prophet 
Hanani ftellte ihm diefes als Mißtrauen gegen Jehova 
vor, wurde aber dafür krumm gefchloffen. Aſa übte in 
feinen letzten Jahren noch aegen manche Undere große 
Härte aus, wozu wohl die Mißmuͤthigkeit, die ihm das 
Podagra verurfachte, viel beygetragen haben mag, ı. 
Rön. 15, 9— 24. Uebrigens blühte, in den Zeiten des 
Königs Aſa, bey den Griechen der berühmte Dichter 
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Heſiodus; ; bie Pariſche Chronik ſetzt ihn in das Jahr 
944 vor Chr. 


Joſavohat, der im 4ten Jahr Achabs, des Königs 
von Israel, den Thron von Juda beftteg, und 25 Fahr, 
folglich von 61 bis %5 der Ep., und von 914 bi 329 
vor Chr. regierte, war Jehova, feinem Oberkdnige, noch 
getreuer als fein DBarer Afa. Er unterdrücfte nicht nur 
den Goͤtzendienſt auf das ferafältigfie , fondern lieg auch 
durch abgeſchickte Prieſter und Leiten , denen er zur 
. Erhöhung des Anfeneng, Fönigliche‘ Staatsraͤthe mitgab, 
das Volk in allen Dertern unterrichten , und bereifete 
endlich ſelbſt das Land, um zu ſehen, ob feine Befehle 
feyn vollftredt worden. Cr -verhefferte die Pflege der 
Gerechtigkeit durch die Einführung eines höchften Reichds 
tribunal, und fette auch das Kriegsweſen in guten Stand. . 
Die Wirkung feiner guten Regierung zeigte ſich in ber 
Zahl feiner Unterthanen, welche fo anwuchs, daß er ein 
gut geuͤbtes und wohl geordnetes Kriegsheer von einer 
Million und ı60000 Mann, aufbringen Fonnte, unter 

welchen aber wohl auch die Edomiter, Philifter und viele 
Araber, die feine Herrſchaft anerkannten, mit: begriffen 
waren. Db er aber gleich fo mächtig war, fo war er 
doc) friedlich gefinnt, und ſchloß den erften Frieden mit 
dem Reiche Zörael, befuchte den König Ahab zu Sa: 
marien , und machte mit ihm einen Feldzug gegen die 
Eyrer, welches ihm aber von dem Propheten Jehu, dem 
Sohne Hanani, übel ausgelegt wurde, und wirklid bat 
er, weil diefer Feldzug ſchlecht ausgefallen war, von 
feinem Anſehen vieles verloren; denn da er vorhin allen 
benachbarten Wöldern fürchterlich war, fo drangen nun 
die Ammoniter und Moabiter, ob fie gleich von Jos 


6. 37. Das Reich Juda von der Spaltung bis 91. 171 


faphat, in Wereinigung mit Joram dem Könige vom 
Iſrael und mit den Cdomitern „ waren bejiegt worden, 
doch durch Edom in Judaͤa eln ; aber der Sieg entſprach 
auch der Treue Joſaphats gegen Jehova, und war ganz 
ein Werk der Vorfibt. Sein Verſuch, die Schiffahrt 
auf dem Arabiſchen Meerbufen wieder in Flor zu brin= 
gen, war nicht fo glücklich, doch fcheint der König fein 
Unternehmen nicht aufgegeben zuhaben, ob er gleich mit 
dem Könige von Iſrael nicht in eine Handlungsgeſell⸗ 
ſchaft tretten wollte. Hätte er doch auch nicht einmahl 
jenes Freundſchaftsbuͤndniß mit dem regierenden abgoͤt— 
tiſchen Haufe Achabs gefchloffen, oder wenigftens feinen 
Erbprinzen Jehoram nicht Athalia, eine Prinzefjin des 
Achab und der Zabel, zur Gemahlin gegeben, fo würde 
viel Unheil im Reiche Juda unterblieben feyn. 2. Ebr- 
17, 1— 20, 37. 1. Bön. 22, 4ı — 51. Unter Jos 
faphat blühte bey den Griechen Homer; die Pariſche 
Chronik ſetzet ihn in das Jahr 907 vor Chr. 


Jehoram war ſchon von feinem Vater, im 84. J. 
der Sp., 891 vor Chr., zum Mitregenten angenom= 
men worden, und regierte $ Jahr, folglih bis gı. der 
Ep. und 884 ver Chr., 2. Rön. 8, 16. 25. Kun 
zeigten ſich die unfeligen Folgen der Verbindung mit * 
Athalla, der Prinzeffin des Achab und der Iſabel. Alle 
Brüder des Königs wurden, ohne Zweifel durch ben 
Einfluß der Athalia, ermordet, und die Abgdtterey wurde - 
mit koͤniglicher Macht eingeführt. Hierauf fielen bie 
Edomiter ab, und ob fie gleich von Joram, der noch 
das Heer Joſaphats hatte, gefchlagen wurden, fo mach⸗ 
ten fie fi) doch unabhängig, wie fhon 1. M. 27, 40 
vorgefagt war. Es enipörten ſich auch die Philifier; und 
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die Araber, die an die Cufchiten graͤnzten, drangen in 
Judaͤa ein, plünderten nicht nur das ganze Land, fons 
dern auch Jeruſalem famt den Föniglichen Palafte, und 
führten alle Kebsweiber des Königs. und alle Prinzen in 
die Sklaverey, nur Joachas oder Achafia ausgenommen. 
Selbft die Priefterftanr Libna lehnte fih gegen den Koͤ⸗ 
nig auf, weil er von Jehova abgefallen war, und es 
‚wurde ibm nad) feinem Tode fogar das Fünigliche Bes 
graͤbniß verſagt, 2. Kon. 8, 10 — 24. 2. Evi. 21, 
12020. 


* 


n 


Sein Sohn Achaſia, oder Toaches, war um nichts 
- beffer, und folgte in allen Schefen den boͤſen Rathſchlaͤ— 
gen feiner abgdrtifchen Mutter Athalla, regierte aber nur 
ein Jahr; denn da er Im Sahr der Sp. 91, vor Chr. 
884. mit Joram, dem Könige von Iſrael, gegen Hafael, 
den König von Damask oder Syrien, zu Felde zog, um 
Ramoth in Gilead zu erobern, und hernach den verwuns 
deten König Joram in dem Luftfchloffe zu Jisreel bes 
fuchte, fo wurde er eben fowohl als Joram, von, Sehr 
getbdtet, und fo verloren beyde Reiche an Cinem Tage 
ihre Könige, 2. Ron. 8, 25 — 29 9 ae 26 
Chr. 22, 1 —9. 


Das Reich Juda erhob fih alfo die erften 85 Jahr 
dieſes Zeitraumes immer mehr, fiel aber dann auf eins 
mahl fehr tief, und verlor alle Kraft. 


1. Schiſchak, der unter Rehabeam In Judäa eingefallen 
it, fol nach Mareham Canon, Chron. Sect, XIV. p, 
376. ; Eeſoſtris, der dritte der XII. Dioſpolitiſchen Dy⸗ 
naſtle; nach Silberfchlag Chronol. der Welt S. 143. , 
Seſonchoſis, der erfle der AX Bnbaftiihen Dynaſtie; nad 
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Gatterer Weltgeich. im ganzen Umfang S. 224. Gus 
fenes oder Phufenes, der zweyte der XXl. Tanitifchen 
Oonaſtie; nad Syncellus, Emiendes , der erfie der XXL 
Tanitiſchen Dynaſtie, und nach andern Ulycheg des Heros 
dot gemwefen ſeyn. Vergl. den Anbang am Ende diefes 
Bandes. Herans fieht man, daß der Streit nicht Teiche 
ang umachen ifl. Siehe Perizonii origg. Aegypt. C. 134 
p: 222. ſeqq. Wir wiffen nur aus 1. Ehr. 12, 3. , dak 
Schiſchak auch Libyer, Troglodyten und Ar hiopiec in ſei⸗ 
nem Heere hatte „und folglich ſeine Heriichaft fehr weis 
ausgedehnet haben muß- 
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Das Neid Ifrael Jon 92 bis 216, der Sp, 
| 884 bis 759 vor Chr. 


Jehu, der das Haus Achab auögerottet hat, beftieg 
92 der Sp., 884 vor Chr., den Thron des Reiches 
Iſrael, und regierte 28 Jahr, bis 119 der Sp., und 
855. vor Ch. Er fchaffte den Gökendienft gänzlich ab, 
ließ die Gößenpriefter und Baald = Propheten, ald Em— 
pdrer gegen den König Jehova, bey einem Fefte bins 


sichten, und verwandelte den Tempel Baald in eine, 


Kloake; nur ließ er die. goldenen Rinder ftehen. Er erz 
hielt daher eine goͤtrliche Verheiffung, daß feine Nacha 
kommen bis ins fünfte Glied, den Thron behaupten wers 
den. Aber die Abgoͤtterey des Achabs und der Iſabel 
war durch ditſe gewaltfame Keformation noch nicht ges 
tilget, und gewiß noch von vielen fortgefeßt, fie wurde 
nur nicht mehr durd) das Anſehen des Königs unters 
füßt. Daher eroberten die Syrer den ganzen Theil jen: 
ſeits des Sordan, 2. Kon. 10, 18 — 36. 


er: 
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Joachas, fein Sohn, regierte 17 Jahr, von ng 
bi8 135 der Sp., 3,6 bid 840 vor Chr. Er wurde 
von den Syrern noch mehr in die Enge getrieben, fo 
zwar, daß er nur 1000 Mann zu Zuß, so Reiter und 
zehen Kriegswägen übrig bebielt. Da er aber die Ober= 
berefchaft Jehovens über Iſrael anerfannte, fo wurde ee 
endlich diefe übermächtigen Feinde los, und erbieN Frie⸗ 
2, Rön. 13, | — 


Jehoaſch, der Sehn Joachas, der 17 Jahr, vom 
Jahr der Sp. 145 bis 150, und vor Chr. 840 bis 
25, regierte, hielt nun, da bad abgottifche Geflecht 
ausgeftorben war, den Syrern ziemlich das Gleichge⸗ 
wicht, und fing endlich auch an, das Uebergewicht zu 
gewinnen. Er eroberte einige Staͤdte, und der Prophet 
Eliſa ſagte ihm noch auf ſeinem Sterbebette — Siege 
— 2. Ron, 139, 10 —25. . 


— IT, ein Sohn Jehoaſch, regierte gı Fahr, 
von 150 bis 191 der Sp. , und 825 bis 784 vor Chr. 
Er war eben fo wenig ald fein Vater ein Freund der 
Abgdtterey, und daher waren feine Maffen eben fo fiegs 
reich. Er eroberte von den Syrern alles wieder, was 
unter Jehu und Joachas in ihre Macht gerathen war, 
und fiellte die alten Gränzen des Reichs wieder her, 
wie ihm Sona, der Sohn — vorgeſagt hatte, 2. 
Kön, 14, 23— 29, 

Hierauf wüthete dag Reich , da es von den Sy— 
rern Ruhe hatte, in feinen eigenen Ingeweiden, und 
eilte mit großen Schritten feinem Untergange zu. Denn 
da Jeroboam im 25 Jahr Uſſiaͤ, ıgı. der Sp, 784 


$. 38, Reich er, 92 b. 216 der Ep. 834 b. 759 vor Ehr. 175 


vor Chr. ſtarb, und fein Sohn Scharlas 1. Kin. 
“15, 8, erft im 38. Fahr Ufiä, 202 den Sp , 773 vor 
Chr. , den Thron beſtieg, ‘fo muͤſſen durch eilf bis "zwölf 
Fahre große innerlihe Unruhen geherrſcht haben, und 
manche Könige ein = und abgeſetzt worden ſeyn, wie auch 
der Prophet Hofead, der in diefen Zeiten geweiffage. 
hat, den Zuftand des Reichs fchildert. Dief zeugt von 
einem großen Vorfall der Religion und der Sitten, 
wie wir ed auch in Hoſea finden, 


Man war endblid mit Sacharia auch nicht zus 
frieden,. und er wurde im fechften Monde feiner Re— 
gierung, 202 der Sp., 773 vor Ehr., von Schallum 
ermordet, wodurch die Weisfagung erfüllet wurde, daß 
die Familie Jehu nur bis auf das fünfte. Glied den 
Thron behaupten follte, 2. Kön. 15, 8— ı2. 


Der Königsmörder Schallum ſchwang ſich sauf 
den Thron, und fand das Neich, ungeachtet der Unru: 
ben, doch noch fo bey Kräften, daß er Tapſakus eros 
bern Fonnte, wobey er aber die Inwohner fehr graus 
fam behandelte, Er wurde gleid) darauf, am "Ende 
bes erften Mondes feiner Regterung, von feinem Ges 
neral Menachem ermordet, 2. Kom. 15, 13,—16. 


Menachem behauptete fih endlich durch 10 Jah— 
re, bis zu ſeinem natürlichen Tode, auf dem Throne, 
von 253 bid 214 der Sp. ,,von 772 bis 761 vor 
Ehr. Seine Regierung war ſehr ungluͤcklich; Senn 
Phul, der König von Aſſyrien, welches jest aus feiner 
Dunkelheit heroortratt, und in einem Zeitraume pon 49 
bis 50 Jahren alles anter feine Herrſchaft brachte, 
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überzog ihm mit Krieg, vielleicht wegen der Eroßerung 
von Tapſakus durd) Schallum. Menachem war dem 
übermächtigen Sieger nicht gewachfen ; er kaufte fich. 
alfo mit 1000 Talenten, d. i., 3000000 Schekel 
Silber los, und wurde ihm zinsbar. Da Menachem 
diefe Summe durch eine Kopffteuer. von feinen Kriegs⸗ 
leuten, von jedem Kopfe 50 Schekel, eintrieb,, fo ſieht 
man nicht nur, daß fein Kriegsheer 60000 Mann ſtark 
war, fondern aud), daß die ganze Verfaffung in den 


vorgehenden Unruhen militärifch geworden iſt, 2. Kön. 


15, 17 — 22° 


Phekachja, fein Sohn, folgte ihm zwar nach eis 
algen Monden in der Regierung , im zoten Jahr Uffid, 
214 der Sp., und 761 vor Chr., wurde aber ſchon 
216 der Sp. und 759 vor Chr., in dem ZTodesjahr 
Ufia, von feinem Feldherrn Phekach ermordet, 2, Kon. 
15,23 — 26. 


Die erſten 50 Jahre dieſes Zeitraums fan? alfo 


das Reich Iſrael immer tiefer, erhob ſich aber die fol- 


genden so Jahre wieder zu feiner alten Macht und 
Größe, wornad) ed die folgenden 25 Jahr ſehr ſchnell 
abnahm. RER: 


Adad, der König von Syrien, der zu Damask refidirte, 
machte den Königen von Iſrael, Achab, Achaſia und 
Joram viel zu fchaffen. Haſael, ein vornehmer Staats⸗ 
beamter, tödtete ihn, da er eben krank lag, indem er 
das Mückennetz, welches man im Schlaſe wegen der Mü— 
den über das Gefiht Tegte, befeuchtete, wodurch Adad 
erſtickte. Haſael wurde fein Nachfolger im Neiche, und 
eroberte zıntee Iehu und Joachas den ganzen Theil jen- 


* 
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feitg des Jordan. Diefe zwey Küntge der Gyrer wurden 
noch in den Zeiten, da Jeruſalem durch Titus zerſtört 
wurde, bon ben Damascenern göttlich verehet, aber in 
ein höheres Alterthum Hinaufgefegt, wie Joſephus Ars 
chaͤol. IR. 4, 5 & 1027|. 1,2. der Obertbürifchen 
Ausg. mit folgenden Worten bezeugt: (Alayıss) 
Omruov emßarhoav auto (Adadw) Sraßpoxov, Toy 
ko Spayyanı d1epIsipe, Tyy 8 aupxmv aurog Tape- 
Auße Ipusnpog TE @ ayyp, nuı no» ExX@v Na- 
pa rwv Zupiwy suvoray "Ra Inps Tv Auuaoay- 
vor. wexpi vuv aurog Te 0 Adadog nur Alan- 
Aog, d neraurov upfas, wg Yeoı Tınavraı dia Tag 
EVEPTYETIAG Raul TAG TRy vuwy oxodopuag ” lg EROO=- 
kensav rw Ta Aupaoxıyaov moAlw., moumeuscı Ö : 
ST nad Exagyy Arspav er TA TıUm Toy Bacı- 
Nzwy, x GEuvuoyTau TH TST@V apxaoTaTa" x 
ErdoTeg, OT VE@TEPO EIG, Kal EX EXSCK Tas 04 
Pasıhsıs ery Xıhıa rar ERATOV 
| . 
% 39. 


Das Reich Juda von 92 bis 216 der Sp, 
883 bis 759 vor Ehr. 


Sobald Atholia zu Serufaletin die Nachricht ers 
chielt, daß ihr Sohn, der König Achaſia, von Jehu 
getoͤdtet worden, ſo bemaͤchtigte ſie ſich des Throns, 
und ließ alles Maͤnnliche vom koͤniglichen Gebluͤte er— 
morden; nur Joaſch, der juͤngſte Sohn Achafiaͤ, ver 
erſt vor kurzem war geboren worden, wurde von Joſa— 
lia, der Schweſter Achaſiaͤ, gerettet, und in einem Ger 
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mache des Tempelgebäudes heimlich von einer Amme 
erzogen. Die abgoͤttiſche Fürftin regierte bis ins fie: 
bente Jahr, bis 98 der Sp., 877 vor Chr. In dieſem 
Jahre aber wurde durch die Veranftaltung des haben 
Prieſters Jojada, der junge Prinz unter wohl bewaff- 
neter Bedeckung der Leviten, öffentlich in dem Tempel 
zum König gefalbt, und Athalla getoͤdtet, wie fie es 
als Götendieneriu, und mithin als Staatsverbrecherin, 
die auch ven Scepter auf ‚eine höchft ungerechte Art 
an ſich geriffen, verdient hatte, 2. Kön. ı1. 2 Ebr, 
22, 9— 23, 21. Bey diefer Gelegenheit wurde die 
Huldigung gegen Jehova von bem Volke wieder erneus 
„ert und befchworen, weldyes gewiß nad) einer langen 
ganz abgöttifhen Regierung fehr nöthig war. 


Joaſch regierte so Jahr, von 98 bid 137 der 
Sp., und 877 bis 838 vor Chr, Go lang fein Bor: 
mund, der hohe Priefter Zojada , lebte, fo war die Res 
igierung ganz der Theofratie gemäß. Der von Athalia 
eingeführte Gdbendienft wurde abgefdjafft, und um das 
Jahr ı20 der Sp. wurdAauch der Tempel ausgebeflert, 
wozu das Volk freywillig Beyträge machte. Allein nad) 
dem Tode des Fojada zeigte es ſich, wie tief der, nun 
ſchon unter der Regierung Jehorams, Achafia und Atha-⸗ 
liaͤ, folglich durch mehr als 14Jahr herrfchende Goͤtzendienſt 
in den Gemuͤthern haftete. Selbſt die Reichsſtaͤnde kamen 
vor den Thron, und forderten Die Toleranz des Goͤtzen⸗ 
dienſtes. Joaſch war ſchwach genug, die Forderung zu 
bewilligen, und da der Prophet Sacharia, der Sohn 
Jojadaͤ, hierauf Nationalunglück weiſſagte, fo war Jo— 
aſch ſo undankbar, den Sohn ſeines Vormunds, dem 
er Leben, Erziehung und Reich zu verdanken hatte, und 
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dem die Nation die Ehre eines koͤniglichen Begräbniffes 
äugefianden hatte, felbft in dem Vorhofe des Tempels 
fieinigen zu laffen. Aber das gemweiffagte Unglüc blieb 
darum nicht aus, Der König von Syrien, der damals 
ganz Gilead befaß, Fam mit einem eben niet jahlret> 
den KRriegsheere nach Jeruſalem, ließ die Vornehmen, 
weldye eben jene Forderung der Toleranz des Goͤtzen⸗ 
dienfted gemacht hatten, toͤdten, und nahm viele Beute 
mit fid) nah Damask. Joaſch, der verwuntdet wor— 
ben, wurde bald darauf von feinen eigenen Bedienten 
ermordet, und der Ehre eines koͤniglichen Begraͤbniſſes 
beraubt, 2. Kön. ı2, 2. E98: 24, 


Amazia, fein Sohn, regierte 29 Jahr, von 135 
bis 164 der Sp., und 840 bis gır yor Chr Cr fing, 
wie fein Vater, gut an, und endigte ſchlecht. Er beob2 
achtete bey dem Todesurtheile über die Mörder feines 
Vaters das Geſetz, und ließ die Kinder nicht mit dert, 
Eltern in die Strafe verwiceln. Er entließ, auf die 
MWelfung eines Propheten, die. 100,000 Mann, die er 
aus dem Reiche Israel zu einem Kriege gegen die Edo— 
miter in Sold genommen-hatte; er ließ auch die 100 
Talente Silber fahren, die er dafür bezahlt ‘hatte, und 
erhielt, wie ihm der Prophet vorgefagt hatte, im Salz⸗ 
thal einen glänzenden Sieg. Da er aber: hierauf die’ 
Götter, die,er von den Edomitern'erbeutet hatte, an⸗ 
bethete, und fie zu Jeruſalem aufftellte, auc) ver War-' 
nung eines Propheten Fein Gehör ‘gab, fo war das 
Gluͤck feiner Waffen verſchwunden. Denn da er herz 
nach, weil die entlaffenew Miethtruppen aus dem Kel: 


che Israel, auf Ihrer Rüdtehr bey 3000 Judaͤer ermors 


ve und allenthalben geplündert hatten, mit Joachas, 
M 2 


# 
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dem Könige von Israel, Krieg anfing, fo erlitt er bey 
Betſchemeſch eine große Niederlage, und wurde feldft 
gefangen. Joachas feite zwar felnen Gefangenen wie: 
der auf den Thron, plünderte\ aber Jeruſalem und den 
Tempel, ließ die Stadtmauer 400 Ellen lang nieders 


‚ reiffen, und nahm Gelfel mit fih nah Samarien. 


Amazia wurde zu Lachifch, wohin er geflohen war, 
yon Verſchwornen getvotet, 2. K3n.ı4 »„ 1 — 22. 
2, Chr. 25. 


Ufie, auch Aſacia genannt, wutde nad) dent 


Tode feines Vaters’ Amazia, da er ı6 Jahr alt war, 
von dem Volke auf den Thron erhoben, und regierte 
52 Sahr, vom Jahr der Sp. 164 bis 216, und vor 
Chr. gıı bis 759. Er hatte ein Kriegsheer von 307500 
Mann , legte neue Zeftungen an, verbefferte die alten, 


— 


verſahe ſie mit Waffen, und fuͤhrte gluͤckliche Kriege. 


Er eroberte Elath, Gath, Jamnia, Aſchdod, und bes 
fiegte die Araber von Gurbaal, die Meuniter und Am—⸗ 
moniter. Unter dieſen Erlegerifchen Geſchaͤften vergaß 
er die Künfte des Friedens nicht, und befdrderte Vieh— 
zucht und Landbau. Er hielt fid) bey allem genau au 
dad Geſetz, nur fehaffte er die gefekwidrigen Altäre 
nicht ab, und nahm fih am Ende Priefterrechte her— 
aus, weßmwegen er mit dem Ausſatze beftraft wurde, 
da er denn in einem abgefonderten Gebäude wohnte, 
und dad Relch durch ſeinen Sohn Jotham verwalten 
ließ, 2. Koͤn. 15, 1 — 7. 27. 2. Chr. 26, 1— 23. 
Uebrigens nimmt mit dem 35ten Jahr Ufjia, 199 ber 
Sp: und 776 vor Ehr., die berühmte Aera der Bu 
piaden ihren Anfang. 


| 181 
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Das Reich Israel von 216 bis 253 der Sp., 
759 bis 721 vor Chr, 


Dhefab, der Mörder des Könige Fekachja, 
ſchwang fih im Reiche Israel, im leisten Jahr Ufiä, 
236 der Sp. , 759 vor Chr., auf den Thron, und res 
gierte 20 Jahr, bis 235 der Sp. und 740 vor Chr, 
Er machte mit Rein, dem Könige von Syrien, ein 
Buͤndniß, das Reich Zuda zu befriegen, die Samilie 
Davids vom Thron zu foffen, und einen zinsbaren Koͤ— 
nig von einem andern Geſchlechte einzuſetzen, vermuth— 
lich um ſich gegen Afforien, weiches immer mächtiger 
wurde, und alle feine Nachbarn verfchlang, zu verftär- 
Ten. Da aber diefe verbündeten Könige ſchon einige 
Bortheile über Suda gewonnen hatten, fo fam Zigs 
lathphilefar, der König von Affyrien, und eroberte, 
235 der Sp. und 740 vor Chr., Syrien, Galilda und 
den ganzen Strid) jenfeit5 des Jordan. Er ſchickte die 
‚ bornehmften Inwohner von Syrien an den Fluß Kur, 
des von den Rırffen noch jebt Kur, und von den Per— 
fern Kir genannt wird, und fi) unter dem 39. Gr. 
der Br. , nachdem er den Arad oder Arares aufgenom= , 
men, in das Kafpifche Meer ergieft, wo noch jetzt ein 
Nsbedifches Volt von einer auslaͤndiſchen Geſichtsbil— 
dung gefunden wird, Büſchings Marazin X. Th. S- 
402. Die vornehmften Inwohner von Galilia aber 
wurden nad) Affyrien verpflanzt. Hierauf wurde Phe— 
Fach von Hoſea ermordet, 2. ri 15 » 37 — 31. 16, 
1— 10. Jeſ. 7. 
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Das nun in fo enge Gränzen eingefhloffene Reich) 
Israel, von den übermächtigen Affyrern auf zwey Sei- 
ten umgeben, bielt fi) doch nicht ruhig, fondern 
ſchwaͤchte ſich durch innerliche Unruhen und Meutereyen 
noch immer mehr. Denn da Phekach im gten oder ten 
Jahr des Königs Achas (2. Rön. 15, 30. ift die Leſe⸗ 
art im zoten Jahr Jothams, vergl. 2. KRön. ı5, 32. 
offenbar unrichtig) ermordet wurde, fo kommt dod Ho⸗ 
fea erft im ı2ten Jahr des Achabs zur Regierung. Die 
Anarchie dauerte alfo 9 Fahre, von 235 bis a, der 
Sp., 740 bis 737 vor Ehr, 


voſea, der von 244 big 253 der Sp., 731 bis 
722 vor Chr. regierte, war zwar nicht fogar ſchlimm, 
aber das Reich war zu fehr geſchwaͤcht, um den Aſſy⸗ 
ren zu widerftehen. Hoſea mußte fih, da er von Sal- 
manaffar mit Krieg überzogen wurde, zu einem Zind 
verſtehen. Dieß war nicht zu vermeiben; aber nun fuchte 
er fehr unpolitifch das Joch feines übermächtigen Ober— 
herrn abzufhätteln, machte mit So, dem Könige von 
Aegypten, ein Buͤndniß, und ließ den Uffprifchen Beam⸗ 
ten, der den Zins abholen follte, ind Gefänanig weg: 
fen. Hierauf belagerte Salmanaffar Samarien, eid= 
berte es im dritten Jahr, und zerſtoͤrte es, ohne 
dag der König von Aegypten nur eine Bewegung ges 
macht hätte, zu Hilfe zu Fommen; daher das Buͤnd— 
niß glei anfangs von Jeſaias K. 30, 3—5. war 
gemißbilligt worden.  Salmanaffar führte die vornehm: 
ften Inwohner, Soldaten und Waffenfihmiede nach Chas 
lach oder Chalachene, an den Strom Chabor im Tanz 
ve Gauſan oder Goſan an der Oftfeite des Tigerſtroms, 
zwiihen 37 und 38 Grat N, Br., und in die Städte 
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Mediend, 2. Kön. 17. In das Land Samarien wurs 
den Dagegen Pflanzoölfer aus Babylonien, Cutha, Av⸗ 
va, Hamath und Sepharbaim eingeführt, 2. Kön. ı7,. 
24— 41. Wie man aber aus Eör. 4, 2. vergl. 4- 
9— nn. fieht, fo hat hernach Affarrhaddon noch ande= 
‚te Coloniften in das Land gebracht. Diefe Voͤlker ver: 
miſchten fih mit den zurücgebliebenen Seraeliten, und 
wurden hernad) inögefamt von dem Nahmen der Stadt 
Samaria, Samariter genannt. Sie waren anfangs 
‚ganz abgöttifh ; weil fie aber in dem entoölferten Lan⸗ 
de, da fih' die wilden Thiere vermehrten, von Löwen 
beunruhigt wurden, fo warb diefes fo ausgelegt, daß 

der Gott des Landes, den fie nicht verehrren, ihnen 
Das Uebel zur Strafe gefandt habe. Es wurde daher 
ein Ssraelitifcher Priefter aus dem Exilium zurücge: 
ſchickt, der fih zu Bethel, wo vorhin eines der zwey 
goldenen Rinder geftanden, niederließ, und dieſe Goͤ— 
»Bendiener in der Merehrung Jehovens als der Landes— 
gottheit unterrichtete, und fo werehrtan fie dann Jeho⸗ 
va und ihre Goͤtzen, 2. Kön. 17, 26 — 34. 


So, mit welchem Hofea ein Bündniß gefchloffen , fcheint 
der König Sevechus, der zweite in der XXV. Dinafte 
der Aethiopier zu ſeyn, zumahl, da der Nahme YO 
auch Seve ausgefprochen werben kann, und auf diefe Art 
eine anfallende Uehnlichkeit mit dem Nahmen Sevechus 
hate Indeſſen wird er doch von einigen für Sabakon 
den erflen der Aethiopiſchen Dynastie gehalten; allein die⸗ 
fer war, wie Herodor MH. 137 — 139 bezeugt, ein Held, 
der fi zu der Befchreibung ef. 30, 3 — 5. ſchlecht ſchi⸗ 
det. Andere rathen theitg auf Anyſis den Blinden, wel⸗ 
Her Tich während der Aerhiopifchen Dynaßie so Yahre 
verborgen haben, umd dann wieder zur Regierung gelangt 
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feyn foll, theils auf Sethos, der auf Unnfis gefolger iſt, 
Siche die Beylage, am Ende Ddiefee Bandes. - 


2. Man muß das äftere und das jüngere Neih von Affye 
rien, mit weichen bie Hebräer in biefen Zeiten öfters zu 
tbun baben, wohl unterfcheiden. Die Nachrichten bon 
dieſem Reiche find fehr dürftig und unzuverläßig. Das 
alte affyrifche Reich wird von den Griechen als fehr groß 
und mächtig annegeben ; wir haben aber ſchon angemerkt, 
daß diefe Angabe mit der orientalifchen Gefchichte nicht 
übereinftimmt. Es endigte fih mir Gardanapal, und 
murbe von Arbaces dem Meder. eiman im 7ten Jahr 
des Könige Uſſia, ı71 der Sp., 804 vor Ehr., zerſtö— 
ret. Als aber in Medien nach dem Könige Arbaces ein 
Interregnum bon 79 Jahren folgte, fo rieß fich Aſſyrien 
wieder don Medien los. Die Könige diefes jüngern große 
fen Aſſyriſchen Keiches find folgende: 


4.8.89. 9. Ehre d. Reg. 


Phul — — — 21 — 744 — 28 
Thiglatphilefar — 222 — 753 — 19 
Salmanafr — 41 — 74 — 14 
Sanherib — — 25 — 720 — 7 
Aſſarrhaddo — 262 — 713 — 35 
Caorduhäaus — 297 — 678 — 20 
Ehnriladan 317 — 658 ,— 22 
Era — — 339 — 66 — 13 
Ene — — 352 — 623 


° Das goldene Zeitalter diefes Reichs währte von Phul Bis 
Affarıhaddon, da die Grängen beffelben gegen Weften bis 
an das mittelländifche Meer erweitert wurden. Affarchads 
don brachte auch noch das Babylonifche Reich unter feine 
Dherherrichaft, mußte es aber doch noch durch Prinzen 
oder Unterfünige verwalten laſſen; aber Saorduchäus ver⸗ 
einigte es ganz mit dem Aſſyriſchen Reiche. Der Gars 
gon, welcher ef, 2e, 1. durch feinen Feldherrn Tartan, 


{ 
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Aſchdod erobern läßt, ſcheint Aſſarrhaddon, oder beſſer 
Sanherib zu ſeyn; denn Saüherib bat nah Hieronymus 
Comm, in Jes. 20, 1. mehrere Nahmen geführt, 

\ Er 


d, 41. 


"Das Neich Auda von 216 bis 276 ver Sp, 
und 739 bis 699 vor Chr. 


Jotham, der ſchon in den lebten Fahren feines 
ausſaͤtzigen Vaters Uffia das Reich verwaltete, regierte 
nach dem Tode deffelben noch 16 Jahr, von 216 bis 
232 der Spaltung, und von 759 bis 743 per Chr. Er 
bielt fih an das Geſetz, fuhr fort, das Reich in eine 
gute Berfaffung zu feßen, legte mehrere Feftungen an, 
und machte die Ammoniter zinsbar. In feine letzten 
Sahre fällt das Buͤndniß des Königs Phekach mit Re- 
zin, dem Könige von Syrien; die Wirkungen deffelben 
brachen aber erft nad) feinem Tode aus, 2. Chr. 27. 
2, Rön. 15, 32 — 38. Ief. 7. Mebrigene wurde im 
sıten Fahr Jothams, 227 der Sp., und 748, oder 
750, oder nad) andern 752 vor Chr., die Stadt Rom 
erbauet, mit welcher die Hebraͤer einftens fo viel zu 
thun befommen follten. In dem folgenden Jahre eben 
dieſes Königs, 228 der Sp., und 747 vor Chr. nimmt 
die Aera Nabonaffard in dem Kanon des Ptolomaͤus 
ihren Anfang. 


Achas, fein Sohn und Nachfolger , der fchlimm- 
fie aus allen, die bisher über Juda geberrfcht haben, 
regierte 16 Jahr, von 232 bis 247 der Ep. , und von 
743 biö 728 vor Chr. Er achtete weder Jehova, noch 
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das Geſetz, noch die Propheten, fette ſich über alle 
Einfchränfungen, welche das Geſetz den Hebräifchen Kb- 
nigen beftimmt hatte, hinweg, und folgte blo$ feinen eis 
gehen, ſehr ſchlechten Einfichten. Er führte die Religion 
der Syrer zu Jeruſalem ein, errichtete den Syriſchen 
Goͤttern Altaͤre, ließ im Tempel manches nach Spris 
ſcher Art abaͤndern, und endlich den Tempel gar ſchlieffen. 
"Sp aberglaͤubiſch er war, eben fo feig war er. Denn 
da er gegen die verbünderen Feinde, Phekach und Res 
sin, einige beträchtliche Nachtheile erlitten hatte , auch 
die Edomiter abgefallen waren, und die Phillſter ſich 
Im Lande verbreiteten, fo rief er, gegen die zuverlaͤßige 
göttliche Verheiffung der Rettung ef. 7., Phul den 
König von Affyrien zu Hilfe, und machte fih ihm mit 
dem Bebinge zinsbar, daß er Syrien und Israel zwins 
gen follte, von Ihrem Borhaben, das Reich Juda zu 
gerſtoͤren, abzuftehen, und gab hiermit Gelegenheit, daß 
Thiglathphilefar, der Nachfolger Phuls, Syrien, Gali— 
laͤg, und Gilead eroberte. Achas aber erhielt von ihm 
keine wahre Hilfe, fm Gegentheile wurde er von ihm 
fo in die Enge getrieben, daß er fich von diefem läftis 
gen Defchüser durch alle Schaͤtze des Tempels, der. 
Toniglichen Schatfammer, nad der Großen des Reiche 
Taum losfaufen Fonnte, 2. Bin. 16. 2. Ehr. 28. 


: Bietio, der 29 Fahr, von 247 bis 276 der Sp., 
und von 728 bis 699 vor Chr., regierte, folgte nicht 
dem fchlechten Beyſpiele feines Vaters, fondern tratt in 
die Fußtapfen feines Stammvaters David, Er ließ fos 
vleich bey dem Antritte ſeiner Regierung den Tempel 
Öffnen, ſtellte den Gottesdienſt wieder her, ſchaffte richt 
mir bie Abgoͤtterey ſamt jener ehernen Schlange Moſis, 
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die von einigen verehrt wurde, fondern auch die geſetz- 
widrigen Altäre Jehovens ab, und ließ die Feſttage or— 
dentlich) begehen, wozu er. auch die zurücgebliebenen _ 
Hebraͤer im Neiche Iſrael, weldyes im 6ten Jahr feiner 
Regierung geflört wurde, einladen ließ. Für den Unter: 
richt und die fittliche Bildung des. Volkes forgte er, wie 
David, durch die Abfingung der Pfalmen im Tempel, 
und durd) eine neue Sammung der Zugendfprüche Sa— 
lomo's, Spr. 25, 1. Neben diefen Gefhäften legte er 
neue Feftungen und Magazing an, und ließ Serufalem 
durch eine neue Waſſerleitung reichlicher mit Waſſer 
verforgen, Er befiegte die Philifter, die unter ſei— 
nem Pater im Niederlande von Judaͤa vorgedrungen 
waren, und ſchuͤttelte auch das Aſſhriſche Joch ab, wel: 
ches Achas freywillig auf fih genommen hatte. Als 
‚uber Im ı4ten Fahr feiner Regierung Sanherib mit eis 
ner großer Armee Fam, nicht bloß, ihn zum Gehorfam 
zu zwingen, fondern auch Negypten zu erobern, fo uns 
terwarf ſich zwar Hiskia dem uͤbermaͤchtigen Sanherib, 
bezahlte - die verlangten 300 Talente Silber und 30 
Talente Gold, aber Sanherib fand, nachdem er Aſchdod 
den Schlüffel von Aegypten erobert hatte, nicht rath— 
fan , das ſchon einmahl abtrünnige Rei) Juda bey 
feinem Einbruche in Aegypten im Rüden zu laffen, und 
wollte es alſo zuvor zerfidren, zumahl da er Die Schwaͤ⸗— 
he des Reichs Zuda fah, und bie Eroberung kei⸗ 
ne Schwierigkeit zu haben ſchien. Nachdem er ſchon 
alle Staͤdte in ſeiner Macht hatte, bis auf Lachiſch und 
Libna, die er belagerte, und Jeruſalem, welches er durch 
ſeinen General Rabſchacke auf eine ſehr ſtolze und trotzi— 
ge Art auffordern ließ: fo vertraute Hiskia doch Auf 
die, durch Jeſaia ——— göttliche Rettung, obgleich 
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nach menfchlicher Anficht alles verloren fchien ; aber die 
Rettung erfolgte auf eine, dem großen Vertrauen His- 
kiaͤ entfprechende fehr auffallende Art. Es verbreitete fich 
ein Gerücht, Tirbafe oder Tarako, auch Tearko, der 
König von Cuſch, einer der größten Helden bes Alter- 
thums, der nicht nur das Arabiſche und Africanifche 


‚ober Nerhiopifhe Cuſch, fondern auch Aegypten be 


herrfchte , und bis an die Säulen. Herfulis vorge⸗ 
drungen ſeyn fol, ihn (durch Arabien) gegen | die 
Aſſyriſchen Befißungen in Anzug, und gleich barauE 
ftarben von dem Kriegsheere Sanheribs in Einer Nacht 
185000 Mann. Sanherib eilte nun nad) Affyrien zus 
rück, und wurde bald darauf, zu Ninive in dem Tem⸗ 
pel Nisrochs, von feinen eigenen Söhnen umgebracht, 
2, Aön. 18. 1— 19, 37. 2. Chr. 29, 1— 32, 20 
Jeſ. 36, 1 — 37, 38. Das Reid) von Affyrien ſcheint 
hierdurch viel von feiner Macht verloren, oder doc) 
wirklich Felndſeligkeiten von Tearko befürchtet zu haben, 
indem Affarhaddon, der Nachfolger im Reiche, zwar 
Colonien nah Samarien führte, aber Judaͤg in Rus 
be ließ. 


Hiskia wurde hierauf felbft von der Peſt, welche 
dad Heer Sanheribs aufgerieben hatte, angeſteckt, und 
obgleich die Peſtbeule ſchon zum Worfchein gekommen 
war, fo war doch fo wenig Hoffnung zur Rettung, 
‚Daß er von Jeſaias ernftlich erinnert wurde, fein Tefta= 
ment zu machen. Doch erhielt er fogleidy darauf durch 
sben diefen Propheten nicht nur die göttliche Werheif- 
fung der Genefung und einer noch ıszjährigen Berlanz 


gerung des Lebens, fondern zur Befräftigung der Ver— 


heiffung auch noch das auffellende Wunderzeichen, daß 


% 
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ber Schattenzeiger, wie er es verlangt hatte, um zehn 
Grad zuruͤckwich. Diefe Friftung ded Lebens war um 
fo viel wichtiger, da damahls nod) Fein Erbe des Pics 
vorhanden war. Dergl, Pf. 88. u. 89. Die Begeben: 
heit aber, die ſich nicht nur in den Reichsannalen 2. 
Chr. 32, 24. 2. Hön. 20, ı — 11. erhalten hat, fone 
dern auch in dem Danfliede Hiskiaͤ Jeß 37, ı — 22 iſt 
verewigt worden, bat eben fo, wie jene wunderbare 
Rettung von Sanherib, nicht nur die Hebraͤer von der 
Abgoͤtterey des Königs Achas geheilet, und auf einige 
Zeit in der Treue gegen Jehova geftärft, fondern auch 
bey allen benachbarten Völkern Auffehen erregt, ı. Chr. 
32, 22., fo zwar, daß Berodach oder Merodach Bala— 
dan, der, Sohn Baladans, König von. Babylon, eine 
Geſandtſchaft ſchickte, nit nur Hiskiaͤ zur Genefung, mit 
unter wohl auch zur Erretung von Sanberib, von welchen 
Babylon damahls noch unabhängig war, zu pratuliren, 
fondern auch fich um dieſes Wunder zu erfundigen, 1. 
Epr. 2, 31.2 Kon. 20, 17 — 13, Jeſ. 39, 1— 2 
Bey dieſer Gelegenheit erhielt Hiskia die traurige Anz, 
kuͤndigung von der bevorfiehenden Babylonifchen Dienft= 
barkeit, und diefes zwar im Jahr 262 der Sp. 713 vor 
Ehr., da Babylon nur noch ein Feines Neid) war bald 
darauf (um das Jahr der Sp. 295) unter die Affyri- 
ſche Bothmaͤßigkeit gerieth, und das Volk, welches dieſe 
Weiſſagung vollſtaͤndig erfüllen würde, nody ganz under 
ruͤhmt war, 2. Rön. 20, 14 — 21. Joſ. 39, 3 — 8. 
vergl. Ief. 223, ı2. Man will zwar diefe Weiffagung 
von der Gefangenſchaft Manafjis zu Babylon, wohin 
ihn die Affyrer führten, 2, Ehr. 3, 11 erflären, man 
darf aber nur die Morte Jeſaiaͤ 39, 6— 7. 2, Kin. 20, 
17— 18. Jefen, fo wird man leicht merken, daß die Weiſſa— 
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gung weit mehr enthält, welches erſt nn die- Chal⸗ 
daͤer erfuͤllet wurde. 


J 

1. Die Niederlage des Königs Sanherid , deſſen Zug 
eigentlich gegen Aeg ypten gerichtet war, beſcheeibt auch 
Herodot II. 141 , es verſteht ſich aber, auf eine ſolche 
Art, wie fie in Hegypten war entflelet tworben, wo Heros 
bot fie bon den Prieſtern erzählen gehört hat. Beine Wor— 
te fin, I. 141. „Roc diefem erhielt der Prieſter des 
„Vulkan, Setho mit Nahmen, die Regierung. Dieſer 
EN unvorfichtiger Weife die Soldaten hart, als 
nob er fie nie nöthig haben würde; er beichimpfte fie 
„auf mancherley Art, und nehm ihnen die Aecker, welche 
‚ihnen von den boziden Künigen, jeden zu zehen Morgen, 
„ſteuerfrey waren verliehen worden. (Vergi. Ziel. 19, 1-4) 
„Als aber Senacdyerib, der König der Araber und Aſſh⸗ 
rer, ein großes Kriegsheer gegen Aegypten anfuͤhrte, 
„fo wollten die Aegyptiſchen Soldaten nicht Hilfe leiſten. 
„Der Priefter war nun in großer Verlegenheit, er. ‚ging 
in den Tempel, und Elagte es dee Bildfäule feines Got⸗ 
tes mit Thränen, in welcher Gefahr er wäre. Mitten 
im Klagen wurde er vom Echlefe überfallen, und es 
„echten ihm im Gelichte, als ob dee Gott ihm Muth eine 
fpräche, indem ihm Fein Uebel widerfahren wiirde, wenn 
„er dem Sriegeheere der Araber entgegen ziehen mwürbe; 
„denn er (der Gott) werde ihm Hilfe fenden. Im Ber: 
„trauen auf diefen Traum nahm er die Ueguptier, die 
„ihm folgen wollten, und lagerte fich dey Pelufium; denn 
„bier mußte der Einbruch geichehen, Es folgte ihm aber 
„Feiner. von den Eofdaten, fordern nur Krämmer, Hand» 
„werker und Pöbel. Als ſie nun angekommen waren, fd 
„verbreiteten ſich in der Nacht unter den Feinden Feld⸗ 
„mauſe, welche die Köcher, Bögen und die Riemen der Schil⸗ 
„be zerfraſſen, daß Nie folgenden Morgen ohne Waffen fie» 
„den nwften, und viele niedergemacht wurden. Daher 
ufteht nun diefer König, aus Stein gehauen), in dem 


\ 
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FTempel dee Vulkan, hält eine Maus in der Hand, und 
„spricht in der Inſchrift: wer mich anſieht, fey gottes⸗ 
„fuͤrchtig.““ Aus dieſer, obgleich ziemlich entſtellten Er⸗ 
zählung ſieht man doch, daß die Aegyptier dieſe Rettung 
einer Gottheit zugeichrieben haben, und zwar der Gottheit, 
welche die Griechen nBaısos, Oulkan , die Aegyptier 
aber Phtha und Kneph— nannten , welche die Welt 
gebauer haben ſollte, und daher auch Supuseyos, 
BSrumeifter, genannt wurde. Da nun der Gott der Her 
bräer dee Weltfchöpfer" war, fo verwechſelten Ihn bie Ae— 
Hnptier mit ihrem Phtha, und ſchrieben die Rettung disien 
zu. Daß Berhos in den Tempel gegangen, und feine Noch 
dem Phtha geklagt hat, ift ofienbar von Hiskia entlehnt, 
Jeſ. 37, 14, 25. Uebrigens iſt dieſer Sethos bey Manerho 
der erfle König in der XVIII. Dynaſtie dee Diofpofiter, 
und fol 55 Jahr regiert haben. Siehe die erfte Bey: 
lage. Iſt aber Tirhaka oder Tarako zugleich Herr von 
AMegypten gervefen, wie er denn bes Manetho als der dritte 
der XXV. Dynaſtie der Uerhiopier mit 20 Regierungs⸗ 
jahren erfcheint, fo war Sethos nur Unterfönig und Vaſalb 
dieſes Weltbezwingers, oder doch nur König vom Delta, 
and nicht bon Oberägypten. 


2. Die Könige von Babylonien, mit welchen die Hebrärr 
mın ſchon in Verbindung kommen, und bald noch mehr, 
Verkehr haben werden, find in dem Kanon des Prolomäus . 
folgende: 


Feder Sp. vor Chr. Reg. J. 
228 TAN ee IA 
242 — 733 Nadtus — — — — — 2. 
244 — 731 Chinzirus oder Porus — — 5. 
249 — 726 Jugäus — — — — — 5. 
254 — 721 Mardokempadus — — — — 12. 
266° — 709 Arkianus — — BEE Zu 5, 

— — DR 


271 — 1704 Zwiſchenreich — — — 
—— 


\ 
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J. d. Sp. vorchr. Aeg. J. 
273 „2 SC ai — — — — — 38 
‚276 69 Apronadius — — — — 6, 
282 695 Rigebelu — — — — — Is 
283 692 Meſſmordakus 4. 
287 688 Zwiſchenreich — -— — = — 8% 
295 630 Aſſarhaddon König don Affyrien 13: 
308 667 . Saprduchäug — — — — 20. 
328 647 Kynladan — — — — — 2. 
350 625 Nabopolaſſar ein Chaldaͤer — — 20. 
370 605 Nabokolafſar, Nebukadngzar — — 43. 
562 Sluarodamus, Evilmerodach — — 26 

560 Mirikofiolaffar Nerigliſſe — — 4. 


556 Laborofsarchad 9 Monde 
556 Nabonad oder Nabondee — — 17 


Zwiſchen Nerigliſſor und Naboned fehlt in dem Kanon 


des Ptolomäus, Laboroſoarchad, und die 9 Monate, welche 


er regiert bat, find theils dem Vorfahrer, und theils dem 
Hachfolger zugerechnet. Trage man nun, wer der Mero= 
bach oder Berodach Baladan , der Eohn Baladans, fey, 
der eine Gefandifchaft an Hiskia geſchickt hat, fo dari man 
sue das Jahr der Gefandefchait, das ıste Jahr Hi, 
262 der Sp , 713 vor Chr. in diefem Werzeichniffe der 


. Könige Babylons nachfuchen, und man wird fehen, daß 


es der Mardokempadus des Prolomäus iſt. Die Vers 
ſchiedenheit des nach der griechifchen Ausſprache entftellien 
Nanıens Mardok (Merodach) empadus ( Baladın ) iſt 
wirklich unbedeutend, und wäre ſie auch größer, ſo würde 
ſie doch nichts zu ſagen haben. Uebrigens iſt zu merken, 
daß Aſſarhaddon das Bab loniſche Reich durch Prinzen 
verwalten ließ, und erſt GSaorduchäus eg ganz mit dem 
Üfgeifhen Reiche vereinigte. Nabopolaffar, der erfte Ehals - 
däer, rieß Babylon wieder von dem Aſſyriſchen Neiche 


‚ed, eroberte im zsten Jahr feiner Regierung, 363 der 


Ep. und 612 dor Ehr,, Ninive, und zerſtörte es auf im⸗ 
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mer; denn die Etabt ift bernach, wie Herodot I, 106., 
Strabo &, 737., Eufebius Chron, p. 124. und Syncellus 
P. 218, bezeugen, nie wieber erbauet worden „ ſondern es 


wurde nad) der Zeit dieffeits des Tiger bie Stadt Mofuf 
angelegt. 


+ 42. 


Das Reich Juda von 276 bis 364 der Sp, An 
699 bis 611 vor Ehe, 


Manafle, der 55 Jahr, von 276 bis agı der 
Sp. , und von 699 bis 644 vor Ch. regierte, zerftürte - 
wieder alles, was Hiskia gut gemacht hatte, Er fühts 
te den Goͤtzendienſt mit allem Anſehen der koͤniglichen 
Macht ein, baute felbft im Tempel abgöttifche Altäre, 
‚ftellte da ein Goͤtzenbild auf, welches unzüchtig verehret 
wurde, hielt Zodtenbefchwörer, Zeichendeuter und aller⸗ 
ley Wahrſager, und opferte ſeinen eigenen Sohn dem 
Abgotte Moloch. So gewaltig hatte ſich bisher noch 
kein Koͤnig von Juda gegen Jehova empoͤret. Dafuͤr 
wurde er von den Feldherren des Aſſarrhaddon oder 
des Saordochaͤus, mit Krieg überzogen, auf der Flucht 
gefangen, und mit zwey Ketten gefeſſelt nady Babylon 
geführt. Hiermit fing zwar be Erfüllung der Meiffas 
gung Sefalens 39, 3 —8.% an, wurde aber erft durch . 
die Chaldser ganz ausgeführt. In diefer Gefangen: 
fchaft erinnerte er fih an die Drohungen der Propheten, 
ging in fih, und Gott fügte ed, daß er wieder In fein 
Königreich entlaffen wurde, ohne Zweifel blieb er ben 
Affyrern zinsbar, und follte vielleicht für die Affyrer 
eine Vormauer gegen die Aegyptier feyn. Nun fuchte 
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er den Schaden, den er vorhin angerichtet, wieder gut 

zu machen, fchaffte den Goͤtzendienſt ab, befeſtigte die 
Burg Zion auf der Weſtſelte mit einer zweyten hohen 
Mauer, oder ſtellte nur die Mauer, welche die Aſſyrer 
niedergeriſſen hatten, in einer größeren Höhe wieder her, 
und fuchte das gefhwächte Neid) in eine befiere Ver— 
faffung zu fesen, 2. Zön. 21, ı — ı8. 2. Chr. 33, 
Ri 20. 


Amon war burh dad warnende Beyſpiel feines. 
Vaters nicht Flug geworden, und führte den Goͤtzen— 
dienft wieder ein. Seine Beamten verſchworen ſich, 
und ermordeten ihn Im zweyten Jahr feiner Regierung, 
923 ber Sp., 642 vor Chr. Das Volk tödtete die 
Königemdrder, und erhob Joſia, den achtjaͤhrigen Sohn 
Amond, auf den Thron, 2. Rön. 21, aaa Ehe 
.33r 21,7 25. 


Joſta regierte gı Jahr, von 333 bis 364 der Sp., 

und von 642 bis 611 vor Chr. So lang er minder- 

jährig war, und das Reid) von dem Vormunde oder 

Regenten verwaltet wurde, fo ward die Abgütterey, wo 

nicht beſchuͤtzt, doch geduldet. Sobald er aber im 16ten 
Jahr feines Alters, und im gten feines Reiches die Re⸗ 

‚gierung übernahm, fo ſchaffte er nicht nur den Goͤtzen⸗ 
bienft, fondern auch die gefeßwidrigen Altäre Jehovens 

ab. Diefe Reformation wurde aber in dem ı8ten Jahr 

feiner Regierung, 351 der Sp., 624 vor Chr... da 

bey der Ausbeſſerung des Tempels die Handfchrift Mofis 

gefunden ward, und dem Könige eben die Fluͤche aus der= 

ſelben vorgelefen wurden, nod) viel ernfihafter, und man 
kann fagen, Sofia ſuchte den Goͤtzendienſt Allen auf 
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Immer zu verleiden „ und zum Siheufal zu machen, Er 
erftrecfte die gaͤnzliche Wertilgung und Herabwärdigung 
des Goͤtzendienſtes nicht nur in die benachbarten Stämz 
me Simeon, Ephraim und Danaffe , fondern auch bie 
in den entfernten Stamm Naphthali, 2 Rön. 22, 
1—23, 28. 2. Ebr. 24, 135, 19. Die zurücges 
bliebenen Hebraͤer des Reichs Israel konnten fich um 
fo viel weniger widerfeßen, da ihre Herren, die Koͤni— 
ge von Affprien, Kyniladan und Sarafus in eben diefer 
- Zeit 249 und 350 der ©p., 626 und 625 vor Chr:, 
mit den eingefallenen fogenannten Scythen des Hero— 
dot I. 104, welche vielleicht Chaldäer find, und mit - 
Nabopolaffar dem Chaldaͤer, der eben 350 der Sp.» 
und 625 vor Ehr, feinen Thron in Babylon auffchlug, 
in ſchwere Kriege verflochten waren. Dergl, $. 40. 
Anmerk. 9. 41. Unm. 2. — — 


Im Jahre 352 der Sp., und 623 vor Chr, zer⸗ 
ſtoͤrte Nabopolaſſar das Aſſyriſche Reich, und fein Chal⸗ 
daͤiſch e Babyloniſches Reich hieß nun 2. Rön, 23, 22. 
auch das Affyrifche, welchen Nahmen es häufig bey den 
Griechen trägt. Sn Fahre 364 der Sp., md 611 
vor Chr. hatte ſich Nabopolaffar Thon fo fürchterlich 
gemacht, daß der große Künig von Negypten Necho oder 
Neko, der nah Herodot II. 158.159. eine große Flotte 
hatte, Africa umfchiffen ließ, und den Arabifchen Meers 
bufen mit dem Wil zu vereinigen unternahm „ bie Fort⸗ 
fchritte dieſes Helden mit aller ſeiner Macht zu hem⸗ 
men ſuchte, entweder, weil er von ihm, wenn er der 
Anführer der Scythen, die in Aegypten einfielen, gewe— 
fen iſt, war beleidigt worden, oder weil er, ſonſt auf 
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diefe wachfende Macht elferfüchtig, ſich Melſter von 
Afien machen wollte. Er kam mit einer großen Kriegs— 
macht, ohne Zweifel zur See, nad) Alto, um durd) 
Palaͤſtina und Gilead auf Nabopolaffar Toszugehen, 
Er lieg zwar Sofia feiner Freundfchaft verfichern, allein 
der fromme König fiand, wie. es fcheint, mit Nabopos 
laſſar in einem Bündniffe, vermög deffen er dem König 
Neko den Durchzug nicht geftatten durfte. Er zog ihm. 
alfo mit feinem Kriegsheere in das Thal Cödrelom enz- 
gegen. Es Fam bey Megiddo zur Schlacht, Neko fiegs 
te, und Sofia, der verkleidet in die Schlacht gegangen 
war, wurde verwundet, und farb, 2. Rön. 22, 29-30, 
2, Ebr. 35, 20— 27. Von diefer Schlacht fchreibe 
Herobot Il, 159.3 xuı Zveoscıneln 6 Nexwas supßaror 
» Maydoro- evinyoe, nera de ryy nayıy, Kadurw norn 
TuS Zvems esouy peoyary ehe, Herodot nennet nahm 
lich die Hebräer Syrer, Megiddo ift ihm Magdolon, 
und Jerufalem heißt bey ihm Kadytis von ae) die 


Beilige, wie noch jetzt die Araber Zerufalem un» pie) 
oder — ——— 793 Beith elmakdis, das gaus 
Seiligkeit, oder die heilige Stadt nennen. il 


Diefen Pharao Neko, den Herodot ale einen Bohn des 
Pommerihus angibt, und als einen ſehr unternehmenden 
Mann befchreibt, wie ihn auch die Bibel ganz nach dieſer 
Befchreibung aufireten läßt, bat Manerho, als den fechften 
(Nechag IT) in der XXVI Dynaſtie der Saiter. Siebe 
die Beylage. ; 
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Das Reich Juda von 364 bis. 387 der Sp, 
und von Sır bis 538 vor Chr. 


Nach dem Tode Joſiaͤ eilte nun auch das Reich 
Juda mit ſchnellen Schritten ſeinem Untergange zu. 
Das Volk erhob nach dem Tode Joſiaͤ, ſeinen juͤngern 
Sohn Joachas auf den Thron, vermuthlich, weil er 
beſſer ſchien als der aͤltere; allein nach drey Monden 
kam Necho, der, wie Diodor aus Sicilien I. 68. er: 
zählet, indeffen Phönicien erobert hatte, nach) Jeruſa— 
lem , feste den Altern Sohn Joſiaͤ, Eliakim, unter dem 
Nahmen Jojakim zum König ein, nahm eine Gontris 
butioh von 100 Zalent Silber und einem Talent Gold, 
und führte den abgefekten König Joachas mit ſich nach 
Aegypten. Aus diefer mäßigen Contribution ift zu ers 
fehen, wie tief das Reich Juda gefunfen war, 2. Kön. 
23, 31 — 35. 2. Chr. 56, 1ı— 4. 


Jojakim, ein unwuͤrdiger Sohn des würdigen Koͤ⸗ 
nigs Joſiaͤ, und, wie er von Jeremia gefchildert wird, 
einer der fchlimmften Könige von Juda, regierte 11 
Jahr, von 364 bis 375 der Sp., und von 6ır' biß 
"600 vor Chr. Pharao Necho nahm etwan int dritten 
Jahr nach) der Schlacht mit Joſia, wieder einen Zug 
gegen Nabopolaffar vor, und zwar mit einem fehr 
groffen Kriegäheere , welches zum Theil aus Meftafriz 
eanern, Kibyern und Nethispiern beſtand. Nabopolaffar, 
der auch Nebukadnezar I. genannt wird, war, wie Be- 
roſns bey Joſephus wider Apion J. 19. berichtet, ſchon 
alt und gebrechlich er uͤbergab alſo einen Theil des 
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Kriegsheeres feinem Sohne Nebukadnezar,, welcher dag 
Aegyptiſche Heer, bey Karkemiſch oder Circeſium am 
Euphrat, ſchlug, und Necho aus Aſien jagte. Nun 
Fam Nebukadnezar vor Jeruſalem, welches unter, Mes 
gyptiſcher Oberherrſchaft fand. Zojafim ergab fid) nach 
einer kurzen Belagerung, und wurde auf dem “Throne 
beftättigt, 2. Bon. 24, 1. Nebufadnezarı nahm einen 
Theil der Geräthe deö Tempels als Beute, und führte 
einige junge ‚Leute, Söhne der vornehmften Mörder, - 
unter welchen Daniel und feine drey Freunde waren; 
mit nad) Babylon, um. fie zu den Dienften des Hofes zu 
gebrauchen, halb und halb wohl auch, um fichere Geifel 
zu haben, 2. Kön. 24, 1 —7. 2. Chr. 3, 5 — 8. 
Dan. 1, 3—6. So ging, was Jeſalas R. 39, 3—8 
dein Hiskia über 100 Jahr vorher gemweiffagt hatte, 
‚weiter in Erfüllung. — 


Mit dieſem Jahre faͤngt die Babyloniſche Herr⸗ 
ſchaft uͤber Juda, oder die Babyloniſche Dienſtbarkeit 
an, welche nach der Weiſſagung des Jeremias 25,1. 
29, 10. , fiebenzig Fahr dauern ſollte, Daß nun diefes 
Jahr das vierte ‚Fahr Jojakims fey, ‚erhellet aus Jer. 
25,1 46, 1. Wenn es Dan. ı, ı, das dritte Fahr ge⸗ 
nanut wird, fo. ift dieß bloß eine andere Art die Jah— 
re zu zählen, indem Jojakim am Ende des Jahrs zur 
Regierung fam, welches dann Seremias, wie fonft oft 
geſchieht, ald das erfie annimmt, Daniel aber dieſes 
unvollſtaͤndige Jahr vernachlaͤſſiget, und fo um ein Jahr 
weniger zaͤhlet. Dieſes iſt nun eigentlich das Jahr der 
Sp 368 und ‚vor, Chr, 007. Da aber Uſſerius das 
Jaͤhr 36g der Sp. und 600 vor Ehr. herausgebracht 
hat, und dieſe Zahl In der Geſchichte angenommen 
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wird, fo Tann man bey diefer Zahl Ufferli bleiben, und 
den Heinen Unterſchied von einem einzigen Jahre ver— 
nachlaffigen. Vergl. Michaelis Anmerk. zu 2. Rön. 
24, 1. S. 159 ff. a * 


Drey Jahre hernach fiel Jojakim, vermuthlich im 
Vertrauen auf ein Buͤndniß mit Aegypten, von Nebu—⸗ 
kadnezar ab, und 2. Rön. 24, 2— 6. heißt ed, Je—⸗ 
hova habe die Chaldaͤer, Aramser , Moabiter und Am: 
moniter gegen: Zuda gefandt , Jojakim fey geftorben, 
and Jojachin fein Sohn habe den Thron beftiegen; da— 
gegen wird 2. Ebr. 36, 5— 8. vom Abfall nichts ge⸗ 
meldet, fonderm nur erzähle, Nebukadnezar fey won 
Babylon gegen ihm ausgezogen, und habe ihn gefeffelt 
nad) Babylon geführt. Es ift offenbar, daß im Bnche 
der Chroni? durch die Abfchreiber ein großer Fehler eins 
gefchlichen iſt. Vermuthlich erhielt ſich Jojakim bis Ins 
sıte Jahr ferner Regierung ‚gegen Nebukadnezar ; er 
ftarb,, und da er noch nicht begraben war, ergab fi 
fein Sohn Jojachin, der fehon während der Krankheit 
. die Regierung verwaltete, die Chaldaͤer fehlelften dann 
vie Leiche ded meineidigen Jojakim vor die Stadt, und 
lieſſen fie unbegraben liegen, wie Jeremias 22, 19. und 


36, 30. Borgefagt hatte. Vergl. Michaelis Anmerk. 


zu 2. Chr..6. ©. 208 f. 


Jojachin oder Jechonia ſchwang ſich, wie erft 
geſagt worden, auf den Thron, erhielt ſich aber nach 
2. Kön. 24, 8. nur drey Monde, nnd ra 2. Chr. 
36,9. gar nur 3 Wochen und 1o-Zage; dem ob er 
fich "gleich den Chaldaͤern, welche eben Serufalem bela- 
gerten, ergab, fo wurde er doch als ©efangener bee 
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handelt. Hierauf wurden die Schäße der koͤniglichen 
Kammer und die goldenen Geſchirre des Tempels, wel: 
che Salomo angefdhafft hatte, nach Babylon gebracht, 
vergl. Jeſ. 39.2 — 8, und der ganze Hof, 7000 
Soldaten, 1000 Handwerker, und 2000 Vornehme 
und Reiche, welche zuſammen mit" Weib und Kind, 
famt ihren Bedienten oder Sklaven leicht 40,000 See- 
len ausmachen konnten, an den Slußc Cabor in Meſo— 
potanien geführt; daß alfo nur die minder. bemittelten 
und die Landlente zurücblieben, Unter den Wegge— 
führten war aud) der. Propher Ezechiel. Zum König 
feste Nebuladnezar, Mertbania den Bruder Jojakims 
ein, amd ‚gab: ihm den Namen Zebefia, 2. Kön. 24 
8— 18 :2. Ehe. 36» 9— 10% Ser 52, 28: vergl, 

Sc ee 3— 8 


Die Zurhtgebtiebenen — ve Immer das 
. Ge: —— Joch abſchuͤtteln zu, kͤnnen, und die Weg: 
geführten fahen einer baldigen Ruͤckkehr entgegen ; je 
nen ſtellte ſich Jeremia, und diefen Ezechiel entgegen, 
ber diefe Propheten fanden Fein Gehör. Zedekia, der . 
zwar nicht gar fchlimm gewefen zu feyn fcheint „ aber 
von feinen böfen Raͤthen beherrſcht wurde, ließ fid), 
nad) Ezech. 17, 15. Im Hten Jahr feiner Regierung, 
verleiten, mit Pharao Hophra, weldyer Vaphres oder 
Apried der gte in der XXVI. Dynaftie der Saiter ift, 
ein Buͤndniß einzugehen, und feinem mächtigen Ober- 
herrn den Gehorfam aufzufagen: - Das. Kriegsheer der 
Chaldaͤer belagerte. hierauf Jeruſalem. Die Aegyptier 
rhcten zwar zum Entfaß heran, Ser, 37, 5.7. Ezech. 
17, 13 — 15.5 da aber Nebufadnezar ihnen entgegen 
ging, fo zogen fie fi nach Egypten zuruͤck, ohne eine 
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Schlacht zu wagen, er. 37, 3— 10. Die Belages 
rung wurde dann wieder vorgenommen, und die Stadt 
im ııten Fahr Zedefiäi, im ı8ten Fahr der- Babyloni> 
ſchen Dienftbarleit, 388 der Sp., und 588 vor He 
erobert. Zedekia entfloh zur Nachtszeit, wurde aber 
eingehohlet , gefangen, und zu Nebukadnezar, der fid) 
zu Ribla in der Provinz Hamath aufhielt, gebracht, 
wo feine Söhne, auf den Befehl Nebutadnezard , vor 
feinen Augen hingerichtet wurden, er felbft wurde ge= 
blendet , und in Kerten nach Babylon geführet, daß 
er alfo in diefe prächtige Stadt Fam, ohne diefelbe zu 
fehen,, wie der Prophet Ezechiel 12, 13. etwas räth- 
felhaft vorgefagt hatte, 2. Chr, 24, 18 — 25, 7: 
2. Chr. 36, 11 — 17. 
As 

Bald darauf kam Nabufaradan, der Oberfte der 
töniglichen Leibwache, nahm alles aus dem Tempel 
weg, ſteckte Tempel und Stadt in Brand, zerftörte die 
Seftungswerke , und führte die Inwohner mit fih fort, 
aus welchen die Vornehmſten, als die Urheber der Em⸗ 
pörung, zu Ribla hingerichtet wurden, die übrigen aber 
in das Erilium wandern mußten, 2. Zön. 25, 8— 21. 
2. Chr. 36, i7— 21. er. 52, 12. fl. 


Ueber das Landvolf „ welches in Judaͤa blieb, feste 
Nebukadnezar den Hebräer Gedalie zum Statthalter. 
Nun. Famen. die Bornehmen und -Soldaten, die ſich 
durch die Flucht gerettet hatten, zurück, und erhielten 
von Gedalia die eibliche Verficherung , daß fie nichts 
zu fürchten haben, wenn fie ſich als ruhige Untertha— 
nen Nebufadnezars betragen wollten. Deffen ungenchs 
tet ermordete Sömael, ein Prinz aus dem Füniglichen 
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Haufe, mit Hilfe feiner Anhänger, den Statthalter 
Gedalia famt allen Hebräern und Chaldaern, die bey 
* m waren. Da nun die Rache der Chaldaͤer zu fuͤrch⸗ 
en war, fo zog Ismael mit allen Hebraͤern, die fi 
zu ihm ſchlugen, nad) Aegypten; ſelbſt Jeremia, der 
ihnen den goͤttlichen Befehl ankuͤndigte, im Lande zu 
bleiben, mußte mitwandern, 2. Rön. 25, 22 — 26, 
Ser. 40—43. Die noch Zurücgebliebenen, 745 an 
der Zahl, wurden nad) vier Jahren durch Nebufaradan 
weggeführt, und fo das Land gänzlich von Inwohnern 
entblößet, Ier. 52, 30. Indeſſen wurden doch nicht, 
wie von den Aſſyriern nad) Samarien , neue Colonien 
eingeführt, und ob fich gleih Nomaden im Lande ver- 
breiteten, auch die Idumaͤer ſich in dem füdlichften Theile 
feftfetsten, fo blieb doch das Land größten Theils un= 
bewohnt, und für die einft zuruͤckkehrenden Judaͤer ofz 
fen. Hiermit war nun erfüllet, was ſchon Mofe 5. M. 
28, 36. 49 ff. und ſouſt oͤfters gedrohet, und die Proz 
pheten umftändlicher aus einander geſetzt hatten. 
I. Die Zerftörung Jeruſalems fällt nah unferer Rechnung 
in dad Jahr der Spaltung 337 oder 338 , "nach Ezechiel 
‚Se 4, 5. aber in dag Jahr 390 der Spaltung; entweder 
iſt alfo in unferer Rechnung ein Fehler von zwey bis drey 
Jahren, oder der Prophet hat eine runde Zahl brauchen 
wollen. Dieß iſt das 142ſte Jahr der Aera Nabonaſſars, 
das a4te Jahr der 47ten Olimpiade, das 162te Jahr nach 
der Erbauung von Rom, und 588 vor Ehr. > 
2. In den Testen 23 Jahren des Neiches Juda wird in den 
Gefchichtbüchern von der Abgötterey wenig gemeldet, weil 
Seremia und Ezechiel gelegentlich bon derfelben hinreichen⸗ 
de Nachrichten geben, nach welchen fie wirklich höher ale 
jemahls getrieben ward, er. 1 — 9, 25» Ezech 8 
1—-11,25 14, 1—ı1 16, 1-63, 23, 1—4% 
44,9% Ua. Er 
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Die Hebraͤer in dem Exilium und Seſchichte 
dieſer Zeit. 
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Theofratie der Hebräer in dem Exilium. 


Zip 


u ie aus.Öalilda und Gilead weggeführten Israeliten 
waren bey. der Zerftörung Jeruſalems ſchon 153 Jahr 
in Aſſyrien; die von Salmanaſſar weggefuͤhrten Staͤm— 
me wohnten nun ſchon 135 Jahr in Chalach, Gauſan 
und in den Staͤdten Mediens, und die von Jeruſalem 
im gten Jahr Nebukadnezars an den Strom Cabor ver⸗ 
pflanzten Judaͤer hatten ſich nun ſchon zehn Jahr ver⸗ 
gebeus mit der Hoffnung einer baldigen Ruͤckkehr in ihr 
Vaterland geſchmeichelt, welche ſie nun, wie ihnen Je— 
remias und Ezechiel ſo oft vorgeſagt hatten, durch die 
Zerſtoͤrung ihrer Hauptſtadt, und durch die Wegfuͤhrung 
der uͤbrigen Inwohner vereitelt ſahen. 


Unter allen dieſen Hebraͤern, die eigentlich, der 
Sanction ihres Geſetzes gemaͤß, wegen der Abgoͤtterey 
mit dem gaͤnzlichen Verluſte ihres Vaterlandes gezuͤch— 
tiget wurden, waren gewiß viele, die Feine Goͤtzen ver— 
ehrten, nicht wenige wurden durch dieſe große, fo oft 
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vorgefagte Nationalftrafe dahin gebracht, daß fie in fich 
gingen, und nun den Aberglauben, der fie in fo vieles 
Ungluͤck geſtuͤrzt hatte, verabfcheuten. Die übrigen 
lieffen zwar die Abgütterey darum nicht ſogleich ganz 
fahren, vergaſſen aber Doc auch Jehova nicht ganz, wie 
wir aus Ezedhlel 20. K. fehen; vielweniger vermiſchten 
fie ſich, wie andere verpflanzte Völker, mit den Inwoh⸗ 
nern der Laͤnder, in welche ſie kamen, ſondern blieben 
ein abgeſoͤndertes Volk. An einzeln abtruͤnnigen mag es 
zwar nicht gefehlt haben, aber die Nation blieb eine be— 
fondere Nation. Der. VBermifhung mit den Heiden, 
und hiermit dem gänzlichen Untergange des Hebraͤiſchen 
Wolkes war ſchon durch die Beſchneidung, durch das 
Berboth vieler, bey andern Völkern erlaubten Speifen, 
Durch die beftimmten Verunreinigungen, und durch an- 
dere Geſetze, welche auf Die Abſoͤnderung ber Nation, 
and mithin auf, die Erhaltung derfelben abzielten, in fo 
weit vorgebeugt, daß diefelben nun zur Gewohnheit, und fo 
zu fagen, zur zwenten Natur geworden waren, und den 
Üebertritt zu den Heiden erfchwerten. Die alten Mohl- 
‚ baten und wunderbaren Rettungen Sehusens, die Ihnen 
ansfchlieglich wiederfahren waren, und die Verhefffungen, 
weldye fie für die Zukunft hatten, wirden auch nicht fo 
leicht vergeffen. Die Erfüllung fo vieler Weiffagungen 
von dem Falle des Aßſyriſchen Reiche und der Sadt Ni— 
nive, und von der Babylonifchen Dienftbarkeit und der 
Zerftörung Jeruſalems mußte Jehova in den Augen der ‘ 
Naͤtion über alle Goͤtzen unendlich erheben, und die Des 
muͤthigung, in welcher das Hebräifhe Volk ſich nun 
befand, mußte das Nachdenken wecken, und war alfo 
eine bittere, aber Fräftige Arzeney zur Heilung von der 
Neigung zum Gösgendienft. Es waren demnach gewiß 
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viele Israeliten in Affyrien, Chalad), Gaufan und Mes 
dien, wie das Buch Tobiaͤ vorausfet, aufrichtige Vers 
ehrer Sehovens geblieben, und die Sudder in Babylon 
und am Cabor hatten noch überdieß an den Propheten 
Ezechiel und Daniel maͤchtige Erinnerer, welchem Gotte 
ſie angehoͤren, daß ſie nicht leicht ganz abgber werben 
Tonnten, 


Die Weiffagungen Ezechleld betrafen großen Theils 
nahe bevorftehende Begebenheiten, die dann vor den Ans 
gen der Erulanten, welche fie nicht glauben wollten, in 
Erfüllung gingen, und jede Erfüllung war immer ein 
neuer Beweis, daß Jehova, der Urheber diefer Weiſſa— 
gungen, der Gott und Regeis ver Welt fey. So folgte 
in den abergläubifchen Gemuͤthern gleihfam Schlag auf 
Schlag, um den Gott Jehova Im Andenken zu erhalten. 
Befonders verdient hier die fo merkwürdige Weiffagung 
von der Eroberung und Zerftdrung der mächtigen Stadt 
Tyrus Ezech. 26. erwähnt zu werden, deren Erfüllung : 
Ezechiel felbft 8. 29, 18 anführet, vergl. Berofus bey 
Joſephus wider Apion I, 20. Durch ſolche auffalz 
lende Erfüllungen der Meiffagungen von der nahen Zur 
Zunft, wurde der Glaube au die Weiſſagungen von dem 
entfernten Begebenheiten geweckt, und bie anne ms 
keit auf die Zukunft gefpannt. 


Dantel ald erfier Minifter am Hofe zu Babylon 
und feine drey gottfeligen Freunde, welche anfehnliche 
Aemrer befleideten, waren offenbar von der göttlichen 
Vorſicht in das Erilium vorausgefondt, nicht nur um 
Beſchuͤtzer der Nation zu feyn, fondern auch um biefelbe 
durch ihr Beyſpiel der Goitfeligkeit, in der Religion Je— 
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hovens zu ſtaͤrken. Mißgunſt und Neid der Höflinge 

brachte die drey Freunde Daniels, und am Ende Daniel 

felöft in die Lage eined unvermeidlichen Lintergangs, und 

ihre wunderbare Erhaltung beſchaͤmte nicht nur ihre 

Gegner, fondern noch mehr den GdKendienft, und ſtellte 

den Sort der Hebräer nicht bloß den Exulanten, fondern 

felbft den Heiden und den abgörtifchen Monarchen in dem 

fhönften Kichte dar. Daniels Erklärungen der prophetie 

ſchen Träume Nabufadnezars und der unbetannten Schrift 
in dem Speifefaale Beltſchazars, die zum Theil bald 

darauf in Erfüllung gingen, waren abermahls auffallen- 

de Beweife, daß der Gott. der Hebräer mit feinem aus. 

den Göttern anderer Völker zu vergleichen fey, wie 

felbft Rebufadnezar und Darius In öffentlichen Edicten 

anerfannten , und daher allen Unterthanen empfahlen, 

den Gott des Himmels in Ehren zu halten, Dan. 2, 

47. 3» 21 — 30. 4, 31 --34 6, 26— 29. Wie trofte. 
reich mußten folche Ausſchreiben der heidnifhen Monar= 

den für alle Hebräer in Babylon, am Gabor, in Affys : 
rien, Gauſan und Medien ſeyn! Menn felbft die Helden 

fo. feyerlich auf den Gott Israels aufmerkfam gemadjt 

wurden ‚ vote vielmehr mußten die Hebraer hierdurd) ers 

weckt werden, ihrem Gott getreu zu bleiben, 


Wahrlich, Gott verfolgte, fo zu fagen, die Hebräer. 
unter der heilfamen Strafruthe der Demüthigung unter 
fremden Völkern, mit wirffamen Vorkehrungen feiner 
Borfiht, und mit Wundern und Meiffagungen, um fie 
auf eine gewiſſe Art zu noͤthigen, die wahre Religion zu 
behalten, und fie in eine Lage zu feßen, in welcher es. 
ihnen nicht leicht möglich ſeyn follte, die Verehrung des 
Schoͤpfers und Negenten der Welt mit dem GoGen: 
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dienfte zu vertaufchen. Dieſes ift e8 auch, was ihnen 
Jehova durch den Propheten Ezedhiel K. 20, 32— 44 
mit dürren Morten andeuten läßt, daß, wenn fie auch 
“insgefamt Heiden werden wollten, diefes doch durchaus 
nicht angehen fol, und er Mittel haben werde, diefes 
Eräftig ‚zu bintertreiben. Dergl. Seß Regenten von 
Juda nad dem Exilio I, Th. Sı—ı52 


$. 45. 
Zuftand der Hebräer in dem Erilium, 


Indeſſen war auch der Zuftand der Hebräer in 
dem Erilium nicht fo gar elend. Wenn man bemerft, 
wie viel es fagen will, daß ein gottfeliger Hebräer und 
Prophet die erfte Würde am Hofe zu Babylon bellei: 
dete, drey fromme Freunde diefes Propheten in hohen 
Staatsaͤmtern ftanden, und felbft Jojachin, der ehes 
mahlige König von Juda, im 4gten Fahr der Dienfte 
barkeit nicht nur aus dem 36 jährigen Gefängniffe ent- 
laffen, fondern auch nod) allen Königen , die zu Baby— 
Ion gefangen, oder ald Geißel, oder auch um Ihre Auf- 
wartung zu machen, gegenwärtig waren , vorgezogen, 
den Range nad), als der erfie der Könige behandelt 
wurde, an der Tafel bes Chaldaͤiſchen Monarchen fpeifte, 
und einen öniglichen Jahrgehalt erhielt, fo kann man es 
wohl nicht verfennen, welcher Glanz hiervon auf alle 
Erulanten zurücfiel, und daß fie folglich weder fchlecht, 
noch veraͤchtlich behandelt, nod) fehr bedruͤckt werden 
konnten, ſondern gewiß, nicht unanſehnliche Coloniſten 
waren, die unter dem maͤchtigen Schutze des Koͤnigs 
ſtanden. An der Ehrenbezeigung gegen Jojachin hatten 
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ohne Zweifel auch fein Sohn Schealtiel und fein Enkel 
Serubabel Antheil, und wenn auch jener Wertftreit in 
Meisheitöfprüchen, den Gerubabel nah 3 Esr 2— 4 
und nad) Joſephus Archaͤol. XI. 3. vor dem Könige 
Dartus gewonnen haben ſoll, erdichtet if, fo iſt doc) 
fo viel fehr wahrfcheinlich, daß er bey Hofe, wo nicht ein 
Amt bekleidete, doch Zutritt hatte, welches dann immer 
für die Nation vortheilhaft feyn, und Ihrem ungluͤcklichen 
Zuftande manche wichtige Erleichterung verſchaffen mußte. 
Man wird fi) daher nicht wundern, wenn hernach, als 
Cyrus die Ruͤckkehr nad) Palaͤſtina erlaubte, nidyt etwan 
nur einige wenige, fondern fehr viele oder wohl gar die 
meiften blieben, wo fie waren, und ſich bier beffer zu 
befinden glaubten, ald wenn fie nad) Judaͤa zurückkehr- 
ten. Es ift daher eben nicht unwahrfcheinlich, was die 
Erzählung von Sufanna vorausfeßer, und die Tradition 
der Juden behauptet, daß die Erulanten Obrigkelten 
und einen. Fürften aus ihrem eigenen Mittel hatten, 
wenigftens mögen fie Jojachin, hernach Schealtiel und 
Serubabel eben fo als ihre Fürften, wie Jozadak und 
hernach Joſua als ihre hohe Priefter angeſehen haben. 


Indeſſen iſt freglich nicht zu leugnen, daß ihre 
Erniedrigung als einer von ihrem Gotte beftraften Nas 
tion immer ſehr fdmerzlic) war, und ihnen bey man 
cher Gelegenheit Neußerungen der Verachtung zugezo- 
gen bat. Es mag auch die befondere Religion der 

Hebraͤer den unedel denfenden Babyloniern und Chaldaͤern 
manchen Anlaß zur Spötterey und Verhoͤhnung gegeben 
‚haben, wie der 137 Df. zu verftehen gibt, und wie die 
Entehrung der Tempelgefchirre Dan, 5. ald ein großes 
Beyfpiel beweiſet. Der Verluſt ihrer Käufer und ihrer 
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fruchtbaren Felder und Gaͤrten, die Einaͤſcherung ihrer 
Hauptſtadt und ihres Tempels, und der Mangel eines 
fröhlichen Gottesdienſtes mußte durch ſolche Inſulte noch 
viel empfindlicher werden, daß es eben nicht ſehr befrens 
den Baun, wenn ein begeifterter Sänger Pf. 137 hierüber 
in harte Verwuͤnſchungen ausbricht. 


Sind die Israeliten in Aſſyrien, nach Sanheribs 
Niederlage in Judaͤa, übel daran geweſen- wie das Buch 
Zobia voraus ſetzt, fo war dieſes Mißgeſchick von kurzer 
Dauer, indem Sanherib bald darauf ermordet wurde. 
Die Israeliten in den Staͤdten Mediens müffen ſich aber 
immer viel beffer befunden haben, ‚weil Zubias K. 14,4, 
12. 12. feinem Sohne anräth, nach Medien zu ziehen. 

Dieß iſt um fo viel wahrfcheinlicher, da die Religion der 
Meder nicht fo grob abgöttifd) war, und mit der Reli— 
gion der Söraeliten mehr Uehnlichfeit hatte; denn wenn 
die Verehrung des Ormuzd und der Schußgeifter aud) 
nicht Alter als Zoroafter ſeyn follte, fo fällt doch die Re— 
formation Zorafters vo bis ıco Jahr nad) der Ankunft 
der Sörgeliten in Medien 722 vor Chr., Indem fie, wie 
in Zend = Uvefta häufig angedeutet wird, unter Gufpafp, 
d. i., Kyarares |., der von 643 bis 603 vor Chr, re: 
gierte, vor fi) gegangen ift. Tychsen de Religionum 
Zoroaftricarum apud veteres gentes veltigiis in 
“ Comment, Soc. Goett. Vol. XI. p. ı12, ſeqq. Vergl. 
auch Kleukers Unbang zum Zend = Hvefia 1. 2. 
1. Th. &. 65,f, und S. 253 — 254, und Serbelot 
or, Biblioth. Il. 8. 489 f. oder d. Ueberſ. III. B. 
S. 158 fund 199. f. I B. S. 526. f. ber die 
Grundlage der Zorosfirifchen Neliglon iſt ohne Zweifel 
weit alter: denn es kuͤndiget Zeroaſter felbft feine "ohre 


Jahn's Arch. IL TH. 1.8, 90 
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nicht als neu, ſondern als eine Reinigung der alten Nez 
Yigion von den Misbraͤuchen an, und diefes muß richtig 
ſeyn, well ſich fyon bey dem Kriegsheere Nebufaduezars 


Ser. 29, 3. ein 79 D, oder Deſtur Defluran des 


Soroafter, das ift, oberfter der Mager oder Mobeds ber 
findet, und folglich diefe Religion fhon 587 vor Chr. 
In Babylonien verbreitet feyn mußte; ja fie war ſchon 
un eben. diefe Zeit bis nach Serufalem gedrungen, 
Geh. 8, 16., und was nody mehr ift, fo finder fih 2, 
Kön. 23, 11., der Perſiſche Sonnenwagen und vie 
Sonnenpferde zu Serufalem gar ſchon unter Sofias, der 
642 vor Chr. zur Regierung Fanı, folglich ehe Zoroafter 
feine Lehre in Medien auöbreitete. Dergl. 2. Rör. 23, 
11. mit Kerodot J. ı89. VIL 55. Eyrwad. VII, 
36. Curtius III. 3, und Zend = Avefia Anbang IL, 
Band ©. 152— 164 Anmerf. \ 


$. 46% 
Nabopolaſſar. Nebufadnezar, 


Babylon ftand von 265 bie 250 ber ©p , 680 bie 
625 vor Chr., durch 55 Sahr, unter den Affprifchen 
Königen. Nabopoelaſſar, auch Nebukadnezar I. genannt, 
riß es im 17ten Jahr Sofia, gerade ein Jahr bevor die 
Handfhrift Mojis im Tempel gefunden wurde, von der 
Monarchie der Affyrer ab, und fliftere das neue Ba— 
byloniſche Rei. Er fell verhin unter Kyniladan und 
Sarakus U fforifcher Stadrbalter zu Babylon gewefen feyn, 
fig), mir Aftyages, dem Sohne Des Kyaxares !. Königs 
son Medien, verbunden, und mit deimfelben: vereinigt 
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das Aſſyriſche Reich & rftört haben. Was immer hieran 
feyn mag, fo ift doch gewiß, daß er, wie fchon der 
Nahme zeigt, ein Chaldaͤer war, er mag aus jener Co— 
lonie von Chaldaͤern, denen Jeſ. 23, 13. Salmanaſſar 
oder Sanherib, etwan 90 oder 100 Jahr vorher, nähm- 
li 250 bis .26: der Sp., 725, bis 715 vor Chr., 
Wohnſitze am Euphrat, von Babylon in Süden, ange- 
wieſen und eingedämmet hat, geweſen feyn, oder er mag, 
nach einer nicht unmwahrfceinlichen Vermuthung, eine 
Horde jener Scythen, deren Einfall Herodot L 103 — 
106 befchreibt , angeführt , und fi) dann zu Batylon 
fefegefetst haben. Er zerftörte im zweyten Jahre feines 
Relchs, 623 vor Chr., 352 der Sp. die weltberuͤhm⸗ 
te Stadt Ninive auf ewig, womit die Weiſſagungen 
Nahums und Zephaniaͤ in Erfüllung gingen. Siebe g. 
41. Unm. und Serodot I. ıc6. Strabo &. 777. Eu: 
ſebius Chron. p. 124. Spncellus p. 218. Er farb 
nad) einer Regierung von 20 Jahren in einem hoben 
Alter, bald darauf, als fein Sohn Nabufadnezar den 
König Neko bey Karkemiſch gefchlagen hatte. Bero—⸗ 
fus bey Joſephus Archdol. X. ıt, 1. und wider 
Apion I. ı9. 


Nebukadnezar IT. oder der Große, bey Ptolos 
mäus Nabokelaſſar, bey den Griechen Nabuchodono— 
for, tratt 606 vor Chr., 374 der Sp., im gten Jahr 
Jojakims die Regierung an. Was er mit den, ſich 
empoͤrenden Judaͤern vorgenommen, iſt ſchon erzaͤhlet 
worden. Das zweyte Jahr nach der Zerſtoͤrung Jeru⸗ 
falems, 58% vor Chr. fing er Die Belagerung von Tyrus 
an, eroberte es aber.erft im drepzehnten Fahr, 573 vor 
Da 
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Shr,, und zerflörte Die leere Stadt, indem die Suwehr 
nes, mit ihren Schäßen und beften Habfeligkeiten zur 
See entflohben waren; fie kehrten hernach zurüd und 
bauten auf der, vier Stadien von Alt = Tyrus- entlegenen 
Inſel eine Stadt, die fie wieder Iyrus, Yiy oder Zi, 
nannten. Jeſ. 22, 1— ı7, Ezech. 26, 1.8. ff. 27, 
36. 28% 1. {fr 29, 18: Ier. 27%, 3. 29, 22.43, 3 
13.477°%. f. Umos. 2,9. Joel. 3,4. Dergl, Diokles, 
Megaſthenes, Philofiratue, die Unnalen der Tyrier 
bey Ioierbus wider Apion 1. 20. und Ardraol. X. 
1:1, 1. Während diefer langen Belagerung müffen die 
umliegenden Gegenden viel gelitten haben, und in dieſe 
Zeit ſcheint die Erfüllung jener Meiffagungen Ser. 27- 
— 29. Gzech. 25. gegen die Zidonier, Philifter, Moa— 
biter und Edomiter zu fallen. Vergl. Joſeph. Archäol. 


X ll, ls 


Hierauf zog Nebukadnezar gegen Aegypten zu Fel— 
de, welches jetzt, voegen innerlichen Unruhen zwifchen- 
Apries und Amaſis, noch ſchwaͤcher war, als vormahls, 
da es ſich nicht unterſtand, um Jeruſalem zu entſetzen, 
eine Schlacht mit den Chaldaͤern zu wagen. Vergi. 
Gerodot II. 168. 163. Diodor aus Sicil. I. 68. 
Nebukadnezar machte fi) ohne große Mühe von ganz 
Aegypten Meifter, und ließ, wie vorhin die Zudder, 
Dhönicier und Syrer, nun auch viele Aegyptier jenfeits 
bes Euphrats verpflanzen, Wlegafihenea und Berofus 
bey Joſephus Arhdok X. 11, 1. und wider Apion . 
I. 29. Dres Ser. 44, 4% 14.— 19. 25: Pacd.. .20,. 
12. 30, 7 — 14. Megafihenes fagı bey Joſephus, daß 
Nebukadnezar hierarf einen großen Theil von. Africa 
gerwüftet habe, bis nach Spanien gekommen ſey, uud 


® 
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in der Groͤße ſeiner Thaten den Herkules uͤbertroffen 
babe: rsrov ro» Barı$ksa, find feine Worte, N a- 
Öpeia aaı Tw puey:Isı Twv npagewv umepßeßynor« Tov 
Hparrea‘ naraspebur yap abrov Außuyv, ryv noAy» 
xaı Ißnpıwv. Strabo fagt ©. 687: „„Sefoftris, König 
‚der Aegyptier, und Tearko (Tarako, Tirhaka) König der 
‚‚Wethiopier find auf ihren Iügen bis nach Europa ges 
„kommen; Nebukadnezar, der bey den Chaldsern in ei= 
„mem noch größeris Anſehen, als Herkules bey den 
„Griechen, ſtehet, Fam nicht nyr bis zu den Säulen 
„Herkulis, als fo weit nah ihm (den Megafthenes) 
„aud) Tearko vorgedrungen iſt, fondern er ging auch 
„aus Iberien nach Ihracien und ven Pontus himiber. 
Eden tiefes führet auch Eufebius an Praep. rang, 
IX. ar. p. 456. Edit Vigeri Coloniae 168%. 


Nachdem Nebukadnezar von dieſem Zuge mit vie 
ler Beute zuruͤckgekommen, fo ſchmuͤckte er mir berfel- 
ben theils die Tempel zu Babylon aus, theilswerfchd- 
nerte er diefe feine Reſidenzſtadt. Er baute den praͤch— 
tigen Belustempel, eine neue füniglidde Burg, und eine 
Stadt jenfeits des Euphrats, und umgab alles mit fehr 
dieen und hohen Mauern, veral, Dan. 4, 27. Er 
ließ den Nabar Malla aus dem Euphrat in den Tiger: 
from, den Pallakopas in einen fehr großen, durch Mette 
fehenhande angelegten See, und andere Candle graben, 
um das Maffer bey den Anfchwellungen des Cuphrats 
abzuleiten, damit die Stadt nicht uͤberſchwemmet würz 
de; er lieh Damme anlegen, um dad Warfer zur Bee 
wäfferung der Felder zu fammeln. Der See, zu wel: 
chen der Pallafopas führte, foll 1280 Stadien, d. i., 
32 D. Dieilen im Umfang gehalten haben. Diefe Wer- 
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fe find hernach der erdichteten Semiramis beygelegt‘ 
worden; wofür man hätte ſagen follen, fie find von 
Nitokris, der Mutter Beltſchazars, des letzten Chal⸗ 
daͤiſchen Monarchen vollendet worden, Beroſus bey 
Joſeohus Ucchaol. X. 11, r. u. wider Apion 1. 19 
20. Serodot I. 184 — 186. Juſtinus Tr. I. 2. Dio- 
dor aus Sic. II. ı0. Strabo S. 738. Abydenus 
bey Bufebiue Praep. Ev. IX. 41. p. 457. Arria⸗ 
nus de Reb. Alexandri VII. 21. 


Von ſeinem Ende ſagt Beroſus bey Joſephus wi⸗ 
der Apion l. 20.: ee verfiel in eine Krankheit, 
und flarb im 43ten I. feiner Regierung. Die 
Krankheit muß alfo doch merkwürdig gewefen feyn, weil 
fie ſonſt kaum verdient hätte „ in der Geſchichte erwähnt 
zu werden. Abydenus erzählt bey SEufebius Praep, 
Ev. IX. 41. p. 457. als eine Tradition der Chaldäer, 
Nebukadnezar habe nad) der Vergrößerung und Verſchoͤ— 
nerung der Stadt Babylon auf dem Dache feines 
Palaſtes eine We’ffagung von der Eroberung Bas 
dplons durch die Wieder und Perfer ausgefpros 
chen , und fey dann verfehwunden. Diefe Sage iſt 
offenbar eine entftellte Erzählung, die zum Theil aus 
feinen prophetifchen Träumen, Dan. 2.0. 4. K., und 
feinem Wahnwitze, Dan, 4. S., in welchem er ſich 
entfernte, und unter den wilden Thleren feinen Aufent= 
halt fuchte , alfo gleichfam verſchwunden, oder wie wit 
ſagen, unfichtbar, geworden ift; und zum Theil aus der 
E:Märung der unbefannten Schrift durch Daniel N. 5. 
in oem Speifefaal Beltſchazars zufammengefeit worden. 
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Evilmerodach. Nerigliſſor. Laboroſoarchad. 
Nabonned. 


Evilmerodach, der Sohn Nebnkadnezars, bey 
Megaſthenes Kvilmaluruch, bey Beroſus Kvilmara⸗ 
dach, bey Ptolomaͤus Iloarudan, entließ bey dem 
Antritte feiner Regierung, 563 vor Chr., Jolachin, den 
König von Juda, aus dem Gefängniffe, in welchem 
er nun ſchon in das z7te Jahr gefhmachter harte, er 
309 ihn zn feiner Tafel, wies ibm auch nod) einen jähre 
lichen Gehalt an, und gab ihm den Rang vor allen 
Königen zu Babylon, 2. Kön. 25, 27. ff. Hierony⸗ 
mus führet Comment. in Jes. 14, 19. die Gage der 

Juden an, daß Evilmerodach, während des MWahnfinz 
nes feines Vaters, das Reich übel verwaltet babe, und 
hernach von feinem Bater, nach feiner Genefung vom 
Wahnſinn, , in eben das Gefängniß fey geſteckt worden, 
in welchem Jojachin ſaß, wo er mit demfelben Freunde 
[haft gemacht habe. Diet kann wohl geſchehen feyn, 
daß es aber wirklich geſchehen ift, Bann die Sage der 
Juden nicht beweifen ; indeffen ift e8 immer eine Sage, 
bie wohl fo gut, oder noch beffer ift, ald manche Hy» 
pothefe ber neueften Ausleger. Wie Berofus bey Eus 
febius Praep. Ev. IX. 41. p. 457 berichtet, fo was 
Evilmerodach auch hernach, da er nach dem Tode feis 
nes Baters die Regierung übernahm, wirklich ein ſchlech⸗ 
ter und ungerechter Regent, und wurde daher im zwey— 
ten Jahr, 561 vor Chr. , von Neriglifior feinem Schwaz 
ger getoͤdtet. Noch vor dem Ende dieſes zweyten Jahrs 
mug auch Jojachin geftorben feyn, indem es 2. Koͤn⸗ 


4 
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25,2%. heißt, — habe &uiachin, fo. fang er 
lebre „ bey feiner T Tafel Ipe ifen laſſen. 


Neritgdliſſor, bey Megaftgenes Nirigliſſor, bey 
Ptolomaͤns Yiritaffokolaffar, bey Joſephus Arch. X. 
11,2. Wigliſſaroo, der Schwiegerfohn Nebukadne— 
zars, war vielleicht einer von den zwey Oberſten, 
welche Jerem. 20, 3. unter dem’ Nahmen Nergalſcha— 
rezer vorfommen Er machte große Nüftungen gegen 
die Meder, und ließ auch dfe Lydier, Vhrygter, Ka— 
tier, Kappadocher, Gilicier, Paphlagonier, und ans 
dere benachbarte Völfer, als gegen den gemeinfchaftli- 
hen Feind, zum Feldzuge einladen. Er wurde aber 
von Eyrus gefchlagen, und blieb ſelbſt auf dem Platze, 
im sten Jahr feiner Negierung „ 557 vor Chr. 


Sein Sohn Aaboroberdiad, bey Megafthenes 
LCabaſſoarask, ein junger , ungerechter und grauſamer 
Prinz, beftieg den Thron, Berofus bey Joſe phus 
wider Mpion L 21. WMegaftbenes bey Bufebius 
Praep. Er, IX. ar. p. 457. Jo ſephus Archéol. X. 
11,2. Vermuthlich iſt es von dieſem Könige zu ver— 
ſtehen, was Xenophon Eyrop. IV, 6, 2, V. 2, 13% 
erzahlet, daß der König von Babylon auf einer Jagd 
den Sohn des Gobrias, weil er. zweymal ein Thier er— 
legte, welches der König verfehli hatte, getödtet , und 
den Sadates bar entmannen laffen, weil er von einem 
feiner Kebsweiber war gelobt worden. Kaborofoarchad. wur > 
Pe wegen feiner Tyranney Im gten Monat ermordet. 

“ 

Yrabonned , bey Megafthenes Nabannidoch, bey. 

Yıinlomdus Vlabonad, bey Joſephus Naboandel, bey 
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Herodot Tabynetus, einer von den Verſchwornen ges 
gen Laborofoardyad. Beroſus ſagt nichts von feiner 


Herkunft. Megafthenes aber fagt bey Eufebius Praep. Ev. - 


IX. au. P. 457: ers (Außassoapaons) de anoduvor- 
roc Braıw nopw Naßawıdaxov unodsmucı Bamı\ea, Mpo- 
Oynovra du sdev, nachdem diefer (Labaſſaorask) auf 
eine gewalsthätige Art geflorben, fo machten fie 
Llabannidsch zum König, welcher ihm nicht nabe 
war, welches fo abgeriffen, wie ed da außer dem Zus 
ſammenhange fteht, etwas zweydeutig iſt, doch fheint 
es nicht zu fagen, er fey mit ihm (Nebufadnezar) nicht 
verwandt gewefen, fondern er fey ihm, dem Laboroſo— 
archad,, von deffen Graufamfeit eben die Rede war, 
nicht gleich gewefen. Diefer König ift der Beltſchazar 
der Bibel, der allerdings von koͤniglichem Geblüte und 
ein Nachkommen Nebufadnezars war; Dan. 5, 2. 11. 
156 22. vergl. 2. Chr. 36, 20. Ser. 27, 7. Seine 
Mutter erfcheint Dan. 5. ganz fo, wie Nitofris „ die 
Mutter des Labynetus bey Herodot I. 184 — 185, als 
eine fehr kluge, gefchäftige und männliche Frau, wels 
de die Werke, die Nebufadnezar nicht ganz aufgeführt 
hatte, vollendete, und fo zu fagen, das Reich unter 
ihrem leichtſinnigen Sohne verwaltete, wie diefer arıch 
in der Bibel und in der Cyropädie befchrieben wird, 
vergl. Pridersur A. u. 7. E im Zufammenbang 
mit der benachbarten Dölkerbiftorie I. Tb. &, 108 
— 112. Nach einer ı7 jährigen Regierung ift er 540 
vor Chr. bey der Eroberung Babylons von den Perfern 
und Medern- getüdter worden, wie wir Dan. 5, 30. le— 
fer. Megafinenes und Berofus bey Sofepbus wider 
Xisıon I. 20. und bey Kuſebius Praep. Ev. IX. 4r. 
F 457. leffen ihn zwar, nad) der verlornen Schlacht 


« 
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vor Babylon, nad Borſippa entfliehen, und ſich her— 
nad) an Cyrus ergeben, der ihn zum Statthalter von 
Karamanien gemacht haben ſoll; allein Kenophon ſtim— 
met Eyropädle VIII. 5, 9— 13. mit der Bibe: uͤber— 
ein, und fagt, er fey in feinem Palaſte mit dem De- 
gen in der Fauft, famt allen, die bey ihm waren, von 
ben Perſern niedergemacht worden, Vergl. Michaelis 
Anmer?. zu Daniel ©. 51. 


de 48. 
Ueberficht der Gefchichte von Medien, 


‚Die biblifche Geſchichte wird jet immer mehr mit 
folhen Völkern verflochten,, deren Gefchichte uns zum 
Theil aufbewahret ift, und Licht auf die Bibel wirft, 
Mir wollen daher bier zuerft eine Ueberfiht der Ge- 
ſchichte von Medien geben, und uns fo den Meg zur 
mweitern Gedichte der Perfer und Hebräer bahnen. Die 
Folge der Könige der Mediſchen Monarchie war diefe: 


3.5.5p. vor Chr. 
149 — 836 Arbaces regierte 29 J. 
178 — 807 Zwiſchenreich = 79 
857 — 728 Dei > = 53 
310 — 665 Phraortes > = 22 
332. — 643 Syarared I. = 40 
872 — 603 Aſtyages = = 34 
569 Kyarares II. = 32 
457 Syarares II. firbte 
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RKyaxares 1. foll mit Nabopolaffar, dem Stifter 
des Chaldäifd) - Babylonifchen Reihe , in Bündniß ges 
ftanden feyn, und Aftyages, fein Sohn als Feldherr, 
fol, wie fhon gefagt worden, mit ihm das Affyrifche 
Neih und die Stadt Ninive zerftoret haben. Diefer 
Syarares ift der Guſtaſp, unter welchem Zoroafter feine 
Reformation, 20 bis 40 Fahr, bevor Cyrus geboren 
war, in Medien eingeführt hat. Tychsen de religio- 
num Zoroaftricarum apud veteres gentes veftigiis 
in comment. Soc. Goett. Vol. XI. p. 112. feqq. 
Abbe Soucher im Anhang zu Zend>Avefta I. Band 
11. Th. S. 65 f. und 8,257 f. \ 


Aflyazes war der Vater des Kyaxares IT. und 
der Großvater Eyri. Unter Ryarares 1]. brachen die 
Seindfeligkeiten zwifchen dem Medifchen und Chaldäifche 
Babylonifhen Reiche aus, und haben von der Zeit an 
immerfort gedauert. Da nun Ryarares Il. die Perfer 
“zu Hilfe rief, fo Fan Eyrus an die Spiße der Medi⸗ 

ſchen Armee, und fihlug Verigliffor. Dieß war das 
zıte Jahr vor der Eroberung Babylond, von welchem 
Cicero, nach Herodot, die Reglerungsjahre des Cyrus 
zu zählen anfängt, wenn er L. J. de Div, von Cyrus 
fchreibt: ad feptuagelimum annum pervenit, cum 
40 annos natus, regnare coepifler. Mach diefer 
Schlacht erhob. ſich Medien immer mehr, und erhielt, 
nachdem Cyrus das Chaldaifch - Babyloniiche Reich zer⸗ 
fiort hatte, eine fehr weitfchichtige Herrſchaft. Kyara- 
reö II. regierte 3o Fahr über Medien und über die ero> 
berten Länder, und 2 Jahr über Babylon, und diejer 
ift der Darius Medus der Bibel, Dan. 6, 1. 2. vergl. 
Prideaux U, u. Fl, T. im Zuſammenhang mit der 
— e · * 


* 
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benachb. völkerh. J. &. 109 ff. Eoropad, I. ——— 
verodot 1.95 — 130. Diodor aus Sic. II. 32 — 34. 


9 49. | 
Zerſtbrung des Chaldäiſch-Babyloniſchen Keiche. 


Eyrus oder Ryros, wg, der Zerfldrer des 
Chaldäifch-Babylonifchen Reichs, wurde etwan im 7ter 
Jahr der Regierung Nebukadnezars, 599 J. vor Chr. , 
100 J. nad) dem Tode Hisfiä des Königs von Juda 
geboren, Sein Nahme bedeutet nah Plutarch 


in Artaxerxes V. B. Ausg. Butten 9. J. S. 397 
Be Sonne, In Pehlvi Korſchid, d. i. Sonnenglanz, 
von Khor, Licht, Sonne, und ſchid ober ſched— 
Glaͤnz. Zend-Aveſta III. Th. S. 146. 159. 183. 
und Anhaͤng zu Zend = Avefta II. 8. I. Th. ©. 85 
u, 132. Serbelst Or. Bibl. II. &, 132. Deutſch. IE. 
&. 555. Der Nahme kommt zuerft Ief. 44, 28. 45, 
I. vor, vergl. Ser. 50, 44. Rach Herodot I. 114. fol 
dleß nicht fein eigener Nahme, dem er In der Jugend 
geführt, fondern ein erft fpäterhin angenommener Nah— 
me gewefen feyn. Sein Vater war Kambyſes, welcher 
nach Kenophon Cyrop I. 2, ı. König der Perfer, nach 
Herodot I. 107 aber ein Bornehmer aus den Achaͤmeni— 
den, dem edelften und Füniglichen Stamme der Perſer 
war. Seire Mutter aber war, wie Kenophon Cyrop. 
I. 2, 1. und Herodot J. 107 einhellig berichten, Man 
dane, eine Prinzeffin Aſthagis des Königs von Medien, 
wur daß Herpdot I. 107 — ı22. abgeſchmackte Fabel 


‚won feiner Geburt und von feiner erjien Erziehung ein— 
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menget, die dem reifenden Griechen In Perfien. erzählt 
wurden. Wie Kenophon Cyropädie I. 2, 1-5, 1. 
feine Erziehung befchreibt , fo ftimmet fie ganz mit der 
Perſiſchen Erziehung der Vornehmen und Edlen über: 
ein, wie fie noch zur Zeit Xenophons, aber freyticdy 
ſchon durch den Luxus verderbt, üblid war. Im zwölfs 
ten Jahr ging er mit feiner Mutter nach Efbatana au 
den Medifhen Hof zu feinem-Großvater Aftyages, wo 
er fich durch feine Munterkeit, Freundlichkeit und Ge: 
Fälligkeit die Liebe. aler Meder erwarb. Da Eoilmes 
zodah, der Kronprinz. von Babylon, auf einer Jagd 
seinen Streifzug nach Medien that, fo machte Eyrus im 
16ten Jahr feines Alters unter Uftyaged mit großem 
Ruhme einen Feldzug gegen die Babylonter. Im fol 
genden Jahr 582 vor Chr., nachdem er 5 Fahr in Mes 
dien zugebracht, kehrte er nad) Perfien zuruͤck. Aus 
diefem Aufenthalte bey Aftyages find vielleicht die. Fa⸗ 
bein gefihmiedet worden, welche Herodot gehört hat. 


Was dem Herodot I, 123 — 130. iſt erzählt wor⸗ 
den, daß Cyrus fich gegen Aſtyages empoͤret, und Mn 
des Reichs entſetzt habe, gruͤndet fich alles auf die Sa— 
gen von der Geburt, Ausfeßung und heimlithen Erzies 
Yung diefes Helden. Wie nun diefe Gabeln der Chro⸗ 
nologie widerfprechen „ und offenbar erdichter find, fo 
verdient aud) diefe Empörung feinen Glauben, welche 
vhnehin dem ganzen Charakter Cyri, wie er nicht nur 
son Kenophon, fondern auch in der Bibel vorgeftelle 
wird, geradezu entgegen ift, nicht zu gedenken, daß 
ſelbſt die Art, wie er die Perſer (gerodot I. 126.) 
zum Abfall verleitet haben fol, gar Feine innere Wahr— 
ſcheinlichkeit hat. Ueberhaupt iſt der reifende Herodet, 
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der nur, was ihm überall. erzählt wurde, auffchrieß, 
fo viele Gegenftände umfaßte, und nicht alles genug 
prüfen konnte, den einheimifchen gleichzeitigen Nachrich— 
ten der Bibel weit nachzufeßen, nach welchen Darius 
der Meder, das ift, Kyaxares II. noch nad) allen Sie— 
gen Cyri, zwey Fahr über Babylon herrfchte. Fa felbft 
Kenophou muß dem Herodot vorgezogen werden, well 
or, wie fon Hutchinſon Dill. 1. Xenophonte ejusque 
$criptis imprimis Cyropzdia &c., die auch der Thie- 
meiſchen Austzabe 1763 vorgedrudt iſt, bemerft hat; 
in dem Charakter des Cyrus und In feiner ganzen Ge— 
ſchichte, Inöbefondere da er die Meter als das herrz 
ſchende Volk gegen die Babylonier auftretten, und felbft 
Kyarared noch zwey Jahr über Babylon herrfchen läßt, 
mit den einheimifchen gleichzeitigen Nachrichten der Bi: 
bel übereinftimmet,, vergl. Jeſ. 13, 17. 2ı, 2. Der. 
50,3: 9, 41. 51, rt. 28— 30. Dan. 6, 1. Hier⸗ 
zu kommt noch, dag Kenophon lange Zeir mit Cyrus 
dem jüngern umging, von welchem er ohne Zweifel 
weit zuverläßigere Nachrichten erhielt, und als Particus 
lärgefchichtichreiber alles zenauer prüfen Fonnte, Daß 
Zenophon feine Cyropadie auf eine romantifche Art ein- 
gekleidet, und an Eyrus, wie ſchon Plato de leg. III. 
bemerkt bat, einen guten König des Orlents, ein 
Dſchemſchid des Zoroafter gefhildert hat, fchadet der 
Wahrheit der Thatfachen nicht, indem es nicht die Bes 
gebenheiten „ fundern nur Die Nebenſachen, und befons 
derö die Reden, welche dem Cyrus und andern, auf: 
srettenden Perfonen in den Mund gelegt werden, be= 
trift,. und Cyrus muß auch nod) immer aus allen, da= 
mahls den Griechen bekannten DOrientalifchen Königen 
der Beſte gewefen feyn, weil Kenophon «ben ihn zu 
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feinen Helden gewählt hat. Wollte man wegen ber 
helleren Sarben, mit weldhen der Held der Cyropaͤdie 
gemahlt wird , die ganze Cyropädie auch in Hauptſa⸗ 
hen nicht ald Geſchichte gelten laſſen, fo müßte mai 
auch die meiften Ihaifachen der Griechiſchen Gefchichte 
in Zweifel ziehen, weil fie Insgefamt unter der Feder 
der Schriftſteller find verfchönert, und mit foldyen Re— 
den der Helden geziert worden, weldye fie wohl hätten 
halten können und follen, aber gewiß nie gehalten ha— 
ben. Wir werden alfo gewiß ficherer gehen, wenn wir 


uns in der Geſchichte Cyri mehr an Zenophon ald an 
Herodot halten, 


Cyrus Fam Cyrop. J. 5,4 — 1. ı,3 im 
soten Jahr feines Alterd, 21 Fahr. vor der Zerftdrung 


des Chaldäifcd) = Babylonifchhen Reichs , mit 30,000 in 


Waffen wohlgeübten Perfern, dem Siyarares II. gegen 
Derigliffor zu Hilfe, und wurde von diefem feinem 
Dheime zum Feldherrn über die ganze Medifche Armee 
ernannt. Der entfcheidende Sieg, den Cyrus, wie, 
ſchon $. 48. angemerkt worden, über Nerigliffor ers 
focht , hat die Chalväifche Macht auf immer geſchwaͤcht, 
zumahl da die Nachfolger im Reiche, Laborofoarchad 
und Nabonned oder Beltfchazar Feine Helden waren, 
Cyrop. III. 3, 12 — 29. Die willführliche Regierung, 


die Graufamfelten und die mwohllüftige Lebensart der 


letzten Chaldaifchen Könige machte auch gegen das mäfs 
fige „ fanfte und leutfelige Benehmen Eyri einen fo ftar- 
ten Gontraft, daß die Hyrfanier, Kadufier, Sakkaͤer, 
auch) Gohryas , Abradates und Gapatas mit ihrem 


" Statthalterfchaften zu Cyrus übergingen, Eyrop. IV, 


24 1.6,1— 5 V. 2, 1—15 3,4—3r. Vlı, 


\ 
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23 —25. Nabonned oder Beltfhazar erfchlen zwar mit 
einem Heere, um den Abfall des Gadatas zu rächen, 
aber Cyrus flug ihn in die Flucht, ftreifte bis an die 
Mauern von Babylon, und nahm hierauf noch) einige 
Beftüngen weg, Eyrop. V.4, 1.5. 23. 


Da die Meder” unter der Anführung Cyri Immer 
mächtiger wurden, fo traf zwar Nitofris, die Mutter. 
Nabonneds oder Beltſchazars, alle Anftalten, um das 
Reich zu retten, oder wenigftend Babylon in einen gu— 
ten DVertheidigungsftand zu feßen, aber es war alles 
vergebens, Zerodot I. 185 — 188. Beltſchazar begab 
fih im fünften Jahr felner Regierung felbft zu Kroͤſus, 
dem Könige von Lydien, warb in Kleinafien aus Ihra= 
ciern, Öriechen und andern Voͤlkern eine große Armee 
an, und übergab die Anführung derfelben dem Kroͤſus, 
Tpropadie Vi. 1,15. 18 — 23. 2, 7—ı0. geros 
dos I. 71. 75. 77. vergl, Ier. 51. 8. 9. 46% 


Kroͤſus ließ bey diefer Gelegenheit die berühmteften 
Orakel über den Ausgang diefes Krieges befragen, und 
erhielt zweydentige und auf Schrauben geftellte Ants 
worten, welche ex nad) dem natärlidden Sinne, den fie 
zu haben ſchienen, zu feinem Vortheile auslegte. Als 
aber hernach die Sache fehr übel ausgefallen war, und 
Kröfust die Orakel hierüber zur Rede ſtellen lieg, fo 
wurden jene Ausfprüche nad) einem ganz andern, et= 
was verborgenen Sinne. gedeutet, und Kroͤſus mußte 
fi biermit begnügen, weil er damahls keine Macht 
mehr hatte, fonft etwas zu thun, gerodot 1.46 — 55. 
—— Eyropat, VII. 2,6—-7. PR Ich 41, 


1— 29. 
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Cyrus, ber von den Vorkehrungen des Belſcha 
zar und Kröfus durch einen. ‚getreuen Kundſchafter ge⸗ 
naue Nachricht erhalten hatte, ruͤckte dem Kroͤſus ent⸗ 


gegen, da er eben über den Halys gegangen war, die 


Stadt Preria weggenommen hatte, und in den herum 
liegenden Gegenden ſtreifte. Cyrus noͤthigte ihn zu eis 


nem Treffen, machte Eyrop. VIE ı, 11. 14. vergl. 


Gef. 21, 7. durch feine Kamehlreiterey die Pferde der 
felndlihen Reiterey fen, und jagte die ganze Armee 


in die Flut, Cyrop. Vil. 1, 4— 22. Yerodot Li 


73.7. 74% 


Kröfus zog hierauf mit feinen eigenen Soldaten ii 
feine Refivenzftadt Sardes, und feine Bundesgenoffen 


kehrten nah Haufe, weil eben der Winter anbrad. 


Kaum hatte Kröfus Gefandte an feine Buudesgenoffen 


Zeſchickt , daß fie ſich zu dem Feldzuge im künftigen 


\. 


Sommer einfinden ſollten, fd näherte ſich [hen Cyrus 
mit feiner fiegreihen Armee, wider alles Vermuthen— 
der Stadt Sardes. Herodot läßt J. 79 — 80. den 
Kröfus mit feinen wenigen Soldaten, meiftens Reites 
rey, dem mächtigen Heere Cyri noch vor ber Stadt eis 
ne Schlacht liefern ,, und den Cyrus bier erft die Ka: 
mehlreiterey brauchen, Wie unwahrſcheinlich diefes ift, 
darf wohl nicht erft gezeigt werden, wie denn aud) Xe— 
nophon, der mit dem, zu Sardes refidivenden jüngeren 
Eyrus fo lange umging, Eyrop, VI. 2; ı. hiervon 
nichtö meldet, 


Die Stadt Sardes ward in ı4 Tagen erobert, und 


Afdfus, der fish einſtens, ohne fein Ende abzumartenz 
Jahn's Arch. LTE: 1.8. 2% 
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gegen Solon glacklich — hatte, ‚ fol, wie — 
dot erzaͤhlt, nach dem Urtheilsſpruche Cyri zum Feuer 
verdammt worden ſeyn, und von dem ſchon brennenden 
Scheiterhaufen, da er den Nahmen Solon nun wehmuͤ— 
thig ausſprach, wieder befreyet worden feyn, Sercdof 
J. 81.84. 86— 87 Renophon fagt Cyrop. VII, 2, 
2 — 4. nichts von dieſem, welches ohnehin” weder mit 
dem Charakter Cyri, noch mit den Sitten der Perſer 
übereinftimmt. Diefe Eroberung fiel ins te Jahr 
Belſchazars, ind 59te J. vor Chr,, und ind 7te J. 
der Babyloniſchen Dienftbarkeit. 


Nachdem Cyrus hierauf ganz Kleinafien und alles 
Dieffeis des Euphrats der Bothmaͤßigkeit des Kyaxares 
unterworfen hatte, fo fchlug er im ıoten Jahr Bel: 
ſchazars die Chaldaͤiſche Armee nicht weit von Babylon, 
md ging dann auf diefe Hauptſtadt felbft los, in weiche 
fid) die überwundene Armee geworfen hatte, Eyropad. 
VIL 4, ı—7. Serobot I. 153. 168 — 177. 190. 
vergl. Ier. 51, 30. 


$. 50. 
Eroberung Babylons. 


Die hohen und ſtarken Mauern, Ser. 51.52. 5% 
verat. 1. Th. L. B. F. 16. 8. 07., Die vielen hoben ' 
Thürme an den Mauern, die breiten und tiefen Graͤ⸗ 
ben, die großen Magazine, und die vielen weiten, Hlä- 
Be in der Stadt, welhe mit Korn gebauet wurden, 
und "jährlichen Zuwachs der Nahrungsmittel lieferten, 
ſchienen die Belagersen auf Immer zu fihern, und eine 


J ⸗ 
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Eroberung der Stadt beynahe unmöglich zu machen. 
Die Chaldäer Fonnten hoffen, dag die Feinde ermüden 


würden. Sie waren daher guten Muthes, und ver: 


fpotteten die Perfer von den Mauern und Thürmen. 
Indeſſen ließ Cyrus die Stadt eine geraune Zeit be— 
lagern, und der zwölfte Theil feiner Armee war Mond 
für Mond im Dienfte, Aber alle Auſtrengung war vera 
gebens, gerodot 1. 190. Eyropad. Vil. 5, 1—7. 


Endlich brachte eine Lift die Stadt In die Gewalt 
Cyrl. Denn da er hörte, daß die Babylonier an einem 
gewiffen Tag ein Feft feyern, und die ganze Nacht 
ſchmauſen und fchwelgen würden, Dan. 5, Ief. 21,5: 
Ser. 51, 39,3 fo ließ er durd) einen Theil feines Hee— 
red den Euphrat in einer Entfernung von der Stadt, 
wie Kenophon Cyrop. VII. 5, 5, 7. erzählet, in einen 
breiten und tiefen Graben, den er gleichfam zur Eins 
ſchlieſſung der Stadt angelegt hatte, oder wie Zerodot 
I. 191. fagt, in einen großen Eee abgraben, und fo 
viel Warjer ableiten, daß das Waller im Strom nur 
bis gegen die Hüfte eines Mannes reichte, Die Be 
lagerung vder befjer die Einſchlieſſung der Stadt wur— 
de während diefer Arbeit zum Scheim auf das eifrigfte 
fortgefeßt, damit die Belagerten von der Unternehmung 
nichts merkten, Eyropad, VII. 5, 5 —7.- An dem 
befiimmten Sefttage der Babylonier beym Einbruch der 
Nacht, ſtellte Syrus die Hälfte des Kriegsheeres an den 
Einfluß, des Euphrats in die Stadt, und die andere 
Hälfte an den Ausflug deffelben. Da nun der Strom 
feicht wurde, fo ruͤckte das Kriegsheer von oben und 
bon unten durch dad Bett des Tluffes vor, drang durch die 
Thore, die gegen den Flug aus Nachlaͤßigkeit nicht zus 
2 > 


— 
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gemacht worden waren, vergl. Jeſ 45, 1., In die Stadl; 
ahmte das Geſchrey der Beſoffenen nad), und verfammelte 
Ach abgeredeter Maßen bey ver Föniglichen Burg. Da der 
König, der das Gerdfe und Geſchrey befoffener Leute vor 
feiner Refidenz zu hören glaube, und Die Urfache er- 
fahren wollte, durch die Wache die Thore öffnen Lie, 
fo drangen die Feinde fogleich mit aller Gewalt ein, 
machten alles nieder, und Famen bis in den Saal des 
Königs; Belfhazar oder Nabonned zog zwar feinen 
Dolch, wurde aber fogleich überwältigt, und mit allen; 
die bey ihm waren, getbdtet. Nun wurde alles, was 
fih außer dem Haͤuſern fehen ließ, niedergefioffen, und - 
wo. von den Dächern der Hänfer geworfen wurde, ward 
Feuer en die, mit Erdharz überzogenen Hausthüren au— 
aelegt, Cyrop. VII. 5, 9 — I. Berobdot 1. ı9r. 
jwergl: Dan. 5, 29. 30. Jer- 50, 38. 51), 12. 29. 
21 — 32. 36. Jeſ. 137 15. 215 3. 4. Herodot ſagt 
T. 191. man habe in der Mitte der Stadt noch nichts 
gewußt, als der Theil derfelben am Strom ſchon von 
ben Feinden eingenommen war, vergl. Jer. 51, 31. 


So kam Babylon, 539 vor Chr. , im goten Zahe 
nach der Zerſtoͤrung Jeruſalems, und im 67ten Fahr 
der Babylonifhen Dienſtbarkeit, unter Die Borhmäßig- 
keit Darius des Medets, oder Kyaxares II., welder 
aun noch 2 Jahr, folglid) bis 69 der Babylonifchen 
Dienftbarleit, regierte. Babylon hat hierbey an Pracht 
und Feſtigkeit wenig oder nichts gelitten; nur machte 
der , großen Theils abegeleitete Euphrat, der nicht mehr 

"dir feinem ordentlichen Kauf gebracht wurde, in der Ge— 
gend herum viele Suͤnpfe; und hieymit war einiges; 
aber noch nicht alles von der Meiffagung gegen dieft 
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prächtige Stadt erfüllet Y vergl... Ief. 14,123. Ve | 
51, 25 —37— 38. 43 — 45: 57» Cyrus brachte bie 
Negierungsgefchäfte in Ordnung, nahm niit feinen Pers 
fern die Mediſche Kleidung an, und hielt ein großes 
Feſt, Eyrop. VII. 1, 14. 3,1% 
⸗ 
Als Kyaxares ſtarb, fo erbte Cyms, der Cyrop. 
VIEL 5, 9 — 10. 13. nad) feinen Feldzuͤgen die einzl⸗ 
ge Tochter dieſes ſeines Oheims zur Ehe erhalten hatte, 
das ganze Mediſche Reich, welches auf dieſe Art von 
den Medern an die Perſer Fam, und daher von dieſen 
zwey Völkern benannt wurde, "Soll Eyrus bey dem 
Antritte des Medifchen Reichs Gewalt gebraucht habatı, 
wie gerodot I. 123 — 130. erzählet, fo geſchah es wohl 
nur, weil die Vornehmften von Medien fein Erbredjt 
nicht anerkennen wollten, wovon auch in Den Feldzuge 
des jüngern Cyrus III. 4, 5. u. 6. etwas Berührt wird; 
Doch mag Cyrus diefe Unruhen um fo viel eher und 
leichter geftillt haben , da die Verfer die Medifche Klei— 
dung und die Medifche Religion des -Forvafter annah— 
men, und auf diefe Art mit den Medern Ein Bolt 
wurden. Die Zoroaſtriſche Religion konnte bey den Per: 
fern um fo viel leichter eingeführt werden, da die Grund⸗ 
lage derfelben , allem Anfehen nad) , den Perſern eben 
fo wenig als den Medern und Baltriern vor Zoroafter 
fremd war ; Cyrus feldft war {dom in feiner Jugend 
während bes fünfjährigen Aufenthaltes am Hofe zu ER 
batana bey feinem Großvater, an diefe Retigion , nad) 
welcher auch das Hofceremoniel eingeridjtet war, ge- 
mwöhnt. Die Perſer lieffen fich die neueren, durch die 
‚Reformation Zoroafterd eingeführten Keligionsgebräudhe, 
und auch die Medifdye Kleidung um fo viel lieber ge- 


h 
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‚fallen , da fie, wie Yerodot T.. 135 bezeuget, immer 
fehr geneigt waren, fremde Sitten und Gebräuche anz 
zunehmen. Es bedurfte alfo hierbey keiner firengen Be— 
fehle und Gewaltthätigkeitem Doc, darf man nicht 
glauben, daß die Verfer darum ihre alte Religion ha- 
ben gänzlich fahren laſſen, wie man auch bey den alten 
Schriftſtellern häufige Abweichungen der Perfer von dem 
Zend Aveſta findet, 
Nach Xenophon Cyrop. VIII. 7, 10. ſoll Cyrus 
nach dem Tode Kyaxaris, ſich auch Aegypten unter: 
worfen haben. Er reſidirte in den ſieben kuͤhleren Mo— 
naten zu Babylon, 2 Monate im Frühling zu Schu: 
ſchan oder Suſa, und die 3 Monate der heiffeften Jahres 
zeit zu Ekbatana in Medien, weiches auch) feine Nach— 
folger beobachteten, Eyrop. VIIE. 6, 11. Im fiebenz 
ten Jahr feiner Regierung farb er, nad) Kenophon Cy— 
rop. VI. 7,1— 2, auf einer Reife in Verfien, 
und ward zu Pafargada oder Parfagada (vermuthlich 
Derfepolis) in einen Kleinen Gebäude beygeſetzt, wel— 
} shes wahrfcheinlic eben dasjenige ift, fo Hr. Niebuhr 
noch unter den Ruinen voh Verfepolis gefunden, und 
Reif, II Ch. ©. 159 -befchrieben hat, Siehe Strabo 
©. 730. pPlutarch in Alexander IV. Band, Ausg. 
Sutten LXIX. &. 94%. Arrianus III. 18. Nach 
Herodot I. 214. aber ſoll Cyrus in einer Schlacht ge⸗ 
gen die Maſſageten umgekommen ſeyn. Er wurde bey 
ſeiner Lebenszelt und noch lang hernach wegen ſeiner 
Leutſeligkeit und Gerechtigkelt mit dem Titel Vater ſei— 
ner Untergebenen beehret, SGerodog III. 89. vergl. 
Eyrop. VIL ı,n 2,6. 3 








Sicebentes Kapitel. 
Geſchichte von der Ruͤckkehr aus dem Exi⸗ 
lium bis auf Alexander. 


Gr 


Entlaffung der Hebräer aus ber Gefangenſchaft. 


(2 yrus ließ fogleich im erften Jahr feiner Regierung, 
536 vor Chr., im zoten Zahr der Babylonifchen Dienft- 
barkeit , im 52ten Jahr nach der Zerftörung Serufalems 
und des Tempels, durch Herolde und durd) eine ſchrift— 
liche Verordnung, in feinem ganzen Reiche Fund machen, 


daß, wer Immer von dem Volke des Gottes ded Himmeld 


ift, die Sreyheit Habe, nad) Judaͤa und Jeruſalem zuruͤck⸗ 
zufehren ‚und den Tempel wieder herzuftellen , $Ber. 1, 
ı — 4. Diefe allgemeine Erlaubniß erſtreckte ſich alſo 
nicht bloß auf die Judaͤer am Cabor und in Babylon, 
ſondern auch auf die Israeliten in Aſſyrien, Chalach, 
Gauſan und Medien, Ber. 1, 3 — 4. Da Cyrus in 
feiner Verordnung hierüber Ber. ı, 2. fagt, Jehova 
der Gott des Himmels, habe ihm alle Reiche gegeben, 
und befohlen, den Zempel zu Serufalem zu bauen, fo 
war diefe Ankündigung für alle Hebräer nicht bloß Er- 
laubniß, fondern vielmehr Aufforderung, zuruͤckzukehren, 
und den Tempel zu Jeruſalem wieder herzuſtellen. Da: 


* 
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ber lieg Cyrus Bor, ı, 7— ı1. den Zuruͤckkehrenden 
and 5400 goldene -und filberne Tempelgeſchirre, wels 
che Nebufadnezar von Jeruſalem nad) Babylon hatte 
bringen laſſen, ausliefern,, ſchrieb ſogar die Groͤße des 
Tempels vor und; wies Die Unkoͤſten des Baues aus 
der Foniglichen Schakfammer an “ wie eine, ı5 Jahr 
ſpaͤter in dem Archive zu Ekbatana aufgefundene Denk⸗ 
ſchrift des Cyrus Köor. 6, 2 —5. ausweiſet. 


So hat es die goͤttliche Vorſicht veranſtaltet, daß 
der Tempel, welcher. von einem auslaͤndiſchen Künige 
zerfiöret worden, auch von einem ausländifchen Könige 
wieder bergeftellt werden follte. Freylich mußte nicht 
nur Cyrus, fondern auch Darius der Meder, als Mas 
dejesnan oder Verehrer des Drmuzd, den Berehrern 
Jehobens viel guͤnſtiger ſeyn, als allen andern Völkern ; 
dieß brachte die Aehnlichkeit der religidfen Ideen der 
Madejesnans niit den religiofen Ideen der Hebräer mit 
ſich; aber Dartus der Meder, ebenfalls ein Madejes— 
aan, war doch weit eutfernt ‚ einen ſolchen Aufruf an 
bie Hobräer ergehen zu laffen: Zwar war Cyrus uͤber⸗ 
haupt gütiger, und viglleicht auch). Fein fo großer Eis 
ferer für Ormuzd, als Darius; indeffen muß er doch 
soch eine befondere Urfadhe gehabt haben, Jehoven ei- 
wen Tempel zu bauen, da fonft die Ormuzds⸗Verehrer 
uͤberhaupt Feine Tempel, ſondern nur Feuerkapellen an— 
legten. Daniel, welcher durch die Auslegung der pro— 
phetiſchen Träume Nebukadnezars, und beſonders der 
unbekannten Schrift an der Mand des Speiſeſaals Bel— 
ſchazars, bey Cyrus und Darius wohl eben fo beliebt 
oder noch beliebter wurde, als Jeremias bey Nebukad— 
nezor, ſcheint freylich das Meifte beygetragen zu ba: 
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ben, er hat aber bieräber wohl auch mit Darius dem 
Meder gefprochen, dem er ein fo weriher Mann war, 
und durch die Erhaltung. in der Löwengrube nur noch 
werther wurde, fo zwar, daß er fogar in einer öffent- 
lichen Verordnung den Gott Danield allen feinen Uns 
terthanen zur Verehrung empfahl, Den. 6, 26— 29: 
Daß Daniel ed an feiner ernfthaften Verwendung bey 
Darius nicht habe ermangeln laſſen, ift um fo viel we— 
niger in Zweifel zu ziehen, da er. dem Ende der Dienft= 
barfeit mit fo großer Sehnſucht entgegen fah, daß er 
fogleih im erfien Jahr dieſes Mediſchen Monarchen 
Dan. 9, 1. 2. in Jeremia die Zahl der Fahre der 
Dienſtbarkeit berechnete, und unter Faften und Trauer 
inftändig um die Beendigung der Gefangenfchaft zu Gott 
bethete. Soll man nad) diefer Gemüthsfaffung Daniels - 
auf feine Verwendung bey Darius fchlieffen, die Ent— 
faffung der Hebräer zu bewirken, fo hat er gewiß Feine 
Gelegenheit und kein Mittel hierzu unterlaffen, Deffen 
ungeachtet fonnte er durch zwey Jahre von Darius das- 
jenige nicht erhalten, was Cyrus fogleich nad) dem Ans 
tritte feiner Regierung auf eine Art bewilligt, daß es 
fheint, er habe mehr gethan, al& Dantel ihn gebethen 
hatte. Es ift aljo wohl nicht eine leere Sage, vielwes 
iger eine bloße Vermuthung, was und von Sofephus 
Uchaol: XI. 1, 2. erzäblet wird, daß Daniel dem 
Eyrus die Weiffagungen Jeſ. 44, 28. 4°, 1. ff. vergl. 
er. 50, 44. gezeigt habe, und Cyrus durch dad Ue— 
bermenihlihe und Göttliche diefer Weiffagungen, welche 
lang vor ihm waren gegeben worden, dahin beftimmt 
worden, mehr zu bewilligen, als Darius verweigert 
batte, Dieß kann wohl ſchwerlich von einem bedacht— 
ſamen Lefer bezweifelt werden, indem es der Commen⸗ 
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tar zu den Worten in dem Edſete des Koͤnigs Cyrus 
ift Zsc. ı, 2.3 Jehova der Bott des Himmels bat 
mir alle Ksnigreiche der Erde gegeben, und mir 
befohlen ı, ibm ein Haus. zu Ierufalem 
in Judda zu. bauen. Wie hätte Cyrus dieſes fagen 
Tonnen, wenn er nicht Jeſ. 44, 28. 45, 1— 13. 49% 
9: — 11. gelejen Aal 
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So waren nun fuͤr die Ruͤckreiſe der Hebraͤer nach 
Palaͤſtina die Berge geebnet und die Thaͤler ausgefüllt, 
>d. h. alle Hinderniffe der Rückehr gehoben. Seruba- 
bel, ein Enkel des Königs Jojachin, und Joſua, ein 
Enkel des hohen Priefterd Jozadak, und. zehn. andere 
angefehene Aelteſte, Kor. 2, 2. veral. Veh. 7,7. 
3.Bar. 5,8. ſchickten ſich zu der Ruͤckkehr an, und 
zu Diefen gefellten ſich noch 42,360 andere , deren 
Knechte noch überdieß 7337 Perfonen ausmachren, alfo 
insgefamt beynahe 50,000, Wer. 2, 64. Diefe Zahl, 
wenn nicht, wie bey andern Zählungen, nach der Ans 
"gabe 3. Bar. 5, 63., Weiber und Kinder ausgefchlofs 
. fen find, übertrifft zwar nicht ‚role Michaelis glaubte, 
vierfach die Zahl derjenigen, welche waren weggeführt 
worden, indem die. 11600 MWeggeführten doch mit ih⸗ 
ven Weibern, Kindern und Bedienten wohl 40 bis 
50,000 ausgemacht haben dürften ; wenn man aber 
bedenkt, daß fehr viele an den Orten ihres Exilium 
zuruͤckblieben, fo muß man geſtehen, daß die Hehraͤer 
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fih im Exilium anfehnlich vermehrt Haben, da fie un= 
ter ihren leßten Königen in Palaͤſtina immer weniger 
geworden waren. » Daniel, der nun wohl ſchon gegen 
90 Fahr alt ſeyn mochte , blieb ‚bey: Hofe, wo er ſei⸗ 
nem Volke mehr nutzen konnte als in Palaͤſtina. 


Die Zuruͤckkehrenden ſammelten ſich, wie es bey 
Karwanen gewoͤhnlich iſt, auf einem beſtimmten Orte, 
verſahen ſich mit den noͤthigen Reiſegeraͤthſchaften, Les 
bensmitteln, Laſt- und Reitthieren, deren Zahl ſich auf 
8136 belief. Der Vorſteher der Karwane, Serubabel, 
übernahm die Tempelgefchirre , welche ausgeliefert wur— 
den, und die Geſchenke, welde die Zurücgebliebenen 
zum Tempelbaue machten. Er war namlich nicht nur 
zum Führer der Karwane, fondern zugleih auch zum 
Statthalter von Judaͤa ernannt , wie ihn die Propheten 
Haggai und Sarharia PP nma+ und 15 Jahr ſpaͤ⸗ 


ter felbft Darius Hyſtaſpis Esr. 6,7. MIT MD 
Statthalter der br nennen. Der Nahme Scheſch⸗ 


bazar Esr. 1,8. 11. 3. Kor. 6, 18. und der Nah— 
me Tirſchata 2, 63. mögen alſo wohl Perſiſche 


Benennungen eben diefes Amtes feyn. Unter den Vor— 
bereitungen zur Reife mußten einige Monde verftreichen. 
‚ Die Keife ſelbſt mit fo vielem Gepäde und Kleinen Kins 
dern Fonnte auch nicht ſchnell vor fich gehen, ‚und nahm 
alfo leicht 4 Monde weg, vergl. Bar. 7, 9. Die Kar: 
wane Fonnte alfo nicht vor dem Ende des erfien Jahrs 
Cyri in Judaͤa anlangen, und fo Tamen die Zuden eben 
am Ende des zoten Jahrs der Dienftbarkeit (des 52fen 
Jahrs nach der Zerſtoͤrung des Tempels) zuruͤck. Sie 
waren nun In ihrem eigenen Lande, konnten nach ihren 
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eigenen Gefeßen leben, und machten für fih einen. bes 
ſondern Staat aus. Die Perſiſche Oberherrſchaft ge- 
waͤhrte der ſchwachen Eolonie Schuß und Sicherheit, 
und war Ihe weit. vortheilhafter, als eine gänzliche Un: 
abhängdgkeit, welche fie ohmehin nicht hätte behaup: 
ten fünnen, 


Be I 
Rückkehr der zehen Stämme, 


Da die Aufforderung des Königs Cyrus, den Tem: 
pel zu Serufalem zu bauen, an das ganze Volk Zeho: 
vens, folglich an alle Hebräer gerichter war, und das 
her auch in dem ganzen Perfifchen Reiche fund gemacht 
wurde : fo find gewiß. auch aus den zehen Stämmen 
nach und nad) nicht wenige nad) Paläftina zuruͤckgekeh⸗ 
vet. Mer fih immer in dem Lande feiner Voraͤltern 
ein beſſeres Gluͤck, als er in dem Orte feines Aufent: 
haltd genoß, verfprechen konnte, fchloß fih bier und 
ba an eine Karwane der Kauflente an, und Fam zu 
‚dem Site feiner Väter zurüd. Weil fie aber nur eln- 
zeln uad fin Fleinen Haufen anlangten, fo wird ihre 
Ruͤckkehr in der fo kurzen Geſchichte übergangen. Es 
koͤnnen auch in der eben befchriebenen großen Karwane _ 
Serubabeld viele aus den zehen Stämmen gewefen 
feyn, 0b man gleich nicht nöthig hat, anzunehmen, 
daß die 12542, weldye Ber. 2, 64. mehr angegeben 
werden, ald aus der Berechnung sr. 2,3 — 63: 
berausfommen, eben lauter Israeliten waren, oder daß 
die zehen Aelteſten, Bor. 2, 2. vergl, Yleb. 7, 7. 1. 
3. Ber. 5, 8., welche mit Serubabel und Joſua wolf 
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ausmachten, eben die Stammfürften der zwölf Stam- 
me gewefen find. Was aber immer hieran feyn mag; 
fo find doc) die meiften Israeliten erft in jüngern Zei⸗ 
ten zuruͤckgekommen, da fie den Wohlftand ihrer Brü= 
der in Palaͤſtina hörten. Diefe Ruͤckkehr mag, aber 
bald oder ſpaͤt gefchehen ſeyn, fo ift fie doc gewiß, 
und wird durch die Geſchichte der fpätern Zeiten außer 
allen Zweifel geſetzt, indem wir nicht nur zur. Zeit Chris 
ſti, fondern auch fhon ı. Makk. 5,9 FR. 14. ff. Ga— 
lda und Peraͤg mit Israeliten befest finden. Sie 
werden mir nicht mehr Jsraeliten, fondern insgefamt 
von dem Stamme Juda, am welden fie fi anſchloſ⸗ 
fen, Juden genannt. 


| ⁊ 


Gleichwie aber von den Judaͤern fehr viele in dem 
Mohnfike ihres Exillum geblieben find, fo muß man 
diefes um fo viel mehr von den Söraeliten annehmen, 
welche fih num ſchon durch) 200 Jahr her, an diefe 
ihre MWohnpläße gewoͤhnet hatten, und. daher wenig 
Neigung haben konnten, das Gluͤck, welches fie dort 
genoßen, mit etwas Ungewiffen,, fo ihrer in Palaͤſtina 
wartete, zu vertaufchen. Da nun die Eiferfucht zwi— 
fhen Israel und Kuda, wie die Propheten vorgefagt 
hatten, aufgehört Hatte, und auch die, in den Wohn: 
pläßen zurückgebliebenen Söraeliten fih an den Stamm 
Juda, der in den Befitie des Tempels war, anfchlof- 
fen, fo wurden auch diefe, Juden genannt; es find 
daher alle Fragen und Unterſuchungen, wohin die zehen 
Stämme gelommen ſeyn, und wo fie etwan jet noch 
zu finden ſeyn mögen, überflüßig und eitel, 
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Sollte die neue Eolonie ihrer Ankunft in Pa⸗ 
laͤſtina nicht durch die Perſiſchen Vorſteher des Landes 
verhindert werden, ſich anzuſiedeln, und den Tempel zu 
bauen, ſo mußte hierüber eine Verordnung des Cyrus 
an diefe Obrigkeiten ergehen, bie, weil fie unmittelbar 
an die Perſiſche Obrigkeit der Provinz gefandt war, 
und den Juden nicht in die Hände kam, von Eöra übers 
‚gängen wird; aber 3. Ber. 6, 29. 30. und bey Joſe⸗ 
phus Archdol. XI. 1. wird fie erwaͤhnet, und die fols 
gende Geſchichte feet eine ſolche Verordnung voraus. 
Denn bie zahlreihhe Karwane nimmt von dem Lande 
Beſitz, legt Dörfer uud Flecken au, und felbft aus den 
Ruinen von Jeruſalem fteigt eine offene Stavt empor« 
Im naͤchſten Monde Tiſchri verfammelt ſich die ganze 
Colonie zum Laubhuͤttenfeſt zu Jeruſalem, ſtellet unter 
dem Schutte des Tempels zuerſt den Altar wieder her, 
und bringt die gewöhnlichen Opfer wieder in Gang 5 
und im zweyten Monde des zweyten Jahrs nah der 
Ruͤckkehr wird von den freywilfigen Beyträgen mit al- 
Ver Feyerliihkeit der Grund zu dem Haufe Gottes ge— 
legt, ohne daß ein Perfifher Beamter die Zuden üder 
alles diefes zur Nede ftellet, Bar, 3, ı — Il. 


So trofireih die Gründung ded Tempels für die 
jungen Coloniſten war, und ſo laut das Freudengeſchrey 
gehoͤrt wurde, fo war doch auch das uͤberlaute Weinen 
der Alten zu unterfcheiden, die in ihrer Jugend noch 
den Tempel Salomo's vor der Zerſtoͤrung gefehen hate 
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en, und nun fchon an Grundfeften bemerkten, daß der- 
felbe nicht fo groß, prächtig und rei an Verzierungen 
ausfallen würde, als der Salomonifche gewefen war, 
Ber. 3, 12 — 172. vergl. Hagg. 2, 1— ı0. Zwar 
hatte Cyrus, wie fi noch unter Darius Hyſtaſpis 
er. 6, 3. in einer Urkunde in dem Schloffe zn Ekba— 
tana fand, das Heiligthum noch einmal fo groß, oder 
gar zweymal-größer, als es gewefen war, zu bauen 
befohlen, und auch die Unköften aus der Föniglichen 
Schatzkammer angewiefen, allein der Schatzmeifter hat 
entweder den Befehl Cyri nicht ganz befolget, oder die 
Suden wollten: fich diefer Gnade aus Beſcheidenheit, we— 
nigſtens nicht in der ganzen Ausdehnung bedienen, und 
waren mit dem zufrieden, was ihnen gern gegeben wur— 
de, um ſich nicht unter den Verehrern des Ormuzd 
Neider, und mithin —— zu erwecken; und fo konn⸗ 
ten fie auch den Tempel nicht fo groß bauen, als Cy⸗ 
rus ihn angegeben hatte. 

Es hat ſich diefem Unternehmen der Juden niea 
mand widerſetzt als nur jene Coloniften der Affyrifchen 
Könige in Samarien, die nun mit den zuriidgebliebes 
nen Söraeliten, mit denen fie fih durch Ehen vermifcht 
hatten, unter dem Nahmen Sımariter. Ein Bolk 
ausmachten. Weil fie nebft ihren Goͤtzen auch Jehova 
unter den Bildern der goldenen Rinder verehrten, ſo 
glaubten fie ein Recht an dem Tempel zu Ferufalem 
zu haben, und forderten in die Gemeinfchaft des Banes 
aufgenommen zu werden. Mirklich für die Juden, die 
nun eben’ ihren Hang zur Ahgdtterey kaum abgelegt 
harten, ein gefährliches Anfinnen. Nachdem fie aber 
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mit rem Gefuche von den Zuden abgemwiefen worden; 
ſo fuchten fie den Bau auf alle mögliche Art zu hinter- 
„treiben, und wenn fie gleidy, fo lang Cyrus lebte, ih⸗ 
ren Zweck nicht ganz erreichten , fo erfchwerten fie doch 
den Bau, und machten dad Volt müde, daß das anz 
gefangene Werk liegen blieb, Eer. Bst Dieß 
mußte ganz natürlich die Juden gegen die Samariter 
aufbringen, und fo entfiand eine, Feindfchaft zwifchen 
biefen zwey Völkern, welche in des Folge durd neue 
Beleidigungen immer zunahm, und alle Gernainfchaft | 
zwifchen Ihnen aufhob. 


d. 58. 
) 
Ueberſicht der Geſchichte des Perſiſchen Reichs. 


Die Koͤnige der großen Perſiſchen Weltmonarchié 
waren nach dem Kanon des Ptolomaͤus zehen, welche 
207 Jahr regiert haben. Ptolomaͤus laͤßt aber nach 
ſeiner Gewohnheit, weil er bloß mit der Chronologie 
zu thun hat, dlejenigen aus, welche eine kurze Zeit re— 
gierten, und rechnet die Monate ihrer Regierung theils 
ihren Vorgängern, und theils ihren Nachfolgern zu; 
wir müffen daher Kyarares II., Smerdes, Sogdianns 
und Xerres IT. einſchalten. 


J. vor Chr. 
538 Kyarares II. regierte 
536 Cyrus73. 
529 Kambyſes - - 73,5 Monde, 


5 
522 Tmerdes - = — 7 Monde, ' 


So 55. Ueberſicht der Geſchichte de Perfiſchen Rache. 
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521 Darius Hyſtaſpis - 36 J. 

485 Kae - | 22J4⸗ 
\ 464 Nrtarerres Langhand 4o J. 3 Monde. 

224 "Xares = - Here 

424 Sogbianıd - - — 7 M. 

423 Darius Nothus - 19 $ 2 

404 Artaxerxes Mnemon 46 J. 

358 Darius Ochus - - 21 % 

337 Arſe ne - DI. 

335 Darius Codomannus 4% 

331 von Alexander befiegt. 2 


} — | 207. } 
——— 
Die Monarchie blieb von Cyrus bis zu dem To⸗ 
de XRerxis I. bey Kraͤften, wurde dann durch Hofränte 
und Empörungen der Statthalter nach und nad) ges 
ſchwaͤcht, bis fie endlich durch Alexander zerfiört wurde 
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HUN IM Iaelın Darts any Bd. ; 

Rach dem Tode, des. Cyrus ſchrieben die Sama— 

riter einen Brief gegen- die Juden an Rambyfes, wels 
her in der Bibel Achaſchweroſch ‚genannt wird, Kor. 
4:6. Melde Wirkung dieſe Schrift gemacht habe, 
‚wird zwar nicht gemeldet, iſt aber leicht. :zu .errathen, 
-wenn man diefen ungerathenen Sohn Cyri aus der Ge⸗ 
ſchichte kennet. Was für eine Gnade, oder Gerechtig: 
keit, oder, auch nur, unpartheyiſche J war 

MDahns Arch. II. TH. I. B. 
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von einem leichtſinnigen, fchwelgerifchen, grauſamen und 
wilden Krieger zu erwarten, der eben: darım var ſei⸗ 
nen Unterthanen für wahnſinnig, ja für raſend gehalten 
wurde? Er fol mit der Fallfucht, die oft mit Bahn: 
fin, vergeſellſchaftet iſt, behaftet gewefen ſeyn. Vergt. 
Serodot III. 13. 16: 27. 30031. 33 — 36. Als er 
im fünften Jahr feiner Regierung Aegypten eroberte, 
mißhandelte er Götter und Menfchen, und lieg nicht 
einmal die Leichen in ihren Grüften in Ruhe, Yerodor 
I. 2-- 16, ‘27 — 20. 37. Juſtinus Tr. 1.9. Athes- 
ngus XI. Die Karthaginenfer zu bekriegen, und 
‚eben fo zu behandeln, mußte er aufgeben, weil ihm 
die Phönicier "mit ihren Schiffen nicht gegen ihre eige- 
nen Coloniſten dienen wollten, Serodot LI. 17. 19° 
Dagegen fchicte er von Thebe aus, 50,000 Mann 
durd) die Wuͤſte in die große Dafis, um dort bey dem 
Orakel Ammons eben ſolche Berwüftungen anzurichten. 
Die Armee wurde aber In der Wüfte von einem Sand- 
finrme ganz verfchättet,, und ging alfo durd) die Tolls 
kuͤhnheit Ihres Herifchers 'elend zu Grunde. Er felbft 
indeſſen mit dem übrigen Kriegsheere gegen Aethio⸗ 
I lagen) mußte aber, ehe er den fünften Theil 
des Weges zurüdgelegt hatte, umkehren, indem der 
Mangel” au Lebensmitteln fon‘ ſo hoch geſtlegen war, 
daß immer der ote Mann geſchlachtet und verzehrt 
wurde, Zerodot II. 17. 20— 22. 25 — 26. Diodor 
aus Sic. LP UL 2. X. 2 3. 5. Wie leicht es 
den Samätitern unter einem folchen Könige feyn mußte, 
den Tempelbau zu’ verhindern, iſt wohl nicht erft zu be— 
weifen,, nicht zu gedenfen, dag fon der Durchmarſch 
deb Kriegsheeres durch Yudaa den Tempelbau hemmen 
mußte, Uebrigens verdient hier noch bemerkt zu wer- 
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den, daß die Alten ins gemein behaupten, — 
ſey von Kambyſes in Aegypten gefangen, und nad) Bas 
bylon oder Medien geſchickt worden, wo er ein Schh: 
ler Zoroafters, vermurhlid nur feiner gelehrten Nach 
folger , geworden ſeyn, und. die orientalifchen Wiffen- 
{daften gelernt haben fol. Apulejus Orat. de Magia 
T. I. p- 36. ed. Bipont. Jamblychius Vir..Pythag. 
4 Porphyrius Vit, Py: hag. p. 185. ed. Cantabr. Cle- 
mens Alex. :Strom. L. p- 223. 


Als Kambyſes im gten Sapte feiner Regierung aus 
Aegypten zurückkehrte, fo begegnete ihm zu Agbatana in 
Sprien ein Bothe oder Herold von Schuſchan, welcher 
dem Kriegsheere bie <hronbefteigung Smerdis, des 
Bruderd Kambyſis, Fund machen follte, Kambyſes 
hatte dieſen feinen Bruder wegen eines Traumes, als 
ob er nad) dem Scepter firebte, dutch feinen Vertrau- 
. ten Prerafpes heimlich hinrichten laffen. Da der Mord 
ganz geheim war. verübt worden, fo hatte der Medifche 
Magus, dem Kambyſes in feiner Abmwefenheit die Ver- 
waltung ded Reichs anvertraut hatte, feinen eigenen 
Bruder, welcher Smerdes ‚ dem Bruder Kambyſis, ſehr 
ahnlid war, unter dem Namen Smerdes auf den Thron 
erhoben, nicht nur, um des berhaßten Kambyſes los 
zu werden, fondern aud) um dad Reich hierdurd) wieder at - 
die Meder zu bringen. Ob nun gleich Kambyſes feinen 
Seldherren den Betrug aufdecte, fo glaubten ihm dieſe 
doch nicht, weil ſie ſeine Reden fuͤr eine Wirkung des 
Haſſes gegen ſeinen Bruder hielten. Kambyſes ſtarb 
kurz hernach von einer Wunde, die ihm fein eigener 
Dolh, welcher, beym Yuffleigen auf das Pferd, aus 
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der Scheide fiel, gemacht hatte, und fo behauptete der 


nächte, Smerdes 7 ‚Monate den Thron, Berobot II, 
30 61 — 67. | — 

Aun dieſen unaͤchten König, der Beh, Kine $. 10: 
Spendadates , beh Juſtinus I. 9. Oropafies, und in 
der Bibel Artachſchaſchta heißt, ſchickten die Sama= 
riter Bor. 4, 7 — 16. abermahl einen Brief, und 
klagten die Juden an, daß fie die Stadt, Jernfalem 
baueten ». i., befeftigten, an welches die Süden gar 
ak dr dachten, und ed erfolgte ein formt ches Verboth 

des Zalles Bor. “ar — 

J oe ti Magus wurde endlich entbedit, 
ind der nächte "Smeides | im zten Monat feiner Regie⸗ 
rung von den fieben sornehmften Perſern gerdötet, Se= 

rodet DI 7270. Diefe fießen Fürftet gingen hier- 
auf au S Kalbe, waͤs zu thun wäre: Dtanes rieth, eine 
Demofratie einzuführen, welches Berodot "LIT. go, nicht, 
wie einige glauben, unrecht, fondern ganz richtig ver⸗ 
fanden hat, wie mah aus Berodot IV. ‘43. Rent; Me: 
gabyzus fand für’ eine’ Ariftofratie, Darlus Hoſtaſpis 
aber ſetzte feine Meinung für die Beybehaltung der Mo: 
närchte dur), und wide felbft König, Gerodot III. 
Br Es ward aber hierbey dem fieben Zürften 
borbehaltet , immer ‚aut die Zeit, in weldher der Nö: 
ng in Harem wäre, ausgenommen ohne ſich melden 
äu teffen , freyen Zutritt zum König zu Haben‘, Ind daß 
der Koͤnig die Gemahlin, die den Titel Königin führt, 
anmer aud den Töchtern dieſer fieden Fuͤrſten wählen 


ilfe welches aber nicht gehalten“ —— mie das 
93 
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Beyſpiel der Eſther zeigt, Serodot. LIT. ‚80 34. 118, 
vergl. Kor, 7, 14. Efib. ı, u 


"& 57: 
Darius Hyftafpis. Vollendung des Tempels, 


Darius Spflafpie, der von 521 bis 486 vor Chr, 
regierte, war, wie ihn gerodot VI. 30. 41. 11% 
ſchildert, ein fanftmäthiger und guädiger Fuͤrſt. Vergl. 
auch Aelianus var. hift. VI. 14. ©. 360. und Plus 
tarch Apophtegm. T. VIII. p. 84..ed. Hutten. Er 
ſuchte fih an das Haus Cyri feſt anzufchließen : daher 
er eine Tochter des Achten Simerdes, und zwey Thchter” 
Cyri, bon welchen eine, Atoſſa mit Namen, nod) Jungfer 
war, zur Ehe nahm, und ernannte auch vor dem letz⸗ 
ten Kriege mit, den Griechen, Zerres feinen Sohn von 
diefer Atoffa, zum Nachfolger im Reiche, ob er gleich) 
einen Altern Sohn von einer andern Gemahlin hatte, 
'gerodot III. 88. VII. 1 — 4 Juſtinus Tr, I 10. 
Er theilte dann das Reich in 20 Satrapien, und machte 
eine neue Eintheilung der Abgaben, welche der falfche 
Smerdes auf 3 Fahre erlaffen hatte, Berodot III. 89 
— 97. vergl. Eyrop. VIH. 6, ı —9. und unter 
$. 173. Plutarch Apophtegm. VII. 8. ©. 34 
Ausg. Zurten 


— 


\ 


/ 


Da der unächte Smerdes Fein Recht zum Thron 
. gehabt batte, fo war aud) fein Werboth des Tempels 
baues ungültig. Die Juden hätten alfo nad) der Thron 
befteigung des Darius den Bau fortfeßen koͤnnen und 

follen , zumahl da diefer Fuͤrſt eine fo billige Den⸗ 
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Aungsart äußerte, und alles hochſchaͤtzte was von Cy⸗ 
rus herſtammte. Wenn alſo die Juden ſich indeſſen 
prächtige Haͤuſer bauten, und ihre Zimmer mit Tafel— 
werk verzieren lieffen, vergl. I. %.1.2%. dtefer Ar— 
chaol. $. 48: ©. 227, f., und fagten, zum Tempel⸗ 
bau fey die Zeit noch nit da, etwan, weil von der 
Zerftörung deffelben erft 67 Jahr verfloffen waren, und 
fie auch) diefen Zeitraum zu 70 Fahren berechnet wiſſen 
wollten: fo war dieß ein bloßer Borwand und ein Deck- 
mantel ihrer Nachläßigkelt. Daber flanden im zwey⸗ 
ten Fahr des Darlus zwey Propheten auf, Haggai 
und Saharia, und ermunterten den Statthalter Se⸗ 
rubabel, den hohen Priefter Joſua und. das geſamte 
Volk durch fo Fräftige Erinnerungen an die Sanction 
des Geſetzes, daß der Bau wieder vorgenommen wur— 
de, Bor. 4, 28. 5, 1— 2, Yayg. 1, 2-15. Sach, 
2,5 — 17.3, 8— 10 4, 1— 14. 8, 1— 17. Daß 
die Gottheit wieder auf diefe auſſerordentliche Art ind 
Mittel trat, belebte alles mit neuem Eifer Es fam 
zwar Thathnai, der Perſiſche Statthalter dieffeits des 
Euphrats, mit feinen zugetheilten Beamten, und ftellte 
die Fuden über den Ban zur Rede; allein er mar, da 
fi) die Faden auf die Erlaubniß des Cyrus beriefen, fo 
billig, den Bau nicht zu verbieten, fondern ſchrieb an 
Darius, Die Sache unterfuchen zu laffen, Ser. 5, 
3 — 17. Darius lieg auf diefe Nachricht in koͤniglichen 
Acten nachſuchen, und ed wurde In dem Archive zu Ek— 
batana, J jetzt Zamdan, die Verordnung des 
Cyrus gefunden, den Tempel auf koͤnigliche Untöften, und 
zwar nach vergrößertem Madftabe zu bauen, Eer-. €, 
— 5. Darius fandte nun eine Abſchrift von biefer 


’ 
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Verordnung famt einem Briefe an Thathnai, und bes 
-fahl, den Bau nicht zu verhindern, fondern eifrig zu 


PR „befördern ; er wies auch aus, dem koͤniglichen Schatze 


nicht nur ‚Die Unkoͤſten zu dem Baue, ſondern auch die 
noͤthigen (Opferthiete,, Weitzen, Salz, Wein, Oehl 
von Tag zu Tag an, wie es die Prleſter zu dem Got: 
tesdienſte begehren würden, damit fie, fagt er in feis 
nem Briefe, dem Gott des gimmele für die Wohl- 
fahrt. des Königs und feiner Söhne Opfer brin- 
gen. und betben; er gibt auch den gemeffenen Bes 
fehl, denjenigen, der hiervon etwas verhindern würde, 
zu kreuzigen, und fein Haus niederzureifjen,, und legt 
eine Verwuͤnſchung auf alle Könige und Völker, welche 
diefes Haus Gottes zerſtoͤren würden, Ber. 6,6— 12. 
Thathnai mit feinen Amtögenoffen gab hiervon den Ju— 
den Nachricht. Der Bau wurde nun um jo viel eifri- 
ger betrieben „ und endlich) im Gten Jahr Darii, am 
zten des Mondes Adar (März) vollendet. Hierauf 
wurde die Einweihung des Tempels fröhlich und feyers 
lich begangen. Es fcheint, dag Doris von den Hinz 
dernijfen des Tempelbaues durch die Samarlter erwas 
gehört, oder nur. daraus, daß der von Cyrus angeord- 
nete Bau noch nicht vollendet fen, fo etwas aefchloffen 
habe. Uebrigens iſt diefe Begünftigung der Hebräer 
von dem zwar auch fonfi großmüthige.,” Darius wieder 
‚ganz außerordentlich , vermuthlic), weil er wußte, daß 
Cyrus alle feine Siege Jehova, den Gott des His 
mels, zugejchrieben babe, und er fih nun gleichfalls 
den Beyftand diefes Gottes erwerben wollte. 


Die Babylonier Hatten fid) während der Unruhen, 
die Smerdes verurſacht hatte, zur Empörung vorberei= 


248 | u er Ve Syfafpis. 
. \ 
tet, le biefe Borlieretänden bernach heimlich fortge⸗ 


feßt, bis fie eudlich im gten oder sten Fahr Darit 


loöbrachen. Sie hatten Fb zwar wohl \orgefehen, da⸗ 
mit fie aber eine lange Belagerung defto ſicherer aus— 
halten, und die Belayerer durch Die Laͤnge der Zeit er⸗ 
muͤden koͤnnten, toͤdteten Fe alle Weiber, Toöchter und 
Mägde, und behielten nnr jeder eine Fran zur Köchin, 
veraf. ef.,47, 9. 49,20. Ier. 50,8. 51. 6.47. 
Darius zog nun gegen fie zu Felde, veral. Sach. 6,6. 
Nach einer vergeblichen Belagerung durch 19 Monate 
ſchnitt ſich Zopyrus, einer aus den fieben Fürften und 
General, ſelbſt Ohren und Naſe ab, ging zu - ‚den Ba⸗ 
bylonlern über, gab vor, diefe Verſtuͤmmelung fey ihn 
von Darius widerfahren,, fand ‚Glauben, erwarb, ſich 


nach und nach Vertrauen, und da er endlich Gomman«. 


dant der Stadt n urbe, fo dffnet er den Perfern zwey 
Thore, Serodot III. 150 — 158: Plutarch Apoph- 
tesm. VII. 8. S. 84. Darius ließ hierauf 3000 
vornehme Babylonier, weldye die Urheber der Empyb- 


"rung waren, kreuzigen, die 100 ehernen Thore der 


Stadt wegnehmen, und die 200 Ehlen hohen Mauern 
abtragen ;. daher fie von juͤngern Schriftſtellern nur mehr 
so Ehlen hoch angegeben werden, Yerod. III. 159. Stra⸗ 
bo &, 738. vergl. I. Th, 1.3. dieſer Archaol. $. 16. 


&.67. Hiermit gingen die Weiſſagungen gegen Ba⸗— 


bylon Jer. 50, 15. 51», 44 52 3 fernerhiu In Erz 
fülung. Bi 

Die übrige Zeit der Regierung 7 Darit gerftric un⸗ 
ter faft immerwährenden Kriegen, die Sad. 6,1 — 8. 
als Winde, die von den Perfern als ein höherer Geift, 
oder Fred, unter dem Nahmen Behram, beyläufig als 


— 


7 
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Schatgeiſte des Krieges verehret würden, und ‚hier auf \ 
Kriegswägen ausfahrgn , vorgeftellt werden. Zend⸗ REN, 
fa II. Ch, &. 271 ff. Sein Feldzug mit 700,000 Man 
gegen die Scythen war zwar unglüdlic, doc) blieb ihm 
. Xhracieng und ob es gleich hernach von Scythen ver- 
beeret wurde „ fo wurde doch auch noch Macedenien ero- 
bert, gerodot IV. 8% &5, nn 143. V. 17 — 220 , 


Gegen Indien ging Darius vorfichtiger zu Werke; 
denn er ließ es vorher ausfpähen, und eroberte hernach 
den ganzen weſtlichen Theil dieſes ſehr reichen Landes, 
Yerodot IV. 44. 

Im 2oten Jahr Darii emporten ſich die Jonier. 
Sie wurden zwar von den Atheulenſern und Eretriern 
unterſtuͤtzt, aber doch im a7ten Jahr Darii bezwungen, 
und Darius eroberte hierbey auch noch die Inſeln des 
Aegaͤiſchen Meeres, verodot Vs, 23 — 126. 


Die Unterftüßung , welche die Arhenienfer und Ere⸗ 
trier den Soniern hatten angedeihen laſſen, war die Ur- 
fache des großen Krieges der Perfer gegen die Gries 
den, weldher im 28ten Jahr Darli anfing, Ygerodor 
„MW 43-48. 99 — 119. Nachdem die Perſer die 
Schlacht bey Marathon, 491 vor Chr. , im zıten Fahr 
Darii verloren hatten, fo ließ Darius durch 3 Jahr 
große Zuruͤſtungen zu einem ernſtlichen Feldzuge gegen 
die Griechen machen. Da man aber eben alles in Be— 
reitſchaft hatte, empoͤrten ſich die Aegyptier; daher ein 
Theil des Kriegsheeres gegen die Aegyptier, und der 
andere Theil gegen die Griechen zog. Jede Abtheilung 
hatte einen Sohn Darii an ihrer Spike, aber da eben 
der Feldzug angehen jollte, ftarb Darius Im 36ten Fahr 
feinge Regierung , 485 vor Chr, ft 


\ 
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Während diefer Kriege hatten die Hebräer in ih⸗ 
rem Lande Ruhe, worauf Sec. 1,7—17,.6,1—% 
gezielt wird; nur diefer letzte Zeldzug mag fie etwas 
mitgenommen 'haben, indem der Sammelplatz des Hee— 
res nahe an ihrem Land war; doch mußten fie wohl 
nur Lebensmittel liefern, I daß die ge unter⸗ 
brochen wurde. 
8. 58. 
Xerxes. Eſther. 485 — 464 vor. Ehre 


Berres, faſt fo ein Mann, wie Kambyſes, ſei— 
nem Vater eben ſo unaͤhnlich, eben ſo thoͤricht, und 
noch ſchwelgeriſcher, wohlluͤſtiger und grauſamer, als 
Hambyfes. Er brachte im zweyten Jahr feiner Regie— 
tung , 484 vor Chr, , die Aegyptier wieder unter feine 
Bothmäßigkeit, und wurde hierauf von feinem Feldherrn 
Mardonius und von dem. Griechen Pififtratus zu dem 
Kriege gegen die Griechen, zu weldem er Anfangs nicht 
geneigt war, beredet, Zerodot VII. 5 —7. Bon bier 
fem zweyten Fahre feiner Regierung. 484 vor Chr., 
war er num auf diefen Krieg mit Eruft bedacht, deffen 
Geſchichtſchreiber, Herodot (VI. — IX. 8.) , In eben 
dieſem Jahre geboren wurde, Aull. Gellius XV, 23. 
Dod ging er hierüber, wie. Herodot VIl. 12 — 19. 
‚berichtet, mit allen edlen Perfern zu Rathe, um bie 
Maßregeln der Ausführung in Weberlegung zu nehmen; 
und da die Rathefigungen der Perfer bey Gaftmahlen 
gehalten wurden, vergl. den I. Thl. 11.38. dieſer Ar⸗ 
chdol. 9. 173. & 224. fe, fo koͤnnen dieß gar wohl 
die Gaſtmahle ſeyn, von welchen Eſth. 1, 1— 8. Die 
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Rede iſt. Da nicht alle edle Perſer * Beamte zu 
einem einzigen Gaſtmahle kommen kounten, ſo konnte, 
bis die Reihe an alle kam, gar leicht ein halbes Jahr 
derfireihen. Nur hat der Derfaffer von, Eſther den 
wahren Zweck diefer prächtigen Verſammlungen entwe- 
der nicht gewußt, oder-geflieffentlic) verfchwiegen , weil 
berfelbe zu dem Zwecke feines Buches nicht gehörte, 


Indeſſen wurden durch ganze drey Fahre erftaunli- 
de Zurüftungen gemadit , und im ganzen Perfifchen 
Reiche wurden Truppen ausgehoben, Serodot VII. 20 
— 25. Damit aber die Griehen nicht von ihren Colo— 
niſten in Stalien und Sicilien, Hilfe erhalten, fonnten, 
fo ward mit den Karthaginenfern ein Buͤndniß geſchlof⸗ 
fen, daß fie zu gleicher Zelt de Siellianifchen und Jtas 
lienifchen Griechen mit Krieg überziehen follten, wel— 
ches auch mit 300,000 Mann, unter der Anführung 
Hamilfars , geſchah, Aber eben fo ungluͤcklich ausfiel, 
als das Unternehmen Xerxis, Diodor aus Sicil. XI. 
1 — 2. 20— 27. So brachte Xerres den ganzen Orient 
bis nach Indien, und den ganzen Occident bis nach 
Spanien hin, wo die Karthaginenſer zum Theil ihre 
Miethtruppen anwarben, in Bewegung, wie Den. Liz 
2. von ihm gefagt war, 


‚Sm fünften Fahr feiner Regierung, 48ı vor 

Chr., führte Kerred feine ungeheuere Armee nach) 
Kleinafien, und nahm feine Winterquartiere zu Sardes, 

. Berodot VII. 26. Auf diefem Zuge wurde er famt fel- 
ner ganzen Armee, zu Celäna von dem reicheften Lydier 
Pythlus praͤchtig bewirthet, der ihm auch noch fein‘. 
ganzes Geld, eine ungehenere Summe, zum Krieg anz 
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both; dieß nahm zwar Xerres nicht an, ließ aber her⸗ 
nad) aus den fünf. Söhnen des Pythius, die in dem’ 
‚Kriegöheere waren, ben älteffen, um deffen BE 
Pythius zu feiner Unterfiüßung im Alter bath,, 
Stuͤcke zerhauen, und fein Kriegsheer durch die El 
die zu. beyden Seiten der Straffe gelegt wurden, durch⸗ 
marſchiren, Zerodot VII. 27 — 29. 38. 39. 


Nachdem ein Sturm die Schiffbruͤcken, die Xer— 
red tiber den Helleſpont hatte ſchlagen laſſen, wegge⸗ 
riſſen, ſo lieg Xerred nicht nur den Vorſtehern diefer 
Arbheit die Köpfe aͤbſchlagen, fondern aud) dem Meere 
300 Beitfchenftreiche geben, es dabey ausſchelten, und 
ein Paar Ketten in daſſelbe verſenken, um es je deſ⸗ 
i n zu legen, Serodos VII 33. 


In dem Fruͤhling des folgenden Fohres da der 
Berg Athos durchgegraben , und neue Bruͤcken uͤber den 
Helleſpont geſchlagen waren, brach Xerxes von Sar— 
des auf. Zu Abydus uͤberſah er auf einem Throne von 
weiſſen Steinen, fein ganzes Heer, weldjes zu Land und 
zur See Kriegshbungen vornahm, wobey er lachte und 
meine» Berodot VIl. 37. 44. 


Der Ueheraong, des ungeheneren K Rrienäheeres über 
die zwey Schiffbruͤcken, die er harte ſchlagen laffen, 
dauerte 7 Tage, Gerodot VI. 56. Zu Doriskus wur> 
de das Kriegsheer gezählet, uud das Fußvolk betrug 
1,760,000 Mann , ‚Diodor aus Sicil, XI. 3. Es 
war ein Gemenge aus allen Voͤlkern. Herodot be= 
fohreibt VII. 61 — 33, die Kleidung und Waffen eines 
jeden MR, insbefondere ; geniß ein SR, wel: 
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ches nie war gefehen worden, und nie wieder zu fehen 
ſeyn wird. Da alle Unterthanen von Indien bis nad) 
Hethiopien und bis nach Macedonien zu diefem Kriege 
aufgebothen waren, fo ift Fein Zweifel, Daß auch Ju— 
den unter dem Kriegsheere waren, wenn auch) die Phoͤ⸗ 
meiſch redenden Solymer, welche Chörilus bey Fofes 
phus wider Apion I. 22. in dem Kriegsheere des Xerz 
xes erwaͤhnet nicht Serufolomitaner ‚ foudern wie Bo— 
chart Ph: leg et: Canaan ‘L, H, €. 6.-2. 378. ſeqq. 
will, Pifldter gewefen ſeyn Wolfen. Nebſt dieſen war 
noch ein Corps Perfer von" 10,000 Mann, die Unz , 
ſterblichen genanıt, und 82000 Mann Reiterey , Ge: 
rodot Vi. g88. Eben ſo ungeheuer war die Flot⸗ 
te, indem fie. aus 1207 Kriegsſchiffen, und 3000 drey— 
ruderigen Schiffen beftan®', welche insgeſamt 517,010 
Mann am. Bord hatten, Herodot VII. 890 100. 184. 
Bu diefem Heere ftieffen hernad) auf dem Zuge in Thra- 
cien und Macedonien noch fehr viele, fo, daß Zerodot 
VII. 185 — ı87. die ganze Zahl der ftreitbaren Manns 
haft auf 2 Millionen 641,510, und famt den Bedien- 
ten, Verpflegern und Schifflenten auf 5 Millionen ſchaͤ— 
Bet, vergl, Plutarch in Themiſtokles $. XIV. &. 
295 1. B. und Ifofrates in Pantbeniato. — Die- 
Dor aus’ Sicilien XI. 5., Plinins KXXIL 10. und 
Aelianus Var. Hift. XI. 3, geben ‘die Zahl gerin= 
ger, aber doch noch immer auf zwey Millionen an. 


Dieſes ungeheure Krlegeheer verlor, 480 vor Chr., 
fhon bey dem Paſſe Thermopyhlaͤ, welchen Leonidas, 
der König von Sparta, mir 6000 Griechen beſetzt 
hatte, In einem Gefechte von drey Tagen, 20,900 
Man, Der Paß wurde: zwar erobert , und die Spar: 
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taner wurden famt ihrem Anführer: nledergemacht,, aher 
diefe verzweifelte Gegemvehr zeigte ſchon die Schwie- 
rigkeiten, die der, vorhin Immer. prahlende Kerres nicht 


vorgeſehen hatte, Indeſſen ergoͤtzte ſich Rerxes an den 


Leichen der Griechen, und ließ dem Koͤrper des tapfern 
Leonidas den Kopf abhauen, und den Rumpf an einen 
Kreuzgalgen ſchlagen, gerodot VII. 175 — 177. 201 
— 204. 208 — 225. 238. VIII. 24. Dieder aus Sic, 

XI 4— 11. Juſtin N; IS 


Hal barauf erlitt auch die Slotte, welche den 
Feind aufſuchen ſollte, durch ein Ungemitter einen Ver: 
luft von mehr ald 300 Schiffen, Herodot VII. ‚188: 
..191. Diodor aus Sic. XI. 12. Man wollte dann 
die Slotte der Griechen „ die bey Artemifium in Eubda, 
‘280 Schiffe ftarf, lag, einfchliegen, aber die Griechen 
fegelten,, auf Einrathen des Themiſtokles, in guter Ord— 
nung entgegen; die blutige Schlacht, die nun entftand, 
war nicht entſcheidend, doch hatten die Griechen eini> 
gen Vortheil, und den Perfern war ber Sturm, der 
die folgende Nacht entftand, fehr nachtheillg, Gerodot 
VIII. 6— 13. Diodor aus Sic. XI. ı2. 13. Eben 

fo unentfcheidend war das Seetreffen bey. der Meerenge 
von Eubda;, der Verluſt war auf beyden Geiten be- 
trächtli „ gerodot VIII. 15 — 19, Diodor aus ie. 
XI. 132. Da aber die ©riechen nun hörten, daß die 
Perſer durch den Paß Thermopylä auf Athen losgin⸗ 
gen , fo fegelten die Athenienfer indgefamtan die Sins 
ſel Salamis, Serodot VIIL 40. 


Indeſſen kam XRXerxes mit derLandarmee nad) 
Attlka, verheerte das Land, verbrannte die Tempel, 
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und verwüftete die Stadt Athen, aus welcher die Ju⸗ 


wohner ſchon dorhin insgefamt auf Schiffen nach Sala= 


mis entflohen waren. Die Perſiſche Flotte fegelte um 


eben diefe Zeit von Eubda nad) Attifa, und verheerte 
die Küften, Diodor aus Sic. XL. 14. Serodot VII. 
34 —39. 41. 50 - 53. RKteſias in Perfic, 26, 


Die Klugheit des Themiſtokles verfhaffte endlich 
den Griechen jenen entſcheidenden Sieg bey Salamis, 
wo über 200 Schiffe von der, Perfifchen. Flotte unter- 
gingen „ viele den Athenienfern in die Hande fielen, und 
die übrigen nach Jonien entfloben , um zu Kyme zu 
überwintern, Serodot VIII. 56 — 63. 74 — 75. 79 
— 91, Zteftas Perhic.-26. Diodor aus Sic. XI. 16 
— 20. Juſtin II. 12. Sn allen diefen Schlachten folk 
Xerred 1,200,000 Mann verloren haben, Rtefiee in 
- Perfic, 26. Der ftolje Xerxes hat diefer letzteren See— 
fhlaht, wie Phanodemus und Afeftodorus bey Plus 
tard) in Themiftofles XIII. &. 294. Ausg. Sutter 
I. 8, bezeugen, von einer Anhöhe, wo er, -von Ges 
fhichtfchreibern umgeben, auf einem goldenen Throne 
ſaß, zu feiner eigenen Demüthigung zugefehen, und als 
er hierauf die jafhe Nachricht, die ihm Themiſtokles 
zuſchickte, erhielt, daß die Griechen im Begriff ſeyn, 
ihm am. Helefpont den Rüdzug abzufchneiden, fo ge— 
rieth er in eine folhe Beftürzung, daß er in aller Eile 


zurüctehrte, auf einem Fiſcherkahne über den Hellefpont 


feßte, und nad) Sardes ging. Sein Feldherr Mardo- 
nius blieb mit 300,000 Mann zuruͤck, um den Krieg 
gegen die Griechen fortzufeßen, Zerodot VIII 100 — 
119. 126. Diodor aus Siril. XI. 20, Juflin U. 13. 
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Matvonius fuchte hierauf mit den Athentenfern eis 
nen Vergleich einzugehen, aber feine Vorfchläge wurs 
ben verworfen, Berodot VIII. 136 — 134. Diodor 
aus Sicil. XI. 28. Er ruͤckte alfo im. ‚Srühling wies 
der in Attika ein ‚ verheerte alles, nahm Athen aber⸗ 
mahls weg', und zerſtoͤrte die leere Stadt, indem die 
— wieder entflohen waren, Zerodot IX. 1— 4 

. Er wurde aber (im zweyten Jahr der’ Sten Olym⸗ 
aaa 479 vor Ehr.) zw Pande bey Platsa an eben 
demſelben Tage geſchlagen, an welchem die Perſiſche 
Flotte in der Nähe des Vorgebirges Mykale Im Jonſen 
befiegt wurde, Mardonins blieb felbft inı Treffen, und 
Artabazus führte dag noch übrige Kriegsheer von 40,000 
Mann nad Aſien zuruͤck. Die Jonier aber fielen von 
Perſien ab, und tratten mit den Ahentenfern in Bünd: 
niß, Yerodst IX. 27— 89. 00 — 104. Diodor aus 
Sic. XI, 30 — 32: 3° Juſtin II 14. 


Maun ging —— beſchaͤmt uͤber den Ausgang fi 
ned Unternehmens „ von Sardes über Babylon nach Sufe 
"zurick, Diodor aus Sicil. KL 36.’ gerödot IX. 108. 
Als er nach Babylon kam, fo pländerte und zerſtoͤnte er 
den prächtigen Tempel des Belus, und fuͤhrte die) be— 
ruͤhmte goldene Bildſaͤule nnd dent goldenen Tiſch? fo 
Darius Hyftafpis ſich nicht getraute wegzunehmen, mit 
ſch fort, Serodot I 183, Diodor aus Sic I 10. 
"&crabo 8. a9. Arrian geld! Alependers VIEL 17. 
So ging die Erfüllung der Weiſſagungen gegen Baby- 
"on-Tef, 21, 9.46, 1 —2. Ter. 51, 44. ihren Gang 
fort. Diefes Jahr, 478 vor Chr, , war das} fiebente 
Jahr der Regierung Rerris, da er alfo im zehnten Mond 
Eſther zur Königin erflären Fonnte, SEN, 2, 16. 


— 
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Der Krieg war aber nun bey weiten noch nicht 
Beendigt. Die Athenienſer blieben zwar, 478 vor Ehr., 
um ihre Stadt wieder zu bauen, zu Haufe, aber 477 
zogen fie abermahl zu Felde, und fetten den Krieg bis 
469 vor Chr. fort, Pluterh in Rimon VI—XV; 
S. 251 — 267, II. B. Ausg. Zutten. Allein Xer⸗ 
xes betrieb den Krieg nicht mehr fo eifrig, und fchickte 
endlich, 468 vor Chr., weder Schiffe, noch Landtrupe 
pen, wie er ſich denm fogleich nad) jenen erftien Nies 
derlagen ganz der Schwelgerey und den Weibern ergab, 
Schon nad). feiner fbimpflihen Rückkehr oder Flucht 
aus Griechenland , bey feinem Aufenthalte zu Sardes, 
hatte er fich in die Gemahlin feines Bruders und Feld- 
heren Mafiftins verliebt, und da er bey dieſer Schoͤn⸗ 
beit wenig Gehör fand „ fo hielt er fich zu ihrer Toch⸗ 
ter, wodurch feine Gemahlin, die Königin Ameftris, 
zu einer unerhörten Grauſamkeit verleitet wurde, Yes 
rodot IX. 108 — 112. Diefe Begebenheit ift um fo 
viel merfwürdiger , da nicht nur der Mahme Ameftrie 
dem Nahmen Eſther fehr nahe Fommt, fondern auch 
die Grauſamkeit des Charakters einerley ift, und folg: 
lich Ameftris wohl Efther feyn dürfte. Einige glauben, 
daß auch der Auffeher des Harem IT Yega, SEfb. 
2, 8., eben der Hegias, 'Hyıas, fen, der nad) Kte⸗ 
fias in Perfic. 24. vor der Ueberwältigung des Paſſes 
Thermophylä, um den König Rerxes war; man feßet 
zwar den Umſtand entgegen, daß diefer Hegias ein 
Ephefer genannt: wird, weldyer wohl fchwerlih Auffe- 
her des Harem gewefen feyn möchte ; allein die Benen— 
nung Fönnte gar wohl nur daher kommen, daß er ein 
zu Ephefus erfaufter Derfchnittener war. — Ferxes 
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ging endlich in ſeiner Schwelgerey ſo weit, daß er in 
einem Edicte dem Erfinder einer neuen Luſtbarkeit eine 
anſehnliche Belohnung verfprach, Athendus in Deip- 
nofoph. VI. vergl. Juftı in Kich orns Repe rt. 
XV. Tb ©. 29 ff. - Suftinus ſchreibt i& ı0. von 
ihm: „Si regem fpectes, divitias non ducem lau- 
„des, quarum tanta copia in regno eius fait, ur, 

„cum flumina muititucine conſuwmeren ur, opes 
een regiz fupereflent. (DVergl. Dan. ıı, 2.) Ipfe 
„autem primus in fuga, poftremus in prelio fimper 
„vifus eft, in pericnlis timidus ſicubi metus ab- 
„eflet, inflatus.“ 


Durdy diefed Betragen mußte Xerxes Allen vers 
ächtlich werden, und er ward daher, 464 vor Chr. ‚im 
z:ten Sahe feiner Regierung, von Artapanus, Dem 
Oberſten der Leibwache, ermorder Der Koͤnigsmoͤrder 
überredete hierauf Artarer es, den dritten Sohn des Xet⸗ 
xed, Darius der zweyte Prinz habe feinen Vater ers 
mordet, um fi) auf den Thron zu ſchwingen, worauf 
Arrarerres Dielen feinen Bruder rödtere, in, der Mei- 
nung, den VBatermord zu rächen. Artapanus, welcher 
den Scepter an fid) .reiffen wollte, verfuchte ed nun, 
den Xrtarerres zu ermorden ; allein der erfte Streich 
war nicht toͤdtlich, und Artarerres wehrte fi, toͤdtete 
den Koͤnigsmoͤrder, und beftieg den Thron, Rteſtas 
in Perlic. 29. Diodor aus Sısilk Xi. 69, Juſti⸗ 
nus IIl. a, | 
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3. 59. 
Cora Zweyte Karwane der Hebraer nad) Judäa. 
478 vor Chr. 


Es ift [don aus dem Zufammenhange der Gefchichte 
Ber. 6. uud 7. fehr wahrſcheinlich, daß der Artach— 
ſchaſchta, der Ber. 7, 1. zunächft auf Darius Hyſta⸗ 
fpie Esr. 6, 1. folget, XRerxes fey ; ift aber auch der 
Achaſchweroſch der Efther eben diefer Rerxes, fo ift es 
defto begveiflicher, daß dieſer König , weldjer im ſieben⸗ 
ten Jahr feiner Regierung den. Juden Mordochai zu 
feinen erften Miniſter machte, und die Juͤdin Efther zur 


Königin erklärte, aud) dem Juden Esra folhe Vol» 


machten extheilt hat, als wir Ber. 7, 12 —27. 8, 
36. leſen. Rerxes mochte hoffen, durch diefe Beguͤn⸗ 
ſtigung der Juden von dem Gott des Himmels, den 
die Zuden verehrten, und dem Cyrus alle feine Siege 
verdankte, Segen für feine unglädlichen Maffelt zu er» 
halten, wie es feine Worte Ber. 7, 23. fagen. zu wol⸗ 
len ſcheinen. Die Vollmacht, welche er dem Esra er— 
theilte, iſt eben aus dem ſiebenten Jahr der Regierung, 
da Xerxes von feinem Feldzuge zuruͤckkam, Ber. 7, 7. 
Man wende ja nicht ein, daß Esra 8. 7, 8. 9. 8, 31, 
den erfien des erften Mondes abreifet, und am erften 
des fünften Mondes des fiebenten Jahrs Artachſchaſchta 
zu Serufalem anlanger, Eſther aber erft im zehnten 
Mond diefes Jahrs zur Königin erflärt wird ; denn das 
Bud) Efiher. zählet die Monde vom Herbſte oder dem 
Monde Tiſchri; Esra aber vom Frühling oder Nifan, 
und die Gunft des Königs gegen die Juden muß eben 
nicht erft von der Erhebung der Eſther angefangen has 
R 2 
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ben, da Mordochai fchon vorhin unter den Edlen in 
dem Vorhofe des Valafted war, und folglich zu den 
Beamten des Königs gehörte, Die Verfchiedenheit der 
Nahmen Achaſchweroſch, Artachſchaſchta und Ker- 
xes macht gar keine Schwierigkeit, indem ſie nicht ei— 
gene Nahmen, ſondern bloße Titel ſind, welche nach 
Belichen von jedem Könige gebraucht wurden; daher 
auch Afiyages Dan. 9, ı. Achaſchweroſch vom Me⸗ 
diſchen Stamme genannt wird. Das fiebente Jahr 
Kerriß, 478 vor Ehr. , ft das, 58te nad) der erſten 
A aus der Gefangenſchaft. * 


Die Anpflanzung der Hebraͤer In Judaͤa ſcheint noch 
immer großen Theile ſchwach, und ſowohl ihr Gottes⸗ 
dienſt als die buͤrgerliche Verfaſſung, beſonders die Pfle— 
ge der Gerechtigkeit nicht in der beſten Ordnung gewe⸗ 
ſen zu ſeyn. Der Koͤnig erlaubet daher allen Hebraͤern 
neuerdings nach Judaͤa zu ziehen. Dieß war wohl 
nichts anders, als eine neue Aufforderung an die Ju— 
den, in ihr Vaterland zuruͤckzukehren. Er ſendet dem 
Priefter Esra, einen berühmten Geſetzgelehrten, als 
Statthalter dahin, mit dem Auftrage, Ober: und Uns 
terrichrer anzuftellen,, die Mißbräuche abzuſchaffen, die 
Beobachtung des; Gefeßes zu betreiben, und die Widerz 
fpenftigen nad) der Gröfie des Verbrechens mit Gefängniß, 
Geidbuffe, Landesverweifung, oder mitdem Tode zu beſtra⸗ 
fen. Esra erbäli die Erlaubniß, unter den zurücbleis 
benden Hebräern eine Sammlung für den Tempel ans 
zuftellen,, und der König und feine Raͤthe machen nicht 
nur felbft anfehnliche Beytraͤge, fondern ertheilen auch 
noch den Verwaltern der Füniglichen Einfünfte dieſſeits 
des Euphrats den Befehl, alles herzugeben, was Esra 
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‚ verlangen würde, Silber bis 100 Talent, Weiten bis 
100 Chor, Mein bi8 100 Bath, Dehl eben fo viel, 
und Salz ohne Einſchraͤnkung, damit die Opfer richtig 
und ordentlich gebracht werden könnten, und nicht dem 
Reihe des Königs: und feiner Samiiie die Ungnas 
de des Goctes des. Zimmels, zugezogen werde, 
Esr. 7, 23. Auch werden alle Diener ded Tempels 
bis auf die Tempelſklaven (die im Bude Esraͤ pn] 
heiffen, wie in ven Büchern Mofis die Leviten genannt 
werden) für fteuerfrey erfläret, und fo den Medern und 
Perfern ganz: gleich geftellt, um mehr Priefter und Le— 
viten nad) Serufalen zu ziehen, indem befonders die Le— 
viten nur in geringer Anzahl zurüdgefehret waren, SEar. 
"97,13 — 26. 8, 15 — 20. Aus dem ganzen Briefe 
iſt deutlich zu erfehen,, daß der Perſiſche Hof feit Cy— 
rus noch immer vor dem Gott der Hebräer große Ihr: 
fürchte hatte, * 


Dbgleich den Leviten die Stenerfreyhelt zugefichert 
war, fo fanden fich doch in der Karwane, weldye fi) 
iu Babylonien an dem fonft unbekannten Fluffe Ahawa 
verfammelte, Feine von diefem Geſchlechte, und mit 
Mühe erhielt dann Esra zwey Familien. Die ganze 
Karwane beftand aus 16 großen Familien, welche weit 
mehr als 1596 Mannsperfonen ausmachten, indem nicht 
alle gezählt wurden; mit Meibern und Kindern dürfte 
die Zah! leihr auf 6000 geftiegen feyn. Nach einer 
Reife von vierthalb Monden langte diefe neue Kolonie 
zu Zerufalen an, übergab die gefammelten Geſchenke 
an den Tempel, und Esra wies fi bey den Füniglichen 
Beamten diefer Gegenden aus, Kor. 8, 
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Von allen Verbeſſeruugen und Anſtalten, welcht 
Esra in Judaͤa machte, wird Sor. 9— 10, nur die 
Entfernung der heidnifchen Frauen erzählet „ welches ein 
nothwendiges Mittel, um den Rüdfalk in die Abgoͤtte— 
ren abzuwehren , feyn mochte. Aus Nehem 8, 1 — ı2. 
ſehen wir noch, daß Esra dem Volke das Gefek, vor= 
gelefen hat, und den, mir Aramätfdy redenden Juden 
durch Dolmerfcher hat erklären laſſen; dieß gab ohne 
Zweifel Gelegenheit, die Abſchriften des Geſetzes in 
Judaͤg zu vermehren. vergl. 1. Matt, 1, 57. 58. 


d. 80: * 


Art xerxes Cohen. 464 — 424. vor ehr. 


Nachdem Artaxerxes den Anhang des Koͤnigsmoͤr⸗ 
der Artapanus zur verdienten Strafe gezogen, fo übers 
wand er im zweyten Jahr auch feinen Altern Bruder 
Hyſtaſpes, welcher, als der rechtmaͤßlge Erbe des 
Throus, aus Baktrien, wo er Statthalter war, mit 
einem anlehnlichen Kriegäheere herangezogen war, Dio— 
dor:aus Sierl. X. 71. Kteſins in Pers. 30, 31. 
Kaum hatte Artaxerxes fi) von Diefer Seite Sicher: 
heit verfchafft „ fo fing der Krieg gegen die Negyptier 
an, welche, fobald die Unruhen Inder koͤniglichen Fa—⸗ 
‚milie ruchbar. geworden waren, Inarus zu Ihrem König 

gewählt „ mit den Athentenſern en Buͤndniß gemacht, 
und ein großes Kriegöheer zu Waſſer und zu Lande zu: 
— hatten, Diodor aus Sieil. XI. 71. 
Ktefias in Pers. 32. Artarerxes ſchickte zwar ein noch 
weit — Heer gegen Aegypten, es wurde aber 


>= 
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4x9 vor Chr., zur See und zu Lande gefchlagen, und 
felbft der Feldherr Achämenides, der Bruder Artarere 
ris, wurde von Inarus in der Schlacht geiddter, Dio— 
dor aus Biel. Xi. 74. Rteſias in Pers. 32, Man 
ſuchte bierauf die Athenieuſer, welche den Negyptiern 
Hilfe gefande harten, zu Haufe zu beſchaͤftigen, und 
die Lacedaͤmenier gegen fie aufzubringen ; allein da diefe 
durch alles Geld nicht zu einem Kriege gegen die Athe— 
nienfer zu bewegen waren, jo ſchickte Artaxerxes, 458 
vor Chr., unter der Aufuͤhrung des Megabyzus, ein 
neues Heer von 300,000 Wann, und eine Flotte von 
300 Schiffen gegen Aegypten, wo Memphis noch im— 
mer eine Perſiſche Beſatzung hatte. Der Sammelplaß 
der Armee ar Syrien und Phoͤnicken, wo die Xrups 
pen faft ein ganzes Jahr in Waffen gebt wurden, 
Mährend diefes Feldzuges follte Themiſtokles (der zum 
Dank für alle feine Dienite, die er ſeinem Vaterlande 
gegen die Perfer geleifter hatte, um fein Leben zu ret= 
ten, fi nach Perſien hatte flüchten müffen, und von 
dem Könige ſehr wohl gehalten wurde) den Athenſen— 
fern mit einer Flotte eine Diverjion machen; aber um 
weder gegen feinen großmütbigen Beſchuͤtzer, den Koͤ— 
nig, undanfbar zu ſeyn, noch auch gegen fein Vater 
land ftreiten zu dürfen, tödtere er fich felbft durch zu 
vieles getrunfenes Opferblut, Plutach in Themiſto— 
kles XXXT. 8.316. 1. 8. Ausd. Zutten. Thuey— 
dides I. 137. 128. Der Zug des Artegsbeered ging 
aus Syrien neben dem Meere nah Aegypten „ und die 
Flotte fegelte zur Seite. Die Aegntier wurden gefchlas 
gen, und ergaben fih endlich mit Gapitulation; die %- 
Arhenienfifhen Hilfstruvpen aber ,„ welche ihre Flotte 
verbraunten, und ihr Leben theuer zu verkaufen ent: 
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fehloffen waren, erhielten freyen Abzug, mur die neue 
Flotte, welche die Arhenienfer der erftern nachgefchieft 
batten, wurde den Perfern zur Beute, Diodor aus 
Sicil. Xl. 74—75. 77. XI. 3. &teffae in Pers, 
3. 34. Amyrtaͤus hatte fih mit einem Theile des 
Negyptifchen Heeres in die Moräfte zurückgezogen, wo- 
er fih zwar, weil ihm die Perfer nicht beyfommen 
Fonnten, lange Zeit erhielt, aber auch den Perfern Feiz , 
nen Schaden zufügen Fonnte, Dagegen dauerte nun der 
Krieg gegen die Athenienfer , gegen welche Themiftofles 
fib nicht harte brauchen laffen wollen, fort, bis ende 
Uch die Perſer, 450 vor Chr. , zu Waffer und zu Land 
gefchlagen , und genöthigt wurden, im folgenden Fahr 
einen fchimpflicben Frieden “einzugehen. "Sie mußten alle _ 
Griecifche Städte in Kleinafien frey geben, und ſich 
verpflichten, Feine“ Kriegöfhiffe über Phafelis in Pam— 
philien weiter gegen Weſten zu ſchicken, aud) Feine Land- 
arnıee innerhalb drey Zagreifen von dem Negälfchen 
Meere Fommen zu laffen,, wogegen die Athenienfer nur 
verfprachen , Feine Feindfeligfeiten gegen das Perfifche 
Gebler zu verüben, Diodor aus Sieil. XI. 3— 4. 
Plutarch in Rimon XU — XI &. 261 — 266. 
ill. 8. Ausg. gueten, 


Megabyzus hatte den Negnptiern und Griechen, 
welche fich ergaben, und felbft ihrem Könige Inarus, 
welcher den Acdjämenides erlegt- hatte, Anneftie verhelfs 
fen, und der König batte felbige befiättigt; da aber 
Amyris, die Mutter des Königs, wegen des Todes des 
Achaͤmenides ihres Sohnes, der in der Schlacht von 
Fnarus war getödtet worden, immerfort Die Ausliefes 
rung und Beftrafung diefer Leute forderte, fo gab end> 
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lich der fonft großmäthige König nah, und Inarus 
famt 50 Griechen wurde gefreuzigt. Diefe Treulofig- 
Feit brachte den Megabvzus fo auf, daß er ſich 448 
gegen den König empürte. Er fammelte in Syrien ei— 
ne Armee, und ſchlug die koͤniglichen Truppen , welche 
‚gegen ihn gefandt wurden, zwey Mahl, wornach der 
König fich mir ihm ausfdhnen ließ. Kteſias in Pers. 
36 — 39 


Sm erften Jahre der 87ten Olympiade, 471 vor 
Chr. , im 34ten Jahr Artarerrid, wurde der 27jährige 
Peloponneſiſche Krieg von Verifles aus eigennuͤtzigen Ab— 
fihten angezettelt, deffen Drangfalen noch durch jene 
bekannte grimmige und fid) weit verbreitende Peſt fehr 
vermehret wurden, Sippofrates de Epidem. III. Thu: 
eydides IL. 47 — 55. Diodor aus Sieil. XII. 38 — 
XII. 107. In diefem Kriege ſchickten die Lacedämonier 
Öfterd Gefandte nach Perſien, um Unterftäßung zu ers 
halten, Allein Artarerxes , welcher ed nicht ungern ſah, 
daß die. Griechen einander felbft ſchwaͤchten, wollte die 
Bitte nicht verftehen, und erft im fiebenten Jahr des 
Krieges ſchickte er einen Gefandten zu den Lacedaͤmo— 
niern,, und zwar bloß mit der Frage, was fie denn eis 
gentlich verlangten. Der Gefandte wurde von den Athes 
nienfern gefangen, aber aus Ehrfurcht vor dem großen 
Könige, wie damahld die Perfifchen Könige von den 
Griechen genannt wurden, mit allen Chrenbezeigungen 
nach Perfien zuruͤckgeſchickt. Bald darauf farb Artas 
rerxes im guten Jahr feiner Regierung , 424 vor Chr., 
Diodor aus Bicil. XII. 64. Kteſias in Pers. 43. 
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Nehemia, Statthalter von Fudäa. 


Wenn man bedenkt, daß 459 und 458 vor Ehre 
zwey Kriegäheere in Syrien und Phönicien ihren Sam: 
melplaß hatten, und daß Megabyzus 448 und 447 vor 
Shr in Syrien gegen Artarerres Krieg führte: fo wird 
man nicht erft fragen, wober nad) der Verbefferung 
durh Esra, der Verfall der Anpflanzung der Hebräer in 
Fudaa gekommen fey welchen Nehemias, der Mund— 
fchenE des Artaxerxes, zu Schufhan , 444 vor Chr. , 
durch einen gewiffen Chanani, der eben mit einer Kar: 
wane aus Yudda kam, erfahren bat, Feb. ı, 1 — 4. 
Von den Anftalten, welche Esra 478 vor Chr. und die 
folgenden Fahre getroffen hatte, konnte wenig mehr 
übrig feyn, und unter dem Getuͤmmel der Maffen 
mußte der Zuftand der Juden gar fehr feyn verſchlim— 
‚mert worden ; baber auch der eifrige Verehrer Je— 
hovens Fi-bemia hieruͤber fo traurig wurde, daß ber 
König es bemerkte, und nach der Urfache fragte, welz 
ches Gelegenheit gab, daß Nehemia zum Statthalter 
über Judaͤga ernannı wurde, mit der Vollmacht, Jeru⸗ 
falem zu befeftigen und es hierdurch) vor den Drangfas 
len, welchen offene Derter ir Kriegsunruhen ausgefeßt 
find, zu fihern. Es werden Befehle an die königlichen 
Beamten dieffeitö des Euphrats ausgefertiget ,„ die Bes 
feftigung der Stadt Serufalem zu befördern , und das 
-nöthige Bauholz aus dem Luftwalde des Königs ( vers 
muthlich aus dem Libanus an den Quellen des Fluffes 
Kadifha, wo der Ced enwald war) verabfolaen zu lafs 
fen, und Nehemia reifet, von Generalen und Reiterey 
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begleitet, nach Zudan ab, Lieb. 2, 1— 9. Man fieht 
aus dem ganzen Hergange daß Nehemia, welcher dem 
Könige in Gegenwart der Königin, folglich im Harem, 
Wein darreichet,, ein Berfchnittener war, und nicht nur 
bey dem Könige in großer Gnade fand, fondern auch 
als eine fehr angefehene und vornehme Perfon eine 
große Rolle fpielte, indem er eine ſo anfehnliche Be— 
gleitung auf die Reife erhielt, eine große Menge Knech— 
fe mit ſich fuͤhrte, offene große Tafel gab, und doch 
als Statthalter der Provinz, von den Juden nicht die 
gewöhnlichen Abgaben annahm,” Veh. 4, 10. 17. 5, 
14 — 18 Dieſes große Anſehen eines koͤniglichen Mund— 
ſchenkes kann nicht befremden, wenn man nur Cyrop. 
1.8, 7— 8. gelefen bat. 


Sobald Nebemia, nach feiner Ankunft in Pald- 
ſtina, bey den koͤniglichen Beamten ſich als Statthalter 
von Zudda, Nebem. 5, 14. , legitimirt hatte, fo that 
er den Nelteften der Juden, weldye den Rath ausmad)s 
ten, den Antrag zur Befeftigung der Stadt Jeruſalem, 
und alle Familienhäupter famt dem hohen Priefter Elia- 
ſchib ſchritten auch fogleich zum Werke. Die Vorfteher 
der Samariter, Sanballat, Tobia und Geſchem ſuch-⸗ 
- ten zwar, eb 2, 10. 19 2 30. 3, 33 — 3%, die 
‘Arbeit theils dur Spoͤttereyen, theils durch boshafte 
Auslegung als einer Vorbereitung zur Empörung, theils 
such durch Nachftellungen und Drohungen eines feind: 
lichen AngriTes rücaängig zu machen, aber die Juden 
fuhren deffen ungeachtet in dem Baue der Mauern eis 
frig fortz bewaffneten ihre Arbeiter, deckten fie auch 
noch durch ein Corps bewaffneter Bürger, und brad)= 
ten die Feſtungswerke glücli zu Stande, Yieb. 4, 
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1— 17. 6, 1—17,'20. Nehemia, der die Lage des - 
Volks fchon während des Baues durch die Abftellung 
des geſetzwidrigen Wuchers verbejjerr hatte, fuchte nun 
auch die neue Feftung mit hinreichenden Vertheidigern 
zu verfehen , und vermehrte demnad) die Inwohner der 
Stadt; er brachte dann auch den Gortesdienft in eine 
beffere Ordnung, und ſchaffte, nad) dem Beyſpiele Es⸗ 
raͤ, die ausländijchen heidnifchen Frauen weg, Lieh. 4, 

2— 20. 11, 1356. 12, 27 —4% | 


Am Ende des zwolften Jahrs feiner Statthalters 
ſchaft, Im geten Fahr Artarerris, 422 vor Chr. , kehrte 
er zu dem Könige zurück, kam aber nad) einiger Zeit 
wieder nad) Serufalem , Leb. ı3, 6. Man nimmt 
gewöhnlid) an, daß diefe Ruͤckkunft fogleid) das folgen- 
de Jahr, 431 vor Chr. , erfolger fey , aber wir werden 
$ 63 ſehen, daß fie viel fpäter zu ſetzen iſt. 


$. 62. 


Xerxes IL. Sogdianus. Darius Nothus. 
424 — 404 vor Chr. 


Verxes IT., ber einzige Sohn Artaxerxis von der 
Königin Paryiatis, beflieg zwar nad) dem Hintritte 
feines Vaters, 424 vor Chr, , den Thron, wurde aber 
nach) 45 Tagen von feinem GStiefbruder Sogdianus, 
dem Sohne eines Keböweibes des Artaxerxes, ermor— 
bet, Ktefias in Pers. 44, 45. Diodor aus Sieil., 
XII. 71. 


| J 
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Soydianus behauptete den Thron nur 6 Monate 
und 15 Zage ; denn da fein Bruder Ochus, welcher 
Stattbelter in Hyrlanien war, merkte, daß Sogdianus 
ibm nad) dem Leben ftehe, fo rücte er unter dem Vor— 
geben, den Tod feined Waters Kerris II. zu, rächen, 
mit einer Armee heran, und wurde allenthalben als 
König aufgenommen. Sogdianus fuchte nun eine Aus⸗ 
föhnung, und erbielt fie auch, wurde aber deffen uns 
geachtet in dem Afchthurme getüdtet, Kteſias in Pers. 
46 — 48. Diodor aus Bicıl, XII. 7ı. vergl. 2. 
Makk. 13, 5— 6. 


Ochus beſtieg nun, 423 vor Chr., den Thron, 
und ward von den Griechen Darius Vothus benannt, 
Er ließ ſich meiftens von feinen drey vornehmften vers 
ſchnittenen Eflaven Urtoreres, Artibarranes und 
Athros, und von feiner Gemahlin Paryſatis regieren, 
Kteffas in Pers. 49. 51. 61. ein leiblicher Bruder 
Arfites lehnte fih zwar gegen ihn auf, wurde aber 
überwunden ,„ und nachdem er fich ergeben, im Aſch— 
thurme getödtet, Ktefias in Pers. 50 — 51. Ochus 
batte noch manche Unruben zu dämpfen, die gefänrlichfte 
aber war, welche von Pofurbus, dem Statthalter von 
Lydien, 414 vor Chr., erregt wurde. Der Aufrührer 
wurde am Ende durch Lift dahin gebracht, ſich zu erge- 
ben,’ und dann im Afchthume gerbdtet, Bteſtos in 
Pers. 52 — 53. Bald darauf empoͤrten ſich die Aegyp— 
tier, ud machten Amyrtaͤus den Saiter, welcher fid) 
von der Inariſchen Empörung her in den Moräfen ge— 
halten. hatte, zum König. Sie jagten, 41° vor Chr. 
alle Perſer aus Aegypten, perfoigten fie mit Hilfe Der 
Araber bis nach Phoͤnicien, und erhielten fi) durch 04 


⸗ 
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Jahr, bis 350 vor Chr. , in ihrer Unabhängigkeit , 
Bujebius in der Chronik. Sie wurden zwar von 
den Perfern befriegt, aber nicht bezwungen, Die Heere 
der Perfer nahmen ihren Weg an den Küften durd) Ju— 
dan, wobey die Juden eben nicht zum beften daran ſeyn 
konnten; Eliaſchib aber „ welcher zur Zeit Nehemlaͤ ho= 
ber Priefter war, lebte nicht mehr, er foll 41: vor 
Ehr. geftorben feyn, und hatte feinen Sohn Judas zum 
Nachfolger, Iofepb Urdidol. X1r7, 1. Alexandrin. 
Chronik. Durch diefe Kriegäheere nıng Idumaͤa vers 
wüfter worden. ſeyn, weil. die Inwohner vielleicht mit 
genen Arabern vereinigt waren, weiche den Aegyptiern 
die Perſer bis nach Phönicien verfolgen halfen, woge— 
gen die, den Perſern getreuen Hebräer verſchont blies 
ben. Hiervon redet Malachias 8. ı, 2—;- 


Gluͤcklicher war Ochus gegen die Griechen in Rein - 
aſien, indem feine Statthalter Pharnabazus und Tiffa= 
phernes in dem Peloponneſiſchen Kriege nach dem Ra— 
the des Alcibiades, bald die Arhenienfer „ bald die La: 
cedaͤmonier unterſtuͤtzten, je nachdem die einen, oder 
die andern unterzuliegen anfingen, und fo ohne eigene 
Anftrengung beyde Partheyen ſchwaͤchten. Sm 2oten 
Jahr diefed Kriegs, 413 vor Ehr., erhielt Ochus für 
die Summen, welche er den Lacedaͤmoniern geben ließ, 
faft alle jene ©riecbifchen Städte und Inſeln wieder, 
weldye Urtarerres in jenem ſchimpflichen Friedensfchluffe 
($. 60.) hatte für unabhängig erflären müffen, Dio— 
dor aus Sibil. KIM. 37 — 38. 45. 46. 51. Rteſtas 
in Pers. 60. Tbueidides VIII. Eornelius Ylepos in 
Alcibiades VIIL. Plutaſch in Alcibiades XXV. 
XXXL S. 35 45. 1. B. Ausg. Sutten, vergl. 
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$enopbon in Hellenic. I. 1, 4. 6. 9. 15 — 18, 25 
2, 3— 2 16 3,4.65—9. 4» 1-3 


Da 494 vor Chr. der Krieg gegen die Aegyptier 
anging, fo verſuchten ed die Meder, ſich unabhängig 
gu mathen , wurden aber bald gezwungen, fid) zu une 
terwerfen, Benopbon in Bellrric. I. 2, ı2. Die Yes 
guptier aber erhielten ſich nody Immerfort, und dem 
Amprtaͤus folgte Pauſiris auf dem Throne, 


Im Jahr 407 vor Chr. ſchickte Ochus oder Da: 
rius Nothus feinen jüngern Sohn Cyruf, welder kaum 
ı6 Jahr alt war, als Statthalter von Klangſien nad 
Sardes, und gab ihm eine fonft ungewöbnlih& Volle 
madt, Kenopbon in Hellenic. I. 4, ı. Zu diefem 
unbehutfamen Schritte ward Darius dur feine Ge: 
mahlin Paryſatis verleiter, welche den Cyrus fehr lieb 
te, und ibm hierdurd den Weg zum Tone bahnen 
wollte. Cyrus hatte Ehrgeitz gemug, der Abficht feiner 
Murter zu entfprecben: da er ed aber zu bald meıfen 
ließ, fo wäre er beynabe um alleö gefommen ; den 
da er 405 vor. Chr. einige Kinder von koͤniglichem Ge= 
bläte, welche vor ihm nicht, wie vor dem Könige, die 
Hände in die Nermel der Kandys ſteckten, , tödten ließ, 
fo rief ihn Darius zurüd, und wollte ibn beflrafen, 
lied ſich aber doch durch Paryſatis wieder befänftigen, 
daß er ihn in feiner Statthalterfchaft beftättigte, Ber 


novbon in Aellenic. IT. 1, 6. 8. Lo. Cyrus unters _ 


ftüßte nicht mehr fo politiſch, bald die Arbenienfer, 
bald die Kacedämonier, fondern verſah nicht bloß nach 
dem Auftrage feines Waters, fondern auch aus feinen 
pigenen Abfihten, die Lasedämonier binlänglih mit 


i 


% 
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Geld, und fo Fonnte Lyſander, der Admiral der Laces 


. damonier, feine Flotte bezahlen, mit welcher er die - 


Athenienſer aufs Auferfte brachte, daß fie endlich 405 
vor Chr, von diefem Iangwierigen Kriege abftehen mußs 
ten, Renophon in Hellenic. L 5, 1ı — 5.6, & 

7. 12. Il. 1,7 —9. 2, 1ı— 14. II. ı, I. Juſtin 
V. 5. Eornelius Nepos in Alcibiedes VIII. Dio⸗ 
dor aus Sieil. XII. 70. 104— 107. Plutarch in 


Lyſander IV - XV. S. 134 —ı5ı, Il. Band, 
‚Ausg. Hutten. ; 


Darius Nothus farb bald nach dem geendigten 


Peloponneſiſchen Krieg, 404 vor Chr. , und fein Sohn 
Artaxerxes, von feinem ſtarken Gedächtniffe Hinemon 
genannt, beftieg den Thron, Diod. aus Sie. XIII, 108 


* d. 63. 
Zweyte Statthalterſchaft Nehemiä. | 


In dieſe Zeiten, und zwar In das ı5te Jahr ded 
Darius MNothus/ 408 vor Chr., ſetzet Humphrey Pri— 
deaur A. nv. x. T. im Zufammenbang, mit der Ju⸗ 
den= und benachbarten volkerhiſtorie I. Tb. VL 
Buch. 8. 383. ff. Die Rückkehr Nehemiaͤ nad) Je— 
vnfalem, da er dann die zweyte Reformation, Nehem. 
13, 4— 310, vornahm, bey welder Manaffe , der 


- Sohn des hohen Priefters Jojada (nicht, wie Joſephus 


ſagt, Jaddu), weil er feine Frau, eine Samariterin, 
nicht entlaffen wollte, zu feinem Schwiegervater Sam 
ballat, dem Morfteher der Samariter, entflob. Ich 


do 
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Tann zwar nicht alle Gründe, welche Prideaur für dieſe 
Beitbeftimmung anfuͤhrt, vollwichtig finden, einige aber 
find unftreitig beweifend, und ich werde nod) andere hinz 
zuſetzen, nur moͤchte ic) das Jahr nicht fo genau an— 
geben. Der Zwiſchenraum von dem geten Jahr Artas 
zerris, da Nehemia nach Perfien zuräcdging, bis zu 
dem ızten Jahr Darii Nothi, d. i., von 432 bis 408 
vor Ehr., beträgt nyr 24 Jahr, und iſt alfo nicht zu 
groß. Denn als Nehemias zum erfien Mahle nad) Ger 
sufalem fam, muß er noch jung gewefen feyn, indem 

er Mundfchen? des Königs war, wozu gewöhnlich junge, 
gut geftaltete Keute gewählet wurden. Es ift fbon viel, 
wenn Nehemias damqahls 20 bis zo Jahr alt war, und 
fo war er nun, nachdem er 12 Zahr in Judaͤa, und 
danı 24 Sahr wieder bey Hofe zugebracht hatte, 56 
bis 66 Jahr alt; ein Alter, in welchen g8 leichter 
war, des Hoftienftes auf immer entlaffen , und zum 
Statthalter feines Volles ernannt zu werden. Nehe⸗ 
mias muß hierauf noch viele Fahre zu Jerufalem gelebr 
haben, wenn er, wie Zofephus fagt, ein fehr hobes 
Alter erreicht hat. Hat er fein Leben bis auf 100 Jahr 
gebracht, fo würde er auch Keb. ı2, 22. haben fchrei= 
ben koͤnnen, die Leviten zur Zeit des Kliaſchib, Jo⸗ 
jada, Joechanan (V. 10. Jonathan) und Jaddu 
ſeyn im Verzeichniß der Familienhdupter «ufges 
ſchrieben, auch die Prieſter unter der Regierung 
des Königs von Perſten Darius; denn obgleich Jad— 
Du, welcher zur Zeit Alexanders, 331 por Chr, , ein 
Greis war, nicht ſchon wuter Darius Nothus hoher 
Priefter feyn Tonnte, ſo konnte er doch in den leßten 
Fahren des Darius Nothus ſchon 15 bis 20 Jahr alt ſeyn, 

Jahn's Arch. LU. Thl. 1,2. en 
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und folglich hier mitgenannt werden, weil er hoher Priefter 
werben foilte, Doch möchte Ich hierauf eben nicht beſtehen, 
weil diefe Stelle Yirb. ı2, 22. eben fo, wie das Ge— 
fhlechisregifter der hoben Prieſter, Neh. ı2, 10 — AL. 
son einer ſpaͤtern Hand eine Ergänzung erhalten zu 
haben ſcheint. 


Wollte man*aber einwenden, daß, wenn Fojada, 
der Nachfolger des hohen Priefters Eliafchib, erft In dem 
ııten Jahr des Darius Nothus das hohe Priefterthum 


angetreten hat, dur) den ganzen Zeitraum von dem. 


erftien Jahre Eyri, 536 vor Ehr., bis ins ııte Jahr 


des Darius Nothus, 412 vor Ehr., nur drey hohe 


Priefter, Iefy oder Joſua, Jojakim und Eliaſchib, 
geweſen wären, fo find drey Generationen in 124 Jah— 
ten eben nichts unglaubliches, es koͤnnte aber quch Neh. 
12, 20. ein oder der andere hohe Prieſter ausgelaffen 
feyn , entweder weil er nicht merfwürdig war, ober weil 
er dad Amt nicht lang verwaltet hat, Dem fey aber, 
wie ihm wolle, fo find doch drey hohe Priefter in 124 
Ssahren bey weiten nicht fo uuwahrfcheinlih, als nad) 


der gemöhnliiyen Meinung Neh. 12, r0.. sr. vier ho⸗ 


be Priefter,, Eliafhib, Zojada, Jochanan oder Jona⸗ 
than, und Jaddu durd) die 13 Jahre von der erften An: 
Funft Nehemlaͤ 444 bis zu der zwenten Ankunft deſſel⸗ 
ben 431 vor Ehr., wobey auch noch von Cyrus 536 bis 
auf Nehemia 444, durdy rı2, doch nur Sefu, Jojakim 
und Eliafchib, drey hohe Priefter wären; alfo kommt 
nach der gewöhnlichen Meinung eine Schwierigleit mehr 
hinzu, ohne daß bie erfte gelöfer wird, 


Lz 
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Daß aber die zweyte Ankunft Nehemid zu Jeru⸗ 
falem und feine legte Reformation nicht fobald auf feine 
Hinreife zum Artaxerxes gefolget feyn kann, als ges 
wöhnlic) angenommen wird, nähmlid) gleid) das folgende 
Jahr, ergibt fi) aus der Sache felbft, indem in eis 
nem einzigen Jahre nicht fo "viele wichtige Mißbraͤuche 
eingefchlichen feyn koͤnnen, als Nehemia bey feiner Mies 
derkunft abzuftellen finder, wie die grobe Entheiligung 
des Tempels, die Schändung des Sabbaths, die uns 
richtige Ablieferung der Zehnten, aus deren Mangel 
die Priefter theils ihren Dienft vernachläffigten , theils 
fehlerhafte Opfer annahmen, um Nahrung zu erhalten, 
Lieb. 13, 10— 23. Mill man den von der Wieder: 
kunft Nehemiaͤ gebrauchten Ausdruck van yr Neh. 


13, 6. entgegenſetzen, ſo muß man doch geſtehen, daß 
DO bey weiten nicht allzeit ein Jahr, fondern haͤu⸗ 


fig auch unbeſtimmt einen laͤngeren Zeitraum von Jah⸗ 
ten bedeutet, und bier unmoͤglich ein einziges Jahr bes 
deuten kann, weil in einem Fahr nicht Ehen mit Aus— 
läuderinnen eingegangen , und nicht etwan bloß Kinder 
aus denfelben geboren feyn konnten, fondern diefe Kin— 
der nicht auch ſchon eine aus dem Juͤdiſchen und Held: 
niifchen gemifchte Sprache reden, vielweniger auch ſchon 
einen Bart haben konnten, welchen ihnen Nehemias 
K. 13, 24. 25. ausrupfte. Dagegen iſt diefes alles 
fehr begrelflich, wenn Nehemias erft 24 Jahr fpäter nad) 
Judaͤa zuruͤckgekommen iſt. Es iſt zu verwundern, wie 
diefes der Aufmerkſamkeit aller Ausleger entgehen konnte. 


Es heißt auch Neh. 13, 28. ausdruͤcklich, dieſe 
letzte Reformation des Nehemia ſey unter dem hohen 
S 2 


— 
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Priefter Jojada gefhehen, denn in dem Ausdrucke: 
Syaam paar Don 19 yo Ianı- gehbren Die 
Wörter mim an nicht zu dem nächft vorgehenden 
Worte SUoN , fondern zu Ur, und es iſt demnach 
nicht mit Michaelis zu überfeßen: einer von den Söh—s 
nen Jojada dee © ohne Eliaſchib des hohen Prie— 
ſters, als ob Eliafchib damahls noch gelebt hätte, und 
hoher Priefter geweſen wäre, ſondern: einer von den 
Söhnen des hoben Prieſters Yojadz des Sohnes 
Eltaſchib. Jeder Anfänger in den orientalifhen Spra⸗ 
‚ben weiß, daß der Sohn des — — mit dem vorge— 
henden Nabmen einen einzigen eigenen Nahmen aus— 
machet, und ber folgende Nahme des Amtes nicht dem 
Vater, fondern dem Sohne beygelegt wird. Daß aber 
Eliafhib vor der zweyten Ankunft Nehemia zu Serufas 
tem, geftorben war, erhellet ziemlich deutlidy aus Neh. 

13» 4.15. 7... wo von dieſem hohen Prieſter als von 
einer verftorbenen Perfon geredet wird, daß er wäh 
rend der Übwejenheit des Nehemias in dem Tempel ei— 
ne Wohnung für Tobla bereitet hatte. Nun feßet die 
Alerandrinifhe Chronit den Tod des Eliafchib und das 
erfie Jahr feines Nachfolgers Jojada, In das ııte Jahr 
des Darius Nothus, 412 vor Ehr., und mithin muß 
auch nad) diefer Chronik, Nehemia erft nach diefem Jah⸗ 
ve wieder nach Serufalem gelommen ſeyn. 


Auf die Umftände dieſer Zeiten winket auch der 
Juhalt der Weiffagungen des Propheten Malachia, den 
die Tradition in die, leßte Statihalterfhaft Nebenia 
ſetzet; denn die Unterfchlagung der Zehnten, die fehler= 
haften Opfer, und die Ehen, beſonders der Priefter, 
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mit Heidinnen, konnten erſt in dieſen Zeiten ſo gemein 
geworden ſeyn, und die ſcharfe Ruͤge der Ehen der 
Priefter mit Ausländerinnen zielet vielleicht vorzüglich" 
auf Manaffe, den Sohn des hohen Priefterd Jojada, 
der eine Samariterin zur Ehe batte, "Auch die ſchlim— 
me Lage, tiber welche die Zuden in Nehemia Flagen, erhal= 
ten num ihre Erläuterung aus den Feldzügen der Per: 
fer, die fo eben durch Judaͤa nad) Aegypten gegangen 
waren, wodurd das Kand Fehr mitgenommen werden 
mußte. Es ift ganz begrefflich,' wie unter dem Getuͤm— 
mel durchziehender. Kriegsheere die Einrichtung ‚der Hes 
bräer erfchüttert , durch Mißbraͤuche entftellet, und ihr 
Zuſtand fo verfhlimmert werden Eonnte. Wie Edom in 
dieſen Zeiten verwäfter worden, Malach. 1, 2—5:, 
haben wir ſchon $. 62. angemerkt. ? 


Die AUlerandrinifche Chron'f, bie wir nun öfter« anführen 
werden, iſt erflens in einer Bioliothek in Sicilien gefuns 
den, hernach zu Rem von Gigonius und Onuphrius ges, 
braucht , und unter dem Nahmen falti ficuli angeführt 
worden. Sylburg erhielt davon eine andere Handſchrift, 
gab fie dem Höſchelius, und dieſer ſchenkte fie der Bi- 
bliothek su Augfpurg , wo fie 1624 von dem Yefuiten Rho⸗ 
derus mit einer Lateinifchen Ueberfesung herausgegeben, 
und, weil die Handfchrift eine Vorrede bon einem Alsrane 
driner Patriarchen harte, Chronicon Alexandrinum über— 
ſchrieben worden. gumpbhrey Prideaux U. u. X. T. im 
Zufammenhang mir der Juden- und benachbarten Döle 
Ferhiftorie 1. To). 3, Buch S. 145 f. Not. a% 
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Iſt Nehemia in der letzten Hälfte der Regierung 
de3 Darius Nothus nad) Judaͤn zuruͤckgekommen, fo ift 
nun auch leicht zu begreiffen, wie Joſephus Archäol. 
XI. 8, 2. verleitet ‘werden Fonnte, Sanballat, den: 
Vorfteber der Samariter zur Zeit Nehemiaͤ, in die Zei⸗ 
ten Darli Kodomanni, des leiten Perſiſchen Königs, 
- zu feen, und Manaffe, den Sohn Jojadaͤ Neh. 13, 
28. , und Schwiegerfohn des Vorfteherd der Samariter 
Sanballat , zu einem Sohne Jaddu zu machen. Sofe= 
phus verwechfelte naͤhmlich, durch die Aehnlichkeit der 
Nahmen bintergangen, Darius Nothus mit Darius 
RKobomannus, welches um fo viel weniger befremden 
darf, da Joſephus in feiner Archäologie dieſe Zeiten 
ſehr nachlaͤſſig behandelt, und mehrere andere Irrthuͤ— 
mer begehet, und die juͤngern Juden die ganze Geſchichte 
von Perſien kaum zur Haͤlfte kennen. Verbeſſern wir 
nun dieſen Verſtoß des Joſephus, ſo iſt es nicht mehr 
noͤthig, die fo unwahrſcheinliche Behauptung zu vertheis 
digen, daß 431. vor Chr, ein Sanhallat Vorfteher der 
Samariter war , und einen flüchtigen Sohn des Juͤdi— 
ſchen hohen Prieſters zum Schwiegerſohn hatte; und 
daß auch nad) 100 Fahren, 731 vor Chr., wieber ein 
Sanballat Vorfteher der Samariter war, und aud) wies 
der einen flüchtigen Sohn des Juͤdiſchen hohen Priefters 
zum Schwiegerfohn hatte; ed ift nun nur Ein Sans 
ballat und Ein flüchtiger Sohn des hohen Prieſters Jo— 
zaba fein Schwiegerfohn , und diefer zwar um das Fahr 
408 vor Chr. i 
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Es muß aber nun auch jener wichtige Beytrag 
zut Geſchichte, welchen Joſephus Archäol. XI. 8, 2. 
4. liefert, und nad dem einmal angenommenen Irr— 
thume, in die Zeiten des Darius Kodomannns und Alea 
zanders ſetzet, in die legten Zeiten des Darius Nothus 
gehören. Sanballat bat naͤhmlich von dem Koͤnige Dan 
rius Noihus die Erlaubniß ausgewirkt auf dem Ber— 
ge Gariſim fuͤr die Samariter einen Tempel zu bauen. 
Vermuthlich hatte Sanballat ſich in der Lieferung des 
Proviants fuͤr die, nach Aegypten beſtimmte Armee ſehr 
ausgezeichnet, ſich hierdurch die Gnade des Koͤnigs er— 
worben, und fo dieſe Erlaubniß um fo viel leichter er— 
halten. Sn diefem Tempel wurde nun der, von Nehe⸗ 
mia K. 13, 28. vertriebene Sohn des hohen Priefters 
Jojada, der von Joſephus Manaſſe, und unrichtig ein 
Sohn des Jaddu genannt wird, ald hoher Priefter an= 
geſtellet. Da ſich hierauf die Juden, die unter ihrem 
Wolfe etwas nerbrochen harten, oder fonft mißvergnügt 
Waren , gewoͤhnlich zu den Samaritern ftüchteten, wie 
Sofepbus Arch. XI. 8, 2. bezeugt, fo wurden die Sa— 
mariter durch dieſe Gäfte von Der Abgötterey abgezo= 
gen, und fie fingen an, Sebova allein zu verehrten. 
Hierdurd wurde aber die Feindfchaft zwifchen beyden 
Nationen fo wenig beygelegt, daß fie vielmehr, wenig- 
fiens von. Seiten der Juden, noch höher ftieg, Indem 
ihnen diefer, nad) 408 vor Chr, erbaute Tempel, und 
die Aufnahme der flüchtigen Juden ein Immerwährens 
des Aergerniß war. 


Auf dieſe Art fuͤgt ſich nun alles ohne Zwang in ſeine Zeit, | 
und es ift aud) die Stammtafel der hohen Priefter Neh. 
12, 10. 21. mit. der Gefchichte ganz uͤbereinſtimmend. 
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Denn ob fie gleich offenbar von einer fpätern Hand 
erzängt worden, fo darf man darum doch nicht, ohue 
‚einen andern Grund zu haben, an der Richtigkeit der> 
felben zmeifeln; und ein ſolcher Grund zu zwelfeln iſt 
tim nicht vorhanden, denn wenn Jojada 4r2 vor Chr. 
bober Prieſter geworden ift, fo kommen auf die 80 
Jahre, welche bis auf Alexander und mithin bis auf 
die Zeiten, da der hohe Priefter Jaddu ein Greis war, 
die hohen Prieſter Tojada, Jonathan oder Jochanan—⸗ 
und Faddu, folglich duf die gedachten go Jahr drey 
hohe Priefter. Es tft alfo num auch nicht ndthig, ohne 
Zeugniß zwey hohe Prieſſer Jaddu anzunehmen, einen zur 
Zeit Nehemit, und einen zweyten zur Zeit Aleranders; 
$.. 08% un 
Artaxerres Mnemon. 404 — 358 dor Chr 
SSH 


Artaxerxes IT. mit dem Beynahmen Mnemon⸗ 
auch Arſaces genannt, ‘welcher nad) dem Tode feines 
Vaters Darius Nothus 404 vor Chr., ungeachtet der 
Bemühungen feiner Mutter Paryfatis für feinen juͤne 
gern Bruder Cyrus, den Thron beftieg , geftattete zwar 
im Anfang feiner Königin Statira eine abfcheuliche 
Grauſamkeit, Krefias 57., gab wohl auch ſonſt feiner 
Muster Paryſatis zu Biel nach, plutarch in Artarer: 
Fee XIX. &. 400 XXIII. 415. V. Band, war aber 
fonft ein gerechter und großmürhiger Fürft, und begna- 
digte fogar feinen Bruder Cyrus, welcher ihm, nach 
der Angabe des Tiffaphernes, fogleich bey der Krönung 
nach dem Leben geftanden war; ja er fehte ihn auch 
fogar wieder in feine Statthalterfihaft von Klehraften 


J 
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ein, Benopbon Exped. Cyri I. 1,3. Juſtin. V. I. 
Kteſias in Perfic. 57. Plutarch in Artaxerxes 6. III. 
S. 338 f. V. Band. Allein Cyrus war durch diefe 
Großmuth fo wenig gerührt, daß er von num darauf 
bedacht war, fein Vorhaben durch eine foͤrmliche Em— 
pörung auszuführen, und, unter dem Vorwande, die 
Thracier und hernach den Tiffaphernes zu befriegen; 
ein großes Kriesheer anwerben ließ, wobey er von den 
Lacedämoniern, welchen er in dem Peloponnefifchen . 
Kriege mit Geld ausgeholfen hatte, Fräftig unterftüßt 
wurde: Klearch, ein Lacedaͤmoniſcher Feldherr, führte 
ihm 13000 Griechen zu, welche zu dem Heere von 
100,000 Man aus andern Völkern ſtießen. Mit die- 
fer Macht zog Cyrus 401 vor Chr! , eben das Jahr Be: 


vor, als Sofrates den Giftbecher trinfen mußte, Pa: 


tifche Chronik Epoch. 68. , bis nach Babylonien, wo 
ihm Urtarerres, welcher die Empörung durch Tiſſa— 
phernes bey Zeiten erfahren hatte, mit 900,000 Mann 
entgegen zog. Es Fam in Babylonien zwifchen dem 
Euphrat und Tiger, in der Fläche Kunaxa, etwan $ 
D. Meilen von Babylon in Norden, zu einem fehr bluz 
tigen Treffen. Die 13000. Griechen, unter der Anfühs” 
rung Klearchs, hatten den Sieg ſchon halb erfochten, 
da Eyrus felbft zu eifrig auf feinen Bruder Iosging, ihn 
auch verwundete, aber hierauf von der Leibwache deffelben 
getödtet wurde. Den Feldzug , und befonders den merk⸗ 
würdigen Rüczug der noch übrigen 10,000 Griechen 
durd) einen Weg von mehr als fünfthalbhundert Deuts 
fen Meilen , befchreibt der Augenzeuge und Anführer 
Xenophon, oder wie Xenophon in Hellen. II. ı, 1. 
p. 126 des III. Bandes der Thiemeifchen Auer. 
ſagt, Ihemiftogenes von Syrakus in ups avaßetic, 
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vergl, Diodor aus Sie. XIV. 11. Zteflas in Perfic. 
57 — 359. Cornelius Nepos in Alcibiadee IX. Plus 
tar) in Artaxerxes IV — XIV. &, 390 74 
V. Band. Juſtin V. II. 


Ehe so bie 10,000 Griechen , 400 vor Chr., 
zuruͤckgekommen waren, brach ein neuer Krieg zwifchen 
den Lacedamoniern und Artarerred aus; denn da Tiſſa— 
phernes, welcher nach Cyrus, Befeblsbaber über Kleine 
afien war, von den Sonifchen Erädten Gehorfam for— 
derte, fo bathen diefe Die -Lacedämonier um Hilfe, wel— 
de für gut fanden, fie ihnen angedeihen zu laffen. Se— 
nopbon Helien, IH. 1, 2—4. Sie waren Anfangs 
dem Statthalter Pharnabazus, weil er von Ziffapber= 
ned nicht gehörig unterftüßt wurde, fo fehr überlegen, 
daß Ihr Seldherr Agefilous ſich vornahm, das Perſiſche 
Reich zu zerſtoͤren, Benopbon Hellen. III. ı, 7. & 
13 —25. 2, 10— 16. 4», 1— 25, Diutach in Ages 
fileus VI. IX — XV. 8, 83— 95. IV. 8. 8Sutten. 
Cornelius Nepos in Ageſtlaus 2—4. Nachdem 
aber die Athenienfer und die übrigen Griechen, 394 vor 
Chr. , durch Perfifches Geld zum Krieg gegen die La—⸗ 
cedämonier aufgereitzt worden, ſo wurden fie ziemlich 

gedemüthiget, Renophon Hellen. IL 58, 1 — ı% 

IV. 2, 1— 3. 6— 14. 3, 1— 8,39. Cornelius 

Ylepos in Agefilaus 5— 6. und in Coͤnon 3 —5- 

Juſtin VL T— 5. Plutarch in Agefilaus XVII — 
XIX. XXIII. & 97 — 111. 115. IV. B. in Artes 

xerxes XXI. ©. 412. V. 8, in Lyfander XXI. 

&, 162. f. II. 8. Diodor aus Sicil, XIV. 98. 99. 

120. 117. Endlich dietirte Artaxerxes, 387 vor Chr, 
den Srieben fo , daß. den Perfern ganz Kleinaſien ver⸗ 


* 
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blleb, Renophon Hellen. V. 1. 22. 26—33. Juſtin 
VI. 6. Diodor aus Sicil. XIV. 117. Die Athenien- 
fer. hatten zwar während des leiten Krieges, 3090. vor 
Chr. , dem Evagoras, welcher. die Inſel Cypern unter 
feine Macht gebracht, und dem Könige den Gehorfam 
aufgefagt hatte, Hilfe geſchickt, und fo gegen Artaxer⸗ 
xes ſelbſt, mit dem fie duch in, Bündniß fanden, treu= 
los gehandelt, RSenophon Hellen. IV. 8, 24. V. 1, 
10.5 aber auch biefer Streit war durch diefen Frieden 
bengelegt, und Cypern wurde, 385 vor Ehr,, wieder: 
unter Perſiſche Herrichaft gebracht, Diodor aus Sic, 
XV.1—4.9. 11. Artarerred hatte nun, fo zu ſa— 
gen, die Vormundfchaft über ganz Griechenland : er 
ſchickte dfters ‚Gefandte, und ließ. den Stasten unter 
dem Titel Erinnerungen oder Ermahnungen höfli- 
che Befehle ertheilen,: und die Griechen ſchickten Ges 
fandte nah) Perſien, um Hilfe, oder wenn man will, 
um: gnädigen Schuß zu erhalten, obgleid) diefe Gefandte 
fonft flolz genug waren, dem Könige- von Perfien das 
orientalifche Compliment zu verweigern, Diodor au . 
&icil. XV. 29. 38. 50. 70. Senophon Hellen. VII. 
Plutarch in Pelopidas XX. & 268 ff. IL. in 
Artaxerxes XXI, S. 413. V. 3, Cornelius Ne— 
pos in Pelopidas IV. Selbſt der Thebaniſche Krieg, 
welcher 15 Jahre gedauert hat, wurde, 363 vor Chr., 
nicht ohne Bermittelung des Artaxerres geendigt, Plu= 
tarh in Pelopidas XXX. S. 268. 11.8. und in 
Agefilaus XXVI— XXXV. ©. 110 = 135. V. B. 
ETornelius Nepos ın Pelopidas und in SEpaminons 
daB, Diodor aus Sicil, XV, 25— 89. Senophon 
Hellen. V. 4, 1. VII 5.27, 


# 
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Nicht fo giuͤcklich war Artarerees Mnemon in anz 
bern Kriegen. - Der Feldzug , welchen er 384 vor Chr. 
gegen die Kaduſier, zwifchen dem ſchwarzen und dem 
Kaſpiſchen Meere, in eigener Perfon vornahm, koſtete 
viele Menſchen, weil in jenen Gebirgen die Lebensnut⸗ 
tel fehlten Es waͤre die ganze Armee vor Hunger um⸗ 
gekommen‘, wenn nicht endlich durch Liſt der Friede wär‘ 
re erhalten worden, Dlutach in Artaxerxes XXIV, 
&. 417 fl V⸗ B. Diodor aus Sic! XV. g. 


Eben fo unglädtih war der Feldzug „ weldhen Ar⸗ 
taverres Mnemon 377 vor Chr. gegen Aegypten bor= 
bereiten lief , um dieſes Land wieder dem Perſiſchen 
Stepter zu unterwerfen). E5 hatten imWegypten durch 
die 36 Jahr vor Amyrtaͤus an bis hieher, DPauftcie, 
Pſammetichus und J⸗pdereus regiert, und der Koͤnig, 
welcher nun angegriffen. werden ſollte, war Achoris; 
allein’ er farb; ehe der Feldzug anging, denn die Zu= 
rüftungen dauerten ganze zwey Jahre. Sein Nachfol⸗ 
ger war Pſammutis, der nur ein Jahr regierte und 
Neohorites zum Nachfolger hatte Diefer regier- 
te gar nur 4 Monate, und es folgte Iertannebis, 
welcher ı2 Jahr regierte. Diefer widerfiand den Per— 
ſeru durch Hilfe der Griechen, von welchen er Chabrias 
zum Feldherrn erhalten hatte, und obgleich Chabrias, 
auf die FZordernng des großen Königs, von den Athe— 
nienfern zurüdgerufen wurde, fo blieb doch Aegypten 
neh immerfort"unabhängig, Kuſebius in der Chro⸗ 
nit Syncellus &, 257. Diodor aus Sicil. XV. 29. 
41 — 43. Cornelius Nepos in Iphikrates II. und 
in Chabries II — III. Im Jahr 362 vor Chr. folgte 


Tachus auf dem Throne von Aegypten. Er hatte große 
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Entwürfe, machte ein Buͤndniß mit den Lacedämoniern, 
erhielt von ihnen, unter der Anführung thres Königs 
Agefilaus , ein anfehnliches Heer zu Hilfe, und wollte 
nun felbft die Perfer angreiffen. - Er fandte eine große 
Armee nad) Phönicien, wohin er bald felbft nachkom— 
men wollte; allein vor feiner Ankunft erwählte die Ar- 
mee Nectannebus zum König, und die Lacedämonier 
tratten treulos zu ihm über, daß alfo Tachus, von al- 
len verlajjen , zu feinem Feinde Artarerres fliehen muß— 
te, von welchem er gut aufgenommen wurde, Auch 
wider Nectannebus ftand ein Gegenkoͤnig auf, und brach⸗ 
te ein großes Heer zufammen; aber der Feldherr der 
Griechen Agefilaus ſchaͤmte ſich doch, zum zweyten Mah— 
le treulos zu werden, und durdy feine Veranftaltung 
wurde der mächtige Empoͤrer befiegt, Diodor aus Sie. 
XV. 99—92, Pluter'y in Agefilaus XXXVI— 
XXXIX. &. 125 — ı22. IV. B. In diefen Kriegen 
mögen die Idumaͤer durch ihre Theilnahme wieder vie- 
les gelitten haben, darauf Malach. 1, 4. gezielt zu 
werden fcheint, 


Artarerres ernannte im vorleßten Jahr feiner Nez 
gierung, Darius, feinen älteften Sohn von der Köniz 
gin „zum Nachfolger; wäre aber von ihm, weil er ihm 
eine feiner Kebsweiber nicht geben wollte, beynabe er- 
mordet worden; die Sache wurde endet, und Da— 
rius hingerichtet. Ariaspes, fein zweyter Sohn von der 
Königin, wurde von Ochus, feinem jüngern Bruder, 
dem britten Sohn der Königin, durch Lügen verleitet, 
Gift zu nehmen. Ochus lieg nun auch Orfanes, einen 
Sohn von einem Kebsweibe, welchen Artarerres fehr 
gewogen war, ermorden. Jun hielten ſich die übrigen 
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114 Söhne der Kebsweiber Artarerris, unter welchen 
auch zwey feiner Töchter waren, ruhig. Artaxerres 
aber ſtarb aus Vetruͤbniß. Ochus hielt den Tod ſeines 
Vaters 10 Monate geheim, und machte erſt, nachdem 
er ſich durch dieſe Zeit in eine gute Verfaſſung geſetzt 
hatte, den Todesfall feines Vaters befannt, beſtieg 
358 vor Chr. den Thron, und wollte Artaxerxes ge= 


nannt werden, behielt aber in der Geſchichte feinen . 


wahren Nahmen Ochus, Plutarch in Artaxerxes 
XXVI—-XXX 8, —— V: 3. Diodor aus 
Sieil. XV. 92: 


$. 66. 
Die Hebräer unter Artarerres Mnemon. 
404 — 358 vor Chr, 


Judaͤa hatte während der 46 jährigen Regierung 
des Artarerres Mnenon, 404 bis 358 vor Chr., Ruhe. 
Nur 377 bis 374 mußte es die Kaften eines nahen Kriegs» 


fhauplatzes tragen, indem In diefer Gegend 200,000 


Mann, nebft 20,000 Mann riechen verfammelt wurz 
den, bey Akko 300 Kriegsſchiffe, zoo Schiffe von 30 
Ruderknechten, und eine große Zahl von Proviant- und 
Bagage: Schiffen lagen, und der Zug ber Landarmee 
on den Küften, nach Aegypten und wieder zurücdging, 
Diodor aus Sicil. XV. 41 —43. Die Landung ber 
XHegyptifchen Armee des Nectannebus "bey Alto, 462 
vor Chr., da ſich zugleich die Inwohner diefer Gegen: 
den wider Artarerred empoͤrten, war ein bald vorüber: 
gehendes Ungewitter; Indem die Aegyptier, nachdem 
fie Tachus zum König gewählt hatten, nach Aegypten 
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zuruͤckgingen, und die aufrührerifhen Phoͤnicier fih wie- 
der dem Artaxerxes Mnemon unterwarfen , Diodor aus 
Sietl, XV, 90 — 94. Der hohe Priefter Jojada fiarb 
aı Jahr vor diefen letztern Unruhen, 373 vor Chr. , im 
32ten Jahr Artaxerxis; und Sonathan Neh. ı2, 11. 
welcher Neh. ı2, 22. Jochanan genannt wird, folgte 
in dem Amte, welcher, vermuthlidy um die Zeit des Ein- . 
fals der Uegyptier, der Nation eine große Unannehm- 
lichkeit zuzog. Denn da fein Bruder Jeſus ſich bey 
dem Perſiſchen Feldherrn Bagoſes, der die da herum 
liegenden Perfifhen Truppen kommandirte, fo beliebt _ 
gemacht hatte, daß er von ihm die Ernennung zum ho— 
hen Priefterthume erhielt, und in diefer Eigenfchaft nach 
Serufalem Fam, fo ſcheute ſich Zonathan nicht, feinen 
Bruder felbft im Tempel zu ermorden. Auf die Nach⸗ 
richt von diefer Gewaltthätigfeit Fam Bagofed nad) Je⸗ 
sufolem , und da man ihm, als einem Nichtjuden, und 
folglich als einem Unreinen den Eintritt in den Tempel 
verweigern wollte, fo rief er mit Unwillen: was ? ich 
follte nicht reiner feyn ale die Leiche, welche in 
euerm Tempel liegt? und ließ ſich nicht zuruͤckhalten. 
Schon diefes war den Juden fihmerzlih; aber num 
leate Bagofes noch, um den Mord im Tempel zu be: 
firafen, auf jedes Opferthier eine Abgabe von 50 Drach— 
men, welche durd) die fieben Jahre, die Bagofes In 
diefen Gegenden blieb , entrichtet werden mußte. Diefe 
Strafe, weldhe nur von den gewöhnlichen täglichen und 
fefttäglichen Opfern, die Ofterlänimer fammt den Gaft 
opfern Dazu gerechnet, ſich jährlich leicht auf eine halbe 
Million Gulden belaufen mochte, mußte um fo viel 
empfindlicher feyn, da die Prieſter bisher gewohnt was 
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zen, bon den Königen der Derfer anfehnliche Beytraͤge 
zu den Opfern zu erhalten, Joſeph Archaäol. XI.7 —— 


——— | 
Ochus 358 — 338 vor. Ehr. , 


So vorfidhtig auch Ochus gervefen war, fi nach 
dem Tode feines Vaters den Thron zu ſichern, fo wuͤ— 
thete er doc) noch bey dem Antritte der Regierung ges 
gen alle feine Verwandte und alle Vornehme, die ihm 
verdächtig waren, und erfüllte feine Refidenz mit Blut 
scilicet, ſchreibt Zuftinus X. 3., ne innocentior fra. 
tribus parricidis videretur, 


Sn dem Kriege, welden Ochus gegen die Kadu— 
ſfier fuͤhrte, zeichnete ſich Kodomannus ‚der von koͤnigli— 
chem Gebluͤte von einem Kebsweibe herſtammte, durch 
einen ſiegreichen Zweykampf mit einem Kaduſiſchen Hel— 
den vortheilhaft aus; daher er von einem Aſtanda, d. 
ie, Tönigliden Courier oder vielleiht Worfteher der 
Eouriere, zu dem Amte eines Statthalters von Armes 
nien erhoben wurde, welches ihm hernach den Weg zum 
Thron gebahner hat, Juſtinus X, 3. 


Sm dritten Jahr des Dchus, im erften Jahr der 
106. Olympiade, 385 nad) Erbauung der Stadt Nom, 
356 vor Chr. wurde Alexander, der nachmahlige Zerſtoͤ— 
ver des Perſiſchen Reichs, zu Pella in Macedonien ger 
boren , und zwar an eben dem Tage, au welchem He— 
roftras ‚um fi einen unfterblichen Kamen zu erwerben , 
den berühmten Tempel der Diana zu Ephefus angezuͤn⸗ 
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bet hat, Solinus Polyhift. XL, 4. Plutarch in Ale⸗ 
zander III. S. 254 IV, Band, Juftin XII. 16. Ars 
rianus de reb, Alex. VIL 28, Aul. Gellius Noct; 
Att. Il. 6; 


Inden Fahren 354 und 353 vor Chr. wurden die _ 
Heere des Dchus von Artabazus gefchlagen , der fi ; 
ald Statthalter in Kleinafien , empdret hatte, und Ana 
fangs von den Athenienfern ‚und hernach, da den Ache= - 
nienjern die Drohungen des Ochus zu bedenflid) wurs 
den, von den Thebanern unterftüßt wurde. Deffen un= 

eachter wurbe er hernach überwunden, und flüchtete 

fi) nad Macedonien, wo er nach drey Jahren vor 
dem Könige Ochus Vergebung erhielt, Diodor aus 
Sicil. XVL 22, 34, 92 


- Diefem Beyfpiele der Empdrung folgten die Phde 
hicier 351 vor Ehr., da fie von den Perſiſchen Beamten. 
hart behandelt wurden, Sie tratten mit Nectannebus, 
welder in Aegypten auf Tachus gefolgt war, in Bünds 
niß, und Nectannebus der eben zu der Zeit von Ochus 
mit Krieg bedrohet wurde, war froh, an den Phoͤni⸗ 
eiern gleihfam eine Vormauer zu erhalten, und [dicfte 
ihnen 4000. Griechen zu Hilfe, Durd) diefe Unterftübung 
waren fie im Stande die Tönigliche Armee, welche aus 
Biliecien und Syrien zufammen geruͤckt war, zu fchlaa 
gen. Diefer Sieg der Empdrer veranlaßte die Inſel 
Cypern, ſich ‚gleichfalls von Perfien los zu fagen, Als 
aber Ochus felbft mit 300,000 Mann zu Fuß, und 
‚39,000 zu Pferde gegen Phönicien anrücte, fo wurde 
Zidon von Mentor ‚dem Befehlshaber der aus Aegypten 
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gefandten Griechen, und von Zennes ; dem Unterkoͤnige 
von Zidon, an Ochus verrathen. Allein die Inwohner, 
fo balb fie die Verraͤtherey erfuhren , verfperrten fih in. 
ihre Haͤuſer, zändeten diefelben über ihren Köpfen an, 
und verbrannten ſich felbft fammt ihren Schäßen. Hier: 
auf ergaben ſich die übrigen Phönicier auf fo gute Bes 
dingungen als fie erhalten konnten, und Ochus, welcher 
nad) Aegypten eindringen wollte, ließ ſich billig finden. 
Cypern folgte dieſem Beyſpiele, und ergab fich gleich- 
falls mit Sapitulation, Diodor aus Sie. XVL, 40—45. 


Nachdem Ochus hierauf 10, ao Mann Griechen 
erhalten hatte, fo 30g er 350 vor Ehr, mit feinem 
Heere an den Küften nad) Aegypten, indeffen feine 
Slotte. ihm zur Seite fegelte. Bon feiner Landarmee 
fol in dem See Sirbonis, welcher eben mit lugfand 
bedeckt war, und von den unkundigen Soldaten für 
feftes Land gehalten wurde, viel Mannfchaft zu Grunde 
gegangen feyn. Diodor aus Sic. XV. 45 vergl, I. 
30. Deffen ungeachtet war doch das Heer noch zahl- 
reich) genug, um Negypten zu erobern, weldes dann 
auch noch durd) die AUnvorfichtigfeit des Nectannebus 
erleichtert wurde. Dem nachdem die Flotte an einer 
Rehde gelandet, und die ausgeſetzten Perſiſchen Trup— 
pen das Aegyptiſche Heer, welches, die Unternehmung zu 
verhindern, herbey geeilet war, gefchlagen hatten, fo 
zog Nectannedus, der bey 100,000 Mann auf den 
Beinen hatte, die Soldaten aus den Paͤſſen, die er 
gut befeßt hatte, an ſich, eilte nach Memphis, und öffnete 
auf diefe Art felbft der Perfifchen Armee das ganze 
Land, Die nächfte Folge war, daß Pelufium capitulirte, 
Die Feinde drangen nun ungehindert immer fiefer in 
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das Land, und Nectannebus ſah ſich genoͤthiget, nach 
Aethiopien zu entfliehen. So kam Asgypten, welches 
ſich 64 Jahr unabhaͤngig erhalten hatte, wieder unter 
die Herrſchaft der Perſer. Ochus pluͤnderte und verwuͤ⸗ 
ſtete die anfehnlichften Städte und Tempel, tödtete den 
vergötterten Ochſen Apis, und bewirthete mit dem Flei— 
ſche eben .diejenigen Prieſter, welche denfelben vorhin 
ald ihren Gott bedienet hatten, Er nahm auch alle 
Schriften aus den Archiven weg, und führte fie ſammt 
einer ungeheuren Beute nad) Babylon, Diodor aus 
Sicil. XVI. 47 —52. Severus Sulpitius Il. Aee 
lienus var. Aıft. IV. 8. VIE 8. Suidas in wyos. 
Bon bdiefer Zeit an ift Aegypten immerfort bis auf un— 
fere Zeiten von fremden Herifchern regieret worden, 
ohne daß je einer aus dem Gefhlechte der alten Aegyp⸗ 
tier auf den Thron gelangt wäre, und fo ging bie 
Weiffagung Ezechiels 29, 15 in einer großen Ausdeh— 
nung in Erfüllung. 


Nach dlefem fiegreichen Feldzuge ergab ſich Ochus 
ver Ruhe und dem Wohlleben, und überlieg Die Ne: 
sierung feinem verſchnittenen Bagoas und feinem Feld— 
herrn Mentor, einem Rhodier, welde beyde ihm in 
dem Kriege gegen Aegnpten gute Dienfte geleiftet hat- 
ten, Diodor aus Beil. XVI. 5. Aber eben diefer 
Bagoas, der ein geborner Negyptier war, Tonnte dem 
Könige die Mißhandlungen ſeines Vaterlandes nicht 
vergeben ; er brachte fm 338 vor Ehr. Gift bey „ und 
wüthete auch noch gegen die Keiche auf eine unerhörte 
Art. Er fammelte daun, fo viel möglich , die aus Aegyp⸗ 
sten weggeführten Schriften, und ſchickte fie nach Ae⸗ 
gypten zuruͤck; daher ſcheint es zum Theil zu kommen, 

22 
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daß weder Manetho, noch Eratoſthenes, ob fie gleich 
zu den Archiven freyen Zutritt hatten, eine. vollftändige 
und zuverläßige Geſchichte von Aegypten liefern konnten, 
Diodor aus Sieil. XVII. 5. Aelian var. Hilt, VI. 
8. ©. 348. f. Ausg, Kühn 1685. X 
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Die Hebräer unter Ochus. 358 — 338. dor Chr. 


An der Empdrung der Phönieier 351 fcheinen auch 
einige Juden Theil genommen zu haben; denn Ochus £ 
ging aus Phoͤnicien nach Jericho, eroberte die Stadt. 
uud führte viele von den Inwohnern mit fid) nach Ae— 
gupten, und viele ſchickte er nach Hyrkanien, um diefe 
Provinz zu bevölfern. Doch muß die Nation feldft dem 


Derfifhen Scepter getreu neblieben feyn, weil Jerufas 


lem nichts widriges erfahren hat. Hoher Priefter war 
noch immer jener Brudermoͤrder Jonathan, welcher erſt 
im ı9ten Jahr des Ochus, 340 vor Chr., ſtarb, und 
Jaddu zum Nachfolger hatte, Alexandriniſche Chro— 
nik. Spncellus Dr 156. Kuſebtus in der Chronik 
Joſephus Arch. XI.7, 2. u.wider Appion EL 
vergl. auch Juſtin XXXV. 3. 8. Solinus Polyh.. 
XXXV. 4 4 


Unter Artarerres Mnemon und unter Ochus blähte, 
unter den Griechen Plato, und ftarb Im eilften Fahr 
des Ochus 348 vor Chr. Ariftoteles fein vornehmſter 
Schüler, ging, weil nit er, fondern Speufippus dem 
Plato im Lehramte folgte, nad) Myſien, und heurathete 


\ 
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/ 
die Verwandte des verfchnittenen Königs von Atarnen. 


Mährend feines: dreyjährigen Aufenthalts bey diefem 
Heinen Könige wurde er, wie Klearchus ‚einer feiner bes 
rühmteften Schüler ‚ in dem Buche von dem Schlafe bey 
Joſephus wider Apion I. 22. bezeugt, mit einem 
gelehrren Juden befannt, welcher mit vielen Gelehr⸗ 
ten Umgang: pflegte ,„ und anyrıe mehr lehrte, als 
er von andern lernte. — Als hernady der König von 
Atarnea durch Mentor , den Feldherrn des Ochus, ges 
fangen wurde ſo fluͤchtete fid; Ariftoreles nad) Myte— 
lene und dann ferner nach Macedonien, wo er 8 Jahr 
Alexander den Weltſtuͤrmer unterrichtete. 


d. 69. 
Arſes. Darius Kodomannus. 337 — 334. 


Nachdem Bagoas 338 vor Chr. den Koͤnig Ochus 
aus dem Wege geraͤumt hatte, ſo ließ er alle aͤltere 
Söhne des Ochus toͤdten, und ſetzte Urſes den juͤngſten, 
um dad Staatsruder deſto leichter in Händen zu behal⸗ 
ten, auf den Thron, Diodor aus Sicil. XVIL 5. 
Weil aber der junge König baldamerken ließ, dag er 
den Urheber der an feinem Vater und. feinen Brüdern 
verübten Graufamfeiten nicht ungeftraft laffen werde, 
fo Fam ihm Bagvas zuvor, und brachte ihn famnıt 
feiner Familie im dritten oder zweyten Fahr feiner Nez 
gierung ums Leben. Er rief nun Darius Roboman- 
nus,/ den Statthalter von Armenien, welcher ſich in je⸗ 
nem Kriege gegen die Kadufier fo hervor gethan hatte, 
und ein Nachkommen des Darius Nothus war, auf 
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den Thron. Allein Bagoas bereute bald diefe feine Wahl, 

and ging damit um, aud) dleſen König auf die Seite 

zu fhaffen, aber Kodomaunus erfuhr den Auſchlag, 
und zwang den Boͤſewicht, den Giftbecher, welchen er 
ihm bereitet hatte, ſelbſt auszufgiärfen, Diodor aus 

Sicil. XVil. 5. Juſtin X. 3° 


Während daß diefe Morbfeenen an dem Perfifchen 
Hofe vurfielen, wurden In Griecheniand die entfernten 
Anftalten zu der Serfidrung der Perfifchen Monarchie 
getroffen. Philippus, der König von Macedonien, machte 
fi) nach feinem Siege über die Thebaner und Athes 
nienfer. bey Chesonda , unter dem Scheine von Freund— 
Ihaft, zum Herricher von ganz Öriechenland, berief 337 
vor Chr. alle Staaten zu einem allgemeinen Landtage 
nad) Korinth zufammen, und ließ fich zum unumſchraͤnk⸗ 
ten Feldherrn von ganz Griechenland zu einem Kriege 
gegen die Verfer wählen, um, wie er vorgab,, die _ 
Gottloſigkeit zu rächen, welche die Perſer, beſonders 
unter Xerxes, an den Tempeln der Griechen veruͤbt hat: 
ten. Hierauf befahl er jeder Stadt, eine gewiffe Anzahl 
Soldaten zu diefem Kriege zu ftellen, Diodor aus 
Sieil. XVI. 89. Juſtin IX. 3, 5. Plutarch in Dee 
mofibenes 9. KIU—XX. 9, 2756— 287. Vten 
Band ımd in Phofion $. XII- XIX, ©. ı1 —22, 
V.Band Aust, Zutten. Das folgende. Fahr , 236 
vor Chr., ſchickte er feine Feldherren Parmenton,, Amyn⸗ 
tas und Attalus, mit einem Theile des Kriegsheeres 
nad) Kleinafien, um den Krieg anzufangen, und ver— 
ſprach, bald felbft nachzukommen; da er aber kurz her— 
nach bey der Keyerlichfeit des Beylagers feiner Tochter . 
erinordet wurde, fo geriets dad AUnternehmen ind 
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Stecken, Diodor aus Sicil. XVI. 9u, 93. Juſtin 
IX. 6.,) 


Allein fein Sohn und Nachfolger Alerander ließ 
fi) im einer neuen Verfammlung aller Griechifchen 
Staaten zu Korinth für den Nachfolger feines Waters 
auch in Ruͤckſicht auf Griechenland, und folglich zum 
unumfchränkten Feldherrn von ganz Griechenland zum 
Kriege gegen die Perfer erflären. Diefer Schluß des 
Landtages zu Korinth wurde, zwar, ald Alexander foz , 
gleich mit den Sliyriern und mit dem Könige Triballis 
zu thun befam, von mehreren Staaten zuruͤck genom— 
men; allein fobald Alerander mit feinem Heere als 
"Sieger zuruͤck kam, fo wurde er in feinem Amte von 
allen Städten beftättigt, nur Thebaͤ widerfeßte ſich, 
wurde aber von Alerander bald erobert, und, allen übri= 
gen zum abſchreckenden Beyfpiele, vom Grunde aus 
zerfivret, Diodor aus Sicil. XVII. 1 — 4, 8— 16. 
Juſtin I. 1— 5. Arrian de reb, Alexandr. L ı—ır. 
Pluterch in Alexander 5 XI— XIV. G. 264-268. 
IV. Band, | £ 
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Achtes Kapitel. 
Geſchichte Alexanders und feiner erffen. 
Nachfolger. MR 


$. 70. 
Die erften Siege Meranders, 334—332. vor Chr, 


Tin zweyten Sahre des Darius Kodomannus, 2334 vor 
Chr. , ging Alerander in Frühling mit nicht mehr als 
30 bis 40,000 Mann zu Fuß und sooo gu Pferde 
über den Hellefpont, und hatte In feiner Kriegskaſſa 
nur 70 Talent, Arrian de reb, Alex. I. 12. Plutarch 
an Alerander 5. XV. 8. 270. IV. Band. Den fünfs 
zen Tag hernach fchlug er am Zluße Granikus die wohl 
fuͤnf Mahl ſtaͤrkere Armee der Perſer, und hierdurch 
erhielt er die Perſiſche Schatzlammer zu Sardes. Viele 
Provinzen in Kleinaſien ergaben ſich nun freywillig dem 
Sieger, und andere wurden den Sommer hindurch be— 
zwungen. In den folgenden Feldzuge 333 vor Chr., er— 
oberte Alexrander Phrygien, Paphlagontien, Piſidlen, 
Kappadocien und Cillcien, Urrian de reb. Alex. I. 
13 —29. I. 1ı—5. Curtius de Exped. Alex, I. 
19. Diodor aus Sieil, XVII. 17 —28. Plutarch 
in Mlerander $. XVI— XVII & 270—275- 
IV, Band. 
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Darius Kodomannud ließ es indeffen an Gegen⸗ 
Anftalten nicht fehlen. Sein Admiral, welcher mit einer 
Flotte ausgelaufen war, um in Macedonlen zu landenr 
ift ‚zum Gluͤcke Aleranders, mitten in feiner Unterneh⸗ 
mung geſtorben. Da dieſer Anſchlag auf dieſe Art fheiz 
terte, fo verfammelte Darius in Babylonien ein Heer 
von 4 bis 600,000 Mann, und zog dem Alexander 
nach Gilicien entgegen ,. Arrian II. 6— 7. Eurtius 
Lil. 11. Diodor aus Sieil. XVII. 29 — 31.4 Juſtin 
XI. 9. Hr 


Als Mexander hiervon Nachricht erhielt, fo eilte 
er, die Päffe in Eiliciem vorher wegzunehmen, Diefes 
glücte ihm, und er poftirte ſich bey Iſſus, wo nur 
bey 30,0co Mann _aufmarfchiren konnten. Ben diefer 
Stellung hatte er den Vortheil, daß feine Flanfen ges 
det waren, und doc) fein ganzes Heer wirken Fonnte, 
wogegen von der feindlichen Armee kaum der zwanzigfte 
Theil zum Gefechte kam. Darius verlor die Schlacht, 
und die Menge war nicht nur unnuͤtz, fondern aud) 
der Flucht fo hinderlich, daB mehr von den Fliehenden 
zertretten, ald von dem Griechen getddtet wurden. Das 
rius felbft entfam mit genaner Noth, und mußte nicht ur 
nur das ganze Lager, fondern auch feine eigene Foftbare. 
Bagage zuruͤcklaſſen. Von der Verfifchen Armee blieben . 
bey 100,000 Mann auf dem Plate, Arrian II.7—14. 
Curtius II. — 24. Plutarch in Ulerander 6. 
XIX — XXI, G. 276 - 286. IV. Band. Hierauf 
ergab fib ganz Syrien; felbft die Hauptſtodt Damask, 
we das Harem und die Echäbe des Königs und feiner 
Feldherren aufbewahret waren, ward von dem Verfifchen 
Eommendanten tem Alexander übergeben, Arrian IL. 
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15. Eurtius III. 25. IV, ı, 5. Vergl. Sad. 9, ı, 
Zu Zidon, welches fich ebenfalls freywillig ergeben hatz 
te, feste Alexander, well andere die Krone auschlugen, 
Aodolonimus zum Unterlönig ein, Curtius IV. 2 
vergl, Sach, 9, 2. 


Tyrus ſchickte zwar dem triumphlrenden Sieger, 
um ihm ſeine Ehrerbietung zu bezeigen, eine goldene 


Krone entgegen, glaubte aber ſehr vorſichtig und weiſe 


au handeln, wenn es ihm den Einzug In die Stadtz 
wo Alexander In dem Tempel Herfulis opfern wollte, 


verweigerte, indem man antwortete, der alte Achte 


Tempel Herkulis fey zu Alt-Tyrus auf dem Lande, Ar- 
zian II, 16. Eurtius IV. 5. Tyrus, welches feit der 
Zerftörung der Stadt auf dem Lande durch Nebukadne— 
zar, auf einer Inſel etwan 400 Klafter von dem Lande 
lag, verließ fi nicht nur auf die Hilfe der Kartha— 
ginenfer, welche die eben gegenwärtigen Geſandten aus 
Karthago verhieffen,, fondern, wie Diodor aus Gicilien 
berichtet, noch mehr auf feine Lage in dem Meere , wo 
Aterander Feine Schiffe hatte, und auf feine ftarfe, 
150 Fuß hohe Mauern, neben welchen nun die Sins 
wohner innerlich in einem Abftand von 5 Ellen noch 

eine zweyte Mauer aufführten, und den Zwifchenraum | 
mit Schutt ausfüllten, Nebſt dem war die Stadt mit 
Lebensmitteln hinreichend verfehen, welche auch noch 
zur See leicht vermehrt werden Fonnten, Diodor aus 
Sieil, XVII. 40— 43. Eurtius IV. 5. vergl, Sad. 
9, 3. Allein Alerander ließ den Schutt von Alt-Tyrus 
durch feine Soldaten ind Meer werfen , baute auf diefe 
Art einen Damm vor dem feften Lande bie an die In— 
iel von Neu⸗Tyrus, und eroberie nun bie Halbinfel 


’ 
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famt der Stadt im fiebenten Monate mit Sturm, ob- 
gleich die Tyrler, nicht nur die kolofſaliſche Bildſaͤule 
bes Apollo, damit- fie nicht zu Alexander entlaufen 
möchte, wie einem geträumt hatte, mit goldenen Kets 
ten an den Altar des Herkules angefeſſelt, ſondern aud) 
fehr tapfer gefochten hatten, vergl. Sad. 9, 2— 4 
Die Inwohner hatten fih auf Schiffen zum Theil nach 
Karthago, und zum Theil nach Ziton gefluͤchtet, von 
den übrigen wurden 8000 getddtet, 13000 zu Sklaven 
verfauft, und 2000 gefreuzigt. Die Stadt wurde ges 
plündert und in Afche gelegt, und in die Ruinen wurs 
den neue Pflanzoölfer eingeführt, Auf diefe Att war 
fowohl die Weiffagung Sad, 0, 4 — 8. gegen Nieus 
Tyrus, als auch jene ältere Meiffagung’ Ezech. 26, 4. 
gegen Alt-Tyrus recht wörtlich erfüllt, Diodor aus 
Sieil, XVIL 32 — 47. Arrian Il. 17 — 24. Juſtin 
XI. 9—ı0. Eurtius IV. 6— 15. Pluterdy in Ale 
zander $, XXIV— XXV. S. 284 fi» Iofepb Ar: 
ehaol, XI. 8, 2. 


Bon Tyrus zog Alerander neben der Küfte nach 
Sofa. Was mit den übrigen Städten auf diefem Zuge 
vorgegangen , meldet die Gefhichte nicht; Gaſa aber 
widerfeßte fih, und wurde nach einer Belagerung von 
zwey Monaten erobert. Weil die Stadt ficb tapfer 
vertheidigt hatte, fo wurde Alexander , der felbft dabey 
war verwundet worden, fehr aufgebracht ; er ließ 10,000 
Inwohner niedermachen, und die übrigen famt Meibern . 
und Kindern in die Sklaverey verkaufen, Betis, den 
tapfern Commendanten der Stadt, lief er mit Ries’ 
men, die ihm durch die Fußfohlen gezogen wurden, an 
einen Magen anbindeng und von Pferden fo rings um 


dä 
300 6. 71. Alexander su Jeruſalem. 332 vor Chr. 


die Stadt ſchleifen, vergl. Sach. 9, 5. Ben dieſer 
niederträchtigen Grauſamkeit rühmte fich der Grieche, 
der Schüler Ariftotelis, der fleißige Leſer Homers, daß 
er dem Achilles nachahme, vou welchem er abftammen 
wollte, da doch diefer in weit roheren Zeiten nur die 
Reihe Hectord um Troja gefchleift hatte, Alexander 
aber den verwundeten und noch lebenden getreuen Zeld- 
herren feines Königs fo fchreclic) mißnandelte, Turs 
tius IV. 17. 19. Arrian IL. 27— 28. Diodor aus 
Sieil. XVIIL 49, Plucarch in Alerander $. XXV. 
©. 286 f. IV. B. 


$. 71. | 
Alexander zu Jeruſalem. 332 vor Chr. 


Daß Alexander bey feinem Einbruche in Syrien eis 
nen Aufruf an alle umliegende Städte werde erlaffen 
haben, fi) Ihm zu ergeben, die fonft gewöhnlichen Abe 
gaben ihm zu entrichten, und Lebensmittel herbeyzus 
ſchaffen, ift in ſich feibft fehr wahrfcheinlich. - Nach Je— 
rufalem Fam, wie Sofephus Archäol, XL, 8, 3. ers 
zaͤhlet, eine ſolche Aufforderung Aleranders fchriftlich 
on den hohen Priefter Jaddu, als das Haupt der Na⸗ 
tion, während Alerander Tyrus belagerte. Jaddu ſchrieb 
au Alerander zuruͤck, daß er Darius, feinem Fürften, 
den Huldigungseid geleifter, welden er, fo lange Da= 
rius bey Leben wäre, nicht brechen Fönnte, Weber diefe 
Antwort wurde Alexander, der überhaupt fehr jahzore 
nig war, aufgebracht , und drohte, er werde an dem 
hohen Driefter der Juden, allen andern zum Beyfpiele, 
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zeigen, wem fie Eide zu halten haͤtten, Ioferb. Ars 


chdol. XL 8, 3. 


Nach) der Eroberung von Gafa, 332 vor Chr, 
308 Alexander gegen Jeruſalem, indeffen Jaddu und die 


Inwohner von Serufalem in:großer Furcht waren, viele 


Opfer brachten, und Gott inftändig um Rettung anfleh— 
ten. Joſehus erzählet, Archdol. XL. 8, 4., Gott ha⸗ 
be hierauf dem hohen Priefter im Schiafe Much einges 
fprochen, und befohlen, er foilte die. Stadt auf das 
praͤchligſte ausfhmäden, und ſowohl er in feinem Amtä- 
ſchmucke, als aud die Priefier im ihrer priefterlichen 
Kleidung , die übrigen aber in weiſſen Kleidern dem Sie— 
ger ohne Furcht entgegen gehen. Diefes wurde aus— 
geführt, Der feyerliche Zug kam bis auf die Anhöhe 
Sapha (9%), von welder man noch Jeruſalem er= 


blickt, aber. auf der andern Seite weit ind Land fieht. 
Als Alerander ſich näherte, und Jaddau in feinem Schmutz 
de fah, fo ging er allein zu dem hoben Priefter vors 
wärts hin, bethete den Nahmen Gottes au, welcher an 
der goldenen Stirnplatte feines Turbans eingegraben 
war, und grüßte den hohen Prieſtet zuerſt, worauf 
alle Priefter und Juden den König mit einem fröflichen 
Zurufe begrüßten. Als nun alle Griechen Diefes Be— 
nehmen. Alexauders bewunderten, und Parmenlo ihn 
fragte, wie e& doch komme, daß er, der fonft vonnul- 
len andern angebethet werde, nun den hohen Priefter 
der Juden angeberher habe, fo antwortete Alexander ; 
„Ich habe nicht diefen Mann, fondern Gott angeber 


„thet, mit deſſen Prieſterthume er beehret ift: Einen 


„Mann in diefer Kleidung habe ih, als ich noch in 
Macedonien nachdachte, wie ich Afien erobern könnte, 
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‚im. Traume dee, und er hat mich ———— nicht 
„zu ſaͤumen, ſondern muthig (nach Aſien) zu uͤberſetzen; 
„denn er werde mein Kriegsheer leiten, und mir die 
„Hereſchaft von Aſien übergeben. Da ich bisher keinen 
in einer ſolchen Kleidung geſehen habe, und nun die— 
„ſen erblickte, ſo erinnerte ich mich an jenes naͤchtliche 
„Geſicht und an jene Aufmunterung, und ich glaube 
„nun, daß ich den Feldzug durch eine goͤttliche Sen- 
„dung unternommen habe, und daß ih Darius beie- | 
„gen, die Herrſchaft der Perſer vernichten, und mein 
„ganzes Vorhaben gluͤcklich ausführen werde.’ Hierauf 
gab, wie Joſephus ferner erzählet, Alexander dem ho— 
hen Prieſter die Hand, Fam in Die Stadt, ging in ben 
Tempel, und opferte auf die Art, wie es ihm die Prie⸗ 
ſter angaben. Ald man ihm hierauf die Weiffagungen 
Daniels 8.7, 6. 8. 8, 17 —7. ar. K. 11, 3. (vergl. 
Sad). 9, 1—8.) zeigte, fo war er fehr vergnügt, und 
gewährte dem hohen Priefter feine Bitte, daß die Zus 
den im Sabbathsjahre fteuerfrey ſeyn follten, und aller 
Drten nach ihrem Gefeße leben, fünnten. Cine gleiche 
Sreyheit verfprach Alerander aus eigenem Untriebe den> 
jenigen Juden, welche in feinem Heere Dienft nehmen 
wollten, worauf fid) viele haben anwerben laſſen, Jo— 
feob Archaͤol. XI. 8, 5. Daß wirklich Juden in dem 
Kriegsheere Alexanders waren, bezeugt auch Hekataͤus 
bey Joſephus wider Apion IT, 4. 


Die Samariter, die ſich Alexander fogleih unter 
worfen , und ihm zur Belagerung der Stadt Tyrus 
Mannfhaft gefhict hatten, gingen dem Sieger gleich: 
falls in einem feyerlichen Zuge bis unweit von Jeruſa⸗ 
lem entgegen, und da ſie guͤtig aufgenommen wurden, 
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fo bathen fie ebenfalld um die Stenerfregheit im Gab: 
bathsjahr, in welchem fie, wie die Zuden, das Feld 
nicht bearbeiteten; allein da fie auf die Frage, ob fie 
Suden wären, nicht geradezu bejahend , fondern erwas 
zweydeutig antworteten, fo wies Alerander ihre Bitte 
auf eine weitere Unterfuchung an, welche er bey feiner 
Ruͤckkehr aus Aegypten vornehmen wollte. Sehr na= 
tuͤrlich, denn Alexander mußte fürchten, daß immer 
mehrere fommen , und unter einem ähnlichen Vorwan⸗ 
de Privilegien fuchen würden; es war alſo rathſam, 
mit der Freygebigfeit inne zu halten. Die 8000 Mann 
aber, welche vie Samariter ihm nach Tyrus geſchickt 
hatten, nahm er mit fi) nad) Aegypten, wo er ihnen 
in Thebais oder Dberägypten Meder austheilen ließ, 
Joſeph. Ark. XL. 8, 6. Da aber einige Samaritter, 
während daß Alerander in Aegypten war, Andromachus, 
welchen er ihnen zunr Statthalter gefeßt hatte, in ei— 
nem Haufe zu Samarien, vielleicht aus Verdruß, daß 
fie nicht gleiche Freyheiten mit den Juden erhalten hatz 
ten, lebendig verbrannten: fo lieferten zwar die übri- 
gen Samariter, ald Alexander hernady aus Aegypten 
zuruͤckkam, die Schuldigen ſogleich aus, werden ſich 
aber wohl fchwerlich unterftanden haben , ihre Bitte an 
Alexander zu wiederholen, zumahl Da er fi) mit der 
Beſtrafung der Schuldigen nicht begnügte, fondern auch 
die Inwohner der Stadt Samarien verjagte,, und Ma: 
cedonifche Eoloniften hineinlegte. Diefe Begebenheit er: 
‚zählt auch Eurtins IV. 21., vergl, Bufebius in der 
Chronik. Die Samariter, von Samarlen ausgeſchloſ 
fen, machten nun Sichem zu ihrem Hauptſitze, wo 
auch ihr Tempel auf Garifim ſtand; daher fagt Joſe⸗ 
phus Archfaol. XL, 8, 6., die Haupiftadt der Sama— 
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riter fen Sichem gewefen, nur ruͤckt er dieſes aus Vers 
feyen ſchon in das vorhergehende Jahr hinauf, da noch 
Samarten ihre Hauptftadt war, Hekataͤus ſetzet bey 
Joſephus wider Apion IL 4. noch hiuzu, Alerander 
habe das Gebiet der Samariter den Juden zugetheilet, 
und dieſes kann allerdings ſeine Richtigkeit haben, wenn 
man es nicht von ganz Samarien, ſondern von dem 
Striche an den Kuͤſten bis an das Gebirge Karmel vera 
ſteht; denn dieſen haben die Juden in ſpaͤtern Zeiten 
wirklich zu Judaͤa gerechnet, wie ich im I. Th. dieſer 
Bibl. Arhäol. I. Band $. 34 ©. 179 gezeigt habe, 


Diefe Begänftigung der Fuden von Alerander wird 
zwar nur von Fofephus erzähle, und hernad) von dem 
Thalmudiften öfters, befonders in dem Traetact Thaa— 
nith erwähnet, aber fonft von feinem Gefchichtfchreiber 
Alexanders berührt, außer etwan von Juſtinus, welcher 
XI. ı0. ſchreibt: „tune Syriam proficiseitur; ibi 
„obvios cum infalis multos orientis reges habet, 
„Ex his pro meritis fingulorum alios in focietatem. 
„recepit, alıis regnum ademit,‘“ Diefe obvii cum 
infulis multi orientis reges begreifen doch wohl auch 
die hohen Priefter ber Juden und der Samariter, wels 
de, da fie zugleiih ihr Volk vegierren, eben fowohl als 
andere Statthalter, Könige oder Vaſallen genannt wer— 
den konnten, beſonders von einem Geſchichtſchreiber, 
der eben nicht unterſuchen wollte, ob ſie wirklich Köni- 
ge waren, fondern nur ihrer praͤchtigen Turbane, infu- 
las, erwaͤhnet. Ob aber gleich der Auftritt Alexanders 
mit dem hohen Prieſter der Juden, als im Vergleich 
mit fo vielen andern großen Begebenheiten, zu geringe 
fügig ‚von den Geſchichtſchreibern übergangen wird, fo 


” 
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—ſtimmet doch bie ganze Erzaͤhlung des Joſephus unit, 
dem Gähzorne ımd mit der Orakelſucht Aleranders k 
welche alle feine Gefchichtfchreiber mit vielen Beyſpielen 
belegen, fehr gur überein, und hat demnach alle innere _ 
Wahrſcheinlichkeit. Daß Alexander und der hohe Prie— 
ſter Jaddu jene Traumgefichte wirklic gehabt baden, 
iſt zwar nicht nöthig zu behaupten, man wird «8 aber 
Doch, wenn man ihre Lage pfychologifch betrachtet, nicht - 
unwahrfcheinlid finden, Daß aber die Juden dem Ale⸗ 
zander , deffen Gunft zu erwerben fie gute Urſache hats 
ten, ihre Weiffagungen von dem Macedonifchen Zerſtoͤ— 
rer des Perfiihen Reichs werden gezeigt haben, iſt 
ganz —* ‚ und daß Alexander hierüber tehr vers 
gnügt ſeyn mußte, und mithin dem hohen Priefter feine 
Bitte gewährer habe, iſt gar nicht befremdend,, wenn 
man fi erinnert, daß Alexander wegen eines Orakels 
fogar durd) die Wuͤſte zu dem Tempel des Jupiter Ums 
mon gezogen iſt, vergl. Seh Geſchichte der Kegenten 
von Juda nach dem Erilium II. Th. ©. 26 — 37 
Man inag aber von allem diefen Halten, was man wills 
„fo muß die Hauptſache, der Fönigliche Schuß der Juͤs 
difhen Religion und die Steuerfreyhelt der Landſchaft 
Zudaa Im Sabbathsjahre, doch gewiß wahr feyn, nicht 
nur, weil auch entftellten Erzählungen imnter eine waha 
se Ihatfache zu Grunde liest, fondern auch, weil eine 
folge große und allgemeine Wohlthat fowohk.in den Arz 
chlven als, in dem Gedächtniffe des Volkes unausloͤſch⸗ 
lich aufbewahret wird, auch nicht leicht erdichtet und 
unterfchoben werden kann, wenn das Bold diefe Wohl⸗ 
that nicht wirklich genoffen hat, welches wir In der fol: 
genden Gefchichte wenigftens von dem Schutze der Juͤdis 
Sahn’e Arch. IL Th. 1.8. u 


BE ER Beflöcung des Darf Aust 


ſchen Religion allerdings‘ fo fiuden. "Hat Aber bie 


Hauptfache ihre Richtigkeit, woran nicht gezweifelt wer- 
den kann, fo muß fie dod) eine große, dem Charakter 
Aleranderd zuſagende Urſache haben ; und da bie von 


Joſephus angegebene Urfache ganz fo befchaffen ift, PD _ 


tft. Fein Grund vorhanden, an derfelben zu zweifeln, 
nicht zu gedenken, daß doch Eurtins IV. 21., Juſti— 
nus XI. 10. und Hekataͤus bey Zofephus wider Apion 


I. 4. , wie wir gefehen haben, etwas hiervon berühz, 


con. Wenn man alſo auch die ganze Erzählung nach 
allen ihren heilen, nicht annehmen will, fo wird man 


doch die Hauptbeftandtheile derſelben nicht leicht haͤnz⸗ 


lich verwerfen koͤnſa. 
d. 72» r 
Zerſtörung des Perfifchen Heiche. 
Aus Judaͤa zog Alerander nad) Aegypten, wo er, 


ald Retter von dem Joche der Perſer, bie in Aegyp⸗ 
ten wegen ihren Mißhandlungen der Menſchen und Götz 


ter verhaßt waren, mit Freuden aufgenommen wurde; 


die Bornehmen waren ihm bis nad) Pelufium entgegen 
gefommen, um ihm zu buldigen, und die Perfifchen 
Befehlshaber mußten fi) ohne Schwertftreich ergeben, 
Arrian IN. 3. Curtius IV. 20. Diodor aus Sicil. 
XVII. 49. Plutarch in Ulerander 9. XXVI. S. 


287. IV. 8. Ulerander zog alfo triumphierend in 


die Hauptſtadt Memphis ein. Kon hier aus unternahm 
er den tollen Zug durch die Wuͤſte nah Ammonium, 
und ließ fi) dort von dem Orakel des Jupiter Ammon 
für einen leiblichen Sohn diefes Gottes, welcher in Ges 


I 
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ftalt einer großen Schlange, feiner Mutter beygewohnt 
haben folte, erflären. Als er auf feiner Ruͤckreiſe an 
die Küfte des Meeres, der Inſel Pharos gegenüber, 
two ein guter Hafen war, ankam, fo gab er Befehl, 
bier eine Stadt zu bauen, And fie nach feinem Nahmen 
Alerandria zu nennen, wie er hernach in ſeinen weit= 
ſchichtigen Eroberungen mehrere Alerandgien bauen ließ, 
Eurtius IV. 21. Arrian II. ı — 5. Diodor aus 
Sicil. XVII. 49 — 52. Suflin XI. 11. Strabo &. 
590. Pluterh in Alexander $. XXVI—KXVI. 

&. 287 — 292. IV, 2. 


Das kohnenbe Jahr, 331 vor Chr., im Zrühling 
ging Aexander aus Negypten, nahm in Samarien die 
ſchon erzählte Execution vor, z0g zu Tyrus mehr Trup⸗ 
pen an fi), und eilte über den Euphrat, dem: Feind 
anfzufuchen. Darius hatte fich nad) der, bey Iſſus vers 
Ionen Schlacht, nad) Babylon zurädigezogen, und, 
nachdem er vergebens wiederholte Friedensvorfchläge 
verſucht Hatte, ein neues Kriegöheer von 1,100,000 
Mann gefammeir, mit welchem er jekt in Afyrien. 
oder genauen zu reden, in Adiabene Ing. Alexander 
feste mit 50,000 Mann über den Zigerftrom, und 
ſchlug den, uͤber zwanzig Mahl ſtaͤrkern Feind im freyen 
Felde, vergl. Dan. 7, 6. 8, 5—7. 20 - 21. 10 
20. 11,23. Diefe Schlacht, welche das Schickſal von 
Nfien entſchied, fiel zwey Jahr nach jener Schlacht bey 
Iſſus, und zwar wie jene, Im Dectober, bey Gauge- 
mela vor, wurde aber, weil Gaugomela efn Heiner Ort 
war, von ber berühmteren, aber bristhalb Deutfche Meis 
Ven entfernten Stadt Arbela benannt, Strabo 8. 737- 
Run war Alerauder ſchon fo gut als Herr von Aſien, 
Ur 


\ 
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und mit dieſem Jahre, 331 vor Chr., fängt die aroße 
Griechiſche Monarchie an, vlutarch in Alexander 
$. XXXIV. &. 301. IV. B, Alexander ſetzte dem 
Darius nur bis Arbela nach, wo er die koſtbare koͤnig⸗ 
lie Bagage erbeutete; Darius aber war ſchon nach 
Medien entflohen, Arrian III. 6— 16. Curtiuo IV, 
22 — 38. V.1—2. Diodor aus Sicil. XVII. 39° 
53—64. plutarchi in Alexanber |. KXXIK—XXXIV. 
8, — IV. B. Juſtin AL ol. 


tachdem die Armee einige Tage auögeruhet hatte, 
fo zog Alexander nah Babylon, wo fowohl der Come 
mendant ald der Statthalter ihm entgegen gingen, und 
die Stadt fammt den Föniglichen Schäßen , welche hier 
aufbewahret wurden, übergaben. Hier wurden 30 Tas 


ge fehr liederlich im Schlemmer, Saufen, Huren, - 


Ehebrechen und Sinabenfihande zugebracht, wie denn 
die Sitten in ‚diefer Stadt ſehr verderbt waren. Nler- 
auf ging der Su nach Sufa, und von da nach Per⸗ 


ſepolis, wo man in der Mitte des Decembers anlangte. 


Obgleich auf dieſem Zuge ſich faſt alles ohne Wider⸗ 
ſtand ergab, fo ließ doch das Briegöheer allenthalben - 
Berherrungen hinter fich zuräc. In Perfien waren bie 
Däffe beſetzt; Alerander mußte mit einigem Berlufte 30 


‚ Stadien zuruͤckweichen, und einen andern Weg nehmen. 


Perſepolls wurde geplündert, und ſo muthwillig behan⸗ 
delt, daß viele Inwohner aus Verzweiflung ſich ſelbſt 
das Leben nahmen. Auch die ganze Gegend wurde durch 
Streifzuͤge verheeret. Dieſes alles darum, weil es der 
Sitz des Reiches war, aus welchem einſtens jene Heere 
gegen Griechenland waren abgeſchickt worden, Arrian 
II. 16 — 18. Curtius V. 3 — 11. 13. Diodpr aus 
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Sieil. XVII. 64 — yr. 73. Juſtin XII. 5— 7. Plus. 
tarch in Alerander 9. a Be S. 
302 — 306, IV. B. 


In den Winterguartieren feyerte Alexander feine 
Siege mit Feften und Gaftmahlen, wo eben fo tapfer 
gezecht wurde, ald vorhin war gefochten worden. ' Es 
wurden hierunter auch mandye Graufamfeiten ausgeübt. 
An einem: folchen Feſte, wo/alles befoffen war, zuͤndete 
der muthwillige, vom Wein glühende Eroberer eigen- 
haͤndig den Palaft zu Perfepolis an, um, wie die ſchoͤ— 
ne Anftifterin zu diefer Heldenthat, die berühmte Mthes 
nienfifche Buhldirne Thais vorgab, das von Kerres ein: 
geäfherte Athen zu rächen, Arrtan III. 19. Eurtius 
V, 14 Juſtin XIL 6-7, 11. Diodor aus Sieil. Ä 
XVII. 72: plutarch in Alexander $. XXXVIL. 
©. 306 — 307. IV. 8, ER 


Indeſſen fuchte fi) zwar Darius in Medien In Vers 
theidigungsftand zu fegen, aber ehe er noch im Früh: 
ling, 330 vor Chr. , feine Macht -gefammelt hatte, fo 
wurde er ſchon von Alerander verfolget, Auf ‘die. erfte 
Nachricht hievon brach Darius von Ekbatana auf, um 
nah Baktrien zu geyen, und dort mehr Mannfchaft an 
fih zu ziehen. Da er aber auf dem Marſche befuͤrch— 
tete, von Alerander eingehohlet und überfallen zu wers 
den, fo hielt er mit den 34000 Mann. zu Fuß, und 
3300 zu Pferde, die er bey-fich hattesan, und machte 
ſich zu der bevorftehenden Schlacht gefaßt. Allein Das 
rius, dem es mehr an Gluͤck ald an Zapferkeit fehlte, 
wurde unverfehens von Nabarſanes, einem edlen Vers 
fer, und von Beffus, dem Statthalter von Baltrien 


* 
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J 


und Befehlähaber der Reiterey, in goldene Ketten: ge: _ 


legt, und in einem verſchloſſenen Wagen nach Baltrien 


geführt. Indeſſen hatte ihm Alexander mit Reiterey 
acht Tage unausgeſttzt fehr eilig nachgefeßt, und war 
bis Rages gekommen, wo er Ihn’ einzuhohlen verzwei⸗ 
felte, und nad) Parthien umkehrte. Gobald er aber die 
Nachricht erhielt, daß Darind von zwey Verräthern ges 


' fangen gehalten wird, fo eilte er den Werräthern wie- 


der aus allen Kräften nach, gelangte aber doch zu ſpaͤt 
an, indem die Verraͤther, als ſie von der Annaͤherung 


Alexanders hörten, dem unglücklichen Könige einige 
 töbtliche Stiche verfeßsten, und entflohen., Darius farb; 


ehe Alexander anfam. Diefer wurde bey dem Anblide 
des Verblichenen bis zu Thraͤnen gerührt, und ſchickte 
die Leiche der Königin nad) Suſa, um fie nach Perfi- 
ſcher Sitte zur Erbe zu beflatten, Arrian TIL 19 —- 
23. Curtius V. 524 Diodor aus Sicil. XVII. 

73. Juſtin XI. 15. Plutarch in ner $. XLIE 
XLIII. & 312 — 314. IV. 8. 


Hierauf brachte Aler auder in kurzer Zeit die Bat: 
trier, Hyrkanler, Marder, Arier, Dragogler, Drans 
gier, Arachoter, und verfibledene andere Volker der 
noͤrdlichen und nordoͤſtlichen Segenden Afiens unter feiz 
ne Bothmaͤßigkeit. Nach einer entdeckten Verſchwoͤrung 
ließ Alexander nicht use den Urheber Philotas, fondern 
auch Permenio, den Vater deffelben, einen fehr tapfern 
General, hinrichten, wie er (on in Macedonien vor 
feiner Abreife alle Mächtigen, ſelbſt feine Verwandten 
nfchuldig hatte tödten laſſen, damit fie ir feiner Abs 
weſenheit nicht Unruhen anzetteln möchten, Suftin XL 
3. Der Feldzug dauerte indeffen ununterbrochen fort bis 


BE 
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tief in Winter hinein, und das Heer Fam bis an 
den fogenannten Kaufafus an den nördlihen Gran: 
zen von Indien, wo Alerander wieder eine Stadt Ale- 
zandrien bauen ließ. Er verfolgte den Koͤnigsmoͤrder 
Beffus (denn fein Mitſchuldiger, Nabarfanes , hatte ſich 
ergeben, und Gnade gefunden) bis Äber den Oxus oder 
Gichon, , ımd als er ihn endlich Tebendig erhalten hatte, 
fo lieferte er ihn an Oxatris, den. Bruder des Kodo— 
mannus, zur Blutrache aus. Das folgende Jahr, 329 
vor Chr., unterwarf fi) Alexander die tapfern Sogdia— 
ner , Dahaͤer, Maffageten und mehrere andere Völker, 
Arien III. 23— 30. IV. 1 —7. 15— 22. Curtius 
VI. 3 - VII 10. Diodor aus Sicil. XVIL 74—83. 
Pluterh in Alerander 8. XLIV — LVIL S. 314. 
£IV. 2. Juftin XI. 5. | 


Mit welcher Eile hat Alerander das ganze Perſiſche 
Reich unter feine Gewalt gebracht! Im Jahr 334 vor 
Chr. war er über den Hellefpont geſetzt, und 329 iſt 
alles von Hellefpont bis zad) Sogdiana und von Ae— 
gypten bis nach Indien erobert. Kaum kann ein Reiz - 
ſender diefe weitfhichtige Länder in 5 Jahren durch⸗ 
wandern , welche Alexander während diefer Jahre mit 
feinem Heere durchzogen und, erobert hat. Er machte 
aber auch häufig große foreirte Marſche, auch fieben 
Tage hinter einander ohne Rafttag zu halten, und mir 
der Keiterey jagte er dem Feinde öfters Tag und Nacht 
nach; den König Darius verfolgte er einmahl durch 11 
Tage ohne Unterlag eine Strede' von 85 Deutſchen Meis 
len, Plutarch in Alexander F. XLIL &. 313. IV, 
3. Suftin XI. g. Curtius V. ı1. Treffende Bilder 
diefes eilfertigen Länderfiürmers find Dan. 7, 6. 8, 5: 
vergl. ıL, 3, 


we 
en u 
— 329 — 324 vor Ete. 


Alexander hat auf feinen fegseliben Zügen zu ber 
Griechiſchen Galauterie die orientalifhe Kleidung, Biels 
mweiberey und Schwelgerey , den Defpotiömus und Den 
ganzen. Lurus der anögearteten Perfer angenommen. 
Er trieb feine Thorheit fo weit, daß er in allem Ernſte 
für einen Sohn des Ammonifchen Supiter angefehen , und 
nicht nur ald eine Gottheit ſchlechtweg, fondern als der 
dreyzehnte Gott der zwölf Götter der größern Völker 
verehret ſeyn wollte. Er toͤdtete ſogar den Kleitus bey 
einem Saufgelage mit eigener Hand, weil er ihm die 
Wahrheit feiner Menſchlichkeit etwas zu derb vorgeſtellt 
‚hatte, Eurtius IV. 20. V. 14. VI. ı, ı2. VIII. 
9.15. X, 4; 62.9. Attlen IV: 9-14 Vila, 
Juſtin XIL 5—7. Diodor aus Sieil. XVIL. 54. 
Aelienue var. Hit. II. 19. S. 100% V. 12. ©. 221. 
_ VII, 7. 8. 207 IX,-3.\ 433: #97. 8. 481% 
Selbft fein Mentor, Kallifihenes, wurde, well er diefe 
Thorheit zu laut mißbilfigte,, unſchuldig verurtheilt, 
gefoltert, und, wie die Meiften behaupten , \-getbdtet, 
Die. Gefhichtfchreiber legen die Sache zwar fo aus, 
dog Alerander fich durch feine Vergoͤtterung nur bey 
den unterjochten Rolkern in Ehrfurcht erhalten wollte , 
ohne zu bebenfen, daß er eben bierburch bey allen An⸗ 
häugern Des Zorafter , die doch fo zahlreich waren , vers 
‚ächtlich werden mußte, und folglich dieſen Zweck nicht 
erreichen konnte. Doch dem fen wie im wolle, fo thet 
Alexander alles, um diefe Meinung von ſeiner Goͤttlich⸗ 
keit zu beſtaͤttigen. Da nun die Soͤhne Jupiters, Bae 
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chus und Herkules, Zuͤge nach Indien gethan haben 
ſollen, ſo wollte Alexander ſich auch durch einen ſolchen 
Zug, als einen aͤchten Sohn dieſes Gottes bewähren, 
Arrian IV, 15 — 22. Curtius VIII. 11, 12. 15, 
16. Plutarch in 2lexander $. LVVII.SG. 329. IV. 8+ 
Juſtin XII.7. Das Wageſtuͤck gelang, fo gut es ge⸗ 
lingen konnte, und Indien wurde 327 und 226 vor Chr. 
bis an den Strom Hyphaſis bezwungen, wo die Sol— 
daten durchaus nicht mehr vorwaͤrts ziehen wollten. 
Alexander ließ hier eine große Menge Schiffe bauen, 
ſie auf den Stroͤmen Akeſines und Hydaſpes in den 
Indus bringen, und ſchickte dann dieſe Flotte, unter 
der Anführung des Nearchus in das ſuͤdliche Weltmeer, 
mit dem Befehle ; auf den Perfifchen Meerbufen in die _ 
Mimdung des Euphrar einzulaufen. Er aber führte in— 
defien das Heer neben den Küften durch die ungeheuren 
Sandwüfen zurück, wo durch die heftige Hitze, und 
durch Proviant- und Waffermangel drey Viertheile der 
Manuſchaft aufgerieben wurden. Deffen ungeachtet ging 
Alerander fieben Tage durd) Karamanien in dem Auf» 
zuge der Bachanten, damit er dem Bachus nur ganz 
ähnlich feyn möchte. Er Fam 325 vor Chr. mit wenig 
Mannfhaft nah Suſa, und ftellte nun für ſich und 
feine Generale Hochzeiten an, worauf aroße Erecutio- 
nen an denjenigen Statthaltern folgten, welche fich 
während feiner Abweſenheit in Grauſamkeiten und Ges 
waltthätigfeiten ausgezeichnet hatten, Arrian IV. 22. 
VI. 6. Curtius VII. 17— IX. 18. X. Juſtin 
XIL 7 — 10. Diodor aus Bieil. XVIL 84— 108, 
Pluterch in Mlerander $. LVYII— LXYVII, ©. 
329 — 346. $. LXX, ©. 347. IV. 8. 
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Don Suſa zog Alexander, nachdem er ſeilne Trup- 


pen ergänzt hatte, nad) Ekbatana, wo er bie Soldaten 
etwas ausruhen lieg 5 Arrian VII. 13 — 14. Diodor 
aus Sicil. XVIL 710. Er bezwang dann die Koffäer, 
und zog hierauf, 324 vor Chr. , mit feinem Heere nad) 
Babylon, noch voll Entwürfe, weldhe Feldzüge er noch 
unternehmen, welche Völker er noch befiegen, und wels. 
che prächtige Gebäude er noch hier und dort. aufführen 
werde. Bor allen wollte er der Stadt Babylon , welche 
er zu feiner Mefidenz beſtimmte, ihre alte Schönheit 
und Pracht wieder geben. Die Arbeiten an der Wie: 
berherftellung der Damme des Euphrats, um den 
Strom in feinem Bette-zu erhalten, wurden angefan- 
gen, fanden aber unäberfteiglihe Hinderniſſe, und 
mußten wieder eingeftellt werden. An der Wegraͤumung 
des Schuttes des, von Kerred zerſtoͤrten Belustempel 
aber arbeiteten immerfort ‚nebft vielen andern , 10,000 
Soldaten, Arrien VII. 15, ı7, 21. Plutarch in 
Ulerander $. LXXI—LXXV. S. 348 — 354- IV: 
B. Diodor aus Sicil. XVII. 112. Zu diefer Arbeit 
wurden auch die Juden, welche in dent Heere Alevanz 
ders dienten, angeftellt, allein fie weigerten fich ſtand— 
haft, und waren durch alle Strafen nicht zu bewegen, 
zur Erbauung eines Gößentempeld Hand anzulegen , 
daß endlich Alerander ſich genoͤthiget ſahe, Ihnen die 
Arbeit zu erlaſſen, Yoratdus bey Joſephus wider 
Apion I. 23. So wäre Babylon beynahe wieder it fel- 
nem alten Glanze bergeftelt worden, wenn Alexander 
fih nicht durch feine Schwelgerey den Tod zugezogen 
hätte; er fierb 323 vor Chr. im Frühling. Seine 
Leiche wurde einbalfamirt, und erfi nad) zwey Jahren 
wit großer Pracht nach) Aegypten gebracht, wo fie Ans 
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fangs zu Memphis, hernach aber zu Alexandrien beyge: 
fett wurde, Turtius X. 7,14. Arrian VII. 2528. 

Iapin XII. 14— 16, Diodor aus Sicil. XVII. 117, 

118. vers, XVII. 26 — 28. Plutarch in Alexander 

$, LXXV —LXXVI © 354. f. IV. ©. 


d. 74 


Arridäus oder Philippus und Alerander Argus. 


Gleich nad) dem Tode Aleranders bradyen unter 
feinen Feldherren und hohen Beamten heftige Gährun- 
gen und Streitigfeiten aus, welde von Curtius X. 

10—ı2. Zuflin XIIL 2, 9. und Diodor aus Sici⸗ 

fien XVIII. 2. erzählet werden. Nach acht Tagen wur- 

de man endlich einig, SerFules den Sohn Aleranderd 

don feiner Gemahlin Barfing, von der Nachfolge auszu> 

ſchlieſſen, und Axxiddus, den ımäcdten Bruder Ale, 

zanders, einen fehr einfältigen Mann, unter dem Nah— 
men Philippus auf den Thron zu erheben, Sollte Ro— 
xana, die Füniglide Gemahlin Alexanders, welche ine 
achten Monate ſchwanger war, einen Sohn gebähren, 
fo fellte diefer mir Philippus zugleich den Scepter fuͤh⸗ 
ren. Da nun diefes wirklich erfolgte, fo nannte man 
den Prinzen Alerander Legus. - Verdiffas ward den 
zwey Königen, welche beyde unfähig waren zu regieren, ' 
als Vormund und Reichsverwefer zugegeben , Turtius 
X, 13. Suftin XII. 4. Diodor aus Sieil. XVIII. 
2. Mppianus in Syriac, Ausg. Teuchers J. Band 
S. 337 II. 5- 25. 


1 


Nach einer Berathfchlagung vertheilte Perdikkas die 
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Etatthalterf haften unter die Feldherren und Miniſter. 
Einige, die von Alexander waren angeſtellt worden, 


wurden in ihren Provinzen beſtaͤttigt; die N 


unter Br übrigen. war —— 
Porus und Taxiles erhielten Indien. 
Sebyrtius erhielt Arrachoſien und Gedroſien. 
Tleopolemus = Karamanien. 


Deufeftes ‚2. Derfien. 


Python = = = Medien. se 


Philippus =* = Baltrien und Sogdiana. j 


Antlpater 


Phrataphernes = Parthien und Sörfanleni 
Stanafor =  e Aria und _Drangine, 


Arkefilaus = =: Mefopotamien, 


Archon = = = Babylonien. 


Prolomäus Lagl = Aegypten. 


Laomedon = = Syrien und palaſuna. 
Philotas ⸗⸗Cllielen. 

Enmenes = = Paphlagonfen und Kappaboclen. 
Antigonus => Pamphylien, Lyclen, Groß: Phrygien. 
Kaſſander =. - NKarien. 

Meleager = = Lydiem, 
Leonnatus = = Klein-Phrygien u, 2. 2.004 am get, 
Lyſimachus = = Thraclen. u 

ze Macebonlen. * 


— ——— 
Das ſehr wichtige Feldherrnamt uͤber die Reiter, 


- Eraıpoı genannt, erhielt Seleukus, welchen wir in 


ber Folge eine febr wichtige Rolle werben fpielen fehen, 


Appian in Syriac, LVII. 45. Juftin XIII. A Diss 


dor aus ——— AVHl 3" 


$..75. 
Kriege der Statthalter. 323 — 329, ‚dor Chr, 


So hat num der fo ſchnelle und fo groß gewordene 
Ziegenbock Dan. 8, 5$—8. fein großes fpißiges Horn 
auf einmahl verloren, das große Reich Aleranders hat 
Dan. 11, 3, 4. eben da ed am mächtigften war, feine 
Macht eingebüßt; denn foldye zwey Negenten konnten 
ſamt ihrem Reichsverweſer, die mächtigen und ehrgeißis 
gen Statthalter unmoͤglich im Gehorſam halten. Arri— 
daͤus wurde von Olympias, der Mutter Alexanders des 
Großen, 316 vor Chr. aus der Welt geſchafft, und 
Alexander Yegus ward in’ eben diefem Fahre famt fels 
ner Mutter Rorana von Kaſſander, dem Statthalter vom 
Karien, in dad Kaftel Amphipolis eingefperrr, und 
310 vor Chr. gleichfe 15 gerödtet, Juſtin XV.2, vergti- 
Dan. ıı, 4. Sie wurden aber auch, fo lang fie das 
Ruder zu führen ſchlenen, von den Statthaltern wenig 
geachtet. Es entſtanden fogleid) nach) der Austheilung 
der Provinzen nicht nur zwiſchen den Statthaltern, fon= 
dern auch zwifchen dem Reichsverweſer und den Statt- 
haltern Kriege , welhe Diodor aud Siecilien XVIII— 
XX. und Juſtin XIIL 6— XVII, 2. befchreiben. Mir 
heben nur dasjenige aus, welches die Länder zunaͤchſt 
an Palaͤſtina betrift, und was noͤthig ift, um den Fa— 
. ben der Gefchichte bis zu der eigentlichen Theilung des 
Reichs fort zu führen. 


Eumenes follte aus feiner Statthalterfchaft Kaps 
padocien erfi den König vertrieben, welcher da herrſch— 
ie. Alntigonus, Statthalter von Pamphulien, und 


. 


* | ; n 


Ne 
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Leonnatus, Statthalter von Klein-Phrygien, hatten 


von Perdikkas die Weiſung, den Eumenes bey diefer 


Unternehmung zu unterftüßen. Allen Antigouus achtere 


den Befehl des Perdikkas nicht, uud Leonnatus Hsite 
Abſichten auf Macedonten, die er dem Eumenes anver- 
traute, in Hoffnung, Ihn auf feine Seite zu bringen; 
diefer aber verrieth die Sache dem Reichsverweſer Per⸗ 


dilkas, welcher ſelbſt nach dem Reiche ſtrebte. Eumenes 


wurde nun von Perdikkas ſelbſt in feine Statthalterſchaft 
eingeſetzt, und dann an Kleopatra, die Schwefter Ale— 
zanders bed Gr. gelandt, um ihre Hand für Perdiffas 
zu verlangen, und auf diefe Art Anfprüde auf Mace— 
donien zu begründen. Antigonus, der gleichfalls Abſich⸗ 
ten auf das Reid) hatte, merkte den Plan des Perdil- 
kas, entfloh zu Untipater, und entdeckte ihm, welches 


Ungewitter ihnen inögefamt drohe. Hierauf verbanden 


ſich Untigonus, Antipater, Kraterus, Ptolomdus 
und KLeonnatus gegen Perdikkas, der die Könige überall 
mit ſich herumführte, und jeßt, 322 vor Chr., eben in 


Koppadocen war, Plutarch in Bumenes IM. &. 


41. f. IV. B. Cornelius Flepos in Kumenes 2—3. 
Juftin XII. 6, Arrian in Excerpt, Photii, Diodor 
aus Sicit. XVIII. 16. 22 — 23. 25. Uppian de Bell. 
__Mithrid. VIIE 50 — 65, ö 


Im folgenden Frühling zog Verdiffas , in Gefell- 
ſchaft der Könige, mit einem großen. Heere duch Sys 
rien nach Aegypten, um Ptolomaͤus zuerſt zu befiegen; 
indeſſen Eumenes den Krieg gegen Antipater und feine 
‚Bundesgenpffen in Kleinafien führen ſollte. Eumenes, 
ein Eluger tapferer Mann, der feine Gegner insgefamt 


-überfah , ſchlug nicht nur die Hilfsvblker, welche Neopto⸗ 


——— 
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lemus dem Antipater zuführte, fonbern auch den Kra— 
terug. Antipater war nach Gilicien vorgerückt , um den 
Prolomans zu Hilfe zu kommen, weldes aber unter= 
blieb, indem die Armee fid) in Aegypten gegen Perdik— 
345 empdrte, ihn tÖbtete, dann zu Ptolomaͤus übertratt, 
den Eumenes in die Acht erflärte, und auf Einrathen 
des Ptolomäus den Arriddus, der die Leiche Ale⸗— 
xanders nad) Aegypten geführt hatte, und Pithon, 
einen Seldherın des Perdikkas, der ſchon vor der 
Empörung zu Ptolomäus übergaugen war, den zwey 
Königen zu Vormündern und Reichsverweſern gab. 
Diefe zwey neuen Reichsverweſer dankten aber wegen 
‚ber gebieterifä;en Olympias, der Mutter Aleranders des 
* ©r., ſchon auf dem Ruͤckmarſche durch Syrien ab, und 
Yntipater übernahm die Verwaltung des Reichs. Er 
änderte fogleich einige Statthälter, machte Seleufus, den ' 
Befehlöhaber der Reiterey, zum Statthalter von Baby 
lonien, und den Antigonus zum Feldherrn von Afien, 
um den Kıieg gegen den, indie Acht erklärten Cumenes 
fortzufegen; zum Befehlshaber. der Reiterey aber er- 
nannte Antipater feinen Sohn Kaffander , welcher nun | 
bey Antigonus blieb⸗ indeſſen Antipater mit den Koͤni— 
gen in ſeine Statthalterſchaft Macedonien zuruͤckkehrte, 
Diodor aus Sicil. XVIII. 29— 39. Juſtin XIII. g. 
Appian in Syriac. LIII. 30. &, 337. LVII. 45, 
S. gar. Plutarch in Bumenes & V— VII ®&. 
44— 51. IV. 8. Cornelius Nepoo in Kumenes 
—— 


78. Ü 


Die Juden werden Unterthanen des Polos - 
maus 32. 


EN 


Der Zug der Töniglichen Armee unter Perdikkas 
aus Kappadocien nad) Aegypten, und Dann wieder 
zuruͤck nach Kleinafien, 32: vor Ehr., ging zum Theil 
durch Judaͤa, und die Hebräer mußten alfo die Laften 
der Durchmarſche mit tragen helfen, 


Als aber die koͤnigliche Armee 320 vor Chr., unter 
der Anführung des Antig gonus mir. Eumenes beſchaͤftigt 
war, fo erſah Prolomaͤus, bet ſchon Cyrene ſeiner 
Bothmaͤßigkeit unterworfen hatte, uud ſehr maͤchtig 
war, die gute Gelegenheit, und nahm durch feinen Seld- 
herren Nilanor Judaͤa, Somarien, Phoͤnicien und Cole— 
forien weg. Der Statthalter Laomeden, welcher dieſe 
Provinzen dem Prolomäus ‚für Geld nicht hatte abtretz 
ten wollen, wurde gefangen; er beftach aber feine Wa> 
che, und entfloh nach Karien zu Alketas, Diodor aus 
Sicil. XVII. 43. Appian in „yrlac. LII. 15—25, x 
S 337. 1. B. Paufanias in Attic. 1 6, 4 23. 
T. Band ae Saale 


Der Schauplatz diefes kurzen Krieges war zum 
Theil felbſt Judaͤa, indeſſen hat Laomedon aus Mangel 
einer hinreichenden Macht, wenig Widerftand geleiſtet, 
and fo haben diefe Gegenden nur wenig. gelitten, wel= 
ches auch noch dadurch reichlich) erſetzt wurde, daß ſie 
zum unter Ptolomaͤus, einen gerechten und gütigen 
Zürften zu fiehen kamen. Joſephus erzähler Archäol. 


4 76. Die Juden werden tinterthanen des Pro'pmäns 320. 3a: 


XI. 2, 1. und wider Apion I.-22&. 1235. Mus 
Oberthür, Ptolomaͤus fey felbft nah Jeruſalein ges 
fommen , um nach dem Beyſpiele Aleranders in dent 
Zempel zw opfern, habe ſich aber ſogleich als ihren 
Fünftigen  Gebieter gezeigt. Hiermit ſtimmet auch Aga— 
tharchides, bey. Joſephus Archaol XII, 1, 2, u. veis 
der Apion I. 22. am SEnde ſo weir überein ‚daß 
Prolomaus Jeruſalem ohne Schwerdftreich beſetzt hat, 
und in diefer Abſicht an einem Sabbath eingezogen ſey—⸗ 
da die Juden fid) ein Gemwiffen machten, zu den Waf— 
fen zu greifen, vergl. ı Makk. 2.; er irret fich aber ge— 
wiß, wenn er vorausfeßt, die Juden würden an einem 
andern Tage dem mächtigen Prolomaus, den felbft 
Laomedon nicht gewachſen war, Widerftand geleiftet 
haben: 


Da ſich Ptolomaͤus dieſer Lander nicht ganz vers 
ſichern konnte, ſo fuͤhrte er eine Menge Volk mit ſich 
uach Aegypten. Unter dieſem waren nicht nur viele Sa— 
mariter, fondern auch viele tanfend Juden. Indeſſen 
hatten fie gartkeine Urfache , diefes für ein Unglüd an: 
zuſehen, da ihnen bald viele zurücgebliebene freywillig 
nachfolgten. Denn da Ptolomaͤus die Treue det Juden 
in der Beobachtung des Huldigimgseldes gegen die Adz 
nige von Perfien und felbft hody gegen Darius Kodas 
mannus hörte, fo legte er einen Theil derfelben unter 
guten Bedingungen In ſeine Feftungen ald Befagung, 
einen Theil fhicfte er nach Cyrene,; um getrewe Unters 
thanen in diefem neu erworbenen Lande zu haben, und 
den übrige wies er einen Pla in Alerandrien an; 
and gab ihnen insgefamt gleiches Bürgerrecht mit ben 
Macedoniern, ivelches Joſephus wider Apion I; 83: 

Jahn's Arch. IL. Thl. 1, 8: * 


2 8677, Krieg des Antigonne gegen Eumenes 320-315, 


&. 1235. II 4. 8: 1233. vbon anledimbee herleiter,und 
er beruft fich hierüber auf damahls noch vorhandene 

Briefe Aleranders und Prolomäi, und auf das Zeugniß 
des Hekataͤus. Wenn man die beftändige Treue der Fu ı 
den gegen die Könige von Perfien mit ben immerwaͤh⸗ 
senden Empoͤrungen der Aegyptier gegen die Perſiſche 

Oberherrſchaft vergleicht , fo wird man in diefer ganzen 
Erzählung Sofephi Arh.-XUL 1, 1. wider Apion 1 
a2: TI nichts. unglanblicyes fden 


877. 


Krieg des Antigonus gegen Eumenes 320 — 315. 
vor Chr. 


Der Reichsverweſer Antipater ſtarb ſchon das fol⸗ 
gende Jahr 319 vor Chr., und beſtimmte Polyſperchon 
oder Polyperchon, den aͤlteſten der noch lebenden Feld— 
herren Alexanders, zu. feinem Nachfolger in dieſem hoͤch⸗ 
ſten Amte. Hiermit wor fein Sohn Kaffander, welcher 
hierdurch dem Bolyfperchen nachgefeßt worden , fchlecht 
zufrieden, und fuchte dieſe erfte Stelle des Reiches mit 
Gewalt an fid) zu reiffen. Er wurde hierzu and), ſowohl 
von Antigonus als von Ptolomäus ermuntert, indem 
diefe dem Reichsverweſer zu thun machen wollten, da= 
mit fie in ihren Unternehmungen von ihm nicht geftört 
würden, Diodor aus Sietl. XVIII. 48,49. 


Antigonus, der ald oberfter, Befehlöhaber ganz Nein. 
alien in feiner Macht, und 70,000 Mann fanıt 30 Eles 
phanten unter feinem Befehle hatte, ging. mit dem Ge⸗ 


5. 77. Krieg des Antigonus gegen Eumenes 320 —315, 323 - 


danken um, ſich das ganze Reich zu unterwerfen. Er 
ſuchte daher vor allem den tapfern Eumenes N welchen 
er nun fon ein ganzes Jahr in Nora belagerte, auf 
feine Seite zu bringen. In diefer Abſicht lieg er ihm 
eine vortheilhafte apitulation anbieten, und es Fam 
aud) ein Vertrag zu Stande ; allein ald Cumenes den— 
felben beſchwoͤren ſollte, fo machte er mit Einftimmung 
der Armee, welche ihn belagerte, einen Zuſatz, Kraft 
defjen er das Gegeniheil; befehwor, und auf dieſe Art 
erhielt er freyen Abzug, ohne daß die Abficht des Au— 
tigonus im geringſten ‚befbrdert wurde, Diodor aus 
Sicil, XVII. 50—53., Cornelius Nepos in SEumez 
nes 5, Plutarch in Kumenes XII. ©, 56. IV, 
Band. Juflin XIV. 2. 

Der Reichsverweſer Polyfperchon merkte bald, wo— 
Kin Antigonus ziele, und ernannte den, auf erſt befag: 
te Urt geretteten :Cumened zum, Feldherrn von Aften 
gegen Antigonus, der hierdurch fo gut ald in die Acht 
erklärt ward. Da aber Eumenes wenig Soldaten hatte, 
fo mußte er. ſich vor dem mächtigen Antigonus uber 
den Taurus nad) Cilicien zurücziehen., wo er das fols 
gende Fahr, 318 vor Chr., fein Heer bi3 über 10,000 
Mann vermehrte „ Diodor aus Sieil. KVIIL 57—63: 
Juſtin XIV, 2, Er konnte fih aber noch Bey weiten 
richte mit Antigonus meffen, und mußte fih, da er 
eben Phönicien wegnehmen wollte, über den Euphrat 
zurücziehen. In feinen MWinterquartieren zu Haran oder 
Carraͤ fuchte er aus den umliegenden Statthalterichafteit 
mehr Mann fchaft an ſich zu ziehen, „aber alle Anwei— 
füngen und Vollmachten, welche Ihm der Reichsverwe— 
fer im Nahmen der Könige zugefands batte, Fonnieit 

8 
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324 5. 77. Krieg bis Antigene gegen Eumenes 320— Irz. 


bie elferfüchtigen Statthalter nicht bewegen, feinen - 


Berlangen zu willfahren,, Diodor aus Sieil. XVII. 73. 


Eumened ging daher Im Frühling, 317 vor Chr— 
nach Babylonien, und wäre Da , durd) eine vom Starts 
Kalter Seleufus veranftaltete‘ Abgrabung eined Dam: 
med Des Euphrats, beynahe famt feinem Heere von 
Ye000 Mann zu Fuß und 3000 zu Pferde uͤberſchweme 
inet worden. Er rettete fi) noch, und wendete fich mit 
feiner noch immer zu kleinen Armee nad) Suſiana, wo 
er bon den benachbarten Statthaltern , auf die Vorwei— 


fung feier Vollmachten, 25000 Mann erhielt, ae 


wu &ictl. XVII. 73. ‚XIX. 13— 15. 


"Das folgende Jahr, 316 vor Chr., tom Antigonus 
mit einer anfehnlichen Armee, welche nod von Pithon 
aus Medien, und von Seleukus aus Babylonien Ber: 
ftärfung erhielt, in diefe Gegenden , und ber Krieg ging 
nun an Beyde Feldherren gebrauchten den ganzen Feld— 
zug bindurch alle Kriegskänfte, und obgleid) Eumenes 
einige DBortheile erfoht, fo war doc) nichts entfcheis 
dend, Su den darauf folgenden Winterquartieren wurde 
Eumenes von Antigonus überfallen; er rettete fid) zwar 
od) durch eine Kriegsliſt, gewann auch die darauf 
folgende Schlacht, weil aber fein Lager, während der 
Schlacht, von einer Abtheilung des feindlichen Heeres 
war geplündert voorden, fo wurden feine Soldaten auf- 
gebracht, legten ihn in Feſſeln, und- lieferten ihn, um 
Ihre gepländerten Habfeligfeiten wieder zu erhalten, an 
Antigonns aus, der ihn einige Zeit hernach toͤdten ließ, 
Diodor aus Stil, XIX. 18 — 44: Juſtinus XIV. 4 


- 


4 
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Cornelius Neyos in Eumeneg 7— 13. Bis 
in Kumenes IV. B. 8. 57 — 67%. — 


26 


„Seleutus rin des —— 315 — 3 
vor 


Da num) —D fürcterfichten, ‚Gegner 
106 war, fo. ſah er ganz Afien für fein Eigenthum an, 
neränderte “die ihm verdaͤchtigen Statthalter, und da er 
auch mit, Seleukus, dem Statthalter von Babylouen, 
zerfiel „ifo, wollte ‚em auch dieſen bey Seite ſchaffen. 
Allein dieſer große Mann entfloh „315 vor Chr, nach 
Hegypten, wo er. den Ptolomalß® die Uebermacht und 


die, Abfichten des Antigonus entdeckte. Ptolomaͤus be: 


richtete die, Gefahr, welche. von Seite. des Antigonus 
Allen drohe Lyſimachus, dem Statthalter von Thra— 


cien, und Kaſſauder, dem Statthalter von Matedonten, 


und ſchloß nach einiger Zeit mit ihnen ein Buͤndniß ge⸗ 
gen Antigonus „welches neue Kriege nad ſich zog, 
Diodor: aus Siel XIX. 55 57 Juſtin XV. 4. 
Appian in Syriac, LI: 35. 50. ©. Bart 1.8, 
Ausg. Teuchere. ...'\V/ ‚cd 


. : « il 


Intigonus nahm indeſſen/ 314 vor Chr., dem 


+Piolemäus Paläfiina u: Phoͤniclen und ‚Cblefyriew weg, 
‚und ‚weil ale Schiffe {don vorhin aus Vorſicht und) 


Aegypten waren geführt werden „'-fo ließ er in aller 
Eile eine aufehnliche Flotte hauen, und. bewarb ſich in⸗ 


‚deffen um Buͤndniſſe gegeh feine verbundenen Feinde, 


Diodor aus Sicil. XX 58.59: 62: 72. Die Ber 


el 


326: 08, eleukus Kriege bed Antlgonuer grg zrr 


lagerung om Tyrus welches, ſelt feiner‘ Zeiſtbrung 
duch Werander vor 19 Fahren wieder guteg Gebauet 


war, und fid) tapfer veriheidigte, übergab er feinem 


Sohne Demetrius, der, fpäterhin den Beynahmen 
wohtopuntns Srädtebezwinger erhalten hat, "welcher 
es nad 5 Monaten zur Uebergabe ' Zwang ‚" Diodor 
aus Sieil. XIX. 59.69: Waͤhrend diefer Zeit zog 
Antigonus nach Rleinafien, und trieb Kaffander fo In 
die Enge, daß er Fich" zu einem Vergleiche verſtehen 
— mußte. Allein ſobald Raffander Luft hatte, ſo ſchickte 
er hach Aegypten zu Ptolomaͤus, um Hilfe zu erhal⸗ 
ein. Hierdurch wurde Antigonus noch, 313 vor Chr, 
in Kleinaſien aufgehalten. Indeſſen landete die Flotte 
des Ptolomaͤus in Cypern, Cilicſen und" Shrleh , und 
machte viele Beute, und eine Menge Gefangene. Plo— 
lomaͤus ging auch ſelbſt mit seiner Armee durch das fkei- 
nige Arabien, ſchlug Demetrius ; den Sohn bes Anti- 
gonns ‚bey Gaſa, und trieb ihn bis nad Syrien zu—⸗ 
ruͤck. Tyrus ergab ſich nad) einer kurzen Belagerung 
wieder an Ptolomaͤus, Diodor aus Sicil. XIX, 69. 
75. 80 86. 8ekatdus von Abdera bey Joſ. wider 
Apion I.22. Juſtin KV: 1Apian in Syriac. LIII. 
50 — 55. LIV. 60 S338 J. B. Dan in De: 
metrius F. V,&, 6—7, VL BB... van) 


Hi dab’ Yrolomäuß,; zu 2 dor Chr. dem Se⸗ 
Yentusı, "welcher die erſt erzaͤhlten Feldzuͤge mitgemacht 
harte roos Mann, naͤhmlich 300 zu Fuß und 200 
Pferde Astim feine Statthalterfchaft Babylonien wie⸗ 
Dertzu erobern. Eine: ſtarken Abtheilung feines" Heeres 
Ichſtkke Ptolomaͤus nach Sorten, um den Demetriug 
wWeiter zu gerfolgeng aber dieſe wurde som) Demetrlus 


$. 78. Seleufus. Kriege des Antigonne, 315 — 311. 337 


geſchlagen, und da and) Antigonus aus Vhrygien mit 
einem Heere nach Syrien anrücte, fo ließ Ptolomaͤus 
Akko, Samarien, Joppe und Gaſa ſchleifen, und kehrte 
mit reicher Beute nach Aegypten zuruͤck. Hiermit kam 
Palaͤſtina wieder unter die Herrſchaft des Antigonus. 
Es zogen "aber viele Juwohner freywillig mit Ptolo— 
maus nad) Aegypten, ‚wor fie zu Alerandrien nuter ei— 
nem. milden Scepter, Ruhe und große Freyheiten zu 
genieſſen hatten / Diodor aus Sieil. XIX. 93. Jo- 
ſeph Archäol. XUs 1 1. u. wider Apion I. 22. 
Appian in Syriac. LIV.:65.:30338 f. J. B. Plus 
tarch in Demetrius s Vk — BR des VI. 2. 


u Seeuhus war deſſa mit Heiner Handvoll Sol: 
daten. über den-Euphrat nach Haran gezogen, um in 


Mefopotamien mehr Soldaten zu werben. Von bier 


marfhierte er dann nad) Babylonien. Wie er in die : 


Provinz einruͤckte, fo fchlugen ſich fogleich, ‚eine Dienge 
Inwohner zu Ihm „ indem die gerechte Regierung , 
die ex vorhin unter» Antigenns 4 Jahr uͤber diefe 
Gegenden: geführe Hatte, noch) in gutem Andenken war, 
Er fand die Thorer von Babıon offen, und vektrieb in 
fürzer Zeit die Beſatzung des’ Antigonus aus den ey 
Schloͤſfern. Zwar ruͤckte Selfanor ,, den Antigonus an 
die Stelle des Pithon zum Statthalter von Medien ge- 
macht hätte, mit einem Kriegsheere heran, er wurde 
aber geſchlagen, und was von ſeiner Armee uͤbrig blieb, 
tratt zu Seleukus über. Mit dieſer Verſtaͤrkung nahm 
er nun Medien, Suſiana und, alle. benachbarten Provin⸗ 
zen weg, Diodorl aus Sieil. XIX. 90 — 92, Appian 
in Syriac. LIVe 60 — 8, 338 IM. 128; Dergl. 
Dean, 11, 5 j Bil 
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Dieſe Eroberung Babylond durch Seleukus ging 
212 vor Chr. im Herbft vor fih. Das folgende Fahr, 
gur vor Chr. , ſchickte Antigonus feinen Sohn Deme- 
trius nach dem Drient, um Bahylon wieder zu ero—⸗ 
bern, und zu einer beftimmten Zeit zuruͤck zu kommen. 
Demetrind Fam eben in der Zeit, da Seleukus in Me: 
dien war. Die ſchwache Beſatzung der Stadt zog ſich 
alfo in die Shmpfe des Euphrats zuruͤck, die Inwoh— 
ner flüchteten fi), und e3 blieben faft nur die Beſatzun⸗ 
gen der zwey Schlöffer zuruͤck. Die feindliche Armee 
fand alfo eine leere" Stadt, und nachdem fie ein Schloß 
erobert hatte, fo verftrich die beftimmte Zelt, Deme- 
trius kehrte demnach zu feinem Vater zurück, und ließ 
zur Fortfeßung der Belagerung des zweyten Schloffes 
nur 5000 Mann zu Fuß, und 1000 Mann zu Pferde 
da, welche aber , fobald Seleukus zuriick kam, vertrie⸗ 
ben wurden, Diodor aus Sieil. XIX. ı00. plu⸗ 
tarch in Demetrius 5. VII. S. 8..VL.8. 


Voun der erſten Beſetzung Babylons durch Seleukus im De 
tober 312 vor Ehr., 12 Jahr nachdem Tode Uleranders, 
fängr bie Yera der Seleuciden an, die fonft auch die 

Griechiſche und Alexandriniſche Aera , und, weil ſie in 

„. len Verträgen gebraucht wurde, era contractuum, ben 

den Juden ni » genannt wird. Da aber Ba- 


bylon, wie exſt erräblt worden, hierauf wieber im die 
Hände des Demeirius fiel, und Seleukus erſt im Frühling 
zun vor Chr. , da er bie Truppen des Demetrius wieder 
aus Babhlon vertrieb, auf immer von Babhlon Bei 
genommen , fo fingen die Babhlomer diefe Aera mit dem 
Sabre, 311 dor Ehr. an.» Im erſten Buche der Makka⸗ 
häer werden die Jahre, ZIL, vor Chr. vom Frühling oder 
Acdril gezählt, wie Michaelis in feinen Anmerkungen zu 
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5, 79. Zuftand der Juden, 320 zʒir Mor Ce. Mi 


7 Makk. 10, 21. bemwiefen bat. Dagegen fängt das 
zweyte Buch der Makkabäer diefe Zeitrechnung vom Dee 
tober 312. a. Daher die: zwey Bücher der Makkabäer 
in ihren Jahrzahlen oft um cin Jahr von einander ab⸗⸗ 

.. weichen. Vergl. 2. Makk. 11, 21. mit I. Makrk. 6, 
x 16. ; und 2. Miakf. 13, I1,, ‚mit 1. Nett, 6, 20, 
Dieſe Aera blieb im Drient imterfort aflgemein im 6er 
brauch, nur die Mohammedaner ansgenommen , die fie 
aber doch auch ‚ neben ihrer eigerlen Aera von der Flucht 
Mohammeds 622 vor Chr., gebrauchen.‘ Die Juden 
hatten keine andete Zeitrechnung bis auf das Fahr 1040 
nach Ehrar da ſie von dem Chaliphen aus Drient verjagt 
wurden und ſichg zum. Theil nah. Spanien ‚- England, 
Deutfchfand, VPohlen und. andere. weſtliche Länder wand— 
‚ten, bornach Sie anfingen , die Jahre dom Anfang bes 
Menichenge hfechtee zu zählen, ohne jedoch die Seleucidi⸗ 
ſche Zeltrechnung ganz zu verlaffen. Die Drientaler nen» 
nen fie — PH" Tarik dft- Ifarmalt ‚die 
Aera des Silypsrnigten, womit He wie man gewöhn⸗ 
Kch glaubt, Alexonder den Großen andeuten, aber Uns 
fangs vielleicht auf Seleukus zielten, welcher. auf einigen 
Münzen mit wey Hörnern vorgeſtellt wurde. Siehe 
Fröhlich Anngles Syriz, Tab, II, Seleuc. Nicat, 1, un 
Tab, III, 29, dig: 


"Mr 
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Dies ide wurden von 300 vor * ‚da fe unieg 
thanen des Ptolomaͤus wurden, bige214 vor Chr. du 
Antigonus Palaͤſtina wegnahin nicht beuuruhigt; aber 
die folgenden 3 Jahre war der Schauplatz des Krieges 
in ihrem Lande: oder doch In Ihrer Nachbarſchaft, da fie 
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defio. ſchlimmer daran’ waren, Indem das Land oͤfters 
‚den Herrn wechſeln mußte; daher viele nach Aegypten 
auswanderten. Indeſſen iſt doch der Stadt Jeruſalem 
fein ſonderliches Ungluͤck zugeſtoſſen; fie würde ſelbſt 
von Pfolomaͤus,/ da er Samarian, Alko/ Joppe und Ga⸗ 
fa ſchleifen ließ, eelfdon, # } 


Liae) 


Die Umſtaͤnde der ES das Aufehen, in“ 


welchem, ‚fie in, dieſen Zeiten bey; ande Wählern ſtan⸗ 
den, koͤnnen wir am beſten aus Hekataͤus von Abdera 
kennen lernen ʒuwelcher zut Zelt des Prolomühe Lagi ein 
Buch von den Juden geſchrieben hat. Zwar hat ſchon 
Herennius Philo bey Origenes eontr. CE. T. gepwei- 
felt, ‚08 dieſes Bert, welches von den Juden! ſo guͤn⸗ 
fig urtheiler, ‚von biefem Geſchlchiſchre ber fen» ‚und ein 
Ungenennter bat es in Herrn Eichhorns Bihl, VE. 
S. 432ff . wahrſcheinlich gemacht, daß biefe Schrift 
von einem verkappten Juden herſtamme; allein da kein 
anderer Grund: als das guͤnſtige Urtheil von den Juden 
vorgebracht wird, ſo iſt die Sache hierdurch wohl nicht 
eutſchieden; denn warum follte nicht auch bilsweilen ein 
Grieche den Juden haben Gerechtigkeit wiederfahren laſ⸗ 
ſen, und ein verkappter Jude wuͤrde nicht fo grobe Irr⸗ 
thuͤmer mit eingemengt.chaben, wie wir hier finden. 
Joſephus getraut ſich doch in einer Streitſchrift das 
Buch als Acht anzufuͤhren ich moͤchte daher den Ver⸗ 
faſſer lieber für einen Juͤdiſchen Proſelyten halten, wenn 
ar ja soon: Hekataͤus verſchieden ſeyn ſollz dem ſey aber 
wie. immer, fo muß: doch nicht alles, was in dem Bus, 
chen exzahlt wird „ falſch ſeyn, wenn die Schrift auch 
unaͤcht waͤre. Wir unterwerfen es dem Urtheile des Le— 
ler⸗ mas Hekat aͤus bey Joſephus wider Apion l. 22. 
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ſchreibt „in dieſer (C117) Olympiade befiegte Prolos 
maͤus bey Gaſa, Demetrius dem Sohn des Antigo- 
„mus, welcher Poliorketes genaunt wird. u, Nach 
„der Schlacht bemaͤchtigte ſich Ptolomaͤus der feſten 
„Plaͤtze von Syrien; und eine große Menge Menſchen, 
„da fie bie Güte und Leutſeligkeit des Ptolomaͤus er— 
‚führen ‚ wanderte freywillig nach Aegypten, um ihm 
„ihre Dienfte: zu widmen, unter welchen auch Ezekias 
war, eim vornehmer PrieftersiverSuden, etwan 69 
„Jahr alt, ein bey feinen Landeslenten ſehr angeſehe⸗ 
er Mann, nicht-ungelehrt, fehr beredtfam, und in 
„Geſchaͤften ‘fo geſchſckt/ als jemand ſeyn konnte. Soldye 
Prieſter ter Juden, welthe die Zehenten von allen! 
„was erzeugt WMid, erhalten, und die Öffentlichen Ges 
Aſchaͤfte verwaltend ind bey 1500...Dieſer ehr⸗ 
Wuͤrdige Mari, der mit uns vertraut wurde, nahm 
„einige von den &eihfgen: zu fich und las ihnen vor, 
‚was fie Eigenthuͤmliches haben ;- denn er hatte ihre 
ieh und“ ——— — bey et a 


Helataͤus * hierauf die ni mit 
welcher die Juden bey ihrer Einrichtung’ und Staats⸗ 
verfaſſung und bey ihrem ganzen Geſetze beharren , in— 
dem er in der a. St.’ fortfaͤhrt: Awenn die Juden 
Igleich bon den benachbarken Staͤdten und Fremden bes 
Afchſmpft werden? und bon den Perſiſchen Koͤnigen und 
Satrapen oder Statthaltern oft gemlßhandelt wurden, 
„To koͤnnen fie) doch in Ihren Grundſaͤtzen durch nichts 
Wwankend gemacht werden; fie gehen lieber den graus 
„ſamſten Foltern und Todesarten eurgegeh, als daß fie 
„das , won’ ihren Vätern geerbte Gefeß verlieſſen. 
als ——— gut Babhlon war, "und , um den zerfac⸗ 
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„lenen Belustempel wieder herzuftellen,, allen Soldaten 
„befohlen hatte, den Schutt wegzuraͤumen, fo haben 
„die einzigen Juden hierbey nicht Hand angelegt, fon- 
„dern licher Schläge und! harte. Strafen ausgefianden, 
„bis endlich der König nachgab, nnd ihnen dieſe Arbeit 
„erließ. — Kamen bisweilen einige:in ihr Land, welche 
„Tempel und Altäre bauten, ſo zerſtoͤrten fie ſelbige, 
‚wofür fie von den Satrapen bald beftraft wurden, bald 
„auch Nachficht erhielten; fie find: — wirklich 
——— EN i 
Hekaknd (reißt. von dee Gefhichte ber Juden, 
son Ihrem Lande, und von ihre⸗ Hauptftadt Serufalem : 
„die Juden waren vormahls eine zahlreiche Nation ; 
„denn die Perſer (Chaldder) haben: viele Tauſende 
„aus ihrem Lande nad) Babylon gefuͤhrt, und nad) bem 
„Tode Aleranders find wegen der. Unruhen, in Syrien 
„viele Tauſende nach Aegypten und. Phöniefen, (Ara⸗ 
„bien?) ausgewandert, .Ihr Land beträgt, 3 Mil: 
‚lionen Aruten, (die Aetzyptiſche Urure 100, bie 
„Griechiſche aber 50 Luß ins Gevierte) meiftens 
„vom beſten und fruchtbarſten Boden; denn ſo groß iſt 
„Judaͤga. 21. Sie haben mehrere fefte Plaͤtze und viele 
„Flecken, bie im Lande zerftreuet fi find , aber nur eine 
„fefte Stadt, welche zo Stadien im Umfange hält, und 
⸗bey 120,000 Inwohner hatz fie. nennen fie Jeruſa— 
‚lem. In der Mitte diefer Stadt iſt ein fteinerner Um⸗ 
‚fang (dee Tempel) bey fünf Plethra; (500 Suf):lang, 
‚und 100 Ehlen breit „ welcher zwey Thore hat. In 
erbiefem Umfange iſt ein viereckigter Altar, nicht aus 
„gehauenen, fondern aus unbearh eite ten Steinen errichtet, 
„deſſen Seiten, jede zo Ehlen, die Höhe aber 12 Eh⸗ 
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‚len beträgt. Neben dieſem Altare befindet ſich ein 
„großes Tempelhaud , in welchem ein Altar und ein 
„Leuchter von Gold ftehet, 2 Talent ſchwer; das Licht 
„wird Tag und Nacht nicht ausgelöfht. Es ift aber 
„kein Bild der Gottheit da, aud) Fein Weihgeſchenk, 
„keine Anpflanzung, Fein Hain, und überhaupt nichts 
„ſolches. Tag und Nacht find Priefter in demfelben 
„beſchaͤftiget, welche Reinigungen sornehmen ; fie trinz. 
‚ten im Tempel Feinen Wein.“ 


Endlich erzähler Hefatäus a. St. noch, daß die 
Süden nicht mur unter Alexander, fondern auch unter 
den Nachfolgern deffelben Kriegsdienfte thaten, und fühs 
set aus feiner eigenen Erfahrung folgendes merkwürdige 
Beyſpiel an. „Als ich (ſchreibt er) einftens an das 
„rothe Meer. zog, fo war einer unter den Reitern, wel= 
Ache uns begleiteten, mit Rahmen Mafollam (oben, 
‚„‚ein tapferer und ftarfer Mann, und, nach dem Zeugs 
‚miffe aller Griechen und Barbarn , ein fehr gefchickter 
„Bogenſchuͤtze. Als nun die ganze Menge auf dem 
„Wege war, und ein Bogeldeuter alle aufforderte, fte- 
„ben zu bleiben, fo fragte diefer um die Urſache, wor— 
„auf ihm der Mogeldeuter einen Vogel zeigte, und 
‚tagte, daß, wenn diefer Vogel da bliebe, auch für 
„Alle rathfam wäre, da zu bleiben ; wenn er aber weis 
„ter flüge, fo dürften auch fie weiter ziehen; follte er 
„aber zurüc fliegen, fo müßten auch fie zurücktehren. 
„Der Jude ſchwieg, fpannte feinen Bogen, und ſchoß 
„den Vogel herab. Diefed nahm nicht nur der Vogel— 
„deuter, fondern auch einige andere fehr übel auf, und 
„verwuͤuſchten den Inden. Er aber fagte zu ihnen: 
was feyd ihr doch fo thöridt , den Ungluͤcksvogel in 
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„Schunk ‚zu nehmen 2 wie fonnte doch dieſer Vogel, der 
„ſein eigenes Leben nicht ficher ftellen Tonnte, uns von 
„unſrer Reife etwas, Fluges anzeigen ? Haͤtte er einige 
„Kenntniß der Zukunft gehabt, fo wäre er gewiß nicht 
„hieher gefommen, damit er nicht von dem Pfeile des 
„Juden Mafollam erfchoffen würde.‘ 


Der Streifzug, ‚welchen Untigonus durch feinen Feldherrn 
Athenäus, und: zum, zweyten Dahl durch. feinen Sohn 
Demetring gegen die Urabiichen Nabatäer und ihre Höhe 
lenſtadt Hage oder Hegr unternehmen, ließ, iſt zwar in 
mancher Rũck icht lehrreich, gehet uns aber hier nur in 
fo weit an, daß Demetrlus auf feinem Rücmaefche das 

Erdharz in dem todren Meere bemerkte, und Antigonns 
hierauf es zu einem Negale machen wollte. Er ſchickte 
den gelehrten Geſchichtſchreiber Hieronymus mit Leuten 

„dahin, diefe Waare zum: Vortheil der Krone aus dem 
Eee zu ſammeln, welches aber die Nabatäer fo fehr er⸗ 
ſchwerten, daßf er davon abftehen mußte. Es war alfo 
diefer fonft ganz unnütze See durdy fein Erdharz eine / 
Quelle von Neichthiimern und ein Gegenftand des GStrei- 

tes, Diodor aus Sichl. XIX, 94 — 100. plutarch in 
Demerrius 9. VI. S. Sf. VL. 


d. 30. 


seta. Neue Kriege: 3LI — 305 
vor m 


; Im Sahr gıı vor Chr. fchloffen die vier maͤchtlg⸗ 
ſten Statthalter, Antigonuß, Ptolomaͤus, Kaſſander 
und Lyſimachus Frieden, Kraft deſſen Kaſſander Statt- 
halter von Macedonien bleiben ſollte, bis der Prinz 
Alexander Aegus, welcher mit ſeiner Mutter ſchon ſelt 


& 
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315 zu Amphipolis" gefangen faß , erwachſen wuͤr⸗ 
de, und die Regierung übernehmen koͤnnte; Lyſima— 
chus follte Thracien, Proldmäus Yegypten‘, Cyrene 
und das fteinige Arabien, und Autigonus dasjenige von 
Aſien behalten, was er beſaß; die Griechiſchen Städte 
aber follten unabhängig feyn. Allein Feiner band ſich 
an diefen Vertrag; jeder fuchte unter einem fcheinbaren 
Borwande biefes oder jenes an fid) zu reiffen,, und fo 
fingen die Kriege wieder an. Gleich im folgenden Jahr, 
310 vor Chr, da Mlerander Negus in fein vierzehn= 
tes Jahr tratt, und hier und da von der Erhebung 
deffelben auf den Throm gefprocdhen wurde, ließ Kaſſan— 
der den Prinzen famt feiner Mutter Rorana zu Am— 
phipolis insgeheim tödten, Lyſimachus, Antigonus und 
Prolomäus waren fehr zufrieden, daß der Erbe des 
Reichs aus dem Wege geräumet war, nur Polufper- 
on, Statthalter des Antigonus im Peloponnes, machte 
hierüber großen Lerm, nahm Herkules, den älteften 
Sohn Aleranders des Großen, famt feiner Mutter Bar- 
fina zu fih, und ftellte fih an, als od er ihn zum Kö- 
nig In Macedonien einfegen wollte, allein es war ihm 
nicht Ernſt, im Gegentheil Heß er fih von Kaffander 
fehr bald bereven, aud) diefen Prinzen famt feiner Mut: 
ter zu toͤdten, Diodor aus Sieil. XIX. 105, XX. 
20. 28. Yuftin XIV. 6. XV. 2. Plutarch in Dis 
metrius 8. VIII. 8,9. VI. 8. Pauſanias in Boeo- 
tie, VII. 2— 3. ©. 23. III. .3B Ausg, Secius, 


In eben diefem Fahr, 310 vor Chr. , landete Leonidas, 
der Feldherr des Ptolomaͤus, in Eilicien, weil Antigonus 
die Griechiſchen Städte nicht, dem Friedensfchluffe gemäß, 
frey gegeben hatte; er wurde aber von Demetrius gefchlagen, 
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Diodor aus Sicil. XX. ı9. Sobald Ptolomaus vor 
diefer Niederlage Nachricht erbielt, fo fchiffte er, 309 
por Chr. , mit einer anſehnlichen Macht nach Phafelis, 
eroberte ed, und nahm noch mehrere andere Städte in 
Lycien weg, Diodor aus Bieil. XX: 27. Im folgen: 
den Fahre, 308 vor Chr., fegelte Ptolomaͤus mit einer: 
großenZlofse von Myndus, einer Stadt in Karien, zwifchen 
den Inſeln hin, und feßte Andros in Freyheit, indem 
er feine B >, ſatzung herauszog. Er begab ſich hierauf an 
den Aymus ‚ wo ibm Syelon und Korinth übergeben 
wurden. "Um ſich die Griechen zu Fremden zu mahen, 
wollte er auch bie übrigen Griechiſchen Städte in Frey: 
heit feen, da er aber von den Peloponnefern nicht, 
wie fie ihm verfprochen hatten, mit Geld und Lebends 
mitteln unterftäßtt wurde, fo verglich er fich mit Kaffanz | 
der dahin, daß jeder bie Griechiſchen Städte, Die er 
hätte, behalten follte. Um diefe Zeit wollte Ptolomaͤus 
Kleopatra , die Schwefter Alexanders bed Großen, zur 
Ehe rehmen , welche nod) immer zu Sardes ald Mitt: 
we lebte ; allein fie wurde, ald fie zu Prolomäus reis 
fen wollte „ auf Befehl des Antigonus angehalten, und 
bald hernad) heimlich hingerichtet, Diedor aus Sie; 

XX. 37. 


Demetrius Poliorketes beſetzte 306 vor Chr. Athen 
md mehrere andere Griehifhe Städte, oder wie es 
hieß, er gab Ihnen die Freyheit, und erhielt dafür nicht 
nur den göttlichen Titel voryp SErretter, fondern aud) 
goldene Bildfänlen und Altäre zu Athen, Diodor aus 
Sieil. XX. 45 — 46. Er griff 305 por Chr Cypern an, 
und machte große Fortſchritte auf Diefer Inſel. Ptolo⸗ 
mäus Fom zwar den Seinigen mit einer Slotte zu Hilfe; 
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er wurde aber gefihlagen, und bie ganze Sjufel kam uns 
ter die Herrfchaft des Autſgonus, welcher fich durch diefe, 
Eroberung fo fehr erhob, daß er und fein Sohn Deme- 
trius das Diadem annahmen, und fich in den Verord— 
mungen und auf den Münzen den Koͤnigstitel beylegten. 
Da diefes im Drient , Aegypten, Thracien und Mace— 
donien befannt wurde, fo folgten zwar Seleukus, Po: 
lomaͤus, Lyſimachus und Kafander diefem Beyfpiele 
nicht nach „ litten es aber doc), wein fie von ihren Ins 
terthanen mit dem Titel Rönig beehret wurden, wels 
des dann auch fehr gewöhnlih wurde, Diodor aus 
Sieil. XX. 47— 53. Uppien in Syriac. LIV.70—. 
80. &. 339. 1. 8: Juſtin XV. 2. Plutecd in Des 
metrius $. VIII XXX. & 9—2ı. 8. XXII. 
8. 27f. VI. B. 1. Melt. 1,9. vergl. Frshlich 
Annal, Syrie Tab. I. 


Als Demeteing Poliorketes 305 vor Ehe. die Griechifchen 
Städte in Freyheit ſehte, fo vertrieb er den berühmten 
Demetrius Phalrreus von Athen, weicher dieſe Stadt, 
ale Statthalter Katkanvers , durch zo Jahr mis einer fole 
hen Weisheit, Seräotigfeit und Güte vegierer hatte, baß 
ihm die Arhenienfer Wo viel Statuen, als Tage im Fahr 
find, gefegt hatten, bie aber num alle niedergeriffen wurs 
ben , und die Materialien. de-felben wurden nam zum 
Schimof, zu Gefäßen der Unreinigkeit verardeitet. Diefer 
große Philoſooh und Staatsmann Alüchtere ſich u Kaſſan— 
der, und nach dem Tode deſſelben ging er nach Aegypten 
zu Ptolomäus, welcher ein Beſchützer der Gelehrten und 
ſelbſt ein Gelehrter war. Hier wurde Demetrius Phales 
reus Oberſthofbibliothekar, und auf fein Einrarhen fol, 
ach dem unter ſchobenen Berichte des Ariſteas Ptolomäus Il., 
Philadelphue zugenamar, der Eohn und Nachſolger des 
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Ptolomäus J. des Sohns Laat, de Bücher Mofie ing 
Griechiſche haben über’ezen laffen; allein wir werben im 
Derfoig feben, daß Phatereus glesch Anfange bey Phi⸗ 
ladelehus ın Ungnade gefallen it, Diogenes von Laer⸗ 
tes in Demetrius Phelereus V. Buch. 5. Repit. 6. 2. 
8. Aelianus Var, Hift. Il. 17. XI. 43. Plinius Hiſt. 
Nat. XXXIV. 12, Strabo Ss 39% Plucarch de rep. 
ger. prec, Cornelius Nepos in Miltiaves VI. 4. u.- 
in Phocion Il, 1. Diodor aus Sicil. XVIII. 74. XX. 
45: Joſephus Archaͤol. All, 2. 


$ gr. 


Kriege bis zur Theilung des Reichs. 305 
bis 301 vor Ehr. 


Nach der Eroberung von Eypern richtete Anutigo⸗ 
nus fein Augenmer? auf Aegypten. Er ſammelte in Sys 
rien ein Heer von mehr als 30,000 Mann zu Fuß, 
8000 zu Pferd, und 83 Elephanten , und 309 an ben 
Küften bis Gaſa, indeſſen fein Sohn Demetrius Po⸗ 
liorferes mit einer Flotte von 150 Kriegsſchiffen und 
190 Proviantſchiffen, ihn zur Eee begleitete. So gut 
man aber zu Gaſa, wo Kriegsrath gehö'ten murde, 
die Unternehmung überlegt haben mag, fo ſchlug te doch 
fehr übel aus. Die Flotte hatte auf ihrer Fahrt nad) 
Aegypten von Stuͤrmen viel auszuftehen‘, und fand Die 
Küften von Aegypten fo gut beſetzt, Daß fie nirgends 
landen fonnte, und unverichteter Sache umkehren mußte. 
Die Landarmee mußte gleichfall® auf ihrem Zuge durch 
das fleinige Arabien vieles leiden, und Fonnie, als fie 
an den Gränzen von Aegypten war. and Mangel der 
Schiffe nicht über den Strom feßen, vielweniger, weil 


J 


* 


9,81. Kriege bis zur Theilung bes Reichs. go5 — are 339 


alle Paͤße gut beſetzt waren, in das Land eindringen. 
Hierzu kam noch, daß die Lebensmitttel ausgingen, und 
die Soldaten von dem harten Untigonus häufig zu dem 
gütigen Prolomäus übergingen, zumahl da diefer. den 
Ausreiffern Geſchenke reichen lieg. Weil nun das Heer 
auf diefe Art Immer mehr und mehr ſchmolz, fo fah 
fi) Antigouus genöthiget, mit Schande abzuziehen , 
Diodor aus Sicil. XX. 73 — 76. Pluterdy in Des 
metriue %. XIX. &, 21. VI. 8. Ptolomaͤus war 
nun in dem Beſitze feines Landes auf Immer befeftigt ; 
daher fängt der Chronolog Cleudius Prolomäus, weldyer bis 
bieher die Fahre nach Alexander Aegus zählte, von Dies 
fem Fahre, 305 vor Chr., an, die Jahre nad) Ptos 
lomaus Kai zu zählen, 


Weil die Rhodier, die, wegen ihres vortheilhaften 
Handels mit Aegypten, dem Ptolomaͤus zugethan was 
ren, dem Antigonus zu dieſer Unternehmung ihre Schiffe 
verweigert hatten, ſo wurden ſie von ihm, 304 vor 
Chr., bekrieget, dabey aber auch wieder von Ptolo⸗ 
maͤus ſo maͤchtig unterſtuͤtzt, daß Antigonus ermuͤdet 
wurde, und ſeine Forderung, ihm gegen Aegypten wie 
gegen alle andere Feinde beyzuſtehen, aufgeben mußte. 
Die Rhodier legten nun dem Ptolomaͤus den vergoͤttern— 
den Titel vorgp bey, verordneten ihm gortliche Verehs 
rung, und legten auf ihrer Inſel zu feiner Ehre das 
Prolomäum an, Divdor aus Seil. XX. gı — 100, 
Plutarch in Demetrius $. XXI— XXIL S. 25— 
27. IV. B. Paufaniss in Attic. L. J. €. 8, 6 
&. 30.1.8, 
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Mittlerweile hatte fich Seleukus In dem Beſitze 
son Babylonien, Affyrien, Medien und andern mor— 
genländifchen Provinzen bis an Indien feft gefeßt, une 
war 303 vor Chr, eben damit, befhäftigt, auch Indien, 
wo ſich Sandrofottus, ein Indianer, der Herrichaft 
bemächtigt hatte, zu erobern. Da aber biefer neue Koͤ— 
nig von Indien ein großes Kriegsheer auf den Beinen 
hatte, und Seleufus nun eben in den wefllichen Gegens 
den nothwendig wurde, fo machte er mit dem Indianer 
einen Friedensvertrag, durch welchen er 500 Elephan- 
ten erhielt, Juſtin XV. 4. Appien in Syriac. LV. 
90-100. 8.339 f. 1.8, 


In eben diefem Jahre, 303 vor Chr. , war Deme- 
irius Poliorletes wieder, wie 306 vor Chr. „. mit einer 
Flotte nad) Griechenland gejegelt, und nahm, um die 
Griechen in Freyheit zu feßen , nicht nur dem Ptolomaͤus 
Rorinth, Sycion und andere Städte weg, fondern 
feßte auch dem Kaffander in Macedonien fo ſcharf zu, 
daß er bey Antigonus um Srieden bitten mußte. Da 
ober Antigonus forderte, er follte fih auf Gnade und 
Ungnade ergeben, fo frhickte nicht nur Kaſſander, fon= 
dern auch fein Bundeögenoffe Lyſimachus an Ptolomaͤus 
and an Seleulas, um dad Bündniß zu erneuern, und 
Hilfe zu erhalten 5 daher eilte Seleukus, wie erfl ers 
"zähle worden, aus Indien zurück. Die Wirkungen die: 
ſes ernenerten Buͤndniſſes brachen 302 zuerft am Helles 
ſpont aus. Kaffander feste nahmlich, fo gut er konnte, 
den Krieg gegen Demetrius fort, welder ſich auf die 
große Macht feines Vaters viel zu Gute that, und da: 
bey in Peloponnes ein fchändfiches Leben führte. In— 
deſſen ging Lyſimachus aus Thracien über den Delle: 
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fpont, und nahm Phrygien, Lydien, Lykaonien und 
Propontis bid an den Strom Meander weg, Als An: 
tigonus, welcher eben zu Antigonia in Syrien Kampf: 
fpiele gab, hiervon Nachricht erhielt, fo rückte er mit 
feinem Ktiegsbeere heran, und bekam niehrere eroberte 
Städte wieder in feine Gewalt, weil Lyſimachus wegen 
ber Schwäche feines Heeres, fih nur verrhridigungsweife 
halten mußte, indeſſen fuchte er den Antigonus doch je: 
den Schritt fireitig zu machen, bis die Winterguartiere 
bezogen wurden, Diodor aus Sicil. XX. 106— 110, 
Plutard; in Demetrius 9. XXIII — XXVIL a 27 
34: VI, 2. 


Woaͤhrend daß dieſes vorging, ruͤckte Seleufus mit 
einem großen Heere aus Babylonien gegen Kappadocien 
vor, Antigonus bekam hiervon Nachricht, als er in die 
Minterguartiere ging; er rief Daher feinen Sohn Des 
metrius aus Griechenland ab, und fo wurde Kaſſander 
von feinem Feinde befreyer. Demetrius beſetzte auf 
feinem Zuge noch einige abgefallene Städte, und ftieß 
dann nit feinem Heere zu der Armee feines Waters, 
Da Seleufud immer näher Fam, fo brach auch Ptolo— 
maͤus auf, z0g durch das fleinige Arabien, nahm Par 
löftina in Beſitz, und belagerte Zidon ; da fid) aber ein 
Gerücht verbreitete, Seleufus fey von Antigonus ge: 
ſchlagen worden, fo fürchtete er ſich, von der ſiegrei— 
chen Armee des Antigonus überfallen zu werden, machte 
mit den Zidonlern auf vier Monate Waffenſtlllſtand, 
legte Beſatzung in die übrigen Städte, und Fehrte zu 
voreilig nach Aegypten zurück. Indeſſen kam Seleukus 
mit 20,000 Mann zu Fuß und 12000 Mann zu Pfer- 


— 
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de, 480 Enanten, und mehr ald 100 Sichelwägen | 


nah) Kappadocien. Die feindlien Heere rückten nun 
immer näher an einander „ und bereiteten fich auf den 


‚folgenden Sommer zu einer entſcheldenden Schlacht, 
Diodor aus Sieil. XX. 111 — 113. Plutarch in Des 


mettius $. XXVIIL &, 34. VL». 


Diefe Schlacht erfolgte 301 vor Chr. bey Ipſus 
in Phryglen. Antigonus hatte 70 bis go Taufend 
Mann zu Fuß, 10 Zanfend Reiter, und 76 Elephanz 
ten zufanımen gebracht, Seleukus mit feinen Bundes⸗ 
genofjen hatte 64 Tauſend Mann zu Fuß, 10500 Reis 
ter, über 400 Elephanten, und über 100 Sichelwägen. 
Die Schlacht wär fehr blutig, Antigonus verlor, und 
er felbft wurde mit vielen Wunden getoͤdtet. Seiu 
Sohn Demetrius floh mit den 8 bis 9 Tanſend Mann, 
welche übrig waren, nach Epheſus zu feiner Flotte, frr- 
te einige Zeit herum, und fegelte dann nach Eypern, 
welches ihm noch geblieben war, wie er benn auch noch 
andere Städte und Gegenden beſaß. Er lebte noch 17 
Jahr, und unternahm verſchledene Züge, die wir Im 
Kolgenden berühren werben ; er fonnte aber nie wieder 
empor Fommen, Diodor aus Bieil, XXL 2. Plu⸗ 
tarh in Demetrius $. KXVIIL—- XXX, 9.34 — 
28. VI. B. Appian in Suse LV. 85. & 339. 
1, 8; Dersl, Dam. 11, 5. 

Nun machten Seleukus, Prolomäus, Kaſſander 
und Lyſimachus einen dauerhaften Vertrag, Kraft def- 
fen jeder aus ihren dem Königstitel und das Diadem 
ennehmen, und feine Provinzen nit anerkannter Fonlge 
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lichen Macht regieren follte. Die Theilung aber wurde 
auf immer fo fefigefeßt, daß Kaſſander Macedonien 
und Griechenland; Loſimachus Thracten, Bithynien und 
eiuige angrenzende Provinzen; Ptolomaͤus Kibyen, Ae— 
gypten, das fteinige Arabien, Paläftina und Eölefyrien, 
und Seleufug alles übrige, näbmlich nebft mehreren 
Provinzen in Kleinaſien auch Sprien, Mefoporamien, 
Babdylonien, und alles nab Dften bis nach Indien, 
insgefamt 72 Eatrapien , beſitzen follte, Diodor aus 
Sie. Fragm. des B. XXI. 2. Appian in Syriac. LV. 
90 — 100. u, LXII. 1. I. Band. Polybius V. 67, 
Plutarch in Temetrius $. XXX, © 37. VI. B. 


Dieß find nun die vier Hörner, welche Dan, 
8,8. 21. 22. auf dem abgebrochenen großen Horne 
des Ziegenbocked berborwucfen, und dieß find Dan. 
7, 6..die vier Köpfe des Leoparden ; Seleukus aber ift 
jener Große an dem Hofe des Königs von Aegypten, 
weldier Dan. ı1, 5. übermächrig werden ſollie, und 
nun es ſchon wirklich geworden iſt. 
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Neuntes Kapitel: 


Geſchichte von 301 bis auf Antiochus Eighas 
nes 1,5 dor Chriſto. 


Meberficht der Griechiſch⸗Syriſchen und Gries 
chiſch⸗Aegyptiſchen Monarchie. 


Fetentus Nikator 312 
Antlochns Sidetes 280 


Antiochus Theos 260 
Seleukus Kallinikus 245 
Seleukus Kerannos 225 
Antiochus der Gr. 223 


Seleufus Philopator 186 


Antiochus Epiphaned 175 
Antiohus Eupator 164 
Demetrius Eoter 162 
Alexander Balad 150 
Demetrius Nikator 145 
Antiochus Sidetes 140 
Demetr. Nikator II. 130 
Zebina4125 


Ptolomaͤus Lagi = 323 


Ptol. Philadelphus 284 


Ptol. Evergetes 246 


Ptol. Philopator 221 
Ptol. Epiphanes 204 


Ptol. Philometor 184 


Ptolom. Physkon 345 
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Antiohus Grypus 123 — 
— Ptolom, Lathyrus 116 


Selenkus - - - 06 — 
Poilippud - - - 92 — 
Zigraned - 8 — 


Prolom. Alerander go 


Dir Memo: 22.708 Ptolom. Anletes 65 
SKleopatıa - 51 
Die Römer - 31 
$ 82% 
Gefhichte der vier Neiche von 301 — 279 
vor Ehr. 


— 


Kaſſander war der erſte, der aus den vier Köni: 
gen, ;48 vor Ehr., ftarb, nachdem er ı9 Jahre über 
Macebonien gehersfht hatte. Sein Sohn und Nach— 
folger philippus farb bald darauf, und nun zanften 
fi) die zwey uͤbrigen jüngern Söhne Kaſſanders um die 
Krone. Unt:pater, der ältere Prinz, war in der Ver— 
folgung feines Vorrechtes fo heftig, daß er feine eigene 
Mutter ermorbdete, weil fie feinen jüngern Bruder Ale: 
zander begünftigte. Hierauf floh Alerander zu Deme— 
trius Poliorketes, welcher ganz gern mit einem Kriegs: 
beere nach Macedonien Fam, unter dem Borwande, 
Alerander ind Reich einzufegen. Lyſimachus meinte es 
Anfangs gut, und beredete Antipater , fi mit feinem 
jüngern Bruder auszufühnen. Nachdem aber Deme: 
trius den Alexander getodtet, und das Reid) von Ma: 
cedonien an fich gneriffen hatte, fo ließ Lyſimachus aud) 
den Antipater binrichten, und fo blieb Demetrius eini— 
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ge Jahre König von Macedonien, Juſtin XV. 1. 2. ( 
Pluterch in Demetrius 6. XXXVL S. 48 fh % 
XXXIX. 8, 48 ff. VI. B. 


Demetriud bezwang 295 vor Chr, auch die Athe- 
nienfer wieder, welche bey feiner Abwefenheit in Mae 
eedonien, das Joch abgefdyüttelt hatten. Nicht fo gluͤck⸗ 
lid) war er in Cypern, wo Ptolomäus eingefallen war 5 
denn er verlor Diele Inſel auf immer, und wie es 
fheint, auch die Gegend von Phoͤnleſen, welde wir in 
der Zukunft ebenfalls unter der Herrichaft des Ptolomaͤus 
finden werden. Deſſen ungeachtet war die Macht des 
Demetrind noch Immer beträchtlich „ indem er nicht 
nur Macedonien, fondern auch vieles Im Peloponnes 
und einige Städte in Kleinafien befaß. Er ging da— 
her noch immer mit dem Gedanken um, fein väter- 
liches Neid) wieder zu erobern, und brachte, 388 vor 
Ehr., ein Heer von 100,700 Mann, und eine Flotte 
von 500 Segeln zuſammen; allein da er eben abziehen 
wolite, fo fiel Pyrrhus, der König von Epirus, in Ma— 
eedonien ein, und faft alle Soldaten des Demetrius lie— 
fen nah Haufe, fo zwar, daß er, ald ein gemeiner Solz - 
dat, verfleidet. aus Macedonien nach Griechenland flie— 
hen mußte. Deffen ungeachtet fegelte er mit ı1000 
Mann nach Aften, beurathete zu Miletus verabrebeter 
Marken eine dabin gefchickte Prinzeffin des Prolomäus, 
und fiel dann in Karien nnd Lydien ein. Er wurde 
zwar bier gefihlagen , zog aher doch weiter gegen Oſten, 
wo er. bald hernach von feinem Schwiegerfohne Selenz 
fus, dem er feine Tochter Stratonife gegeben hatte, 
» gefanaen „ und zwar gut gehalten, aber nicht mehr 
entlafſen, bis er 283 in feiner Gefangenſchaft farb, 
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Suftin XVI, 1. 2. Plutarch in. Demetrius S XLIII 
— LI &. 353 — 67: VI. Bond. Pauſanias in Attic. ' 
L. I.c, 10, 1 — 2. 1. 8. Diodor aus Sieil, Sragım. 
XXI. 22. 


Lyſimachus nahm 209 vor Chr. Arſinoe, eine Prin⸗ 
zeffin des Prolomaus zur Ehe, und gab feinen Sohne 
Agathokles eine andere Prinzeffin des Ptolomaͤus zur 
Gemahlin. Dagegen verſchwiegerte ſich Seleukus, wie 
wir ſchon geſagt haben, mit Demetrius Poliorketes, 
und nahm 298 die Prinzeſſin deſſelben Stratonife zur 
Gemahlin, Pluterh in Demetrius 8. XLVIL Su 
eben diefem jahre ſtarb Megaſthenes, der berühmte 
Geſchichtſchreiber von Affyrien, Babylonien und Indien, 
welchen Seleufus oft zu Rathe zog, und in den Unter= 
handlungen mit Sandrofottus, dem neuen Könige von 
Indien, gebraucht hatte. Don feinen Werken find nur 
noch bey Eufebius und Joſephus Fragmente übrig, 
Arrien in Iudic, V. 


Selenkus baute In feinem Netche eine Menge neue 
Städte, welches wohl nöthig feyn mochte , indem durch 
die verheerende Kriege ohne Zweifel viele Städte unterz 
gegangen, oder doch tief herabgekommen waren. Unter 
diefen neu erbauten Erädten zähler man 16 Anttochlen, 
9 Selencien, 5 Laodiceen, 4 Apameen und ein Stra: 
tonife, Appian in Syrisc LVIIE. 55 — 65. MAntiochien 
am Drontes in Syrien wurbe bie Reſidenz aller folgen= 
den Könige und fyäterhin auch der Roͤmiſchen Statihals 
ter, Dergl. I. Tb. J. B. . 12. ©. 57. Der etwan 
drey Viertel einer deutſchen Meile von Antiochien entz 
fernte Luſtwald Daphne, welchen Antiochus zur Frey: 
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ftätte und zum Beluftigungsorte machte, wurde mit der 
Zeit von allen Arten ber Ausgelafſſenhelt ſo verſchrien, 
daß Fein ehrlicher Menſch ihn beſuchte. Bon den 9 Se⸗ 
leucien lag eines gleichfalls am Orontes näher gegen 
dad Meer zu, welches der, mehr vom Meere entfernten 
Reſidenzſtadt Antlochien als Hafen diente. Diefe zwey 
Staͤdte lagen etwan 3 deutſche Meilen von einander. 
Das berühmtefte Seleucien aber lag am Ziger , etwan 
8 deutſche Meilen von Babylon In Nordoſten, in der 
Gegend, wo jenſeits des Tigers Kteſiphon lag, und jet 
Bagdad fieht. Diefes GSeleucien, welches 29 vor Ehr. 
angelegt wurde, hat zu dem endlichen Verfalle und zur 
völligen Veroͤdung der berühmten Hauptſtadt Babylon 
Sehr viel beygetragen ; denn da die Inwohner von Se— 
leucien mit. großen Freyheiten begünftigt wurden, fo 
. wanderten die Inwohner von Babylon immer mehr nad 
Seleucien, und diefe Wanderungen wurden noch häufi- 
ger , da fi) aud) bald der" Handel nad) Seleucien wen— 
dete, wodurch nad) uud nach) Babylon ganz entvülfert 
wurde, beſonders nachdem von Himerus ‚einem Statt- 
halter des Parthiſchen Koͤnigs Phrahates, um das Fahr 
130 vor Chr. , viele Babylonter um der geringften Ur- 
fachen willen, nad) Medien zu Sflaven verkauft, auch 
der Markt, einige Tempel und der ſchoͤnſte Theil der 
Stadt verbrannt wurde. Diodor aus Sicil. Sragm. 
XXXIV. 23. Juſtinus XLII. ı. So blieben endlich 
bald hernach nur die leeren Mauern übrig, welche bie 
Parthiſchen Könige zum Umfang eines Thiergartens 
brauchten, Hieronymus Comment. in Jes. 13 und 14. 
vergl. dlefe bibliſch. Archdol I. Band $. 16. 9.67. 
wie auch die Weiffagungen Jeſ. 13. 19 — 22. er. 
50, 21, 12. 38: 39. 52° 37. 43. In welde Zeit die 
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j 
gänzliche Verbdung Babylons falle, laßt fich zwar nicht 
beftimmen, nur kann man "aus der Erwähnung diefes 
Nahmens in jüngern Zeiten nicht auf feln Daſeyn ſchlieſ⸗ 
fen; denn Seleucien wurde nicht nur Seleucia Bahy- 
lonia, ſondern auch ſchlechtweg Babylon genannt, wie 
33 B. von Lucanus Phars. I. 10. 13.; denn das hier er⸗ 
waͤhnte Babylon, eine Hauptſtadt des Parthiſchen Reichs, 
wo die Siegeszeichen von der Niederlage der Roͤmer 
bey Garrä oder Haran aufgehängt waren, lag nach 
Pharfal. VI. 5o ff. am Ziger, wie Untiochien amt 
Drontes. Vergl. Plinius VI, 26. Stephan Bizant in 
Baßurov. Ja fogar noch Bagdad wurde und wird auch 
zetzt haͤufig Babylon oder Krak Babeli genannt, 
Abulfarag Chronic. Syriac. ed. Brun. et Kirfch P. 587. 
ee orient, Biblioth. I. S. 325. Deutß DE 


Ptolomaͤus tratt 285 vor Chr, feinem junger. 
Sohne Prolomdus Philadelphus den Thron ab, und 
fiellte fi) unter die Keibwarhe feines Sohns. Der äls 
iere Sohn Keraunus ward von der Nachfolge ausge: 
ſchloſſen, und entfloh deßhalben nah Thraeien, wo 
feine zwey Schweftern mit Lyſimachus und Agathofles 
verehelicht waren, Der berühmte Demetrius Phalerens 
hatte dem Pater diefe Anordnung widerratben, und 
da diefes dem Philadelphus nicht unbekannt blieb , fo 
wurde er, nachdem Piolomaus Lagi 284 geſtorben, in 
Verwahrung gebracht, wo er von dem Biffe einer 
Schlange geftorben feyn fol, Diogenes von Laertes 
in Demetrius Phalereus V. 5, 8. Prolomäus Lagi 
ein tapferer Feldherr, ein gerechter Regent , ein Ge— 
lehrter und Schrifttieller, ein Freund der Gelehrten und 
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der Stifter der Bibliothek und-ded Mufaum zu. Aleran- 
drien, wurde, wie billig, don jedermann im Ernft bes 
trauert, Arrian de Reb. Alex. I. 1. Strabo 8,793. 
Paufanias in Attie IL. 5, ı—$8.1L 8. Ammien 
Marcellin XXIL 16. Euſebius in der Chronik, 


Keraunus, der. ältere Bruber des Philadelphus, 
war wohl nicht ohne Urſache vom Thron ausgefchloffen. 
Seine, böje Geſinnung offendarte ſich fehr bald. Er zeta 
telte an dem. Hofe des Lyſimachus zwifchen feinen zwey 
Schweſtern eine Zwiftigfeit an, von weldier Agathofles. 
283 vor Ehr. das Opfer wurde. Hierauf entfloh er mit 
feiner, durch dieſe Hinrichtung verwittweten Schwefter 
nah Antiochien, und hetzte den Seleukus zu einem 
Kriege gegen Lyſimachus auf. Seleukus lieferte a81 vor 
Ehr. dem Lyſimachus bey Korupedion in Phrygten ein 
Treffen, in welchem Lyſimachus auf der Wahlftett 
blied. Nun war von allen Feldherren Aleranders nur 
Seleukus allein übrig, der fid nun auch mit befondern 
Wohlgefallen als den Sieger aller Steger auſahe, und 
er bekam daher den Zunahmen viıxarep Sieger, Juftin 
XV. 1, 2. Seine Freude hierüber war aber von 
kurzer Dauer; denn er wurde 280 vor Chr. auf dem 
Zuge, um das eroberte Reich des Lyſtmachus in Befiß 
zu nehmen, von Keraunus ermordet. Diefer Böfewicht 
verbanute nun feine Schweſter nah Samothracien, 
ließ ihre zwey Söhne ald die Erben des Reichs, hinriche 
ten, und beftieg den Thron des Lyſimachus. Er genoß 
aber die Früchte feiner Lafter nicht lang; denn er wur- 
de fogleich das folgende Jahr 279 vor Chr., von den 
Galliern, welche in Macedonien einfielen, gefangen, 
und in Stuͤcke zerriſſen. Hierauf ging feine verbannte 
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Schweſter Arfinoe nach Aegypten zu ihrem Bruder Phia 
ladelphus, und wußte Ihn fo einzunehmen „daß er fie 
zu feiner Gemablin nahm, Uppian in Syriac LXIIL, 
5—ı5. Paufanias in Attic. I. 10, 4. ©. 37. 16. 
2—3.1.%. Juſtin XVIL 2. XXIV. 2 — 5. Stra⸗ 
bo S. 623. 


Es iſt allerdings merkwürdig, daß nun die Griechifchen Kür 
nige nicht dloß die Blutſchande der Perſiſchen Künige nach⸗ 
ahmten, und ihre Schweſtern ehlichten, ſondern ſie auch 
noch weiter trieben, wie denn Seleukus feine eigene Ges 
mahlin Stwatonife „ die Tochter des Drmetrius Poliorfer 
tee , um das Jahr 39% nor Ihr. , fenem "ohne Uns 
tiochus abtratt, aus welcher blurichänderifchen. Ehe alle 
folgenden Könige von Syrien abkammer , Plutarch in 
Demerrius 9. XXXVIII. &, 46. f. VII. B. Appien in 
syriac LIX—LXL. 259. 1. B. 


d. 83. 
Die Juden gıı bis 279. vor Chr, 


Die Juden lebten während der 32 Fahre, von 
3ı1 bis 279 vor Chr., allenthalben in Ruhe. Palaͤſtina 
war durch den Friedensvertrag vom 311, unter die Herr— 
fbaft des Antigonus gekommen, und 302 wurde es 
von Ptolomaͤus Lagi beſetzt, dem es auch) durch den 
Friedensvertrag 301 zugefichert wurde Hoher Vriefter 
mar in diefen Zeiten Onjas I. der Sohn Jaddu, wel- 
der 200 vor Chr. farb, und feinen Sohn, Simon 
den Gerechten, zum Nachfolger batte. Alexandrini— 
. She Chronik. Eujebius ın der Chronik. Syneellus 
aus Afrieanus. 
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Diefer Simon fol der letzte von / der großen Syna— 
goge gewefen ſeyn, zu welcher 20 Maͤnner, und unter. 
andern auch Esra, Haggai, Sacharia, Nehemia und 
Malachia gezaͤhlet werden. Hieraus ergibt ſich, daß die. 
bey den Juden ſo beruͤhmte große Synagoge nichts an— 
ders als die Zahl derjenigen verdienten Männer iſt 
weldye nach dem Exiltum bis auf Simon den Gerechten 
zur Einrichtung und Verbeſſerung der bürgerlichen und 
kirchlichen Verfaſſung, und zur Sammlung und Recen— 
fion der heiligen Bücher beygetragen haben, wie denn 
die Juͤdiſchen Traditionen behaupten, Simon der. Ge- 
sechte habe, als der Iette von der großen Synagoge , 
den Kanon der heiligen Bücher gefchloffen. Die Berichte 
von diefer Thatſache find zwar alle viel zu jung. als 
dag fie für hiſtoriſche Zeugniffe gelten koͤnnten; wenn 
aber ſolchen Sagen gemeiniglid) etwas Wahres zu 
Grunde‘ liegt, fo wird man um fo viel leichter glau— 
ben, Daß Simon der Gerechte die letzte Hand am die 
Sammlung und Berichtigung der heiligen Bücher ges 
legt, und auch einiges jüngere eingefchaltet habe, da 
fih das Geſchlechtsregiſter Davids ı Ehr. 3,17 — 24 
gerade um das Jahr 300 vor Chr. endiget, vergl. 
Michaelis Unmerk. zu. ı Cor. 3, 17 —24. und da 
auch Neh. 12 ; 22., wo ebenfalls etwas von einer fpätern 
Hand eingeſchaltet zu ſeyn fcheint, von Jaddu als els 
nem, ſchon vor einiger Zeit verftorbenen Maune geredet 
wird, welches fich in die Zeiten Simons fehr gut {didet. 


Dieſer berühmte Mann’ ftarb nach Eufebius in der 
Chronik im yten Fahr feiner Amtsverwaltung, 292- 
vor Chr. Die Alerandrinifhe Chronik, welche bis hies 
ber mit Joſephus und mit der Bibel beffer uͤbereinſtim⸗ 
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met als Eufebius „ gibt, Ihm ‚zwar, 14 Jahr. der Vers, 
waltung des hohen Prieſterthums; dieß ift aber offens, 
bar zu viel, wie Prideaur A. u. M. T. in Zuſam— 
menhang der Juden und benachbarten Völkerbi ſto⸗ 
tie II. Th. 8. 145. Kot. gezeigt: hat. 


Der Nachfolger war nicht fein Sohn Onias, der 
nod) zu jung war, fondern fein Bruder , der von Jo— 
ſephus Arch XRII. 2, 5. erwähnte Eleaſar, und zwar 
nur als hoher: Priefier, und nicht als Präfident des 
Rathes, welche Würde dem gelehrteften Juden jener 
Zeit, Antigenus Socho zu Theil wurde. Diefer fol 
der erfte von, den miſchniſchen Kehrern geweſen ſeyn, 
welche die Traditionen ſtudirten, und in Anſehen brad)= 
ten. Dieſe Angabe gruͤndet ſich gleichfalls auf die juͤn— 
geren Schriften ‚denen man das Anſehen hlſtoriſcher 
Zeugniſſe nicht zugeſtehen kann indeſſen mag die Haupt⸗ 
ſache davon wahr ſeyn, und man muß wohl um diefe 
Zeiten angefangen haben , jene Vorferiften zu machen „ 
welche hernach, als mündliche. Lehren Mofis, ein fo 
großes Anjeben erhalten haben, Indem wir in, den fols 
genden Zeiten von denſelben (yon deutliche era 
finden, ” 

Außer Palaͤſſina haben ſich die Inden in dieſen 
Zeiten weit verbreitet, indern fie, we gen “ihrer Treue im 
der Beobachtung des Eides, bon Seleutus ilator da⸗ 
durch in die, von ihm neu erbauten Städte gelockt, 
daß er ihnen, wie die Ptolomaͤer zu Alexandrien, glei⸗ 
che Rechte mit den Macedoniern verlieb, und fie zu 
Bürgern vom erften Rang erhob. Befonders liefen fich 
viele in der Refidenzftade Antlodien am Drontes nieder , 
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und genoffen noch nad) der Zerftörung Jeruſalems Ihre 
alten Privilegien, Joſephus Archdol. XIL 5, 1. m. 
wider Apion IL. 4.&. 1235. HI. 8. Ausg. Oberthür 


Die älteſten der Bücher, aus welchen die angeführten Jü— 
diſchen Sagen geſchöpft ſind, reichen nicht viel über das 
zehnte Juhrhundert unſerer Zeitrechnung hinauf. Als 
nähmlich um dieſe Zeit die Karaiten ſich ve mehrten, und 
von den Rabbaniten forderten, die Fortpflanzung ihrer 
Traditionen zu beweiſen, fo ſuchten einige Rabbaniten die 
fes zu Teiften, und nannten di, Männer , welche diefe Tra⸗ 
ditionen foetgepflanzt haben ſollen. Sie fangen insgeſamt 
von Adam an, und wo die Echriften des alten Bundes 
aufhören, da fiefeen fie Bruchſtücke aus dem Thalmud 
und mündlihe Sagen von den’ Männern, welche auf ihr 
‚ zen hohen Schulen in Judäa, Babylonien und andern 
Oertern die Traditionen auf die Nachwelt gebracht haben 
follen. Diefe Bücher find 1, Seder Olam rabbah, höch⸗ 
ſtens aus der erften Hälfte des IXten Jahrhunderts, He 
Jeſchuboth Rabbi Gcheriva Gaon, aus ber zweyten 
Hälfte des Aten Jahrhunder 8; 111, Seder Olam Zeutah⸗ 

aus der erften Hälfte des XII. Jahrhunderts; IV. Sepher 

Reabbala Rabbi Abraham Levi Ben Dior, aus der 

zweyten Hälite des XII. Jahrhunderts; V. Eepher us 
chaſin 1580 zu Krakau; VI, Schalſcheleth Zakkabba⸗ 

lah 1587 zu Venedig; VII, zemach David 1592 Prag, 

bon R. Ganz, Hieraus iſt ganz deutlich zu erſehen, daß 

die ſo jungen Verfaſſer dieſer Bücher feine Zeugen kon fo 

alten Eachen fenn konnen, und daß folglich alle ihre Nachs 

richten nicht mehr gelten als die Eagen, aus welchen fie 

geſchöpft find, 
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1,355 
—84. 
279 bis 260 vor Chriſtus. 


Nach der Ermordung des Seleufus Nikator beftieg 
fein Sohn Antiochus, 279 vor Chr. ‚den Thron von 
Afien, und ſchickte fogleich Patrokles mit einem Kriegs: 
heere nach Kleinafien, um fi) diefer Provinzen zu ver: 
fihern , und den Königsmdrder zu befriegen. Allein die 
Bithynier lockten den Patrofles in die Falle, und mach— 
ten ibn ſamt feinem Kriegäheere nieder, worüber ihr Koͤ— 
nig Zipdtes vor Freude ſtarb. Nikomedes, der Sohn 
und Nachfolger des Zipätes ‚ konnte dem Antiochus kei— 
nen Schaden mehr thun, weil er felbft in einen ſchwe— 
ren und langen Krieg mit feinem jüngften Bruder ver: 
wicelt wurde, Livige XXXVIIL ı6. M mnon. Ex- 
cerpt. c. 16. 18, 21. Da Antiochus während Diefes 
Krieges drohte, den Untergang feines Kriegsheeres zu 
rächen, fo rief Nikomedes die Gallier zu Hilfe, welche 
auf diefe Einladung 277 vor Chr., nach Afien kamen, 
und in den folgenden Zeiten eine große Kolle ſpielten, 
Juſtin XXIV. 4—8. XXV. 1- 2. XXVI. 2. Dio⸗ 
dor aus Bicil. Fragm. XX. 16. Pauſanias in Phocic. 
X. 19, 5— 23, 9 Polybius Il. 13 — 35. Civius 
XXXVIII. 16. Welchen Einfluß dieſe Horden in die 
Geſchichte jenet Zeiten erhellet beſonders aus 
Juſtin, welcher XXV. 2. ſchreibt: „Gallorum ca tem- 
„peftate tantae — —— juventus fuit, ut Afıam 
„omnem velut examine aliquo implerent. Devigne 
„ueque reges Orientis fine mercenario Galiorum 
„exercitu ulla bella geflerunt , neque pulfi regno 
„ad alios quam ad Gallos confugerunt Tantus ter- 
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„ror Gallici naminis et armorum invicta felicitag 
„fuit , ut aliter neque majeftatem ſuam tutam, neque 
„emiflanı recuperare fe pofle fine Gallica virtute 

„arbitrarentur.‘“ Von ihnen ſtammten die Galater am 
—* Halys her, au welche Panlus einen Brief ge⸗ 
ſchrieben bat.? 


Antiochus hatte zwar, vermoͤge des letzten Sieges 
feines Vaters über Lyſimachus, Anſpruͤche auf Thracien 
und Macedonien, konnte fie aber wegen der Niederlage 
feines Kriegsheeres unter Philokles, nicht geltend ma— 
chen. Es folgte daher, nachdem Keraunus durd) Die 
Gallier umgelommen war, Soſthenes auf dem Throne, 
und ald diefer 276 vor Chr. ftarb,, fo nahm Antigonus 
Gonatas , ein Sohn des Demetrius Poltorketes, wel: 
cher ber viele Griechifche Staͤdte herrfchte, das Reich 
von Macedonien in Befiß. Bey diefer Gelegenheit ruͤckte 
Antiochus_mit einem Kriegsheer heran, um es ihm ſttei⸗ 
tiq zu machen ; da aber Gonatas mit Nikomedes, dem 
Könige von Bithpnien , in Buͤndniß ſtand, und dieſe 
vorher zu befiegen gewefen wäre, ſo kam es zu einem 
Vergleiche; Gonatas nehm Phile, die Vrinzeffin des 
Antiochus, zur Ehe, und behauprete Macedonien für 
fi) und ſeine Nachkommen, Juſtin XXV, 1. Plutarch 
in Demetrius $. LIII. ©, 67. VI. B. 


Hierauf wandte ſich Antiochus 275 vor Chr. ‚gegen. 
die Gallier,, welche ſich mit Bewilligung des Nikomedes 
in Aſien niedergelaſſen hatten, aber des Raubens und 
Pluͤnderns Fein Ende machten. Er zwang ſie, ſich ruhig 
zu halten, und da er auf biefe Art bie Provinzen von 
einer großen Plage befrepte, fo erhielt ex Son ihnen 
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aus Dankbarkeit den vergötternden Titel varıp Retter, 
Appien in Syriac, LXV. 70 —75. 


Nicht fo gluͤcklich war Antiochus gegen Pergamus, 
wo ſich Philetdrus, ein Verſchnittener, Statthalter und 
Schatzmeiſter des Lyſimachus, unabhängig gemacht hat: 
te, und da er 253 flarb, Kumenes, den Sohn feines 
Bruders , zum Nachfolger hinterließ, Pauſanias in At- 
tie. J. 8, ı2. ©. 27, 10,4. S. 37. Strabo 8, 
623. Diefen überzog Antiochus 262 vor Chr. mit Krieg, 
wurde aber von Ihm gefchlagn, Strabo ©. 623. 
Hierauf ernannte er a6ı vor Chr. feinen Sohn Untios 
us II. zum Nachfolger, und farb 260 vor Chr., 
Appian in Syriac, LXV, 75. I. Band. 


Nahden die Römer 274 vor Ehre, Pyrrhus ben Konig 
bon Epirus , welchen die Tarentiner nach Italien zu Hilfe 
gerufen hatten, vertrieben hatten, fo wurden fie auch in 
den orienialifchen Gegenden bekannt, und Philadelphus lieg 
fih mie ihnen in ein Bündniß ein, Plutarch in Pyrr— 
hus 5 XU—XXV. S. 19 —43. UN B. Livius Epis 
tome des KU. u. XIV, Buchs. Eutropius Brev. Hift, 
Rom, I. 15. 18. Eilf Jahr hernach, 263 vor Chr, ‚fing 
der erſte Punifche Krieg an , welcher bid 239 dauerte. 


d. 85. 
2650 bis 245 vor Chr. 
Antiochus II. befreyte die Milefier von Timar⸗ 
chus, welcher fi), ald Statthalter des Philadelphus in 


Karien, zum Herrn aufgeworfen hatte. Die Milefier 
waren von dieſer Wohlthat fo durchdrungen, daß fie 
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den göttlichen Titel soryp für Ihren Retter zu gering 
fanden, und ihm dafür den Titel Yeos Gott gaben, 
welchen er von num an auch auf den Münzen führte, 
Juſtin XXVIL 1. Appian in Syriac. LXV. 75—80. 
Arhendus VI, 16. Sröhlich Annal. Syr. Tab. III. 
Dieſer fo vergdtterte König wurde aber an feine Menſch— 
lichkeit fehr nachdrücklich erinnert, indem er einen ver— 
derblihen Krieg unternahm, und am Ende einen, ihn 
ſehr erniedrigenden Frieden eingehen mußte. Wir muͤſſen 
den Urfprung etwas weiter aus den verfloffenen Zeiten 
aushohlen. 


Magzas oder Agas, ein Stiefbruder des, Phila- 
delphus, welcher feit 307 vor Ehr. Statihalter von 
Eyrene war, und Arſinoe eine Brinzeffin Antiochus des 
1. und mitbin Schwefter Antiochus des IL, zur Ehe 
harte, empörte fid) z65 vor Ehr., und war fehon mit 
einer Armee auf dem Marſche gegen Aleranhrien , als 
die Marmariden (Nomaden in Cyrene) Unruhen anfınz 
gen, und er hierdurdy genöthigt wurde, zurückzukehren. 
Philadelphus, der fein Heer zufammen gezogen hatte, 
konnte ihm nicht nachfeßen „ weil die 4000 Galler, 
welche er in Sold genommen hatte , mit andern Mieth: 
foldaten 'eine Verſchwoͤrung gemacht hatten. Magas 
blieb alfo ungeftraft , und verband fich 264 mit feinem 
Schwiegervater Antiodus I., damit diefer non Often 
in 2legypten eindringen follte, indeffen er von Werften 
anruͤcken würde, Allein Philadelphus ſchickte Roͤuber⸗ 
banden (vermuthlich Arabiſche Nomaden) und mehrere 
Corps von leichten Truppen in die Provichen des Anz, 
tiochus, und möihigte ihn hierdurdy‘, feine Armee zu 
Haufe zu behalten, um fein Land vor dieſen Streif: 


! 
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zügen zu deden, Pauſanias in Ati, L8,1— 2 
S. 25 — 27. I. 3, Ausg. Sacius. Magas konnte nun 
zwar fein Vorhaben nicht ausführen, erhielt fidy aber 
doch noch 9 Sahr, bis er fich 257 dor Chr. mit Phi: 
Ladelphus unter dem Bedinge ausfohnte, daß feine Toch⸗ 
ter Berenice mit dem Kronprinzen von Aegypten verz 
mählet werden follte, der er Cyrene zum Mitgift ges 
ben wollte. Allein ehe der Vertrag vollzogen wurde, 
ftarb Magas. Seine Witrwe Arfinoe ftieß den Vertrag 
um, und vermählte fi) mit Demetrius, einem Gtief- 
bruder des Antigonus Gonatas, Königs von Macedo- 
nien. Diefer Demetrius wurde das, folgende Jahr 256 
vor Chr., von den Eyrenern ermorder, die Ehe der 
Prinzeffin mit dem Kronprinzen von Aegypten wurde 
vollzogen, und Arfinoe flüchtete ſich nad) Antiochien, 
wo fie ihren Bruder, den Gott Antiochus II., zu dem 
erwähnten nachtheiligen Kriege bewog , welcher 255 vor 
Chr. anfing, und bis 249 dauerte, Die Geſchichte die— 
fes fehsjährigen Krieges, weldyen der nun ſchon alte 
und ſchwaͤchliche Philadelphus durdy feine Feldherren, 
Antiohus aber in der Blüthe feiner Jugend in eigener 
Perſon führte, iſt uns zwar nicht aufbehalten, doch 
fcheint Fein Theil große WVortheile erfochten zu haben , 
Juſtin XXVT. 3. Strabo &, 789. Bieronpmus 
Comment. in Dan. ı1, 5. Während dag Antiochus , 
feiner Schwefter zu gefallen, die Kräfte des Reiches 
gegen Aegypten verfehwendere, fo fielen 250 vor Chr. 
Parthien, Baltrien und andere Provinzen jenfeitd des 
Tigers von ihm ab, Juſtin XLI. 4. Strabo &, 
515. Arrian in Parthic. apud Photium Cod. 58. 
Spneellus p. 284. Hierdurh ware Antiochus 249 vor 
Chr. gezwungen, mit Yhiladelphus Frieden zu machen, 
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und fih ‚die harte Bedingung gefallen zu laffen , fich 
von feiner geliebten Königin, die zugleich feine Stief- 
ſchweſter war, zu ſcheiden, Berenice eine Prinzeffin des 
Philadelpbus, zur Gemahlin zu nehmen/ und den erften 
mit ihr erzeugten Sohn zum Nachfolger im Reiche zu 
ernennen. Die Braut wurde von Philadelphus ſelbſt mit 
einer Flotte nach Seleucia am Orontes gefuͤhrt, und 
das Beylager, von welchem Daniel K. 41, 6. weiſſaget, 
ging mit aller Feyertlichkeit vor ſich, Valerius Maxi— 
mus IX, ı4. Appian in Syriac. LXV. 75 — 85. 

Sobald aber Philadelphus nad) zwey Jahren, 247 
vor Chr gefiorben wat, fo verſtieß Antiochus 246 vor 
Ehr, Berenice, und nahm zu feinem eigenen Ungluͤck 
feine geliebte Königin Laodice wieder zuruͤck; denn er 
wurde bald darauf von ihr getödtet. In Diefer Ver: 
wirrung floh Berenice in die Freyftätte Daphne, wur: 
de aber deffen ungeachtet famt ıhrem Sohne hingerich— 
tet, Valertus Maximus IX. 14. ©. 488. Ausg. 
Zwepbiiken. Juſtin AXVIL 1, Appian in 8 riac, 
LXV, 75 — g5. Versl, Dan. 11, 6. 


Mittler Meile war der Bruder der Berenice, Pro: 
lomdus Kvergetes,welcher indeffem den Thron von 
Aegypten beſtiegen hatte, herbey geeilet, auch die 
Staͤdte In Cilicien, Pamphylien, Lyeien, Karien und 
Cypern, welche unter Aegypttiſcher Herrſchaft ſtanden, 
Throfeit Idyli. XVII, v. 86 — 90., hatten Truppen 
gefandt,, um Berenice aus der Macht Ihrer Nebenbuhz 
lerin zu retten ; fie Famen aber inögefamt zu Mit, ins 
dem Berenice ig ihrer Ankunft Schon getüdtet war, 
Epergetes ftellte fih allo an die Spie der Armee, um 
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den Mord feiner Schwefter zu rächen, Er rüdte in 
Syrien ein, ließ die Königin Laodice hinrichten , und 
nahm alles von Gilicien bis an den Tigerftrom , und 
füdlih) bis nad) Babylon weg. Er durchſtreifte mit ſei— 
nen Heere alle Länder, und trieb große Abgaben ein, 
bis er endlich durch eine Empörung in Aegypten gend: 
thigt wurde, zurüchjufehren, Er brachte eine ungeheure 
Beute mit fib, und unter andern auch bey 2500 ‚großen 
Theils Aegyptlſche Goͤtzenbilder, welche Kambyſes mit 
ſich weggefuͤhrt hatte. Da er nun dieſe Goͤtzen wieder 
an ihre Tempel abliefern ließ, fo machte er ſich bey 
den Aegyptiern ſo beliebt, daß fie ihn zwar nicht wie 
die Griechiſchen Städte die Könige von Aſien vergdt: 
terten, aber. doc) mit dem Titel evepoyerns, Wohls 
thater beehrten , Appian in Syriac. LXV. g0—85, 
Polybius V. 58. Hieronymus Comment, in Dan. 
11. Sujtin XXVIL 1. vergl. Dan. 11, 6—8, 
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Sobald Prolomäus Evergetes wieder in Megypten 
war , fo rüftere der Sohn und Nachfolger des Antio— 
chus des II , Seleukus der Il., der Kallinifus zuge: 
nannt wurde, an den Küften von Syrien eine Flotte 
aus, um die Städte in Kleinafien, welche während 
diefer Unruhen von ihm abgefallen waren, zu bezwins 
gen. Allein ein Ungewitter zerſtoͤrte die ganze Flotte, 
und Kallinifus rettete ſich nur mit wenigen. Aus Mits 
leid" gegen- den unglücklichen König Fehrten num die abs 
gefallenen Städte freywillig zum Gehorfam zuruͤck, 
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Juͤſtin XXVII. 2. Appian in Syriac. LXV.90—05. 
Polybius V. 40. vergl. Dan. 11,9. 


Eben fo ungluͤcklich war Kallinitus das folgende 
Jahr 244 vor Chr., da er eine Flotte gegen Ptolo= 
mäus Evergetes anführte; er wurde gefchlagen , und 
fam nur mit wenigen davon, Juſtin XXVIL 2. 


Kallinikus wollte ſich nun verſtaͤrken, und verſprach 
feinem juͤngern Bruder Antiochus Gierar , welcher erft 
14 Fahr alt, und Starthalter in Kleinafien war, die 
Städte in Kleinafien gaͤnzlich abzutretten, wenn er mit 
feiner ganzen Armee zu ihm ftoffen wollte, um den 
Prolomäus Evergetes zu befriegen. Da aber Evergetes 
. 243 vor Chr. mit Kallinitus einen Frieden auf 10 Jahr 
einging, fo wollte Kallinitus fein Verfprechen nicht 
halten, und es kam zwifchen den zwey Brüdern zu ei= 
nem hartnäcigen Kriege, in welchem Seleukus Kalliniz 
kus faft eben fo unglücklich war, daß man faft zweifeln 
möhte, ob diefer Seleufus IT. nicht etwas fpöttifch den 
Beynahmen Kallinifus, edler Sieger erhalten habe 
Er wurde bey Ancyra geſchlagen, und konnte mit Noth 
fein Leben retten. Dieß half aber feinem fiegreidyen 
Bruder Antiochus Hierar fehr wenig; denn die Galli— 
[hen Mierhtruppen, denen er den leg vorzüglid) zu 
verdanken hatte, wurden nun fo unrubig, daß er fen 
Leben bon ihnen mit feinem ganzen Schaße erfaufen 
mußte. Zum Unglück wurde Antiochus Hierar nun aud) 
noch von Eumenes, dem Fürften von Pergamus be— 
drohet, und hierdurch genüthiger, mit den Gallien, 
ſchon nicht mehr als mit Miethtruppen, einen Derrreg , 
fondern ald mit Freunden ein Bündniß zu machen. 
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Aber auch diefes nuͤtzte zu nichts ; denn Eumenes über- 
fiel ion, und uͤberſchwemmte mit feiner Macht ganz 
Kleinafien. Antiochus Hierar ſcheint in den Trient ge- 
flohen zu ſeyn, wo wir ihn hernach finden werden, 
Eumenes ftarb bald darauf, 241 vor Chr., und es 
folgte ihm der weife und muntere Attalus, der jüngfte 
Sohn feines Bruders, weldyer die Gallier völlig daͤmpf— 
te, und den Königstitel annahm, Juftin XXVIL 2. 
Athendus X. 16. Strabo 9, 623. f. Polpbius V. ' 
78. u. Fragm. des XVII. B. 


Während daß das Syriſche Reich, bey Gelegen- 
heit der Zwiftigkeit der zwey Brüder, in Meften von 
Eumenes gebemüthiget wurde, fo befeftigten und ver— 
ftärtten fi in Oſten, Theodotus in Baktrien, und 
Arfaces in Parthien, welche ſchon 250 vor Chr., wäh 

‚ rend des unvorfichtigen Krieges Autiochus des IL. mit 
Philadelphus , abgefallen waren. Arfaces nahm gleich 
nad) dem Treffen bey Ancyra, Hyrkanien weg, und 
fhlug es zu Parthien; er machte dann mit Theodotus 
ein Buͤndniß, um dem Könige von Syrien deſto leichter 
widerfiehen zu koͤnnen. Diefes war der Anfang des 
Parthifchen Reiches , welches hernad) fo mächtig wurde, 
daß es felbft den Eroberungen der Römer Grängen 
feßte, und diefe Bezwinger der Welt bezwang, Juftin 
AVIE 3. XL) 


Deſſen ungeachtet festen die Brüder Sefeufus Kal⸗ 
linikus und Anriochus Hierar, ihren unbruͤderlichen Krieg 
fort, und der Schauplatz ded Krieges war jekt in Me- 
fopotamien, wo das Treffen in Babylonien 2 Makk. 
8, 20. vorgefallen feyn muß, in weldem 8000 Babyz 
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lonifhe Zuden und 4000 Macedonfer, Die 120,000 
Gallier geſchlagen haben, welche Antiochus Hierax in 
feinem Heere hatte. Die weitere Geſchichte dieſes Krie— 
ges iſt unbekannt, nur blieb am Ende Seleukus Kalli⸗ 
nikus Meiſter. Antiochus Hierax floh nach Kappadocien 
zu dem Koͤnige Ariarathes ſeinem Schwiegervater, und 
weil er auch hier feines Lebens nicht ſicher war, fo ent= 
wich er nach Aegypten, wo er 240 vor Chr. getüdtet 
wurde, Juftin XXVIL 3. Polyanus IV. ı7. 


Nachdem Selenkus Kallinikus feinen Bruder ver- 
trieben, und fein zerrüttetes Reich wieder einigermaßen 
in Ordnung gebracht hatte, fo unternahm er 236 vor 
Ehr., einen Zug nach) Oſten, um Parthien und Baftrien 
wieder unter feine Bothmäßigfeit zu bringen; er richtete 
aber nichts aus, und mußte, weil eben in Syrien Un— 
ruhen ausbrachen, unverrichteter Sache zuruͤckkehren, 
Suftin XLL 4, 5 


Seleufus Kallinitus machte 230 vor Chr. nod) el: 
ven Verſuch, Parthien wieder ‚zu erobern, er wurde 
aber gefchlagen und felbft gefangen. Arſaces hielt zwar 
den gefangenen König nad) feiner Würde fehr gut, entz 
lieg ihn aber nie wieder, bis er 226 in der Gefangen: 
» Schaft, von einem Falle vom Pferde, ftarb, Poſidonius 
bey Athendus IV. 13. &, 153. Juflin XXVII. 3. 


j Bon den zwey Söhnen des gefangenen Königs 

Seleutus und Antiochus, welche Geleufus Rellint- 
Fus mit Laodice, der Tochter feines Feldheren Andros 
machus, , gezeuget hatte, übernahm Seleukus die Regie: 
sung, ein an Leib and Seele ſchwacher Mann , und 
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murde daher fehr mit Unrecht xepavvos Blig genanıt- 
Seine Stübe war Ahaus fein Schwager , ein. weifer - 
und tapferer Mann, der das geſchwaͤchte Reich fo gut 
regierte, als ſich thun ließ. Deſſen ungeachtet wurde 
Seleukus Keraunus, da er Attalus befriegte , um Klein-" 
afien wieder zu erobern, 223 vor Chr. von feinen Ges "- 
neralen mit Gift hingerichtet, Polybius IT, 71. na 
48» V. 40. Mppian in Syriac. LXVI. — 

ronymus Comment. in Dan. ı1. 


Da von Seleukus —* kein Prinz vorhanden 
mar, fo trug die Armee dem tapfern und Eugen Achaͤ— 
us, der nebft feiner Verwandtſchaft mit dem Föniglichen 
Haufe, durch feine Ihaten berühmt war, den Scepter 
an; allein diefer biedere Mann fand es billig, das 
Reich Untiohus ‚dem Bruder des Seleukus Keraunus, 
welcher zu Babylon ( Seleuein?) erzogen wurde, oder 
wie Polybius ſagt, ſich im nördlichen Aſien hielt, zu 
übergeben. Antiochus Fam demnach nach Antiochien, 
und ſeine Regierung war an Thaten fo reich, daß er 
den Nahmen der Große erhielt. Den Krieg gegen At- 
talus lieg er noch durch Achaͤus, welcher Statthalter 

“von Kleinaſien war, fortfehen, weicher den Feind in 
Eurzen auf fein Gebiet von Pergamus einfchränkte, Pe— 
ice IV, 48. V. 40. ü 

Im Jahr 222 vor Chr, ‚ in welchem ein Erdbe—⸗ 
den den Coloß auf. der Inſel Rhodus umſtuͤrzte, ſtarb 
der letzte gute König von Aeghpten, Ptolomaͤus Ever⸗ 
getes, nad) einer Regierung von 25 Jahren, Juſtin 
XXIX. 1. Plucarch in Rleomenes $. — S. 
104. V. B. Polybius IL. 71. V. 88. Plinlus ZXXIV 
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18. Strabo &. 652,796. Er hatte die letzten 22 Jahr, 
während welden das Syriſche Reich durch die Kriege 
ber zwey Brüder, und durch einen darauf folgenden 
ſchwachen König viel von feiner acht verlor , Frieden 
genojjen, und. diefe Ruhe Dazu benutzt, fein Reich durch 
Handel, Künfte und Wiſſenſchaften bluͤhend zu machen, 
und da (dom fein Vater Philadelphus- zum ‚Behuf der 
oftindifhen Handlung die Stadt Berenice erbauet , und 
von Koptos aus eine Strafe dahin angelegt, vergl. 
1. Th. II. B. 8. 129, ©. 10., aud) die Bibliothek 
und die Sammlung von Oemählden und Statuen ans 
fehnlich vermehrt hatte, Plutarch in Aratus $. XIL 
&, 301, des VL. B.: fo brachte Prolomäus Evergetes 
Handel, Künfte und Wiſſenſchaften auf eine hohe Stufe 
der Bollfommendeit, Zum Bibliorhefar ernannte er nad) 
dem Abfterben des Zeno dotus, den Cyrener Eratofthes 
ned, weldjer zu Athen lebte, Diefer ift es, welcher Die 
Geſchichte von 38 Königen von Thebais aus den Archt. 
ven nefammelt hat, von weldyer nur noch ein magerer 
Auszug bey Syncellus ©. 91 — 97147 übrig iſt, 
Suidas in Zuyvodorog , EparoDevns y Anohhouog, 
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Die Zuden lebten die 58 Jahre, von 279 bis 221 
vor Chr, „in tiefer Ruhe, und dieß iſt vorzüglich der 
Zeitraum, in welchem fie mit der Griechiſchen Kirteratur 
befannt wurden, und anfingen ‚nad ihrer Art zu philo— 
fophieren, wie denn Antigonus Socho, der Präfivent 
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des hohen Rathes und der gelehrtefte Jude feiner Zeit, 
weldyer das Gefeß mit neuen Vorfchriften unter dem. 
Titel der Traditionen zu umzännen anfing, fon den 
Griehifhen Vornahmen Antigonus führte. Er ftarb 
260 vor Ehr., und hinterließ fein Amt Joſeph dem 
Sohne Joazars. Er foll feinen Schülern eingeprägt has, 
ben , Gott nicht der Belohnung halber, fondern ganz 
ohne weitere Hinficht zu dienen, woraus feine zwey bes 
rähmteften Zuhörer „ Zadok und Baithos, geſchloſſen 
und fofort gelehrt haben follen, es fey auch nad) dem 
Tode gar Feine Belohnung zu erwarten, und dieß foll 
der Urfprung der Gecte der Sadducaͤer feyn, Diefe Sa— 
ge der Juden hängt zwar eben nicht am beften zuſam— 
men, wird aber doch durch die Vergleichung ber Ge— 
fhichte der folgenden Zeiten, in welchen von diefen 
Secten Meldung gefehieht „ wenigftens in fo weit höchft 
wahrſcheinlich, daß beyläufig um die Mitte des dritten 
Sahrhunderts vor Chriftud die Satzungen der Traditios 
nen Gegner fanden, und fo eine Parthey entftand, aus 
welcher mit der Zeit fid) die Secte der Sadducaͤer bilz 
dete, und dieſes wäre etwan dasjenige, was dieſer 
Juͤdiſchen Sage zu Grunde liegt. 


Im Jahr 249 vor Chr. kam zwar Paläftina ges 
wiſſer Maßen unter die Herrſchaft des Antiochus 11., 
indem Philadelphus ſeiner Prinzeſſin Berenice, welche 
er an Autiochus verheirathete, die Hälfte der Einkünfte 
von Judaͤa, Samarien, Vhönicien und Gölefgrien zum 
Mitgift gab ; da er fi) aber die andere Hälfte vorber. 
hielt, und die Einkünfte von Judaͤa ohnehin an den 
hohen Priefier verpachtet waren, fo mag diefer Umftand 
keine Aenderung hervor gebracht haben, zumahl da Bes 
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Banker nach zwey Jahren ermordet wurde > und. Ptolo⸗ 
maͤus Evergetes ſelbſt das ganze Syriſche Reich erober⸗ 
te, Joſephus Archadol XII. 4, 1. Die Juden hatten 
245 vor Chr. das Vergnuͤgen, dieſen gerechten und 
guͤtigen Koͤnig, da er von feinen Siegen aus 2 Orient 
zuruͤckkehrte, in Kerufalem zu fehen, wo er viele SÖpfer 
brachte, und dem Tempel große. Geſchenke machte, 
Joſephus wider Apion ILS. vergl. Sagt. 2,7—8. 
Ohne Zweifel Hat man dem fiegreichen Könige bey die- 
fer Gelegenheit bie Weiſſagung Dan. 11, 0 —8., bie 
‘fo eben in Erfüllung gegangen war, vorgezeigt, wel: 
des zu jenen Opfern und &efchenfen der Beweggrund 
ſeyn mochte. Hoher Prieſter war in diefer Zeit Ertus 
1I., der Sohn Simons des Gererhien ; denn Eleazar 
war 277: vor Chr, geſtorben, und hatte Mar aſſe zum 
Nachfolger, auf welden 250 vor Ehr. der eben ei= 
wähnte Oniad gefolgt war. Joſephus Arayaol. Al, 
4, le Alerandeinifihe Chronik. 


Dieſer, feinem tugendhaften Vater fehr unahnliche 
- Sohn war fo gelbgierig und farg, daß er die 20 Tae 
lent Silber „ weiche: feine Vorfabrer als jährliche Ab- ' 
gabe für das ganze Volk an den König abführten ,. 
durch 2a Sahr zu zahlen unterließ. Der Rüdfland war 
326 vor Chr. fon anf 480 Talent Angemachten, da 
eben Ptolomaͤus Evergetes den Arherion nad Sudan ' 
fandte, um den Ruͤckſtand und die fernere Bezahlung 
der Abgabe iu fordern, mit. dem Beyſatze, daß ber 
‚König , wenn der Forderung nicht Folge geleitet würz 
de, Das ganze Land einziehen, und feinen Soldaten, 
als Coloniſten, austheilen werde. Dieſe fuͤrchterliche 
Drohung ſetzte alles in Schrecken, nur auf den jlarrfin- 
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nigen Grels machte fie keinen Eindruck, der lieber alles 
verlieren, als feine Geldſummen herausgeben wolt⸗ 
Joſephus Arhaol XII. 4, ı 


Vergebens ſtellte Joſeph, ein Sohn der Schweſter 
des Onias, ein zwar junger aber kluger und unterneh— 
mender Mann, feinem Oheime das widerfinnige Beneh⸗ 
men vor; er konnte ihn nicht bewegen, felbft nach Hof 
zu gehen, um die Sache gut- zu machen; mit Mühe 
erhielt er endlich feine Einwilligung „ daß er anjtatt ſei— 
ner, zu dem Könige reiſen dürfte. Er beruhigte nun 
das Volk, und ſuchte den Gefandten Athenion für ſich 
za gewinnen „. welches ihm auch vollkommen gelang; 
bad Neifegeld aber nahm er von. Samiaritern auf, ver⸗ 
muthlich weil ihm kein Jude, nach dem Geſetze, Geld 
ohne Zins vorſtrecken wollte, Joſephus Archäol, KIL 


45 2⸗ 


Joſeph ging mit einer Karwane nach Aegypten, 
mit welcher eben reiche Coͤleſyrer und Phoͤnicier nach 
Mexandrien reiſeten, um die Abgaben zu pachten. Aus 
ihren Reden erfuhr Joſeph, wie viel dieſe Abgaben ab— 
werfen; daher er ſie hernach weit uͤberbieten konnte. 
Bey ſeiner Ankunft war er ſchon durch Athenion dem 
Koͤnige aufs beßte empfohlen, und wurde ſehr gnaͤdig 
aufgenommen. Er entſchuldigte ſeinen Oheim durch das 
Alter, und wußte ſich durch fein Betragen fo in Guuſt 
zu ſetzen, daß er hernach zur Sicherheit der Pachtung, 
den Koͤnlg und bie, Königin zu Buͤrgen aufrufen durfte, 
and die Bürgfhaft gänzlich erlaffen wurde, Er veriprad) 
aber bey der Werfteigerung der. Abgaben, anjtati der 
8000 Talente, welche die Cölefyrer und Phönleler bo— 

Jahn's Arch. II. Th. 1.8, Ya 
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then, noch ein Mahl fo viel, und nebft dem auch noch 
die Gerichtötaren und alle confiscirte Guͤter. Auf biefe 
Art wurde Joſeph Pachter der Abgaben von Judaͤa, 
Samarien , Phoͤnicien und Eölefyrien ‚und erhielt 2000 
Mann Soldaten, un bey Widerſetzlichkeiten fogleich zur 
Execution fchreiten zu fünnen, Joſephus Urchaͤol XII. 
dr sv 4. 


Nachtem Joſeph den Ruͤckſtand feines Oheims ‚mit 
500 Talent, welche er in Aegypten aufnahm, bezahlt 
hatte, fo Fam er mit ſeinen 2000 Mann nad) Affalon, 
und weil er nicht bloß abgewiefen , fondern auch noch 
beſchimpft wurde, fo ließ er zwanzig der vornehmſten 
Inwohner hinrichten, und ſchickte von ihren confitcirten 
Guͤtern 1000 Talent an den Koͤnig. Doch that dieſes 
Beyſpiel der Strenge noch nicht alle Wirkung; denn 
die Buͤrger von Scythopolis widerſetzen ſich abermahl. 
Nachdem aber Joſeph bier eben fo ernſthaft verfuhr , 
fo wurde er allenthalben als koͤniglicher Pachter aner: 
fannt, und blieb es 20 Jahr, Joſephus Archadol. 
XI. 4, 5, 6, ı0. 


Diefer Jude, welcher fich fein Bedenfen machte ; 
on ter Tafel des Königs von Negnpten zu ſpeiſen, 
und fid eine fo große Gunſt zu erwerben wußte, mußte 
nicht nur eine große Gewandtheit des Geifted beſitzen, 
fondern auch von den, am Negnptifchen Hofe damahls 
ſo hoch geſchaͤtzten Kenmniſſen und Wiſſenſchaften nicht 
ganz leer ſeyn, und die Griechiſchen Sitten gut kennen, 
woburd dann die obige Bemerkung von der Bekannt: 
ſchaft der Juden mit der Sriechifchen Kilteratur beftäte 
tigt wird. 


J 
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221 bis 204 vor Ehr. 


Ptolomaus Pbilopator, der Sohn bes Ptolo⸗ 
mäus Evergeted, befiteg 221 vor Chr. ‚ im zweyten Fahr 
Antiochus des Großen, den Xhron non Aegypten. Man 
ſagt, er habe ſeinen Vater mit Gift aus der Melt ge⸗ 
ſchafft, wie er hernach and) feine Mutter, feinen Brus 
der und feine Gemahlin ermordet hat, und überhaupt 
ein fehr Iafterhafter Mann war. Seinem Benfpiele find, 
zum Unglüde des Reich , bernah alle Könige von Ne= 
gupren gefoiger, daß alfo Ptolomäus Lagi, Ptolomaͤus 
Philadelphus und Prolomäus Evergetes , die drey erſten 
Griechiſchen Koͤnige, auch die drey letzten guten Koͤnige 
von Aegypten waren , Plutarch in R.eomense $. 
XXXU. & 194 f V. B. Juſtin XXIX. ı. 
XXX. I. 2. Polybius V. 34. Strabo 8. 75 —7656. 


Die Zeiten diefes weichlichen Königs von Aegypten 
ſuchte Antiochus der Große ſogleich zu benutzen, und 
richtete ſein Augenmerk auf Palaͤſtina, Phoͤnicien, Co⸗ 
leſyrien, und was die Aegyptiſche Krone von dem Rach⸗ 
kriege des Ptolomaͤus Evergetes her, noch in Syrien be⸗ 
ſaß. Den erſten Feldzug mußte er abbrechen, um gegen 
die Bruͤder Molon und Alexander, Statthalter von 
Medien und Perſien zu ziehen, melde ſich empoͤret, 
und die Tönfgliche Armee ſchon zwey Mahl gefchlagen 
hatten, Polybius III. 2. V. ı. 41 — 56. Juſtinus 
XXX. ı. Nachdem er aber mit den Rebellen fertig 
war, fo ward Achaͤus, der vorhin den angebothenen 
Scepter abgelehner,, und dem Antiochus überreicht hatte, 

la: 
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bey Hofe als Verraͤther verleumdet, und wurde num; 
um ſich ſicher zu ſtellen, dasjenige wirklich, was ihm 
war aufgebürbet worden; er machte fich unabhängig» 
Polybius IV. 48. V. 42. 57. 61. Allein Antiochus 
ließ dem Ahaus nur drohen, und fing den Krieg mit 
den Aegyptiern an. Er nahm 219 vor Chr. Selenchen 
am Orontes weg, welches, ob es gleich nur 3 deutſche 
Meilen von der Nefidenzftadt Antiochien Tag, doch feit 
den erwähnten Rachfriege des Ptolomaͤus Evergetes 
noch immer In den Händen der Aegyptier gewefen war 
Polybius V. 57 — 61, vergl. Dan, Ir, To. 
Hierauf wurbe Theobotus, der Aegyptiſche Statr- 
halter von Cölefsrien , weldjer dem Antivchus in dem 
erfien, hernach abgebrochenen Feldzuge, tapfern Wider⸗ 
ftand geleiftet hatte, gegen feinen König meineldig , und 
übergab Chleforien freywillig dem Antiochus, zum Theil 
aus Rache, weil er wegen jenes erfien Feldsuges , als 
sh er gegen den Feind nicht nach Pfliht und Schul: 
digkeit gehandelt hätte, nach Mlerandrien war berufen 
worden, und fich perſoͤnlich hatte verantworten müffen , 
um Theil aber Auch, weil er bey diefem feinen fo uns 
angenehmen Aufenthalt zu Alexandrien gefehen hatte, 
daß Phllopator ein niedriger Schlemmer ſey, und ſich 
ganz von feiner Luſtdirne Agathoklea, von Ihrem Brit 
der Agathokles ſeinem Schandbuben, und von Ihrer 
Mutter Denantbe feiner Rupplerin, regieren, und zu 
aAlen Schandthaten und Abſcheullchkeſten verleiten Tape, 
und daß auch der Miniſter Soſibius diefen Creaturen 
ſchmeichelte, und kaͤn Mittel ſcheute, die Leldenſchaften 
ſelnes Herrn zu befriedigen. Es ſchien daher dem beleis 
Sigten und ſchon aufgebrachten Theodotus unausſtehllch- 
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amter einem folden Negenten zu fiehen, und er traft 
zu Antiohus über, Plutarch in Kleomenes S. XXXIII. 
S. 194: V. B. Polybius V. 40. 61. 62. Juflin 
XXX. ı, 2. Uthendus XIII. S. 577. 


Hierdurch erhielt Antlohus nicht nur Cölefyrien 
und Phönicien, fondern auch die Xegnptifche Flotte. 
welche in den Hafen Phöniciens lag, famt allen da an: 
gelegen Magazinen. Er bemaͤchtigte ſich dann der uͤbri— 
gen feſten Pläße in diefen Gegenden, bis auf Sora 
oder Dora, ber ehemahligen Gränzftadt zwifhen Ma: 
naſſe und Dan an der See, nicht gar zwey deutfche 
Meilen von Cäfaren in Norden. Da er diefe Feftung , 
die eine gute Lage hatte, und in gutem Stande, auch 
mit Proviant wohl verjehen war, nicht bezwingen konn⸗ 
te, und nun eben von Philopator den Antrag zu einem 
Waffenſtillſtand auf vier Monathe erhielt, fo ließ er 
fi) denſelben gefallen, und ging nad) Seleucien am 
Drontes in die Winterquartiere, Polybius IV. 37. V. 
62 — 66. Juſtin XXX. 2. 2. 2chensus XI 
& 577: r 


Duch die Friedensunterhandlinigen ,„ weldye nun 
anfingen , fuchten beyde Könige nur Zeit zu gewinnen , 
Ptolomaͤus Philopator, um fih zu rüften,, und Antio— 
Hud, um den Ahaus zu bezwingen. Am Ende wurde 
man nicht einig, weil beyde Theile Palaͤſtina und Coͤle— 
forien vermoͤge des Dändniffes von 3201 vor Ehr., für 
ſich forderten, Polybius V. 67. Der Krieg ging alſo 
218 vor Chr, wieder an. Nikolaus, der Feldherr des 
Vhilopator, fammelte fein Heer bey Gafa, rüdte an 
den Küften gegen den Libanon hinauf, und befeßte.hier 
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die engen Päffe an den Meeresküften, indeffen er von 
der Aegyptiſchen Flotte begleitet wurde. Antiohus 305 
auf der Yandftraffe an den Küften herab, und hatte 
gleichfalls feine Flotte zur Seite. Die Seeſchlacht fiel 
io aus, daß Fein Theil fic) bofonderer Bortheile rühmen 
tonnte ; zu Lande aber brach Antiochus die paͤſſe durch, 
und trieb die Aegyptier nach Zidon, wohin ſich auch 
ihre Flotte zuruͤckzog, Polyblus V. 8869 Weil 
Zidon zu einer Belagerung ſehr gut vorbereitet war, 
fo lieg Antiochus die Stadt liegen, wandte fi) Land 
einwärtd , und brachte alle Städte in Galilda ſamt der 
Stadt auf dem Berge Tabor , das Land Gilead jenfeits 
des Jordan famt der Hauptftadt Rabbath Ammon , 
welche Philadelphus befeftigt, und Philadelphia benannt 
hatte. auch einige benachbarte Araber unter feine Gewalt. 
Er ließ auf feinem Nuͤckmarſche Samarien und die um: 
liegende Gegend befegen, und nahm feine Winterquars 
tiere in Ptolomais, Polybius V. 70 — 7ı. vergl. 
Dan. 11, 10. EN : N 


Durch diefen grogen Verluſt wurde endlich Ptolo— 
maus Philopator , der faft immer betrunten war, aus 
feinem Schlummer gewedt, und ging 217 vor Chr, 
ſelbſt mit 70,000 Mann zu Fuß und 5000 zu Pferde 
nebſt 73 Elephanten von Peluſium durch Arabien , und 
lagerte ſich bey Raphia, zwiſchen Rhinokolura und Ga⸗ 
ſa. Antiochus kam ihm mit 62000 Mann zu Fuß, 
6000 zu Pferde, und 102 Elephanten entgegen ‚und 
lagerte fid) zuerft 10, hernach 5 Stadien von dem 
Feinde. Nach fuͤnf T Tagen kam es zum Treffen. Antlo⸗ 
chus verlor, da er ſchon gewonnen zu haben glaubte ; 
er ließ. 10300 Xodte, 4000 Öefangene und 5 Ele: 
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phanten zuruͤck, wogegen Ptolomaͤus Philopater nur 
2200 Mann und 16 Elephanten verlor. Es muͤſſen 
aber von dem Heere des Antiogpus noch viel mehr auf 
der Flucht theil$ niedergemacht, theild gefangen wors 
ben ſeyn, weil Antiochus fogleich nad) Antiochien zurück 
Sing, alle eroberte Städte preis gab, und nichts mehr 
unternahm. Philopator aber erhielt nun ohne Schwert- 
ſtreich alles DBerlorne wieder, indem die Scädte wettei- 
ferten , fih ihm durch Gefandte zu unterwerfen. Diefe 
Begebenheit fällt eben in die Zeit, in welcher Hannibal 
in Hetrurien ( Florentinifchen ) den Flaminius befiegte, 
Polpbius V. 79— 86. Juftinus XXX, 1. gierony= 
mus Comment. in Dan. 21, 11. 3 Makk. 1. vergl. 
Dan. Il, 11. 


Der Ausfchlag war für Antischus fo fhlimm ‚daß 
er unter feinem eigenen Volle Ausbrüde des Mifper: 
gnügend und Unruhen befürchtete, und da er auch den 
Ahaus noch: zu bekämpfen hatte, fo ſchickte er einen 
Gefandten mit Friedensoorfhlägen an Ptolomäus Phi⸗ 
Iopator. Diefer gab zwar Anfangs eine harte Antwort, 
war aber im Grunde, um wieder feiner Schwelgerey 
nachhängen zu koͤnnen, fehr vergnügt, geftand ein Fahr 
Wafſenſtillſtand zu, und ſchickte dann feinen eigenen 
Minifter nah Antiodien. So Fam 216 vor Chr. der 
Friedensfchluß zu Stande, vermöge deffen Antiochus 
allen Anfprüchen auf Coͤleſyrien, Phönicien und Palaͤ— 
fiina enifagte, Polybiue V.87. Juſtin XXX. 1. gie⸗ 
ronymus Comment, in Dan, ı1, 11. 


Hieranf machte Antiochus ein Buͤndniß mit Atta— 
lus, dem Könige von Pergamus, gegen Achaͤus, und 
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trieb nun denfelben..bald in die Feſtung Sardes, wo 
er, nachdem er fih ein ganzes Jahr gehalten hatte, 
214 vor Chr. durch, den Kretenſer Bolis, welcher von 
Ptolomaͤus Philopator mit großen Summen Geldes zu 
feiner Befreyung war gefandt worden, für neue Sum: 
men Geldes au Antiochus ausgeliefert und getoͤdtet 
wurde. So. beftättigte es ſich auch bier, daß den Kre— 
tenfern kein Erwerb ſchaͤndlich ſey, und ed bewährte ſich 
der alte Spruch, daß Kretenfer Immer lügenhaft find ; 
npyresiası sbeugaı, Polybius V. 107. VI. 4 - 7 
VIll. 12 —18. vergl. Tit. 1, 12, 


Nachdem Antidchus Kleinafıen. in Ordnung ges 
bradit harte , fo unternahm er 2r2 einen Kriegszug 
nad) Oſten, um die dort abgefallenen Provinzen wieder 
zu erobern. Ob er aber gleich durch 7 Jahre alles möglis 
de that, fo konnte er doch feinen Zweck nicht erreichen. 
Er mußte Arſaees I., den er. zwar in mehreren 
Schlachten überwunden hatte, am Ende 208 vor Ehr, 
doch als König von Parthien und Hyrkanien anerken- 
nen, Polybius X. 25 — 28. Juſtin XLI. 4. 5. Cr 
mußte aud mit Kuthydemon, weldier den Sohn des 
abtrännigen Iheobotus aus Baktrien vertrieben, und . 
ſich zum Herrſcher aufgeworfen hatte „. 206 vor Chr. 
Frieden ſchlieſſen, bekam aber von ihm eine Anzahl 
Elephanten, Polybius XL 32. Er zog dann an die 
Graͤnzen von Indien, ad ernenerte dad Buͤndniß mit 
dem Könige dieſes Landes, von welchen. er. gleichfalls 
Elephanten erbielt. fo daß er nun 150 ſolche Thiere 
beyſammen hatte. Er ging durch Vrrachofien und Dran— 
giang nach Karamanien, wo er 205. vor Chr. über: 
söinterte,, und Fam 204 vor hr. von biefen Feldzuͤgen 
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zuruͤck ‚ welde ihm den Nahmen des Groͤßen erworben 
haben, Polybius XI. 32. Juſtinus XLi. 4—6. 


Waͤhrend diefer Zeit hatte Ptolomaͤus Philopator 
feine ausgelaffene Lebensart immer fortgeſetzt. Es war 
zwar 213 vor Chr. eine Empörung ausgebrochen, fie 
muß aber feyn unterdrüdt worden, weil Philopator 
nicht nur auf dem Throne blieb, Polybiue V. 107. , 
fondern ſich auch hierdurch in feiner Schwelgerey nicht 
ftören ließ. Seine Gemahlin Arfinoe, die zugleich feine 
Schwefter war, erhob gegen Agathoklea und den Bru— 
der derfelben Agathokles, welde das Reich nah Be— 
lieben verwalteten, Suftin XXX. 2., bey jeder Ge— 
legenheit ihre Stimme fehr laut, wurde aber endlich 
auf Befehl des Königs durd die Vermittelung des Mi: 
nifter Sofibins getödtet. Diefer alte Böfewicht mußte 
zwar endlich fein Amt dem Tleopolenus abtretten; well 
aber diefer tapfere General Fein Mintftertalent beſaß, 
fo ging ed dann um nichts beffer, Polybius XV. 24. 
u. Excerpt. Valefii ex Polyb. de virtut. et vitiis 
XV. p. 65. u. XVI. p. 68. Eudlich wurde Philope- 
tor im 37. Jahr feines Alters und im ı7. Jahr feiner 
Regierung, in eben dem Jahre 204 vor Ehr., in wei: 
chem Antiohus aus Often zuruͤckkam, durch feine im: 
merwährende Schwelgerey ums Leben gebracht. Cr hin: 
terlieg einen einzigen Sohn, Ptolomdus Epipbenes , 
weldyer aber erfi 5 Sahr alt war. Agathoklea, Aga— 
thokles und ihre Mutter Denanthe, die mit ihren Crea— 
turen während der Minderjährigkeit des Königs den 
Meifter fpielen wollten, hielten den Tod Philopators 
einige Zeit geheim, um Unftalten zur Befbrderung ihrer 
Abſichten zu treffen; aber ihre Bemuͤhungen waren vers 
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gebens; denn als fie endlich den Macevonifchen Sola 
daten ihren Antrag machten, fo war der Unwillen als 
gemein; fie nahme den Prinzen , fetten ihn auf der 
Rennbahn auf den Thron , und gaben Agathoklen , 
Agathofles und Denanthe famt ihrem Auhange dem 
Volke preiß, von weichen fie in Stücke zerriffen wur— 
den. Die Vormundſchaft über den König aber wurde 
Sofibius, dem Sohne jenes ſchon angeführten alten 
Miniſters, anvertrauet. Polybius XV. 24 — 31. Ex- 
cerpt. Vale. ex Polybio de virtur. et vitiis XV. 
Juftin XXX, 1,2 


$e 89. 
204 bis 197 vor Chr. 


Da nun In Aegypten ein unmündiges Kind auf den 
Throne faß, fo machte Untiochus mir Philippus , dem 
Könige von Macedonien , ein Buͤndniß, die Länder des 
Aegyptiſchen Reichs unter ſich zu theilen, und Antios 
chus nahm 202 vor Chr, Coleſyrien, Phönicien und 
Palaͤſtina weg, Polybins XV. 20. Appianus in Sy- 
riac. I. 1. Livius XXXI. 14. XXXI, 19. Juſti- 
.nus XXX. 2, 3. XXXlI. ı. Sieronymus Comment, 
in Dan. 11. vergl. Dan, 11, 13, 14. Weil aber die 
Römer in eben diefem Jahre durch den Sieg des Sci⸗ 
pio über Hannibal in Afrika, und Durch) die fiegreidhe 
Endigung des zweyten Punifchen Krieged, im Drient 
fehr berühmt wurden, fo wandten fid) die Aegyptier am 
diefe Sieger, mit welchen fie ſchon ſeit Philadelphus 
in Buͤndniß ſtanden, und trugen ihnen die Vormund— 
Schaft über deu jungen König an. Der Senat von Rom 
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nahm den Antrag gern an, und fandte 201 vor Chr. 
ben M. Aemilius Lepidus, als Vormund des Koͤnigs 
von Aegypten, nach Alexandrien, welcher den Ariſtome⸗ 
nes zum Miniſter machte. Es wurden auch Gefandtfchaf: 
sen an Philippus und Antiohus geſchickt, um ihnen 
anzudeuten, daß die Römer die Vormundfhaft über 
Ptolomaͤus Epiphaned übernommen haben, und feine 
Beſitzungen ungeſchmaͤlert wiſſen wollten, Juſtin XXX. 
2,3. XXX. 1. valer ius Maximus VI.6,1. ©. 
324- Zweybrück. Ausg 


Deſſen ungeachtet behielt Antiochus, was er eins 
mahl weggenommen hatte, bis der Minifter Ariftonte- 
ned, 199 vor Chr., Skopad mit einer Armee nad) Cds 
lefgrien fchickte, welcher, da Antiochus eben in Klein— 
afien mit Artalus Krieg führte, mit leichter Mühe 
Palsftina, Phönieien und Colefyrien wieder unter Ae— 
gyptiſche Herrſchaft brachte gieronymus Comment, 
in Dan. ıı, 15. Nachdem aber Antiochus den Krieg 
mit Attalus geendigt hatte, und 198 vor Chr. mit feis 
ner Armee nad) Syrien fam , fo fihlug er den Skopas 
bey Panead am Urfprung des Jordan, und belagerte 
hierauf 3idon, in welche Feſtung Skopas fid) geworfen 
hatte. Die Beſatzung leiftete zwar tapfern Widerftand , 
und die, Aegyptler machten auch Anſtalten zu einen 
Entſatze; die Feſtung wurde aber doch durch Hunger 
gezwungen, ſich zu ergeben, vergl. Dan. 11, 15. 
Hierauf eroberte Antiochus Gafa und die übrigen feften 
Plaͤtze; zu Jerufalem halfen ihm die Juden felbft die, 
Äegyptiſche Beſatzung aus dem Kaſtelle Zion vertreiben, 
Polpbiue Lezat. 72 Excerpt. Valefi ex Polyb. de 
virtut. et, vitis XVL p. 6. T. HI. ed. Vindob- 
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Sufinus XXXI. 1. Lieins XXXIIL 1. Iofepbus 
Archdol. XII. 2, 3. Sieronpmus Comment, in Dan. 
11.— vergl. Den. 12, 16. Damit aber die Aegyptier 
nicht etwa zu Rom Hilfe fuchen möchten „ fo verſprach 
Antiochus felne Tochter Kleopatra dem Ptolomäus Epi— 
shanes , fohald beyde das gehörige Alter erreicht haben 
würden, zur Ehe, und ihr Cölefyrien und Palaͤſtina zum 
Mitgift zu geben. Diefer Vergleich wurde Im 7ten Jahr 
der Regierung des Ptolomaͤus Epiphanes 197 vor Chr., 
eingegangen, Gierouymus Comment.inDan, 11, 17. 


Da in eben dieſem Jahre die Roͤmer unter der 
Anfuͤhrung des Titus Quintus Flaminius in Verbin⸗ 
dung mit Attalus, dem Koͤnige von Pergamus, und 
mit den Rhodiern, den König von Macedonien, Phi⸗ 
lippus hefriegten, fo Fam Antiochus mit einer Flotte 
heran, und fein Sohn führte zugleich ein Heer zu Lande 
nach Kleinafien, um feinen Bundesgenoſſen Philippus 
zu unterftüßen „ und bey diefer Gelegenheit die Stäbte 
des Ptolomaͤus Epiphanes in Kleinafien wegzunehmen, 
Fioius XXXIII. 19. Pluterh in Sleminius $- 
III-VI. © 270—475. II. Bad. Attalus ftarb 
zwar während diefes Feldzuges „ und hatte feinen Sohn 
$Eumenes , den Stifter der Bibliothek zu Pergamus 
and Erfinder des Pergament, zum Nachfolger ; dieſe 
Veränderung hatte aber in den Krieg Felnen Einfluß , 
Civius XXXIIL 30. 34. Polybius Legat. 25. und 
Valefii Exeerpta ex Polyb. de virt, et vit. XXXI- 
®. 162. oder p. 128. III. Band. Hueg. 1763. Vindob. 
Plinius XIM. ır. Nachdem aber Philippus bey Ky— 
noskephale in Theſſalien, mit einem Verluſte von 13000 
sheild Todten, theild Gefangenen gefchlagen worben, 
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fo war er gezwungen, am Friede zu bitten, welchen 
die Römer um fo viel lieber zugeftanden, da fie die 
Macht des Antlochus in der Nähe feheuten, Plutarch 
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Zivius XXXII. 7—13. 25. 30. Polpbius Legat. 
6% u. 7 vergl. Dan. ır, 18. 


Antiochus aber fuhr in feinen Unternehmungen fort, 
and Fam immer näher. Er hatte in SKleinafien fchon 
mehrere Städte weggenommen , und überwinterte zu 
Ephefus, Livius XXXII. 38, Smyrna, Lampſakus 
und andere Griechiſche Städte in Kleinaſien, welche die 
Abfihten des Antlochns leicht errierhen , warfen ſich 
daher ben Römern in die Arme, welche, da fie ohne— 
hin den Fortfchritten des Antiochus Einhalt thun woll⸗ 
ten, fih derfelben gern annahınen, und durch eine Ge— 
ſandtſchaft von Antiochus forderten , nicht nur diejenigen 
Städte, welde er in Kleinafien dem Ptolomaͤus Epi- 
phanes entriffen,, fondern auch die Städte des Philip= 
pus, die er beſetzt harte, zu verlaffen,, und die Grie— 
Hifhen Städte, die er fih unterworfen hatte, in Frey⸗ 
heit zu feßen, widrigen Falld würden die Römer ihn 
mit Gewalt hierzu. zwingen. Che die Gefandtfchaft, 196 
vor Ehr., nad) Ephefus Fan, war Antiochus ſchon zur 
Belagerung von Smyrna und Lampſakus geſchritten, 
und mit dem Übrigen Theile feiaes Heeres über den 
Hellefpont gegangen, wo er das Thraeifche Cherfonefus 
weggenommen hatte, und für feinen zweyten Sohn ein 
Königreich ſtiften wollte, Livins XXXIII. 39. Appia= 
nus in Syriac, 1.15 — Il. 50. Sieronymus Comment. 
in Dan. 15. Er war nun eben mit der Erbauung der 
zerflörten Stadt Lyſimachia, als der Reſidenz des neuen 
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Reichs, befchaftigt , und hielt ſich zu Selymbria auf, 
als die Römifchen Gefandten anlangten. Antiochus ant⸗ 
wortete auf ihre Forderung als ein großer Koͤnig, und 
da die Geſandten auf ihrem gebietheriſchen Auftrage 
beharrten, ſo brach er die Audienz mit dem letzten 
Beſcheide ab, die Roͤmer hätten ihm nichts zu befehleun, 
Polybius XVIL gr — 32. Leget. 10, Livins XXXIII. 
39. 40. Apptan ın Syriac. III. so — 70. 


Es hatte fid) indeffen ein Gerücht verbreitet , daß 
Ptolomäus Epiphanes todt ſey, und obgleich das Ge— 
rücht dem Könige und den Roͤmiſchen Gefandten gar 
wohl bekannt war, fo ließ man doch davon nichts mer= 
ten. Die Roͤmiſche Gefandtfhaft eilte nach Aegnpten , 
und Antiochus Tief fogleih mit feiner Flotte aus, um 
Aegypten zu erobern. Da er aber zu Patara in Lycien 
erfuhr, daß Ptolomaͤus Epiphanes noch ben Leben ſey, 
fo wollte er. einen Verſuch auf Cypern machen, welches 
unter Yegyptifcher Herrſchaft ftand; feine Flotte wurde 
aber durch einen Sturm fo übel zugerichtet, daß er 
um fie auöbeffern zu laſſen, in den Hafen zu Selencia 
om Drontes einlanfen mußte. Er überminterte zu 
Antiochien, Appian in Syriac. V, 70— 9% Aivius 
XXXIII. 41-8 ' 

Zu dem erwähnten Gerichte von dem Tode bed 
Ptolomaͤus Epiphanes hatte die Verſchwoͤrung Gelegen⸗ 
heit gegeben, welche Skopas, der Befehlshaber der 
Aetoliſchen Miethtruppen, angezettelt hat; fein Ger 
hilfe hierbey war jener beruͤchtigte Dikaͤarchus, der in 
Macedonien, ehe er abreiſete, zwey Altaͤre, einen der 
Ungerechtigkeit, und den andern der Gottloſigkeit ers 
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. richtet, und auf denfelben diefen faubern Göttinnen ge- 
opfert, hatte, Po ybius XVH. 34 — 36. Diefe Un: 
ruhen in Aegypten wurden bald unterdrüdt, und da 
der König eben 14 Jahr alt wurde, fo übernahm er 
felbft die Regierung , Polybius XVII, 36. Er behielt 
Anfangs Arifiomenes als Minifter, und fo ging alles 
ordentlich den alten Gang fort. 


Als Antiochus 195 dor Chr. , mit feiner nun wies 
der hergeftellten Flotte nach Epheſus fam, fo langte 
Hannibal bey ihm an, welcher für den König, der 
fi zu einem Kriege gegen die Römer gefaßt machte, 
ein erwuͤnſchter Mann war, und ihm, fo zu ſagen, 
von den Römern felbft zugefchickt wurde, indem fie die 
Auslieferung diefes Helden, weil er mit Antiochus in 
einem DBriefwechfel, um einen Krieg über Stalien zu 
bringen , geftanden feyn fol, von den Karthaginenfern 
verlangt hatten, Hannibal aber diefer Ausli. ferung 
durch die Flucht zuvor gefommen war, Cornelius Ne— 
pos ın Hannibal 7. Appian in Syriac. V. 75 — 90. 
Livius XXXIL 47— 49. 


Antiochus bereitete fih mit aller Vorficht zu dem 
Kriege mit den Römern, und fuchte fich zuerft den 
Rüden zu fihern. In diefer Abficht gab er feine Prinz 
zeffin Kleopatra, 193 vor Chr, dem Ptolomaͤus Epi⸗ 
phanes, dem Bindniffe gemäß, zur Ehe; doch hoffte 
er, hernach durch feine Tochter ald Königin, das 
Reich von Negnpten unter feine Macht zu bringen ; 
allein die Königin war ihrem Gemahle , in deffen Macht 
fie nun war, getreuer als ihrem Vater, von dem fie 
fern war, vergl. Dan. 11, 17. und gieronymus 


83 . 89. 204 bis 187 vor Chr, 


bey d. St. Seine zweyte Tochter gab Antiochus , Aria⸗ 
tathes dem Könige von Kappadocien zur Gemahlin , 
and feine dritte Tochter both er Eumenes, dem Könige 
von Pergamus an, der aber ald ein Freund der Römer 
diefe Che ausfihlug, Livius XXXV, 13. XXXVIL. 
53, Appian in Syriac V. 90 — ı0, Polybius Legars 
25. Sieronymus Comment. m Dan. ı1, 1%, Hier 
auf befüchte er fein Cherfonefus in Thracien, und Fam 
ı92 vor Ehr, im Winter wieder nad) Ephefus. Im 
Srühling wurde der Feldzug gegen die Pifidier durch 
ben Todesfall feines jüngern Sohns unterbrochen, und 
da dann der Krieg gegen die Roͤmer in Wiberlegung 
genommen wurde, ſo rierh Hannibal, gleich) Anfangs 
nad) Stalien zu ziehen, wo die Römer leicht zu bes 
zwingen feyn. Allein die Roͤmiſchen Gefandten harter 
durch ihre häufige Beſuche, die fie gefliffentlich bey Hans 
nibal ablegten, diefen Helden dem Könige verdächtig ge- 
macht, und fo ward fein guter Rath nicht gehörig geſchaͤtzt⸗ 
Livius XXXV. 19. Appien in Syriac. VII. 15 — 
XL 20. Juin XXXL 2 4 Polybius IM. 7. ır. 
Als hierauf eine Gefandtfhaft von den Netoliern ans 
kam, welche den König Antiochus in ihr Land /einluden, 
um unter feinem Befehle‘ gegen die Römer zu ftreiten © 
fo ward fogleid) beſchloſſen, den Krieg in. Grlechen- 
' land zu führen. Antiochus ſchiffte mit 10,000 Manır 
zu. Fuß, und 5000 zu Pferde nach Aetolien, indem 
die uͤbrige nöthige Mannfchaft erft angeworben, und 
nachgeſchickt werben ſollte Livius XXXV. 23. 43, 
Suflinus XXX. 4 —6. XXX rn, Appian in Sy- 
riac. XII. 35 — XI 80. 


ver die ferneren Unternehmungen wurde nun in 
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Metolien berathfchlagt , und Hannibal beftand darauf, 
man hätte den Krieg fogleich in Italien felbft anfangen 
folen, da man aber nun einmahl bier ſey, fo follte 
indeſſen eine Flotte an den Küften von Stalien Freuzen „ 
um die Römer in ihrem Lande zu erhalten, bis die 
übrigen Truppen nachkaͤmen, und man mit gefamter 
Macht nach Itallen überfeen koͤnnte. Uber Antiochus. 
nahm aus Stolz und Eiferſucht, die Ehre der gluͤcklichen 
Ausführung nicht mit Hannibal theilen zu dürfen, von 
Dem guten Rathe nichts an, als daß er Befehle abe 
gehen ließ, den Marſch der übrigen Truppen zu be: 
ſchleunigen ‚, die aber durch widrige Winde zuruͤckgehal⸗ 
ten wurden, bis ed zu fpäat war, Livius XXXVL 
7. 8. Uppianus in Syriacis XI, so— XIV, 10. 
vergl. Dan. 11, 18. 


Die Vernahläffigung ded guten Raths, den Hana 
nibal, diefer große Kenner der Römer, ertheilt Hatte. 
wäre ſchon hinreichend gewelen, alles zu verderben ; 
aber Antiohus Horte von nun an auch noch auf, der 
thätige und vorſichtige Mann zu feyn, der er vorhin 
gewefen war. Er nahm in den MWinterquartieren zu 
Chaleis, einer Stadt auf der Inſel Euböa, 191 vor 
Chr., ein ſchoͤnes Mädchen, Eubia, die Tochter feines 
Wirthes Kleoprolemus, zur Ehe, fiellte nicht nur bey 
dem Beylager, fondern auch nachher verfdyiedene Luſt— 
barkeiten an, dachte nur auf fein Vergnügen , und war 
für die Geſchaͤfte gar nicht mehr aufgeiegt. Das Beye 
fpiel des Königs verleitete die Öffiziere und die gemei⸗— 
nen Soldaten zur MWeichlichkeit, fo zwar, daß die Wa⸗ 
en und der ganze Dienft unterlaffen wurde, und feis 
ne Unterordnung mehr Statt hatte, indeffen die Roͤmer 
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alle gute Anftalten und Vorkehrungen trafen, Diodor 
aus SBieil. Sragm. XXVI. 39. Plutard in Sle= 
minius F. XV. — XVI. & 488 —489. IL B. in 
Philopsmen $. XVII. &. 461. 11. 8. und in Eato 
dem älteren J. XIL &. 402. 11.8. Livius XXX VI. 
11, Appian inSyriac. XV, 15 — XVI. 70, Athendus 
X, 12. 


Antiochus hatte fi) zwar bey dem Paffe Thermos 
phylaͤ gut verſchanzt, wurde aber von den Römern dens 
noch mit einem DBerlufte von 10,000 theild Todten, 
theild Gefangenen vertrieben, und floh mit 500 Reis‘ 
tern, die er in Eile fammeln konnte, nab Elateia, 
von da nad) Chalais, und fegelte dann nach Epheſus 
zurüd, Diodor aus Bieil, XXVI. 4ı. Appian in 
Syriacis XVII. 75 —XX, 70, Livins XXXVI. 15. 
16. 21. 


Hier verfehwendete Antiochus wieder die Zeit mit, 
feinem jungen Weibe, bis er son Hannibal auf die 
Größe der Gefahr aufmerffam gemacht, und aus feis 
nem Schlummer gewedt wurde, Livius XXXVI. ar- 
Er gab nun Befehle, Truppen zu fammeln , und fegele 
te felbfi nad) dem Thraeifchen Cherfones,wo er Seftus, 
Abydus und andere Plätze befefiigen ließ, und nachdem 
er auch die Beſatzung von Lyſimachia verſtaͤrkt hatte. 
fo Eam er wieder nad Epheſus, Appian in Syrise, 
XXI. 75 — 95. Das OSeetreffen, weldes er hierauf 
durch feinen Admiral Polyrenidas unternehmen ließ, 
wurde bey Korpfus in Jonien mit einem Verlufte von 
25 Schiffen verloren, Plutarch in Tate den altern 
6, XIII. — XIV, & 403 —406, II, B. Appian in 
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Syriac, XXI. 1- 35. Livius XXXVI. 41— 45. 
Athendus X. 12 — vergl. Dan. ı1. 18. 


Sobald Antiohus , welder indefen eine Kandarmee 
bey Magneſia znfammen zog , den Verluft feiner Flotte 
hörte, fo eilte er nah Epheſus, wohin ſich diefelbe 
zuruͤck gezogen hatter Er wandte alles an, um fie 
durch) den Winter wieder in guten Stand zu ſetzen, 
Livius XXXVIL 8. Appian in Syriac. XXI, 
5 — 35. 


Sm folgenden Jahr 190 vor Ehr., uͤberfiel zwar 
Philoxenidas durch Liſt die Flotte der Rhodier, welche 
den Römern zu Hilfe ſegelte, und zerſtoͤrte ihre Schif- 
fe, oder nahm fie weg bis auf fieben; allein die Rhos 
dier wurden hierüber erbittert, Famen den Roͤmern bald 
mic einer noch größern Flotte zu Hilfe, entfehten Per— 
gamus, überwandten den Hannibal, welcher dem Kö» 
nige eben die Phönicifchen Schiffe zuführen wollte 
und fperrten ihn mir feiner Floste in dem Hafen an 
den Küften von Pamphylien ein, CLivius XXXVII. 
8— 12. 18. 23— 24. Appian in Syriac. XXIV, 
65 — 95. Eornelius Nepos in gannibal 8, Polybius 
Legat. 22, 

Da um die Römifhe Seemacht gefammelt war, 
und die Landmacht gleichfall® aus Macedonien über 
den Hellefpont zu felsen drohte, fo ſchickte Antiochus 
eine Geſandtſchaft an Aemilius, um Frieden zu begeh— 
ren, erhielt aber zur Antwort , man könne fich vor der 
Ankunft des Confuls Luc. Scipio in Feine Unterhandlung 
einlaffen, Zivius XXXVIL 19. Antiochus wagte alfe 
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noch eine Seefchlacht ‚ welche bey Myoneſus in Jonlen 
eben fo ungluͤcklich ausfiel, Livius XXXVIL 24, 30, 
Appianus in Syriac. XXVIL 50 — 75. 


Nun verlor Antiochus alle Gegenwart des Geiſtes; 
denn anſtatt die Paͤſſe noch beſſer zu befeßen , 309 er 
bie Defaßung aus allen Städten am Helleſpont jo eils 
fertig heraus, daß er fogar die Magazine zurücließ, 
und fo den Römern nicht nur die Hinderniffe der Lanz 
dung in Kleinafien wegräumte, fondern durch die hins 
terlaffenen Magazine auch noch ihrem Einbruche Vors 
ſchub that, Diodor aus Sieil. Stagm. XXVI. 42. 
ZLiviue XXXVII. 51.33. Appian inSyriac. XXVII. 
80 — 100 — 5. Er machte noch einen Verſuch, Fries 
densunterhandlungen anzufangen; ald er aber hörte, 
daß er alles vieffeitd des Taurus abtretten, und nod) 
‚Dazu die Kriegsunkoſten bezahlen follte, fo entfchloß er 
fih , fein Gluͤck noch durch eine Schlacht zu Lande zu 
verfuhen, Liv us XXXVIL 34— 36. Appianus 
in Syriac, XXIX. 10 — 45. Juſtinus XXX, 7. 


Antiochus hatte 70,nco Mann zu Fuß, und 12000 
zu Pferde, nebft einer guten Anzahl von Sichelwaͤgen, 
Kamehlreitern und Elephanten, wogegen die Römer 
nur 30,000 Mann aufftellen konnten, und doc) ges 
wannen fie diefe entfcheidende Schlacht, wozu die ſcheu 
gemachten Pferde der Sichelmägen, die ſich gegen daß 
Heer des Antiochus ummandten, nicht wenig beytru— 
gen. Antiochus ließ bey 50,000 Mann zu Fuß, und 
4000 zu Pferde, nebft 15 Elephanten auf dem Schlacht: 
-felde, bey 1500 Mann wurden gefangen, and er felbft 
rettete fih mit genauer Noch durch die Flucht nad) 
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Sardes, wogegen die Nömer nur 325 Mann verloren 
haben, Es wäre vielleicht nicht fo arg ausgefallen, 
wenn Hannibal, der noch Immer von den Rhodiern im 
dem Hafen in Pamphylien bloquirt wurde, in ber 
Schlacht gewelen wäre, Livins XXXVIL 39— 45, 
Polyb us Leyat. 22. 23. Appian in Syriac. XXX, 
50— XXXVII. 65, Jufiin XXXIL 8. vergl, Dan, 
11,18 — 1% 


Kun bat Antiochus durch eine Oefandtfchaft fehr 
demuͤthig um Frieden, und war froh, denfelben unter 
den, vorhin zu hart gefchienenen Bedingungen zu erhalten. 
Er tratt alles vdieficits des Taurus ab, wo die Gries 
chiſchen Staͤdte von den Römern die Freyheit erhielten, 
Karien und Lycien den Rhodiern, und das übrige dem 
Eumenes,für die,bey diefem Siriege geleifteren Dienfte 
geichenft wurde. Die Kriegsfoften betrugen 15000 Tas 
Iente, welbe Antiodus nach dem Euboiſchen (d. % 
ſchwereſten) Gewichte in Attiſchen (d. i. feineften) GSile 
ber bezablen mufite, und zwar soo Zalent fogleich 
beym Abfchluf der Unterhandlung, 2500 bey der Rati— 
fifation des Friedenſchluſſes, und die übrigen 12000 
Talent durch die folgenden ı2 Fahre, alle Jahre 1000 
Zalent ; nebft dem noch) 400 Zalent an Cumenes, und 
alles Korn, weldyes Antiohus dem Vater des Eumenes 
ſchuldig war. Antiochus mußte fi) auch noch verpflich— 
ten, feine Elephanten und nicht mehr als ı2 Schiffe 
zu halten. Zur Sicherheit alles deffen mußte er 12 
Geißel fiellen, wie fie die Römer verlangten, unter 
welchen felbft fein Eohn Antiochus war, der hernach 
Epiphanes zugenannt worden. Er hätte auch feine be= 
Gen Zeldherren, Hannibal, Thoas aus Yetollen, Dinge 
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fimahıs ans Akarnanien, Philo ans Chalcis, unb 
Eubnlides an die Roͤmer audliefern follen ; allein diefe 
Herren waren fo vorfichtig geweſen, fich fogleich bey 
dem Anfange der Unterhandlungen aus dem Staube zu 
machen, Livius XXXVI. 45. XXXVIII. 38. Apr 
pienus in Syriac. XXXVIU 70 — XXXIX. 24 
Diodor aus Sicil. Sragm. XXVI. 46. Hieronymus 
Comment. in Dan. 11 — vergl. Dan. ı1, 19. 


Durch diefen Toftfpfeligen Krieg und nun noch durdy 
Be groBen Zahlungen an die Römer waren die koͤnigli⸗ 
chen Finanzen ganz erfchöpft , daher Antiochus 187 vor 
Ehr. in die öftlihen Gegenden zog, um, wo immer 
möglid, Geld aufzutreiben , und da er den Tempel zu 
Elymais plündern wollte, fo wurde er famt den Sol: 
daten, die er bey ſich hatte, In einem Aufftande von 
dent Volke erjchlagen, Diodor aus Bicil. Staym. 
XXVI. 30, 49. Juſtin XXXIL 2. Strabo ©. 744. 
Sieronpmus Comment. in Dan. 11, 20, — vergl. 
Dan. ı1, 20. Auf Antlohus dem Großen, der bis 
in fein sotes Jahr ein gerechter und kluger Zürft ‚aber 
nad) feiner Verehlichung mit dein Mädchen Eubia ganz 
verkehrt war, folgte fein Sohn Seleukus II. , dem er 
bey feiner Abreife in die öftlichen Provinzen die Regie— 
tung übergeben hatte, | 
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Jofephus fagt Archäol, XII. 3, 2., daß die Sn: 
wohner von Zubaa und Chleforien in den Kriegen des 
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Antiochus III. mit dem Könige von Aegypten Ptolos 
mäus  Philopator, 2ı9 bis 216 vor Chr., und mit 
Ptolomäus Epiphanes, 202 bis ı97 vor Ehr,, viel ges 
Utten haben, und ihr Land ſehr verwuͤſtet worden ift, 
indem fie immer, auf weldyer Seite der Sieg feyn 
mochte, uͤbel behandelt wurden; er feßt Archäol. XII. 
4, ı. hinzu, daß zur Zeit, ald Antiochus feine Prins 
zeffin Kleopatra an Ptolomaͤus Epiphanes verheirathete, 
197 vor Chr., aud) die Samariter die Necker der Ju⸗ 
den verwuͤſteten, und viele Juden durch Kift fingen, 
welche fie dann zu Sklaven verfauften. Ziehen wir die 
7 oder 8 Fahre diefer zwey Kriege ab, fo waren die 
übrigen 26 oder 27 Fahre dieſes Zeitraumes für Judaͤa 
ganz ruhig, 


Nach dem Siege des Ptolomäus Philopator über 
Untiochus den Großen zıı vor Chr., da alle Städte 
diefer Gegenden Gefandte nah Raphia ſchickten, um 
ihren Monarchen aufs neue zu huldigen „ fo find wohl 
hierinfoll3 die Juden nicht die letzten gewefen, daher 
Philopator unter andern Städten auch Serufalem in 
eigener Perſon befuchte,, nach dem Geſetze Opfer brach: 
te, und dem Tempel anfehnliche Gefchenfe machte 
Vergl. gauygat 2, 7— 8. Als aber Philopator auch 
in dad Heilige und Allerheiligfte gehen wollte, und fi) 
durch die Vorftellungen des hohen Priefterd Simon IL., 
welcher nach der Alerandeinifchen Chronik, nad 
Joſephus Archaol. XII. 4, ı0. und nah Eufebius 
in der Chronik eben In diefem Jahre 217 vor Chr. 
auf Oniad II. gefolgt war, nicht zurückhalten ließ, fo 
wurde er, wie 3 Makk. 1 — 2. erzäblet wird, ploͤtzlich 
mit einem aufferordentlihen Schrecken überfallen; er 
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ging ellends aus dem Tempel, und Tehrte nach Aegyp⸗ 
ten zurüc, wo er feine Rache an den Juden "zu Ale⸗ 
zandrien üben wollte. Dieſes alles iſt ſehr zweifelhaft, 
da wir bey keinem andern Schriftſteller eine Erwaͤhnung 
von einer ſo wichtigen Begebenheit finden; denn was 
Joſephus wider Apion II. 5. erzaͤhlet, ‚gehört in die 
Seiten des Ptolomaͤus Physkon. Wielleiht hat der Bere 
faffer nur dasjenige entftellee, was Eufebius in dee 
Chronik ©. 1395 auführt, und bier eine Erwähnung 
verdient, dag naͤhmlich 213 vor Chr., da ſich die Ae— 
gyptier gegen. Philopator empörten , aud) 40,000 Zus 
den niedergemacht wurden „ welche allem Anfehen nad) 
un der Empdrung Theil genommen hatten. 


In dem letztern Kriege des Antiochus III. mit 
Ptolomaͤus Epiphanes ſcheinen die Inwohner diefer Ge⸗ 
genden und beſonders die Juden weit mehr von den 
Aegyptiſchen Kriegsheeren als von den Syrern gelitten 
zu haben; vermuthlich hatte Skopas, ein, wie Polys 
bins XVII, 35, bezeugt, fehr habfüchtiger Mann, in 
dem vorigen Kriege manche Erpreffungen verübt, und, 
um feine eigenen Plafereyen zu decfen, auch die Sole 
daten nad) ihren Willen plündern laffen. Die Juden 
insbefondere mochten auch noch eingedenk ſeyn, daß 
Philopator 217 ins Allerheiligſte eingedrungen iſt. Doc) 
dem fey, wie ihm wolle, fo ift doch gewiß, daß die 
Juden in dem leßtern Kriege dem Ptolomaͤus Epiphas 
nes abgeneigt, und Antiochus dem Großen mehr zu= 
gethan waren , indem fie ſich ihm nach dem Siege über 
Skopas bey Paneas, und nad) der Eroberung von Abis 
la, Batanda, Gadara und Samarien, wie Polybius 
bey Joſephus Archäol. XII, 1, 3. bezeugt, freywillig 
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unterwarfen , und, wie Sofephus ang. St. hinzufeßet „ 
nicht nur die Armee des Antiochus mit Lebensmitteln 
verfahen, fondern auch noch die Aegyptiſche Beſatzung 
aus dem Kaftell Zion vertreiben halfen. Diefes Verhal— 
ten der Juden gegen ihren alten Herrn, unter welchen 
fie nun ſchon über 100 Jahr mit manchen Beguͤnſti⸗ 
gungen gelebt hatten, wird von Sofephus mit Beyfall 
erzählet, aber Dan. 11, 14. ward es ſchon im voraus 
ald die That einer Räuberbande und ald Meineid ges 
brandmarft. 


Fuͤr diefe Zuneigung der Juden bezelgte ſich Ans 
tlochus ihnen fehr günftig, wozu er um fo viel mehr 
Urfache hatte, da er fchon auf feinen orientalifchen 
Kriegszuͤgen, 211 bid 204 vor Ehr., die in Often zers 
fireuten Juden fehr getreu und dienftfertig gefunden 
harte. Sofephus führt Archäol. XII. 3, 3. eine Ver⸗ 
ordnung an, welche Antiohus der Große zur Gunft 
der Juden an feinen Statthalter Ptolomaͤus ergehen 
ließ. Den Suden, heißt ed da, follen Thiere, Wein, 
Dehl, Weyhrauh, Mehl, Weiten und Salz bis auf 
eine gewiffe, ziemlich hoch beſiimmte Menge, zu den 
Dpfern dargereicht werden; der Tempel foll ausgebef: 
fert, und alles, was hierzu vom Libanon und aus ans 
dern Gegenden herbey geführt werden muß, vom Zoll 
frey ſeyn; es foll nicht nur die Religionsfrenheit ges 
(hust, fondern auch alle, welche dem Tempel dienen, 
aud) der hohe Rath von Kopfftener und Krongelde frey 
feyn ; ja e8 werden ſogar, um Serufalem mehr zu bes 
voͤlkern, die Bürger, die ſich während des Krieges ges 
flüchtet Hatten, zurück berufen, und fowohl diefe Flüchs 
tigen als alle andere Juden, welche fi) binnen eine? 
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gewiſſen Zeit in _Sernfalem anbauen werden, auf drey 
Fahr von allen Abgaben, und nad) Verlauf der drey 
Jahre von dem dritten Theile der vorhin gewöhnlichen 
Steuer frey gefprochen. Su einer andern Verordnung, 
welche Antiochus bey Joſephus Archaͤol. XII. 3, 3. in 
. fein ganzes Reich ergehen läßt, wird allen Nichtjuden 
verbothen, innerhalb des Gebäudes des Juͤdiſchen Tem— 
pels zu Serufalem (in den Worhof der Israeliten) ein: 
zudringen (welches auf die Anmaffung des Ptolomaͤus 
Philopator zu zielen fcheint), ja auch nur unreines 
Sleifh nah Serufelem zu bringen, (wie vielleicht die 
Aegyptiſchen Heere thaten), bey Strafe von 3000 
Drachmen, welche den Prieftern der Juden zufallen 
ſollen. 


Antiochus hatte gegen dieſe Nation ein ſolches 
Zutrauen gefaßt, daß er, als er von Unruhen in Ly— 
dien und Phrygien Nachricht erhielt, an feinen Feld: 
heren Zeures fchrieb, 2000 Juͤdiſche Familien aus Ba— 
bylonien und Mefopotamten, auf koͤnigliche Koften in 
die feſten Pläse von Lydien und Phrygien za verpflans 
zen, und ihnen Dort Laͤndereyen, mit der Freyheit von 
Steuern auf zehn Jahre anzuweifen, um ſich, durch 
die Treue diefer neuen Inwohner, jener Gegenden mehr 
zu verfichern, Joſephus Archäol. XII. 3, 3. 


Der hohe Prieſter Stmon IT. verwaltete dad Amt 
son 217 bis 195 vor Ehr., und hatte,da er dieſes Fahr 
ſtarb, feinen Sohn Onias II. zum Nachfolger, einen 
würdigen Dann, der aber traurige Zeiten erlebte, wie 
wir bald-fehen werden , Joſephus Ardjaol. XIL. 4,10. 
Alexandriniſche Chrenik. Kuſebius in Ser Chronik. 
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Um das Jahr 187 vor Chr., ſchickte Joſeph der 
Pachter der Abgaben, feinen Eohn Hyrkan an den 
König Prolomäus Epiphanes, um ihm zur Geburt ei⸗ 
ned Prinzen zu gratuliren, Mas Ddiefer junge Menfd) 
vorgenommen, und welches Ende er gehabt, Tann uns 
hier nicht intereffiren, man mag es bey Sofephus Ar⸗ 
caol. XIL 4, 710, nadlefen. Was uns aber 
wichtig feyn muß, iſt, daß aus diefer Gefchichte er: 
bellet, die Juden feyn durch die Werehlihung der Prinz 
zeſſin des Antiochus mit Ptolomäus Epiphanes, wenig- 
ftend ſogleich nach dem Tode des Antiochus, wieder 
ganz unter Aegyptiſche Herrfchaft gefommen, auch wies 
der gut behandelt worden, 
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Von Seleutus III., Philopator zugenannt , wels 
eher nach dem gewaltfamen Tode Antiochus des Großen, 
187 vor Ehr., in Elymais den Thron beftieg, wifjen 
wir nichts, als was Appianus in Syriac.. XLV, 60— 
65. fagt, daß er feinem Vater im Reiche gefolgt ft; 
denn Juſtinus übergehet diefen König mit Stillſchwei— 
gen, und die Nachrichten des Polybius find verloren. 


Um die Zeit, da Seleufus III. zur Regierung Fanı, 
zwang Prolomaus Epiphanes feinen getreuen und klu— 
gen Minifter Ariftomenes, um nicht durch die Erinnes 
rungen dieſes weifen Mannes in feiner Ausgelaffenheit 
ferner geftöret zu werden, den Giftbecher zu trinken, 
und wurde nun ein Mütherich. Die Vornehmen ver: 
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fuchten es daher 125 vor Chr. , fich feiner zu entledk⸗ 
gen; allein die Verſchwoͤrung wurde entdecft und untere 
druͤckt, und der König war fo weit entfernt, für fich 
hieraus die noͤthige Lehre zu ziehen, daß er im Ges 
geutheil die Merfchwornen „ weiche fih auf fein Wort 
ergeben hatten, bart behandelte, ja nachdem von feis 
nem Miniſter Volgkrates eine neue Empörung war ges 
dämpft worden, fo ließ er vier vornehme Mitichuldige, 
welche fid) auf die Zuficherung feiner Gnade ergeben 
hatten, nackt an feinen Wagen binden, und nachdem 
er fie fo gefchleppt hatte, binrichten, Diodor aue Sie. 
Sragm. XXVL 35. Polybius in Excerpt. Valefii 
XX. p. 87. ed Vindob. 1763. Endlich fdhafften vie 
Mißvergnügten, 180 vor Chr., den nun einmahl fo 
verhaßten König im 24ren Jahr feiner Regierung mit, 
Sift aus dem Mege, da er eben mit Krlegsräftungen 
gegen feinen Schwager Seleufus Philopator befhäftige 
‚war. Der Nachfolger war fein fechsjähriger Sohn Pros 
Iomaus Philometor unter der Vormundſchaft feiner 
Muster Kleopatra, der Schweſter des Seleukus Philea 
pator,, Hieronymus Coinment. in Dan. ır. 


Aus den eben erwähnten Nriegsrüftungen des Ptos 
lomaͤus Philometor gegen dad Syriſche Reich fcheint 
fid) zu ergeben, daß Selenkus Philopator, bey Gelee 
genheit der Empbrungen in Aegypten, Cölefyrien und 
Palaͤſtina, melde Provinzen Antiochus der Große mit 
Vorbehalt der Hälfte der Einkünfte, feiner Tochter 
Kleopatra zur Auöfteuer gegeben hatte, weggenommen 
babe, twenigftens finden wir Paldfiina im Verfolge 
anter der Herrichaft von Syrien, ohne daß die Ges 
ſchichte von einem andern Arlege Meldung macht. Denn 


# 
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da 176 vor Chr. Simon, ein Benjaminite, welchen 
nach dem Pachter Joſeph, Schußherr des Tempels zu 
Jeruſalem geworden war, einige Neuerungen machen 
wollte, und den hohen Priefter Onias III. hierzu niche 
bewegen Fonnte, fo ging er zu Apollonius dem Statt: 
halter des Seleufus Philopator in Coͤleſyrien, und 
verriet, ihm die großen Schaͤtze, welche in dem Tem⸗ 
pel zu Jeruſalem lagen; dieſe Gegenden ſtanden bems 
nah unter Syriſcher Herrſchaft, 2 Matt. 3, 4—- 5. 
Apollonius berichtete die Sache an Seleukus Philopas 
tor, welcher ſonſt ein Freund der Juden war, und 
nach der Anordnung ſeines Vaters, die Auslagen zu 
den Opfern in dem Tempel zu Jeruſalem immerfort ver— 
abfolgen ließ, 2 Matt. 3, 3.; da er aber noch ims 
mer jährli 1000 Talent an die Römer zahlen mußte, 
fo waren feine Finanzen eben nicht in dem beffen Zus 
ftande , und in der Hoffnung , denfelben einiger Maßen 
aufzuhelfen, fihidte er Hellodorus nah Jeruſalem, 
um diefe Schäße Ded Tempels zu erheben, 2 Maͤkk. 
3,6-— 7. Der Tempelraub wurde aber, wie 2 Makk. 
3, 8— 40, vergl. Jofepb von den Makkabdern C.4 
erzählet wird, auf eine außerordentliche fehr auffallende 
Art verhindert , worauf vieleicht Polybius zielet, wenn 
er bey Joſephus Archaͤol. XII. 3,2. ſagt, er habe 
von’ dem Tempel zu Serufalem und-von der Gegen: 
wart Gottes in demfelben manches zu fagen , wels 
ches er aber an einem andern Orte erzählen wolle, nur 
ift diefer andere Ort mit fo vielen Bücher diefes jo 
zuverläßigen Gefchichtfchreiberd ein Raub der Zeit ges 
worden. Diefer Heliodorus iſt allem Unfeben nach der 
Erprefjer, welhen Seleufus Philopator nad Dan. ıı, 
20. durch die Prachi des Reiches (Palaͤſtina) fenden würde, 
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Seleukus Philopator ſchickte im eilften Jahr feiner, 
Regierung, Demetrius feinen einzigen Sohn als Geißel 
nad Rom, und ließ feinen Bruder. Antiochus, der nun 
ſchon ı2 Jahr in Rom zugebracht hatte, zuruͤckkom⸗ 
men. Während diefer Zeit,, da Fein Erbe der Krone in 
Syrien war, fuchte fi) eben jener Heliodorus, von 
dem wir erfi geredet haben, auf den Thron zu ſchwin— 
gen, und vergab dem Könige mit Gift, Uppian iu 
Syriac. XLV. 60 — 70. Er erhielt einen großen Anz 
hang, und ed ſchlug fih am Ende auch noch diejenige 
Parthey zu ihm , welche ſich dem Koͤnige von Aegypten, 
deſſen Mutter Kleopatra‘, eine Tochter Antiochus des 
Großen und Schweſter des Seleukus Philopator war, 
hatte unterwerfen wollen. Antiochus Epiphanes war 
auf feiner Rückreife eben zu Athen, als er hiervon Nach⸗ 
richt erhielt; er gewaun mit leichter Mühe Eumenes, 
den König von Pergamus, und Aitalus den Bruder 
deſſelben, daß fie, mit Beyhilfe eines Theils der Sy- 
rer, Heliodorus vertrieben. ‚Auf diefe Art beftieg dann 
Antiochus 175 vor Ehr., 126 der. Seleucidſchen Aera 
ganz ruhig den Thron, welder eigentlich Demetrius, 
dem Sohne des Seleukus Philoparor , der nım in Rom 
war, gebührt hätte, worauf Dan. ı1 „21. gezielt wird, 
Hall. ı, 10, Uppienus in Syriacis. XLVs 65—70, 
vieronymus Comment. in Dan. 11. 


inter die Regierung des Seleukus Philopator feget Joſephus 
Archaͤol. XH, 4, 10. den Brief des Artus oder Darius 
oder Onairus, Königs der GSpartaner, an den hoben 
Prieſter der Juben Onias IH, der 1. Makk. 12, 20. ff. ans 
gefühee, und 1 Makk. 12, 5— 18. beantwortet wird. 
Diefer unbefannte Künig wollte in einem Buche gefunden 
haben, daß die Spartaner von Abraham abflammen ‚und 
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folglich Brüder ber Juden ſeyn. Dieß ift ganz nach dem 
Gefhmade jener Zeiten , wo man gem dem Urfprunge und 
der Verwandichaft der Völker nachſpürte, nur findet fich 
in der Gefchichte unter den Königen dee Epartanee weder 
ein Arius, noch ein Darius, noch auch ein Dnairug; 
auch ift die Antwort auf diefen Brief gar richt fo bes 
fchofften, wie fie wohl an die Spartaner Befchaffen ſeyn 
müßte. Es tft demnach ſehr wahrſcheinlich, daß der wahre 
Mahme diefes Volks durch die Abfchreiber fehr zeitlich 
entftellet und umkenntlich gemacht worden ift. Michaelis 
hat Anmerk. zu dem erftien Buch der Mat, 12, 5- 
S. 263. ff. vermuthet, daß e8 omapdıura Spardaner 


beiffen follte, und daß das Land "TIDD Obad. 20, ges 
meint ſey, deſſen Lage aber —— Hieronymus 
hat unter ID den Bofphorus oder die Krimmiſche Tar⸗ 
tarey berſtanden, wo in dieſen Zeiten gar wohl ein kleiner 


König über eine Colonie von Hebräiſchen Exulamen hätte 
ſeyn können. 





Zehntes Kapitel. 


Antiochus Epiphanes und die Makkabaͤer big 
zu der Unabhaͤngigkeit der Juden. 
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Antiochus Epiphanes. 
Antiochus, der beſagter Maßen 175 vor Chr., im 


6ten Jahr des Ptolomaͤus Philometor, den ihm nicht 
gebuͤhrenden Scepter uͤbernahm, erhielt den Beynahmen 
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Epiphanes, weil er, wie Appian in Syria, XLV. 
70 —75. nicht fehr wahrſcheinlich vermuthet „ als einer 
Hon dem Föniglihen Haufe eben zur Zeit erfchlen, da 
ein Fremder das Reich an fich geriffen hatte. Sonfk 
führte er auh, wie man auf den Münzen fieht, den 
Nahmen 9sos, Srohlich Annal. Syr. Tab. VL et 
VIE — Polybins bey Athenäus V. 5. &. 193- ff. X. 
S. 438. , Livius XLI. 20. und Diodor aus Sieilien - 
Sragm. XXVI. 65. u. XXXIL7— 8. ſchildern ihn 
ſo, daß er den Beynahmen erıpavys wahnwigig,, den 
Ihm feine Untertyanen anftatı erıpayyg gaben, gar wohl 
verdiente. Denn er zog oft, gleich einem Miffiggänger, 
mit zwey oder drey  Bedienten auf den Gaſſen zu Anz 
tiohien herum „ ſchwaͤtzte mit den Goldſchmieden und 
Silberarbeitern in ihren Merfftätten, fah die Vorneh⸗ 
men nicht an, Heß ſich mit den Geriugfien vom Volle 
in nichtige Geſpraͤche ein, und miſchte fi) haufig im 
die Gefellfchaft fremder, ſchlechter und niedriger Mens 
ſchen. Er ſchaͤmte ſich nicht, mit einer Flöte und mit 
Liedern in die Zuſammenkuͤnfte junger Leute zu Tommen, 
und mit ihnen zu zechen und zu ſchmauſen. Er erfchien 
Öfters in den gemeinen Bädern unter dem Volke, und 
gab da allerley Thorhelten vor, ohne ferne Majeſtaͤt 
im geringften in Acht zu nehmen. Nicht felten war er 
betrunfen auf den Gaffen zu fehen, da er dann Geld 
auswarf, und verſchiedene Gaukeleyen vornahm. Bis⸗ 
weilen ging er aud) wirklich als ein wahnſinniger, in 
einem langen Kleide, mit einem Kranze von Rofen auf 
dem Haupte, durch) die Straffen der Stadt, und trug 
Steine unter dem Kleide, mit welchen er auf diejent- 
gen warf, welche es fich bengehen lieffen, ihm nachzu— 
folgen. Wenn es ihm einfiel, fo zog er eine weiſſe 





| 
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Roͤmiſche Kleidung an, ging zu Antiochien, wie die 
Candidaten zu Rom, herum, gruͤßte die Buͤrger, die 
ihm begegneten, faßte ſie bey der Hand, umarmte ſie, 
und bath um ihre Stimme zu einem Roͤmiſchen Amte, 
welches die Antiochenſer nicht einmahl dem Nahmen 
nach kannten; hatte er nun die Stimmen zu dem Amte 
eines Tribunus oder Aedilis erhalten, ſo ſetzte er ſich 
nach Roͤmiſcher Sitte, auf dem Markte ganz ernſthaft 
auf einen elfenbeinenen Stuhl, hörte mit aller Auf: 
merkſamkeit die geringften Streitigkeiten an, und fprach 
darüber mit Römifcher Gravität das Urtheil. Dagegeit 
hielt er es fonft nicht für zu niedrig „ ſich Öffentlich mit 
Schandbuben und mit gemeinen Xuftdirnen abzugeben. 
Seine Freygebigfeit war Verfhwendung ohne Gränzen, 
und nicht felten lächerlich ; denn wenn er biöweilen , bes 
fonderd Städten, große Summen fchenfte, fo gab er 
aud) bisweilen dem nächften Unbekannten ‚ dem er be: 
gegnete, Gold, einem andern aber Datteln oder jonft 
eine Kleinigkeit. In der Pracht, die er bey den Kampf⸗ 
fpielen zu Daphne zu Ehren des Jupiter Olympius 
gab, übertraf er alle feine Vorfahrer , betrug fi) aber 
dabey ſo albern, daß er von den anwefenden Fremden 
wirklich fuͤr wahnſinnig gehalten wurde, doch war er 
dabey ſehr ſtreng, das weibliche Geſchlecht von dem 
Schauplatze auszuſchlieſſen, Dan. 11, 37. Er achtete 
alle andern Goͤtter wenig, nur dem Jupiter Olympius 
baute er praͤchtige Tempel, brachte ihm mit einem uns 
erhörten Aufwande Opfer, und wollte alle feine Unter— 
thanen, und mithin auch die Zuden zur Verehrung defs 
felben zwingen , Dan. 11, 37. Doc) ohne auf diefe 
Verfolgung der Juͤdiſchen Religion zurück zu fehen, 
find wohl die übrigen Züge feines Charakters hinreichend 
Jahn's Ar. Il. Thl. 1,8. Ge 


* 


402 $e 93. Antiochus Epiphanes von 175 bis 171 bor Chr. 


um den Nahmen des Verächtlichen , m: welcher ihm 


Dan. ı1, 21, beygelegt wird, zu reihtjertigen ‚vergl. 
Sieronymus Comment, in Das, ıı. 


* 
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Antiochus Epiphanes von 175 bis 171 vor Chr. 


Die Griehifchen Sitten ‚, Kenntniffe und Wiffene 
fehaften waren num unter den Juden, die fon fo lang 
unter der Herrſchaft Griechiſcher Könige ftanden, ſehr 
befaunt ; viele fanden Geſchmack an; denſelben, und 
zogen die Öriechiichen Sitten , ja felbft Die abßgoͤttiſche 
Griechiſche Religion ihrer vernünftigen Verehrung. des. 
einzigen Gottes vor. Ein folher war Jeſue, des bo= 
hen Priefters Duiad Lil. ‚Bruder. der feinen Nah— 
men in.das Griechiſche Jaſon verwardelt hatte, und 
fi bey Yntiodus Epiphanes gleih im Anfang feiner 
Regierung um 038 hohe Prieſterthum bewarb. Er vers 
forad) dem Könige, nicht nur. 369 Zalente mehr Ab— 
gaven, als fein Bruder bezahlte, folglih im Ganzrın 
3650 Talente, Jofepbus von den Makkab. 4., und 
noch überdieß 30 Talente wegen anderer Einkünfte zu 
bezahlen , fondern botb noch andere ı50 Talent für die 
Vollmacht an, zu Serufalem nah Griechiſchen Sitz 
ten einen Kampfplatz oder ein. Gymnaſium zu er= 
richten, und den Juden nad) feinem Gutbefinden, 
dag Antlochien ſiſche Buͤrgerrecht, welches, wegen der 
damit geroundenen Vorzuͤge, ſehr geſucht wurde, zu 
verleihen, Antiochus Epiphanes, welcher, wegen der 
Abgaben feines Vorjahren an die Römer, die Schak: 
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kammer nicht reich gefunden hatte, und doch zu feiner 
Freygebigkeit viel’ Geld brauchte, bewilligte ohne An— 
ftand eine Bitte, welche ohnehin mit feinen Geſinnnn— 
gen übereinftimmte, 2 Matt. 4, 7—ıo0. ı WMafr, 
1, 11 —14. Iofephb von den Makkab. 4. vergl, 
Sabar, 10,2. 11, 3. ©o verfihwendete Jaſon große 
Summen, um die Privilegien der Nation, nad) ihrem 
eigenen Gejeße leben zu dürfen, vernichten zu dürfen, 
die doc) fo viele Bemührmgen gefofter hatten, und nody 
juͤngſthin durch Eupolemus von Geleufus Philoparor 
waren auögewirft worden. he 


Safon Fam demmad) als hoher Priefter nad) ea 
ruſalem, und“ der gortfelige hohe Priefter Onias , fein 
Bruder, mußte auf Befehl des Königs nad) Antiochien, 
gleihfam Ins Erilium wandern, damit er den Neuerun— 
gen kein Hinderniß in den Weg kegen Fönnte. 2 Makk. 
4, 11— 17. Iofepbus von den Mlert, F. 4. Die 
gräcifrende Stimmung eines großen Theils der Nation, 
und die Hoffnung , das Bürgerrecht von Antiochlem zu - 
erhalten, veriihaffte den Unternehmungen Jaſons eis 
nen großen WUnbang, und fein Gymnaſium erhielt 
einen ſolchen Zulauf, daR ſelbſt die Prieſter, um 
diefen Leibesübungen beyzuwohnen, ihren Dienft im 
Tempel verlieffen, und viele Juden die Vorhaut, die 
fie durch die Beſchneidung verloren hatten, auf eine 
kuͤnſtliche ſchmerzhafte Art wieder herftellien, um nur 
auf dem Kampfplatze nackt, den Griechen’ vollkommen 
ähnlich , erſcheinen zu tönnen ;„ı Melk.ı,15:2MafE. 
4. 13. Joſephus erzäblet die Sache Archäol. All. 5, 
1. nicht deutlich, und ift bier überhaupt nicht genau, 
und da er feine andere Quellen hatte, als unfere Buͤ— 

Een 


al 
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cher der Makkabaͤer, ſo werden wir uns im Verfolg 
mehr an dieſe als an Joſephus halten, ohne ſeine 
achlaͤſſigkeiten und Abweichungen immer zu erwähnen. 


Es ſchien zwar mit den Kampffpielen zunaͤchſt nur 
auf die Aibung tes Leibes und der Stärke abgefehen 
zu ſeyn, die wirkliche Abficht ging aber doch auf die 
almählige Vertaufchung des Judenthums mit dem Heiz 
denthume, wie fon die Herftellung der Vorhaut ziem— 
lic) deutlich verrärh. E86 wurden aber auch diefe Spiele 
fonft gewöhnlid zu Ehren einer heidnifchen Gottheit 
gefeyert ‚und waren alfo ſchon mit Abgdtterey verbuns 
den. Daher waren Diele Neuernngen dem beifer denfen= 
den Theile der Nation: Außerft verbaßt, und felbfi die 
Anhaͤuger des Jaſon wollten, noch nicht in alle Abſich— 
ten deſſelben mit einſtimmen. Denn da das folgende 
Jahr 174 vor Chr. zu Tyrus, in Gegenwart des Anz 

tiochus Epiphanes, zu Ehren des Herkules Kampfipiele 
gehaiten wurden, und Safon. einige Juden von feiner 
Parthey, die er mit dem Untiochienfifhen Bürgerredhte 
beehrt hatte , zu diefer Feyerlichkeit mit einem Gefchen= 
fe von 300, oder bejjer nach der Arundelifchen Haud- 
ſchrift 2300 Talenten, zu einem Opfer für Herkules 
abſchickte, fo übergaben es diefe beffer denfenden Ab— 
gelandten zum Baue der Kriegsfchiffe, 2 Makk. 4, 


18 — 20, 


Jndeſſen ftarb das folgende Jahr 173 Kleopatra . 
die Bormünderin des jungen Königs Ptolomaͤus Philo— 
metor, und Schweſter des Antiochus Epiphanes, und 
die Regierung fiel auf die Erzieber des Prinzen, den 
verſchnittenen Eulaus und den Staatsbeamten Lennäns. 
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Diefe lieffen fogleih von Antiochus die Abtrerrung von 
Coͤleſyrien und Paläftina fordern, weil diefe Provinzen 
in dem Vündniffe von 301 vor Chr. dent Prolomäus 
Lagi waren zugefihert, und felbft von Antiochus dem 
Großen feiner Tochter Kleopatra, Königin von Aegyp⸗ 
ten zur Ausſtattung mitgegeben worden, Antiohus Epi⸗ 
phanes wollte hiervon nichts hören. Beyde Theile ſchick— 
ten Gefandte nad Rom, die vor dem Senat über daB 
Recht auf diefe Provinzen ſprachen, Poiybius Lig. 
72 u. 82. Sieronymus Coinment, in Dän.ıir, 2ı, 


Da Ptolomaͤus Philometor nun eben 14 Jahr alt 
war, fo wurde er feyerlih anf den Thron erhoben, 
und ed Famen vor allen Seiten Gefandte zu diefen 
. Unafleterien, wie diefe Feyerlichfeit genannt wurde, 
um dem Könige zu gratuliren, Po'pbius Le. 78, 
Antiochus fehicte Apollonius, den Sohn des Mneſtheus 
nach Aegypten, um dem Könige feine Xheilnahme zu 
bezeigen , mehr aber ‚um die Gefinnungen des Aegypti— 
hen Hofes auszuforfchen. Als der Gefandte bey feiner 
Zuruͤckkunft berichtete, daß Antiohus Cpiphanes in Ae⸗ 
gypten ald ein Feind angeſehen werde, fo ging er zur 
See nad) Joppe, um die Gränzen gegen Aegypten zu 
befichtigen , und im guten Etand zu’ feßen, 2 Makk. 
4, 21. Er kam auch nach Jeruſalem, wurde von Ja—⸗ 
ſon und von dem geſamten Volke mit aller moͤglichen 
Pracht und unter Beleuchtung der Stadt empfangen, 
und ging dann durch Phönicien nad) Antiochien zuruͤck, 
2 Matt. 4, 22. 


Als Jaſon das dritte Jahr daran arbeitete, die 
Juͤdiſche Verfaſſung und Religion zu untergraben, fo 
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ſchickte er ı72 vor Chr. feinen jüngern Bruder Oniae, 
welcher nach Griebifcher Sitte Menelaue beiffen wolls 
te, mit den Abgaben und einigen andern Aufträgen zu 
dem Könige nad) Antiochien. Allein Menelaus fand es 
beſſer, anflatt der Sache Jaſons, feinen. eigenen Vor— 
theil zu beforgen, verfprady dem, Könige, 300 Talente 
mehr Abgaben, und erhielt die Ernennung zum hohen 
Prieſterithume, 2 Makk. 4, 23-- 24. Joſephus Ar⸗ 
chdol. XII. 5, 1. Als er mit feiner Anſtellung nad) 
Jeruſalem kam, fo tratten zwar viele, und unter an— 
dern auch die maͤchtigen Soͤhne des Tobias auf ſeine 
Seite, er konnte aber doch Jaſon nicht vertreiben, und 
mußte wieder nach Antiochlen zuruͤckkehren. Da er aber 
nun mit feinem Anbange,, vor dem Könige nicht nur die 
Juͤdiſche Religion gaͤnzlich abſchwor, ſondern ſich quch 
ausdruͤcklich anheiſchig machte, die Juden insgeſamt zu 
eben dieſem Schritte zu bewegen, und die Griechiſche 
Religion einzuführen „fo wurde ihm eine hinlaͤngliche 
Macht mitgegeben „welcher, Safon weichen. mußte ,. da 
er. fich dem zu den Ammoniten flüchtete „ 2 M aha, 
25, Iofenh Archdol. XII. 5, —— Sachar. 
10112. 11,3 


— hatte mehr als ſein Bruder zu zahlen 
verſprochen, und zahlte jetzt gar nichts. Nachdem er 
nun von Soſtratus, dem Befehlshaber des Kaſtells zu 
Jeruſalem, der zugleich die Steuer einzutreiben hatte, 
oͤfters vergehens war erinnert worden, ſo wurden beyde 
nach Antiochlen vorgeladen. Bey ihrer Ankunft war 
Antiochus im Eilicien, um einige Unruhen zu ftillen, 
und fer gewann Menelaus Zeit, durch Lyſimachus, den 
er sis jenen Stellgertisiter zu Jerufalem gelaffen hatte, 


“ 


— 
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einige koſtbare Geſchirre aus dem Tempel nehmen, und 
zu Tyrus verkaufen zu laſſen, wodurch er fa viel Geld 
erhielt „ daß nicht. nur. Veme Schuld abtragen, ſon⸗ 
dern auch ndkb, dem Andronikus, weichem Antlochus 
indeffen die Verwaltung des Reichs uͤbergeben hatte, 
anſehnliche Geſchenke machen, konute. Dieſer Tempelraub 
koſtete aber nicht nur ‚dem. Lyſimachus, ſondern auch 
‚dem Onias III., und felbft, dem, Andronitus das Leben. 
Denn zu Serufalem entftand über diefe Eutweihung und 
über „einige andere Raͤubereyen des. Lyſimachus, ‚eine 
Aufrubr „in, welcher Lyſimachus, ob er gleich 2000 
Mann in-Waffen hatte „doch im Tempel bey dem Schatz— 
kaſſen getbdter wurde. Onias 111. aber, welcher zu 
Anstocien als ‚ein. Verwieſener lebte, und ‚wegen ſei— 
ner Rechtſchaffenheit allgemein geſchaͤtzt wurde, machte 
feinen ungerathenen Bruder Menelaus wegen des Tem⸗ 
pelraubes Vorſtellungen, und wurde, dafür von Andro= 
nikus, auf Anftiften des Menelaus „ aus „der, Frey⸗ 
ſtaͤtte Daphne, wohin er fi gefiüchter harte, heraus 
gelockt, und getoͤdtet, welches felbft der König bey 
feiner Ankunft fo übel nahm, daß er den Andronikus 


binrichten ließ, 2 Makk. 4, 33 — 38. 


Onias IT, hat nah der Aferandrinifchen Chronik‘ dag 
hohe Prieſterthum 24 Jahr verwalten, melche ſich mit 

‚‚ diefem Jahre feines Toben endigen, und hieraus ergiebt 
ſich, daß wir $. 82. die Sabre Simons des Gerechten 
nach Enfebiug riitig befimmet haben, weil der Tod des 
Onias III., ohne gegen die Bücher der Möftebäer und 
gegen Joſephus anzufleffen ‚nicht tiefer herabgeſetzt werden 
fann. "Siebe Prideaux % u. GG. T. im Zuſammenhang 
mitsder Juden und benachbarten Vslferhiftstie IL, 
Th. &, 146, 
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Feldzüge des Antiochus Eniphanes gegen Aegypten 
171 bis 167 vor Ehre. 


Mittlerweile rüftete ſich Antiochus Epipbanes , der 
den Ptolomaͤus Philometor ſamt feinen zwey Miniftern 
verachtete,, zum Kriege gegen Aegypten, an die Nds 
mer aber, ald Bundsgenoffen, oder Schußherren des -Kb- 
nigs von Negnpten, ſchickte er eine Gefandrfchaft, um 
feinen Krieg zu rechtfertigen. Er zog dann 170 vor 
Chr. , 141 oder nad) der Zeitrechnung des erflen Buches 
der Makkabaͤer ı42 der Seleucidifchen oder Griechiſchen 
Zeitrechnung, mit ſeiner Armee an den Kuͤſten durch 
Palaͤſtina und durch das ſteinige Arabien, und ſchlug 
die Aegyptier zwiſchen dem Berge Kaſius und der Stadt 
Pelufium. Er beſetzte hierauf dieſe Graͤnze, und ging 
nad) Tyrus in die en Diodor aus Bicil, 
Sragm, XXVIL 79. Livius XL. 29. Polpbius 
' Legar. 71. Juſtinus XXXIV, 2, Hieronymus Com- 
ment, in Dan, 11, 22, 


Hier kamen drey Abgeordnete des hohen Rathes 
son Ferufalem zu dem Könige, und klagten Menelaus 
wegen des Zempelraubes und anderer Gewalithätigfeis 
ten an, die er durch Lyſimachus hatte verüben laſſen, 
ach der Unterfuchung der Klage und der Vertheidi— 
gung ward zwar Menelans für ſchuldig erkannt, aber 
doch losgeſprochen, und dafür wurden die drey ganz 
unſchuldigen Kläger hingerichtet. Dieß hatte Menelaus 
durch Prolomäus Makron bewirkt, der, weil er, als 
Aegyptiſcher Statthalter, dem Könige die Infel Cypern 
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treulos übergeben hatte, viel galt, und alles auswirken 
konnte. Die Strafe der Unſchuldigen war aber felbft 
den Tyriern fo anftögig, daß fte die Leichen auf ihre 
Koften mit aller Ehre beftatten lieffen, 2 Maft. 4, 
43 — 50. ı Matt, 3, 10. fi. In eben diefem Winter 
wird die Erſcheinung geſetzt, rel 2 Mall, 5,2, 3. 
erzählt wird, 


Sm Frühling 169 vor Chr., 142 oder 143 der 
Gr. Zeitrehnung, unternahm Antiochus den zweyten 
Feldzug, und griff Aegypten zu Waſſer und zu Lande 
an. Er fchlug das Aegyptiſche Heer an den Gränzen, 
und nahm Pelufium weg. Divdor aus Gicilien XXVI. 
77. und Sofephus Archaol. XII. 5, 2. erwähnen hier 
eine niedrige Liſt, der fid) Antiochus bedient hat, 
ohne zu fagen, worin fie beftanden ſey, wenn es nicht 
die Verftellung ift, daß er als Freund des Philometor 
komme, wovon wir bald reden werden, vergl. Dan. 
11, 23. Er hätte nad) diefem Siege das ganze es 
eyptifhe Heer in die Pfanne hauen Tonnen, aber er 
ritt felbft allenthalben herum, und that der Wuth feiner 
Soldaten Einhalt, wodurch er fi) die Gunft der Ae— 
guptier erwarb, Diodor aus Bicil. Sragm. XXVI. 
75. Daher ergab fi dann alles freywillig, und er 
nahm mit wenig Volk faft ohne Schwertſtreich Mem- 
phis und ganz Negnpten ein, bis auf Alerandrien, 2 
Matt. 5, 1. ı Melk, ı, 17— 18. Sieronymus 
Comment. in Dan, 11, 24,25 — vergl. Dan: ı1, 
22, 25, 40, ! 


Da Epiphanes in Aegypten vorrücte, fo gerieth 
der König Ptolomaͤns Philometor in feine Hände. Ber: 
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muthlich hat er ſich freywillig an ihn ergeben, da er 
ohnehin, wenigſtens in dieſen Zeiten, gar kein Held war, 
und dieſes iſt auch daraus abzunehmen, daß Antiochus 
ihm nicht als Gefangenen, ſoudern als König und als 
feinen Blutsderwandten behandelte ,„ und mir ihm über 
eine Tafel fpeifte. Epiphanes gab ſich fogar dası Anfes 
ben, daß er bloß zum Beßten des Königs Ptolomaͤus 
Philometor , um das Reid) für ihn in Ordnung zu brins 
gen ; gekommen ſey. Philometor betrug ſich Dagegen fo, 
ald ob exsikn wirklich für feinen Freund bielte, ob er 
eö gleich nicht "glaubte, zumahl da er fah, daß An- 
tiochus‘ auf die Beute nirgends vergaß, und Aegypten 
allenthalben beraubte, Juſtin XXXIV. 2. Dioder 
aus Steil. Fragm. XXVI. 176. 1 Makk. ı,.19. 
Sieronymys Comment. in Dan. 10, 26 — vergl. 
Dan. 1ıyı23n 24,27, 42. 


2 Mährend die zwey Könige ald Freunde einander zu 
hintergeben fuchten, verbreitete ſich in Paläftina ein 
Gerücht. von dem Tode des Antiochus Epiphanes, und 
nun Fam Jaſon mit 1000 Mann von den Ammonitern 
zuruͤck, bemaͤchtigte ſich der Stadt Jeruſalem, und 
richtete unter denjenigen, welche ihm nicht geneigt wa⸗ 
ren, ein großes Blutbad an, indefſſen Menelaus ſich 
in das Kaftell» Sion zuruͤck gezogen hatte, Makk. DL, 
20 — 25.2 Meaft.5. 5 — 6. Die erfie Nachricht ‚ wel- 
de hierwon nad) Aegypten zu Antiochus kam, vergrößerte 
te dier&ace, als. ob alle Juden in Auffiand wären, 
und fih über den vermeinten Todesfall ſehr freuten. 
Antiochus eilte nun aus Negypten zurück, und nahm 
Serufalem , wie Diedor aus Eichlien XXXIV. 1, 
der Verfaffer des IL. Buches der Dial. 5, ı2, umd 
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Joſephus Kr. E 1, 1. 2. u. Vl.u20, 1. bezeugen, 
mir Gewalt ein. Obgleich Joſephus Archdol. XII. 5, 
3 von Lift redet, und fo ſich felbft widerfpricht, fo 
ift doch eine Eroberung durch Gewalt fhon darum 
wabrfcheinlicher , ‚weil Antiohus die Stadt plündern, 
80,000 Menfchen, auch Meiber und Rinder niederbauen, 
40,000 als ⸗Gefangene wegführen, und eben fo viele 
in die Sklaverey verkaufen ließ. Dieß alles war aber 
noch nicht genug ‚er ging auch unter der Anführung 
des hohen Prieſters Menelaus mit Läfterworten in das 
Heiligthum, ließ alles Gold und Eilber , den goldenen 
Tiſch, Altar und Leuchter ſamt allen goldenen Geſchir— 
ren wegnehmen er durchſuchte, um ja nichts zuruͤck 
zu laſſen, auch die umterirdifche Gewoͤlber, und brachte 
auf dieſe Art 1800 Talente Gold zuſammen, ſo er mit 
ſich fortführte, 1 Matti, 18— 28. vergl, Sch, 
13, 8, 14.0 21 Hierauf ließ er auf dem Altare 
ein, Schwein: opfern , ‘ein Stück deffelben ſieden, und 
mit der Brühe den ganzen Tempel: befprengen. Dergl. 
Dan. 11, 28.Er'feßte dann Philippus, einen Phrys 
gier, zum Statthalter von Indaͤg, Andronifus und 
Menelaus ernannte er zu Statthaltern über Samarien, 
und beftättigre Menelaus im hohen Prieſterthume, 2 
Matt. 5, ı1 — 22. Jaſon hatte ſich vor der Ankunft 
des Königs , zu Aretad, einem Fürften oder König der 
Araber nah) Ammonitis geflüchter , und nachdem er 
auch hier verdächtig wurde, fo floh er nach Aegypten, 
und fam am Ende zu den Lacedämoniern, 2 Mark. 
57.7710 


Meil nun der König von Aegypten Ptolomaͤus Phi⸗ 
lometor in der Gewalt des Koͤnigs von Syrien Antio— 


Ar : 
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Aus Epiphanes war, fo festen die Mlerandriner feinen 
Bruder Ptolomaus Physkon, d. I. den Didleibigen 
auf den Thron, welcher den Nahmen Evergeteo II, 
annahm , Porphyrius bey Skaliger in Gräec. Eufe- 
bia:. p. 60. 68: Polybius Legat. 81. Dieß gab dem 
Untiohus Gelegenheit, 168 vori.Chr. ‚ und 143 oder 
244 der Griech. Zeitrechnung ‚den dritten: Feldzug zu 
unternehmen , um dem Echeine nach , Ptolomaͤus Phi— 
lometor gegen feinen Bruder zu unterftüßen , in der 
That aber, um Aegypten ſich felbft "gänzlich zu unter— 
werfen. Er flug die Alerandriner »bey Peluſium | zur 
See, und rücdte mit feiner Landarmee vor Nlerandrien. 
Ptolomaͤus Physkon ſchickte eine Geſandtſchaft nach 
Rom, um Unterſtuͤtzung oder Schutz zu erhalten, und 
ließ indeſſen mit Antiochus Epiphanes über den Frieden 
unterhandeln, wozu ſich die ebenlgegemwärtigen Gefandten | 
einiger Eleinen Griechifchen Staaten gebrauchen lieffen , 
Zivius XLIV. 19. Iuflin XXXIV. 2. Polybius 
Legat. 81. 82. Der Verſuch war frudhtlos, und eben 
fo fcheiterte ein zweyter Verſuch durch die Gefandten 
der Rhodier, Polpbius Leg. 84. Da aber Untlochus 
ſah, daß die Eroberung Alerandriens nicht leicht zu 
hoffen fey, fo ging er nah Memphis, übergab das 
Reich, dem Scheine nad), dem König Philometor „ be⸗ 
hielt fid) aber Peluſium, den Schlüffel des Landes bes 
vor, legte eine ftarfe Beſatzung in diefe Gränzfeftung , 
und Fehrte nach Antiochien zuruͤck, Livius XLV. ıı. 


Die Abfiht des Antiochus Epiphanes bey dem 
Vorbehalte von Pelufium , konnte dem Ptolomaͤus Phi— 
Iometor unmöglich entgehen, und er kam daher mir 
feinem Bruder Prolomäus Physkon überein, daß fie 
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beyde regieren , und ſich dem Antiochus aus allen Kraͤf⸗ 
ten widerſetzen wollten; ſie lieſſen daher Miethtruppen 
aus Griechenland kommen, Polybius Legat. 89. Nun 
zog Antiohus die Larve ab, zeigte ſich als Feind vom 
beyden Brüdern , und bereitete ſich zu dem vierten Felds 
zuge gegen Aegypten, Zivius XLV. 11. Er ſchickte 
167 vor Ehr., 144 oder 145 der Griedhifchen Zeit— 
rechnung, feine Flotte nah Cypern, um fich diefer 
Inſel zu verfichern „ und zog mit feinem Kriegsheere 
gegen Aegypten, um beyde Brüder zu unterdrücden, 
und dad ganze Land mit feinem Reihe zu vereinigen. 
Bey Rhinvkolura begegnete ihm eine Geſandtſchaft von 
Ptolomaͤus Philometor, ſie wurde aber mit dem kurzen 
Beſcheide entlaſſen, daß ihm nicht nur Cypern, ſondern 
auch die ganze Gegend von Peluſium auf Immer muͤßte 
abgetretten werden, Livius XLV. 11. Da auf die— 
fen Beſcheid an dem beftimmten Tage feine Antwort erfolg> 
te, fo rücdte er an den Küften durch das fteinige Ara— 
bien vor , und nahm wieder alles weg bis auf Alexan— 
brien, gegen welches er endlich anrüdte, um es zu 
belagern, Zivius RLV. ı2. 


Als aber Antiochus zu Leuſine, 4 Nömifche Meilen, 
oder + einer Dentichen Meile von Alexandrien war, 
begegneten ihm die Römischen Geſandten, Eajus Po: 
pillins Laͤnas, Cajus Decimins und Cajus Hoſtilius, 
welche der Roͤmiſche Rath auf die Geſandtſchaft des 
Ptolomaͤus Physkon an Antiochus abgefertigt hatte, 
mit dem Auftrage, das ganze Reich von Aegypten 
ſamt Cypern in Ruhe zu laſſen, oder einen Krieg von den 
Römern zu erwarten, Polybius Legar. do. Antiochus 
kannte, von feinem 23 jährigen Aufenthalte in Rom 
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ber, den Vopillius als feinen Freund, und reichte ihm, 
fo baid er ihn erblickte ,- freundſchaftlich die Hand; 
allein der Geſandte wollte Keinen Freund des Popillius 
erkennen, und überreishte dagegen die SD hrift des Ro— 
mifchen Rathes. Als nun der König erwiederte, er 
wolle die Sache mit feinen Räthen überlegen, fo zog 
Popillius , die Hauptperfon der Geſandtſchaft, mit 
feinem Stabe in dem Saude, auf welchem jie jtanden, 
rings um dem König eine Lime, mit den Worten? 
Du muft, ehe du aus diefem ZKeeife trittſt, eine 
Antwort geben, die ich dem Rathe beingen Fan 
Antiochus hierüber ganz erftaunt, befann fid ein we— 
nig, und antwortete, er wolle thun, was der Roͤmi— 
ſche Rath befchloffen hat. Hierauf erft reichte Popillius 
dem Könige als feinem Freunde die Hand. Die Römer 
hatten jidy fo eben durch den Sieg über Verfeus , den 
König von Dacedonlen, durch welchen Macedonien ganze 
lich erobert, und zu einer Römifchen Provinz geworden 
war, ſehr fuͤrchterlich gemacht; “daher waren die Roͤ⸗ 
mifchen Gejandten, welche auf der Juſel Delos geflif- 
fentlich den Ausgang des Macedoniſchen ‚Krieges abge⸗ 
wartet hatten, Livius KiIV. 29, fo übermütbig, 
und Antiochus Dagegen fo biegfam, Livtus XLIV. 
14, 41 —4» XLV. 10, ı2. Polybius Lezat. 92. 
Dalerins Marimus VI 4,3, 9. 315, Ausg. Zwey⸗ 
brücken. Juſtinus XXXIII. 1— 2 u. XXXIV 2 
Dellejus Paziereulus I. 10. Plutarch Apophthegm 
22. Diodor aus Bicil. Sragm. XXVL 78 — 80, 86. 
Yieronymus Comment. in Dan. 11, 27. vergl. Dan. 
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Da nun Antiochus Epiphanes mit Schande aus 
Aegypten zuruͤckkam, fo ſchickte er, gleihfam um ſei— 
nem Unwillen über dieſe Schmad Luft zu machen, 
eine Abtheilung feines Heeres von 22000 Mann , uns 
ter dem Befehle des Apollonius „ welcher über die Steus 
ern geiest war, die Stadt Jeruſalem zu verheeren. 
Er kam gerade zwey Fahre nad) der letzten Eroberung 
und -gewaltchätigen Behandlung der Stadt durdy Ans 
tiochus Epiphanes felbft, 167 vor Chr., etwan im 
Juny an, und fihicfte amerften Sabbath, der eintratt, 
feine Maunfhaft aus, mit dem Befehle, alles, was fie 
antreffen‘, niederzuhauen,, und Weiber und Kinder zu 
Sklaven zu machen. Nun floffen in allen Gaffen von 
Serufalem Ströme von Blut, die Häufer wurden ge- 
pluͤndert, und die Stadtmauern miedergeriffen: das 
Kaftell auf dem Berge Zion aber wurde von. den Was 
terialien der naͤchſten Häufer , die niedergeriffen wurden, 
ftärfer befeſtigt, und mit einer guten Befakung vers 
ſehen, welche Apollonius unter feinem Defehle behielt; 
und da dieſes Kaſtell wegen ſeiner Hoͤhe auch den Tem— 
pel beherrſchte, ſo war auch dieſer in ſeiner Macht, 
daß die Juden denſelben wicht beſuchen Fonnten. Es 
hörten daher im Juny 197 vor Chr. die täglichen Opfer 
auf, und felbft die Stadt Gerufalem war leer von 
Menfchen , indem fid) alles geflüchter hatte, vergl. 
Sam. 150.8. 14, 1—ı2, und Dane a1, 30 — 31. 
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Joſephus, welcher in diefem ganzen Zeitraume fehr nach⸗ 
laͤßig iſt, laͤßt Archaͤol. XII. 5, 4, den König ſelbſt 
diefe Erecution vornehmen, allein die Urkunden ı Mafk. 
1, 29 — 40. und 2 Mall, 5, 24 — 27. find ihm weit 
vorzuziehen , und machen von der Gegenwart des Koͤ— 
nigs Feine Meldung. 


Hierauf erging eine Fönigliche Verordnung von Ane 
tiohien in alle Provinzen, daß alle Inwohner des gan= 
zen Reichs bey Lebensftrafe die Götter des Königs vers 
ehren, und Feine andere Religion, als die Religion des 
- Königs haben follren, 1. Mark. 41 — 64. 2, Makk. 
6. Iofepbus Archdol. XIL 5. 4. Zrieg IL. 1. 2, Sies 
ronymus Comment. in Dan, 8. et. 9, Die Hei⸗ 
den Fonnten nach ihrer Denkungsart in der Befols 
gung diefer Verordnung Feine Schwierigkeit fühlen. 
Dey den Madejesnans oder Anhängern der Kehre Zo— 
roafters in Armenien und Perfien aber werden wir bald 
die Holgen diefer Vererdnung jehen ; vermuchlid) bezieht 
ſich aud) die Tradition diefer Feuerverehrer, daß ihre 
Bücher von Alexander feyn vertilgt worden, nicht auf 
Alexander, fondern auf diefe Befehle des Antiochus Epi— 
phanes, nad) welchen ihre bh. Bücher gewiß eben fo 
wie die bh. Bücher der Suden mißhandelt wurden, nur 
werden fie in Medien und Balırien , wo Epiphanes 
nichts zu befehlen hatte, unangetaſtet geblieben feyn. 
Die Samariter, welche unter Alexander Juden feyn 
wollten, bewiefen nun dem Könige in einem Briefe „ 
daß fie Ztdonier feyn, und erbothen ſich, ihren Tempel 
auf dem Berge Öarifim dem Griechifchen Jupiter zu 
weihen, ı. Makk. 3. 10. Joſephus AchhKol. XII. 5, 
5. Tacitus Hit. V. 8. Auch viele Juden unterwarz 
fen fi) dem Befehle ans Furcht der Strafe, und ein 
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großer Theil, der ohnehin fchon Griechiſch gefinnet war, 
ergriff gern diefe Gelegenheit , ſich vollends zu erklären, 
und ging zu den Syrern über; der beffere heil der 
Nation aber entfloh, und hielt fi) verborgen, ı. Makk. 
1, 52, 53. 6, 21. 27. Iofephus Archaͤol. XIL 5, 
4. vergl Dar. ı1, 5% 


Als Athenaͤus, ein betagter Mann, welcher die 
Sendung erhalten hatte, die Juden in der Griechiſchen 
Religion zu unterrichten und zu leiten, nad) Serufalem 
kam, fo weihte er den Tempel dem Jupiter Olympius 
ein, und erbaute auf dem Altare einen andern Eleinern 
Altar, auf weichen nun die Opfer der neuen Gottheit 
gebracht wurden, ı Meit. 1, 4. —64 2 Makk. 6, 
» — 9. Diefer neue Altar, von einem Verwüfter er— 
Dauet , iſt das Bdervypu eenk@stag, Greuel der Ver- 
wuftung, onen yıpv Abſcheulichkeit eines Ders 
wüfters, Dan. 11, 31 — 32., wozu ſich dad Wort bau 
en weit beffer ſchicket als zur Aufſtellung des Bildes des 
olympifchen Supiter, den andre unter dem erwähnten 
Ausdrucke verftehen, welches nicht nur gegen Fofephus 
Archaͤol. XII. 5, 4., fondern auch felbfi gegen ı Matt. 
I, 59. ftreitet, wo ein Boanos auf dem Iuosagneıon vor⸗ 
kommt. Darum ift aber doch nicht zu Iäugnen, Daß auch ein 
Goͤtzenbild des Jupiter aufgeftellt worden , indem es die 
heidnifche Religion fo mit ſich brachte. Diefes gefchah 
am 15. des Montes Kislev (December) ,„ und die heid- 
niſchen Opfer fingen den 25, eben diefes Mondes an, 
Makk. 1, 54. 59. 4, 54. 2 Matt. 10, 5. Der 
Zempel der Samariter auf Gariſim wurde von Ather 
naͤus, Supiter dem Beſchuͤtzer der Fremden eingeweihet, 
weil die Samariter fi für Fremde im Lande auögeger 
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ben hatten, 2 Matt, 6, 2. Joſephus Archdol. XI, 


5,5. Nun waren die Befhneidung , die Sabbathöfeyer 
und die ganze Beobachtung des Geſetzes todeswürdige 
Derbredhen „ uhd die Abfichriften des Geſetzes wurden 
allenthalben weggenommen entſtellet, zerſchnitten und 
verbrannt. Dafür wurden in allen Städten Haine anges 
legt, und Goͤtzenaltaͤre errichtet, auf welchen bie Inwoh⸗ 
ner monathlich an dem Geburtstage des Königs opfern, 
und Schweinfleifeh gemieflen mußten An dem Fefte des 
Bachus mußten fie insgeſamt mit Cpheu bekraͤnzt, Pro— 
ceſſtonen halten, 2 Mat. 6, 7. ı Mafk.(ı, 47 
Diejenigen, die fi weigerten, dem Befehle des Kb: 
nigs nachzukommen, wurden ohne Nachſicht zur Strafe 
gezogen. - Ju Serufalem wurden unter andern zwey 
Frauen mit ihren Kindern auf ben Armen, weil fie fels- 
bige befchnitten hatten, von der Zinne des Tempels über 
die Hohe Mauer gegen Süden In das tiefe Thal hinab⸗ 
geſtuͤrzt, ı Makk. ı, 60—63. 2 Mattab. 6, 10. 
Joſeph. Ar haol: XIL 5, 4. Es wurden in alle Stäb: 
te Hauptleute mit Soldaten gefandt, um den Befehl 
des Königs mit Gewalt in Ausuͤbung zu bringen. 


So ſchlimme Zeiten hatten die Hebraͤer noch nie 
erlebt, fie waren aber jetzt auch in ihrer Religion fo 
befeftigt, daß fie allen Drohungen und Martern wi— 
berftehen komten, wie wir bald fehen werben. Denn 
als Apelles, ein Föniglicher Offizier, in diefem Gefchäfte 
nad) Modeim , oryrin., eine Stadt von Serufalem in 
Weſten, nidt gar weit vom Meere, Fam, und unter dem 
Sewohnern zuerft den anfehnlichfien, Matthathias— 
ber ein Sohn Jochanans, Enkel Simons und Urentel 
Hasmons, aus der Aten Priefterflaffe Jojarib ı Ebr. 
24, 6, war, nit anfehnlichen Berheiffungen aufforbere 
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te, dem Befehle des Königs gemäß, dem Abgotte zn 
opfern, fo lehnte er mit lauter Stimme, damit ed alle 
umitehende Juden hören Fünnten , auf eine edle und uns 
erſchrochene Art den Antrag ab, und machte nicht nur 
den erſten Juden, welcher herzutratt, um zu opfern, 
als einen Empoͤrer gegen Jehova nach dem Geſetze 
Moſis nieder, ſondern vergriff ſich im Eifer auch gegen 
den Offizier und ſein Gefolge, und toͤdtete ſie durch die 
Beyhilfe ſeiner Soͤhne und einiger andern, die bey dieſem 
Anblicke kuͤhner wurden. Hierauf ermunterte er alle Gut⸗ 
geſinnte, ihm zu folgen, und fluͤchtete ſich in die Wuͤ⸗ 
fie Fuda, wo ſich bald viele andere ſtandhafte Juden zu Ihm 
fammelten, ı Matt. 2, 1—30. Iofephus Archäol. 
XII. 6, 1 —2. vergl. Dan. ı1, 32, 


Diefe gutgefinnten Sfraeliten hingen aber fehon zu 
fehr an dem Buchſtaben ded Geſetzes, ohne den Geif 
defelben zu faffen, und gingen auch hierinfalls Immer 
weiter, um fid) von den lodern gräcifirenden Juden zu 
anterfcheiden, Ste verftanden daher das Geſetz von. 
der Ruhe, am fiebenten Zage fo buchſtaͤblich, daß fie 
ed für unerlaubt hielten, am Sabbath, aud nur um 
fein Leben zu vertheidigen, die Waffen zu ergreiffen. 
So liefen fih bey 1000 Mann, die fi) in einer Höh- 
le nicht weit von Jeruſalem verborgen hielten, von dem 
Statthalter Philippus dem Phrygier, an einem Sabr 
Bath ohne Gegenmwehre niedermachen, ı Makk. 2, 21 — 
38. 2 Matt, 6, 11. Diefe traurige Begebenheit öff- 
nete aber dody dem Matthatias und den Seinigen die 
Augen über diefen Mißverftand des Geſetzes, und fie 
wurden einig, den Feind zwar am Sabbath nicht ans 
äugreiffen, aber doch den Angriffen ohne Bedenken zu 
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widerſtehen „x Mabk. 2, 394 Joſeyh Urt 
XI. 6r 2s 


Es fcheint, daß Antiochus, als er von der Wider— 
feßlichfeit der Juden hörte, 166 vor Ehr. felbft nad 
Sudan kam, da dann jener ehrwuͤrdige Greis Eleafar 
und jene gottesfücchtige Mutter mit ihren fieben Söhnen 
gemartert wurden, wie das Ilte Buch der Maliabarı 
Hund 7 K. und Joſeph. v. den Makk. 5 — 14 erzählen 


Indeſſen verfammelten fid) immer mehrere zu Mat: 
thathias, nicht mur Afidder oder Chafidser, welche mehr 
thun wollten, als im Gefeße vorgefchrieben war, fonz 
dern aud) Zaddikaͤer, die fid) bloß an das geſchtiebene 
Geſetz hielten. Sie waren insgeſamt feft entſchloſſen, 
für ihre Religion alles zu wagen, und ihre Zahl ward 
bald fo groß, daß fie ein Kleines Heer ausmachten, ı 
Matf. 2, 42 — 44. Matthathiad brach mit diefen ents 
fhloffenen Leuten aus feinen Eindden hervor, durchzog 
die Juͤdiſchen Städte, rieß die © Benaltäre nieder, 
ließ die Knaben beſchneiden, tödtere fowohl die abtrüs 
nigen Juden,, als die Eönigliben Beamten, nahm bie 
Abſchriften des Geſetzes, welche die Heiden weggenomz 
men hatten, und that überhaupt dem Feinde mächtigen 

Abbruh, ı EEE. 2, 44 — 48. Joſeph Archaäol. 
XII. 6, 2. vergl. Dan. 11, 34: Aber er ftarb auf 
diefen Zügen 156 vor Chr. , nachdem er Judas, feinen 
drittgebohrnen und tapferften Sohn, weldher von feinen 
Heldenthaten den Zunahmen nm sammerer erhalten 


hat, zum Heerführer ernannt, und feinen zweytgebohr⸗ 
sen Sohn Simon , ald den klügſten, mit dem 
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Beynahmen Thaffi, sim er waͤchſt, ihm zu feinem 
Narbe beſtimmt hatte, ı Makk. 2, 49. 70, Jofephus 
Archa ol. XI, 6, 3 — 4. 
} 
Um diefe Zeit gab Antiohus Epiphanes zu Ehren 
des Dlympifchen Jupiter prachtige Rampffpiele zu Daphe 
ne, wozu er viele Fremde eingeladen hatte, und große 
Summen verfchwendete, Er beging aber dabey audy 
folhe Ihorbeicen, daß viele Gäfte aus Mipfallen fich 
entfernten. Er ritt auf einem elenden Pferde.neben dem 
feyerlidyen Sug her, befabl einigen fortzugeben, andern 
ftehen zu bleiben, und noch andere ftellte en nach) feinent 
Gurdefinden „ fo das Diejenigen, die ihn, fonft nicht 
gekannt hätten, ihn ohne das Diadem ‚gewiß nicht für 
den König gehalten haben würden, meil er im Auferlie 
chen nicht einmahl einem mittelmaͤßigen Sklaven ähnlich 
fah Bey dem Gaftmahle tratt er felbft an die Thür, 
führte einige der Ankommenden hinein, hieß andere fich 
legen, ober ftellte die Diener, welche die Speifen auf: 
trugen, in Ordnung. Diefem gemäß ging er dann bald 
zu diefem bald zu jenem Gaſte; bald feßte er fi, 
bald legte er fich zur Seite hin, Ehe man ſichs ver- 
fab, warf er den Biffen oder den Becher aus der Hand, 
fprang auf, ging da und dorthin, und lief um die ganz 
ze Zafel herum, indem er die ihm zugetrunfenen Be— 
cher ftebend annahm , und mit den Mufifanten fcherzte. 
Nachdem das Gaſtmahl bis fpät in Die Nacht gedauert 
hatte, und die meiften ſich ſchon wegbegeben hatten, fo 
ließ er fich von den Schaufpielern , in ein Tuch gehüllt, 
heraustragen, und auf die Erde niederlegen. Wann 
dann die Mufit ihn dazu aufforderte, fo fprang er mit 
einmahl nackt auf, und tanzte ſcherzend mit den Schaus 
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foielern die Tächerlichften und poſſi erlichfien Taͤnze. Yo: 
Iybius bep Athendus V. 4.& 194 & X. 12. &. 
438- fe Diodor aus Sicil. Sragm. XXL 7 —g. — 
vergl. Den. 11, 21, 38 . 39. 


Mährend daß diefe Poffen zu Daphne vergingen , 
fuhe Judas nah dem DBeyfpiele feines Vaters fort, mit 
feinen Leuten die Juͤdiſchen Städte von Gößendienern 
zu feinigen „ und fing fchon an, Städte zu befeftigen, 
und fie mit Befakung zw verfehen. Er ſchlug nicht nur 
Apollonius den Statthalter von Samarien, welcher mit 
feinem Heere herangezogen war „ fondern au Geron 
den Unterftatthalter von Gölefyrien unter Ptolomaͤus 
Makron, , weicher mit feiner ganzen Macht bis an bie 
Anhöhe bey Bethhoron vorgerücdt war, 1 Makk. 3, 
ı — 26. 2 Matt. 9, ı — 7. Iofephus Archaol XII. 
7,1, Durd) diefe Gefechte wurden Die Leute des Juda 
zum Kriege gewöhnt, faßten mehr Muth, und erhielten 
pon den gefallenen Feinden beffere Waffen. 


d. 96, 


Förmlicher Krieg der Auden gegen die Syrer 
165 bis 163. 


Als Untiochus von diefen Siegen der Juden Nach— 
sicht erhielt, fo beſchloß er, die Nation gänzlich zu verz 
tilgen, und ihrem Lande audere Inwohner zu geben, 
2 Malt. 3, 27, 28. Joſephus Archäol. XIL. 7, 
2 vergl, Dan. ı1, 39. Da er aber feine Schaͤtze 
auf die Kampffpiele und Geſchenke verfchwendet hatte, 
fo bielt es ſchwer, ein großes Heer aufzubringen , zus 
mahl da eben Nachrichten einliefen, daß Artaxias, der 
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zinsbare König von Armenien, und auch Perfien feine 
Abgaben mehr bezahle; dieß waren die Früchte feines 
Religionszwanges, welchen fid) die Madejesnans nicht 
gefallen laffen konnten, ı Matt 3, :9 — 3ı. vergl. 
Dan. ıı, 44. Er mußte nun das Heer, welches er 
zuſammen brachte, durch die Theilung ſchwaͤchen. Eine 
Abtheilung ſchickte er unter dem Befehle des Lyſias, 
der von koͤniglichen Gebluͤte herſtammte, nah Judaͤa; 
mit der andern aber zog er ſelbſt 165 vor Chr., nach⸗ 
dem er Lyſias zum Reichsverwalter dieſſeits des Eu⸗ 
phrats gemacht, und ihm feinen 7 jaͤhrigen Prinzen 
übergeben hatte, nach Armenten, uͤberwand den Arta⸗ 
xias, und ging dann mit feinem Heere nach Perfien, 
x Matt. 3, 31 — 36. Joſephus Archaol. XI. 7, 
2. Porpbprius bey Bieronymus Comment. in Dan, 
11, 44. Uppian in Syriac. XLVI. 80. vergl. Dan. 
31, 44 452 


Nachdem Philippus, Statthalter von Judaͤa, wies 
derholte Berichte von dem Fortichritten des Judas an 
Prolomaus Makron, den Statrbalter von Coleſyrien, 
und diefer wieder an Lyſias gefchict hatte, 2 Makk. 
5,22.8, 8%. . : fo kam endlich eine Armee von 40,000 
Mann zu Fuß, und 7000 zu Pferde, vergl. Sacher. 
230,5. Mit der Hälfte zog Nikanor voraus „ welcher 

von Gorgias , einem erfahrnen Krieger , begleitet wurde, 
mit der andern Hälfte ſtieß Ptolomaͤus Mafron , der 
Befehlshaber ded ganzen Heeres, bey Emmaus zu Ni- 
Fanor , wo ſich noch viele Syrer und Philifter anwerben 
lieffen „ auch über taufend- Kaufleute eintraffen, um bie 
Juden, die befiegt oder gefangen würden, zu kaufen, 
wie denn die Sklavenhaͤndier damahls, nah dem Bes 
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richte des Polybins III, 33. überhaupt den Kriegszuͤgen 
zu folgen pflegien, Makk. 3, 38 — 41. 2 Miott- 
8,9— 11. Joſephus Archdol. XI. 7, 3. Judas 
hatte dagegen nur 6000 Mann, welche er, nachdem 
fie fi) zu Mizpha Gott empfohlen hatten, in drey Abs 
theilungen fihied. Diefe geringe Zahl ſchmolz aber noch 
. mehr, ald er, nad dem Geſetze Moſis, die Freyhei— 
ten vom Kriegsdienſte verfündigen ließ, indem viele, 
durch die Menge der Feinde gefchredt, entliefen, und 
es fcheint, daß nur 3000 Mann übrig blieben, ı 
Meer. 3, 42 —060. 2 Melt, 8, ı2. ı12. 20 —2% 
Joſephus Archéol. XII. 7, 2+ Deffen ungeachtet war 
Judas, im Vertrauen auf Gottes Hilfe, bereit, den 
Zeind am folgenden Tage auzugreiffen, als ex eben 
erfuhr, daß Gergias mit 5000 zu Fuß und. 1000 zu 
Pferde, ihn in der Nacht überfallen wolle. Judas er: 
griff diefe Gelegenheit, verließ Abends fein Lager, und 
überfiel in der Nacht das Lager der Syrer, wo, meil 
man einen Wiberfall gar nicht erwartete, fogleich alles 
im Unordnung gerleih, und mit Zurhdlaffuhg bes ganz 
zen Lagers die Flucht ergriff. Es wurden 3000 nieder- 
gemacht, und vide, auch Gilavenhändler, gefan⸗ 
gen. Als Gorgiad frühe Morgens yon feinem ver- 
geblichen Zuge zuruͤckkam, und das Syriſche Lager in 
Flammen fabe, fo nahmen auch feine Soldaten: die 
Flucht, und die Juden fehten nun den Fluͤchtigen erft 
recht eifrig nad), daß die Zahl der Getödteten auf 
9000 flieg, und noch welt mehr verwundet wurden. 
Nikanor entfloh in Sklavenkleidern nah Antiochien, 
und befannte, dag den Juden ein mächtiger Gott beys 
ſtehe Die Juden fanden in dem Lager der Syrer noch 
viel Gold und Silber, und hielten ein Dankfeſt für 
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diefen herrlichen Sieg, ı Matt. 4, 1 — 26. 2 Maft. 
8,16— 29. 34—36. Joſephus Archdol. XIL 7, 
4. — Dergl. BSadar.9, 10, 12. 


Hierauf führte ſias 165 vor Chr., in eigener 
Derfon ein Heer von 60,000 Mann zu Fuß, und 5000 
zu Pferde, nach Idumaͤa, und brach von da nad) Ju— 
dia ein. Da er aber die Graͤnzfeſtung Bethzur, die 
von Serufalem in Weſtſuͤden Ina, belagerte, fo wurde 
er von Judas mit 10,000 in dle Flucht geſchlagen, 
und ließ 5000 Todte zuruͤck, vergl. Sach. 10, 5 
Diefe Heldenrhat des Judas machte bie Soldaten Des 
Lyſias fo muthlos, daß er nad) Antiochien zuruͤckkehrte, 
und ju einem nenen Feldzuge MWerbungen im Auslante 
anſtellte, Markk 4, 26 — 35: Joſephus Archäol. 
SU. 7 se Rrieg Kr. 5: 


Da Judas durch diefen Sieg Herr im Lande blich, 
fo wurde man einig, nad Serufalem zu ziehen, und 
den Tempel, weicher nun fon ganz verbdet war, 
herzuftelen und zu reinigen. Es wurden neue Geroͤth⸗ 
ſchaften zum Dienſte des Tempels verfertigt, und der 
Altar ward ganz neu erbauet. Die Opfer fingen demzz 
des Mondes Hisleb (Dezember) ‚aljo an eben demſelben 
Zage, an welbem vor 3 Sahren 167 vor Chr. , der 
Tempel dem olympiſchen Supiter war geweiher worte, 
wieder an, und es waren nun 3 und ein. halbes Jahr 
verfloffen,, daß die Stadt „457 vor Chr im Juny, war 
berwüftet worden, ı Wall, 1, 59. 4,54 — vergl. 
Sachar. 6, 13 — 15.8, 3. Das neue Einweihungs⸗ 
feft wurde, mit innigfier Dankbarkeit für die Stege, 
durch acht Tage ſehr fröhlich begangen, und es ward 
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beſchloſſen, dieſes Feſt zum Andenken jaͤhrlich zu fey⸗ 
en, ı Matt. 4, 36— 59. 2 Mall. 10, ı—7. 
Joſephus Acchaol« XI. 7,6— 7%. —— l.ı, 
4: vergl. Job, 10, 22. 


Die Freude der Juden über den wieder bergeftell- 
ten Gottesblenſt wurde aber noch oft gefiörer, indem 
‘die Feinde In dem Kaftell auf dem Berge Zion, bes 
fonders die abtrünnigen Juden, die ſich ben denfelben 
befanden , oft Ausfälle machten, und die , zudem Tem⸗ 

pel wallfahrtenden Juden töbteten, ı Matt. ı, 36. 
37. Da Zudas nicht fo viel Mannfchaft entbehren 
konnte, um das Kaftell bloquirt zu halten, fo befeftigte 
er den Tempel, gab ihm eine hohe ftarfe Mauer mit 
Thürmen, vert!, Sach. 6, 13 — 15. , und legte eine 
hinreichende DBefakung hinein, um die Wallfahrter ge- 
gen die Syriſche Beſatzung des Kaſtells zu fhüßen. 
Während deffen ließ er zugleich die Oränzfeftung Beth⸗ 
zur in guten Stand fehen, ı Makk. 4, — Jo⸗ 
ſephus Archäol. XL 7, 2 


Mit dlefem Glüde der Juden maren bie benach- 
Barten Voͤlker, welche in diefer Nation nun nicht nur 
Seinde ihrer Götter , fondern auch noch Feinde des Koͤ— 
nigs erblickten, fchlecht zufrieden , und fingen daher 
Seinbfeligteife gegen diejenigen an „ welde in ıhre 
Macht geriethen, ı Makk. 5, 1. Die Idumaͤer inds 
befondere , welche den füblichen Theil von Judaͤa bea 
faffen , und die Bajianiten , vermuthlich ein Stamm von 
Urabern, lauerten den Juden auf den Straffen auf, 
und tödteten alle, deren fie habhaft wurden. Judas 

“ unteraahm daher einen Zeldzug gegen dieſen Feinde, 
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Aberwand fie, und ſteckte ihre Thürmer In Brand, ı 
Makk. 5, 3 —5. Dieß ift eben der Feldzug, wels 
ber 2 Mal. 10, 15 — 23. ausführlicher befdhrieben 
wird. Er griff dann die eben fo feindlich geſinnten 
Ammoniter an, deren Anfuͤhrer Timotheus war; er 
ſchlug ſie ſamt ihrem Gehilfen Bachides, und eroberte 
die ganze Gegend um Jaeſer, 1 Matt, 5, 6—8. 2 
Makk. 8, 30 — 33. Die Schlacht 2 Mall 10,24 — 
38. , nad) welcher die Juden Gafara erobert, und Zis 
motheus getödtet haben, If eines von den mehreru 
Treffen, die nah Makk. 5, 7, zwiſchen Judas und 
Zimpthens vorgefallen find. 


Da die Heyden jenfeits des Jordan in diefen Nies 
berlagen unter der Unführung des Timotheus viele 
Freunde und Verwandte verloren hatten, fo machten 
fie ſich über die Zuden „ welche in ihren Gegenden 
wohnten, erfchlugen fie, plünderten ihre Güter, und 
machten ihre Weiber und Kinder zu Sklaven. Sm Lanz 
de Zob war dem Blutbade Fein einziger Jude entronz 
ven, aus andern Gegenden aber hatten ſich viele in 
die Feſtung Dathema geflüchtet „ wo fie Dann unter der 
Anführung eines andern Zimotheus belagert wurden, 
» Matt. 5,9—ı2. Zu eben ber Zeit wurden auch 
die Juwohner von Ptolomais, Tyrus, Zidon und ans 
bern Städten jener Gegenden einig „ die Juden in Gas 
lilaͤg zu vertilgen, ı Matt. 5, 138 — 14. Die Syri⸗ 
fben Statthalter, weun fie ja diefe Auftritte wicht 
felbft veranftalter haben, begünftigten fie, indem alles 
zu der, von bem Könige beſchloſſenen Vertilgung ber 
Juden beytrug. 
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Auf die Nachricht von der Noth der Juden in 
Gilead und In Galilaͤa, ſchickte Judas feinen Bruder 
Simon Ihaffi mit "002 auserlefener Truppen nad) Gas 
liläa, welcher die Feinde in mehrern Treffen flug, 
und bernach die Juden diefer Gegenden mir Weib und 
Kind nad) Judaͤa führte, weil er ihnen in Galilda auf 
die Zukunft nie Sicherheit verſprechen konnte, ı MInfE, 
5, 21 — 2). veral. GSacer: 10, 6- 10. Judas 
feibft aber zog in Begleitung feines iingften Bruders. 
Jonathan Apphus, fyyam , mit 8000 Mann nah ie 
lead, Nach drey Tagreiſen jenſeits des Jordan erhielt 
er durch die freundſchaftlich geſinnten Nabathäer ‚nähere 
Auskunft von der Lage der Sachen; er hörte, daß In 
mehrern Städten die Juden gefangen gehalten werden, 
und er griff Daher zuch diefe Städte an. ı Makk. 5, 
24 — 25. vergs 2 Hoff. ı2, 10 — ı2. Bozra uͤber— 
fiel er unverſehens, und ftecfte ed in Brand. Er mars 
ſchirte hierauf bie ganze Naht, und fiel frühe Mor: 
gens den Belagerern von Dathema in Rüden ; fie ges 
riethen hierauf in Unordnung , und ergriffen die Flucht, 
wo die nachſetzenden Juden 7000 Mann niedermachten. 
Judas nahm hierauf Mizpha, Kaſphor, Maked, Bo— 
zor und andere Städte mit Gewalt ein, toͤdtete alles 
männliche, gab die Käufer der Plünderung preis, und 
fiecte fie in Strand, ı Makk. 5, 24— 36. Zu diefen 
Unternehmungen gehdrt auch die Eroberung der Stadt 
Kaſpis, 2 Matt. ı2, 13 — 16.5 diefe Stadt Kaſpis 
ift aber allem Anfehen nach mit der erft erwähnten 
Stadt Kafphor einerley. Nun Fam Timotheus mit els 
nem zahlreihen Heere, aber die Juden fchlugen auch 
biefe Seinde, eroberten dann Karnein oder Karnion, 
and verbrannten die Stadt famt dem Tempel der Atar— 
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gatis, ı Matt. 5, 37 — 44. Diefeö iſt ohne Zweifel 
eben biefelbe Geſchichte, weihe 2 Matt, ı2, 17—3L 
ausführlicher beichrieben ift. — Die Feinde waren nun 
zwar gedemuͤthiget, aber die Juden in diefen Gegenden 
würden doch bald neuen Feindfeligfeiten. ausgeſetzt ge— 
wefen ſeyn; Judas führte‘ fie alfo insgefamt mit Weib 
und Kind nad) Judaͤa, wodurch der Hauptfiß der Na— 
tion mehr bevölkert, und die Kraft mehr concentrirt 
wurde, Dergl. Sadıer, 10, 6— 10. Auf dem Rüd- 
marfche wurde noch die Stadt Eyhron, welche den 
Durchzug verweigerte, erobert. "Judas Fam dann bey 
Bethſchan oder Scythopolis über den Jordan, dankte 
biefer Stadt für Die gute Behandlung der Zuden „ die 
in derfelbrn wohnten, und langte glüdlih in Jeruſalem 
an, 2 Malt. 5, 45 —5% vergl. 2 Mall, 125 
29 — 31. \ 


Sn Zudsa hatten indeffen Joſeph und Afaria z 
welche Judas ald Befehlshaber zu Jeruſalem zuräd ges 
laffen hatte, gegen den auödrüdlichen "Befehl, fich 
ruhig zu halten, und nichtö zu unternehmen, doch ei: 
nen Verſuch auf Jamnia gemacht, waren aber von 
dem Syriſchen Statthalter Gorgias mit einem beträchts 
lichen Verluft gefhlagen worden, 1 UIRER. 5,55 — 63. 


Bermuthlih war ed um diefe Niederlage zu rächen, 
daß Judas, nachdem er von den Idumaͤern Hebrun 
fanıt der ganzen ©egeud erobert hatte, in dad Land 
der Philiſter einfiel, und ob er gleich einigen Nachtheil 
erlitt, doch die Stadt Azotus oder Aſchdod wegnahm, 
ı Matt. 5, 65— 68. Im 2 Mall. ı2. 32 — 45. 
wird biefe Unternehmung wirklich ala ein Seldzug gegen 
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Gorglas vorgeftellt, welcher den Joſeph * — ge⸗ 
ſchlagen hatte. 


Die Nachrichten von den Niederlagen ber Syriſchen 
Heere, und von dem Gluͤcke der Züdiihen Waffen er: 
hielt Antiochus Epiphanes in Elymais, und da er hier 
eben durch einen Aufftand des Volkes von der Berau— 
bung des berühmten Tempels, bey welchem fein Vater 

Antiochus der Große das Leben verloren, verhindert 
worden, fo empfand er um fo viel mehr Verdruß, ı 
Mett. 65 1 —4 2 Hiell, 9, 1ı— 2. Polpbius in 
Excerpt. Valefii de virt. et vit. XXXI, gleich im 
"Unfeng. Appian in Syrisc XLVI. go. Jofepbus 
Ach. XIL 9, 1. Er ging zuruͤck mit dem Entfchluffe, 
alles aufzubieren , um die Juden zu vertilgen „ er 
fiel aber auf der Reife in eine Krankheit, in welcher 
er große Schmerzen und eine bittere Gewiffensangft 
wegen feiner Qempelräubereyen ausftand, und endlic) 
zu Tabaͤ in Paratafene, an den Gränzen von Perfien 
und Babplonien, nachdem er 11 Fahr regiert hatte, 
feinen Geift aufgab , 163 vor Chr,, 147 ober 148 ber 
Griechiſchen Zeitrehnung. Münzen finden ſich nod) von 
ihm mit der Griechifchen Aera 147, Fröhlich Annal, 
Syr. p. 38. et Tab. VI. VIL ı Blatt, 6,4.6— 16, 
2 Markk. 9, 5— 30. Joſephus Arch. XII 9, 1. 
Polybius Excerpt. Valefii de virtut. et vitiis XXXI. 
gleich im Anfang S. 111. des III. Bandes edit, 
Vindob, Appian in Syriac. XLVI. go, 


Die Geſchichte des Antiochus Epiphanes iſt ſehr unrolftäns 
dig; denn was Kallinikus Sutorikus, Diodor aus Gieil. , 
Hieronhmus der Gefchichtfepreiber , Polybius Poſidonius, 
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Claudius Thron ımd Andronikus Alypius von biefen Zeir 
ten aufgezeichnet haben, ift verloren bis auf wenige Liders 
bleibſel, die wir noch dazu nur aus der zweyten und drite 
te Hand haben. Was Porpburins im Zten Jahrhunderte 
aus diefen Schriften ausgezogen, und in den 15 Büchern 
gegen die Ehriften , befonders in bem taten Buche, wo er 
yon Daniel handelt, angeführs bat, um bie Wibereinffime 
mung der Geſchichte mis Dantel zu zeigen, und zu bes 
weifen, das Buch Daniel fey erſt nach der Gefchichte ge: 
fchrirben worden , ift bis auf die Fragmente, welche Dies 
ronymus Comment, in Dan, anführt , gleichfalls verlo⸗ 
ven. Auch die Bücher des Upollinarius, Eufebius und 
Merhodius gegen Porphyrius find zu Grunde gegangen, 
dis auf einige Srüde, welche Johannes Damascenus und 
Nleetas ring haben, Der Verluſt dee Apollinarius 
iſt beionde:s u bedauern , weiler , wie Philoftorgius VITT. 
14. fagt, ein fehr genauer Sorfcher geweſen feyn follo 
Hätten wir alle diefe Schriften oder wenigſtens bie 15 
Bücher des gelehrten Porphyrius übrig, fo würde ung 
Daniel noch deutlicher werden; denn Hieronpmus Praef, 
Comment, in Dan. ſchreibt von dleiem Gegner des Das 
niel: cujus impugnatio teflimonium veritaus eft, tanta 
enim dicterum fides fuit, ut prophetz incredulis ho- 
minibus non videretur futura dixiſſe, ed narrafle praes 
terita, 
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Antiochus Epiphanes hatte feinen Zifchfreund Phls 
lippus zum Relichsverweſer und Vormund feines Sohnes 
Antiochus, der erſt 9 Jahr alt war, ernannt, und 
ihm die Reichsinſignien übergeben ; allein da Lyſias, 
der bem jungen König mis bem Beynahmen Kupator 


% 
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in feiner Gewalt hatte, von feinem hohen Poften nicht 
weichen wollte, fo floh Philippus nach Negypten, um 
Unterfiüßung zu füchen, und nachdem er fah, daß 
hier die zwey uneinigen Brüder ſelbſt einen dritten zum 
Schiedsrichter bedürften , fo ging er nah Perſien, 
woher wir ihn im Verfolge mit einem Kriegsheere wer: 
den zurückkommen fehen, Appian in Syriace XLVI. 
80 — 85. Eufebius in der Ebronit ı Malt, 6,17. 
2 Matt. 9, 26. 29 10, 10. 11. Joſeph Archäol. 
XI, 9,1. 


Auch Demetrius, der Sohn des Seleufus Phi- 
lopator, der ald Geißel an die Stelle des Antiochus 
Epiphanes nad) Rom war gefchicft worden, und num 
23 Sahr alt war, machte auf die Nachricht von dem 
Tode des Antiochus Epiphanes Bewegungen, und 
füchte in fein väterlihes Reich eingefeßt zu werden, 
Da aber der hochweife Senat es für die Römer vor— 
theilhafter fand, daß ein unmündiged Kind auf dem 
Throne von Syrien fie , ald der kluge Demetrius, 
fo ſchlug er das Geſuch ab, und ſchickte En. Octavius, 
Sp. Lucretius und 8. Aurelius als Geſandte nah Sy— 
rien, um Antiochus Cupator auf den Thron zu beftätz 
tigen, und jeßt erfi alles mad) den Friedenspunkten, 
die Antiochus der Große hatte annehmen müffen , eins 
zurichten, Polpbius Leg. 107. Juſtin XXXIV. 3. 
Appian in Syriac. XLVI. g0— 95, | 


Was die Juden betrifft, fo warden fie zwar nad 
dem Tode des Antiohus Epiphaned, von Ptolomaͤus 
Makron dem Statthalter von Coͤleſyrien, freundfchaft- 
lich behandelt, allein dieſes nüßte wenig, und dauerte 
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aud) nicht lange ; denn da diefer Mann, der vormahls, 
als Aegyptiſcher Statthalter „ die Inſel Cypern treulos 
dem Antiochus ‚Epiphaned übergeben hatte, nun von 
allen ald ein DVerräther verachtet wurde, fo nahm er 
ſich felbft durd Gift das Keben, 2 Makk. 10 ,12—13. 
Bald darauf 105 vor Ehr., fam Xyfiad mit 80,000 
Mann zu Fuß, vieler Reiterey und go Elephanten nach 
Judaͤa, und belagerte Berhzur; ward aber von Judas 


mit einem Werlufte von 11000 zu Fuß und ı600 zu 


Pferde gefchlagen, und fein ganzes Heer wurde zer⸗ 
ſtreuet, vergl. Sacher. 10, 5. Lyſias merkte nun, 
DaB alle Bemühungen gegen diefe Helden vergeblich 
wären, und machte mit ihnen auf billige Bedingungen 
Srieden, wozu die Rönlfchen Gefandten R. Memmius 
und T. Manlius vieles beygerragen haben, 2 Maik, 
Llo 2 — 38. 


Aber die Syrifche Beſatzung, welche noch immer 
in dem Kafiell Akra auf dem Berge Zion blieb, machte 
den Juden noch immerfort viele Ungelegenheiten. Judas 
nahın daher eine fürnlihe Belagerung vor, um das 
Schloß, wo möglic), zu erobern. Allein einige von den 
abtrünnigen Juden, welche bey der Syriſchen Beſatzung 
im Kaftell waren, und bey der Eroberung feinen Pardon 
zu hoffen hatten, wagten fih aus der Feftung , und 
Samen glüclid) nad) Antiochien, wo fie Lyſias und den 
König zu einem neuen Kriege zu bewegen wußten. Das 
Kriegsheer, das 163 vor Chr. anrädte, befand auß 
190,000 Mann zu Fuß, 20,000 zu Pferde, 32 Ele— 
»hanten und 300 Sichelwägen, wirklich eine fehr große 
Macht für jene Zeiten, wo wegen dir Höhe des Sol: 
des fonft faum über 80,000 Mann unterhalten werden 
Sehn’s Arch. Il. Ch. 1.8. Er 
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konnten. Die Juden konnten auch gegen dieſe allzugroße 
Uibermacht nicht beſtehen. Judas uͤberfiel ſie zwar in 
“einer Nacht, da fie Bethzur belagerten, und machte, 
ehe man wußte, wer im Lager angekommen ſey, bis 
4000 Mann nieder, zog ſich auch bey anbrechenden 
Tage gluͤcklich zuruͤck; da es aber am Morgen zur 
Schlacht Fam, fo mußte ſich Judas, um nicht von 
den zahlreichen Feinden uͤberfluͤgelt zu werden, nach 
Serufalem zuruͤckziehen, welches er auch in guter Drd- 
aung bewerkftelligte. Er hatte aber in diefem Treffen 
feinen tapfern jüngern Bruder Eleazar Auran, ty, 
verloren, der In der Ausführung einer befondern Heie 
denthat geblieben war, 1 Mai, 6, 19 — 51.2 Matt. 
43,4 1522. 


Nun gerlethen die Juden in die mißlichfien Um— 
flände, Bethzur mußte fich ergeben, und Serufalem 
wurde belagert, und auf das aͤußerſte gebracht. Alle 
bisher durch fo ‚vieles Blut erfochtenen Bortheile fchie- 
nen auf immer verloren zu feyn, als zum Glüde der 
Belagerten ‚Lofiad die Nachricht erhielt, daß Philippus, 
der von Antiochus Epiphanes ernannte Reſchsverweſer, 
mit einer Armee aus Medien und Perfien angefonmen, 
und die Kefidenzfiadt Antiochien meggenommen hat, 
wodurd) Lyſias genöthigt war,, mit den Juden Frieden 
za machen. Er geftand ihnen zwar alles zu, was fie 
forderten, ald er aber hierauf in die Stadt eingelaffen 
wurde, fo ließ er gegen den befhwornen Vertrag, die 
Stadtmauer nieberreiffen, und ging nad Eyrien zurüd, 
wo er mit feinem fiegreichen Deere den Philippus fehr 
bald veririeb, ı Malt. 6, 48—65. 2 Matt. 13, 
5 — 123. Iofepbue Ar ccsl, AU, 7 Mentlaus 
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der abtrünnige hohe-Bricfter „ der den König in dieſem 
Seldzuge gegen die Tuben begleitet hatte, wurde num 


bey dem Könige, als: der erfte Urheber aller diefer uns 


glücklichen Kriege gegen die Juden, angegeben, und 
auf föniglichen Befehl zu Berda im Aſchthurme hinges 
richtet 2 Matt. 13, 3—8. Joſephus Archäol. 
XII. 9, 7. Zum hoben Prieſter aber ernannte der Koͤ⸗ 
‚nig Alkimus oder Jakimus, den wir in der Folge als 
einen gottlofen Marın werden Eennen lernen, 2 Makk. 
14, 3. Iofephus Archdol. XIL 9,7. Da nun das 
hohe Prieſterthum durch einen Mann befest war, wel- 
der nicht aus der Familie der hohen Priefter herftammte, 
fo ging Onlas, der Sohn des hohen Priefters Duins 
. ILL, der zu Antiochien ben Daphne war ermordet wor= 
den, nad) Xegypten, weil er Eeine Hoffüung batte, 
jemahls dievaͤt erliche Würde zu erhalten; was er in 
Aegypten unternommen, werden wir bald jehen, Joa 
ſephus Archaol. XII. 9,7. 


Das folgende Jahr, 162 vor Ehr., kamen die vor: 
hin erwähnten Rbmiſchen Gefandten Octavius, Luere- 
tus und Aurelius nach Antlochien, um jet, da ein 
Kind von 11 Jahren den Seepter führte, und das 
Reich fehr geſchwaͤcht war, die Artifel des Friedende 
ichluffes nach der Schlacht bey Sipylus, in Ausübung 
zu bringen. Sie lieffen demnad) alte Schiffe bis auf 
zwoͤlf verbrennen , und alle Elephanten töbten, welches 
die Sprer fehr aufbrachte, fo zwar, daß Leptines den 
Octavius, die Hauptperfon der Gefandtfchaft, einen 
Vorfahrer ded Octavius Cäfar Auguſtus, zu Lahdicea, 
da er ſich eben in dem Gymnaſium ſalbte, ermordete, 
Lyfias, der In ben Verdacht Fam, die Thatyeranftaligt 
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zu haben, fhicte fogleih , um ſich und den König zu 
entfchuldigen, Geſandte nad) Rom, melde aber der 
Senat ohne Antwort zurück ſchickte, Polybius Legat. 
114. u. 122. Zppien in’ Syriac. XLVI. 90 — ı00. 
Cicero Philippica IX. 2, 4—5. 


In Yegypten wurde indeſſen der Streit zwiſchen 
den zwey Brüdern Philometor und Physkon immer hefs 
tiger. Der Roͤmiſche Senat hatte zwar an die Ge: 
fandten Detavius, Lucretius und Aurelius gefchrieben , 
diefen Zwiſt beyzulegen,, aber ehe der Brief anfam;, 
wurde Philometor von feinem jüngern Bruder Physkon 
vertrieben. Philometor fegelte hierauf nach Italien, 
und ging, um den Senat mehr zu rühren , in einem 
elenden Aufzuge zu Fuß nad) Rom; daher er ſich auch 
die koͤniglichen Sufiguien und Geraͤthſchaften verbath? 
welche ihm Demetrius, der Prinz des Seleukus Philo: 
pator, der noch) immer ald Geißel zu Rom war, ans 
gebothen hatte. Der Senat empfieng ihn fehr gnädig , 
und fertigte Quintus und Canulejus als Gefandte nad) 
Alexandrien ab, den König Philometor in fein Reich 
einzuſetzen. Diefe Gefandte verglichen die Sache dahin, 
dag Physkon fih mir Libyen und Cyrene begnügen» 
Philometor aber Aegypten und Cypern behalten follte , 
Diodor aus Sicil. XXXI. 10. Porphyrius in Graec, 
Euſebian. Scaligeri p. 60. 6% Polybius Leg. 113. 
Livius Epitome des XLVI. Buches. Es entftand 
aber zwiſchen dieſen zwey Brüdern ſogleich ein neuer 
Streit uͤber den Beſitz der Inſel Cypern. Physkon ging 
deßhalben nad) Rom, und der Senat ſchickte eine Ger 
ſandtſchaft nach Aegypten; aber vergebens, indem Phi⸗ 
lometor bey dem erften Vergleiche ſtandhaft behaitte. 


* 
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Yolybius „ welcher dieſe Geſandtſchaften Leg. 113. 115. 
8 117. erzählet, merkt hierbey an, daß durch folche 
Zhorheiten die Gelegenheit zur Vergrößerung ber Roͤmi⸗ 
ſchen Herrſchaft gegeben wurde, 


d. 93; 
Demetrius 162 bis 154 vor Chr, 


Da das, Roͤmiſche Rathhaus dem Antiohus Eupa— 
gor wegen ber Ermordung bes Gefandten Octavius ab- 
geneigti war, ſo fuchte Demetrius noch einmahl die 
‚Einfezung in ſein Königreich zu erhalten ; als ihm aber 
auch diefer Verſuch fehl flug , fo nahm er auf dem 
Rath feiner Freunde und beſonders des Geſchichtſchrei⸗ 
bers Polybius, auf einem Karthaginenſiſchen Schiffe ſo 
geheim die Flucht, daß es in Rom erſt den fuͤnften Tag 
hernach kund wurde; daher man ihm auch nicht nach⸗ 
ſetzen ließ, ſondern bloß ‚einen Geſandten nachſchickte⸗ 
um ſeine Unternehmungen zu beobachten, Polybius 
Leg. 114  Uppienus in Syriac. XLVII. 1-5. 
Suftinus XXXIV. 3. Raum war Demetrius zu Ty⸗ 
zus angelangt, fo ließ er allenthalben  ausfprengen , 
der Römifche Rath habe Ihn als König. in feln väter: 
liches Reich gefandt Dieß that die gewuͤnſchte Wir- 
tung ; denn die Soldaten gingen nicht nur häufig zu 
hm über, fondern lieferten ihm auch Lyſias und An: 
tiochus Eupator aus, die er fo fort beyde tödten ließ, 
und hiermit war er Befiker des Thrones, ı MAER. 7, 
2—4 2 Mark. 14, 1 — 2. Joſephus ArchKol. XII. 
10, 1. Appianus in Syriacs XLVIL 1- ı0, Ju⸗ 
ſtinus XXXIV. 3, 
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Demetrius Je nun Timarchus und Herallides 

Aus Babylonien, wo fie ſich unabijängia zu machen 
führten, und erhielt von den Babylonlern den Beynah— 
men Soter, welchen er auch fo fort führte. Timarchus 
wurde getoͤdtet, Herallides aber hatte ſich durch die 
Blucht gereiter, und wir werden ion bald wieder aufs 
fretten jehen. Demetriud mwolite nun aud) von den Roͤ— 
mern ald König anerfanıt werden, und ſchickte in bie: 
fer Abſicht eine Geſandtſchaft mit einer goldenen Krone 
zum Geſchenk an "den Römifhen Rath, auch Leptines, 
der Mörder des Gefandten Octavius, mußte mit nach 
Rom wandern. Der Rath nahm zwar dad Gefchent 
an , ließ aber den Mörder frey, well man den Mord 
bey Gelegenheit an dem Reiche felbft rächen wollte, 
Polybius Legt 1220 2 ?pien in Syriacı "XLVE, 
gie, dan nis 
Den Juden Bereltete indeffen der , von — 
Eupator ernaunte hohe Prieſter Alkimus, der von ihnen 
nicht war angenommen wordenneue Draugſalen vor; 
denn er verklagte mit ſeinem Anhange die Chaſidaͤer 
und vporzuͤzlich den Judas bey dem Könige, daß fie 
den roͤniglichen Befehlen immer ungehorfam wären, 
2 ig, aa Mai —7 Joſe phus 
Archaol XII. 10, Demetrius ſchickte 161 vor 
Ehr.,; 1517 der Er. Zeitr. eine Armee unter dem Be— 
fehle des Bakchldes nach Judaͤg, um den Alkimus mit 
Gewalt in fein Amt ein zuſetzen. Bakchides und Alfinde 
kamen unter ben feine der Freumdſchaft; als ihsen 
aber einige zu viel tranfen, jo sayzrden fie "hingerichtet, 
Bakchides zog hlerauf mit ſeinen Truppen zuruͤck, und 
Ned dein eingeſetzten hohen Prieſter fo. viel. Mannſchaft, 
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als noͤthig ſchien, ſich zu behaupten. Nun brach aber: 
Judas, ber ſich vor Bakchides zuruͤck gezogen hatte, 
mit ſeinen Leuten hervor, durchzog das Land, und 
ſtrafte die abtruͤnnigen Juden, Alkimus konute dieſes 


nicht hindern, er ging alſo wieder nach Antiochien, und 


verklagte Judas abermahl bey dem Koͤnige Demetrius 
ſandte nun Nikanor mit einem Heere nach Judaͤg, um 
Judas zu toͤdten oder gefangen zu nehmen, und Alki—⸗ 
mus in den ruhigen Beſitz feines Amtes zu ſetzen. Ni— 
kanor zeigte ſich Anfangs wieder ald Freund , zog aber 
bald die Larve ab, und fuchte ſich des Judas zu bes’ 
mächtigen, der fidy noch gluͤcklich rettete ; hiermit gingen 
bie Feindfeligkeiten wieder an ‚ Indem Nikanor mit ei⸗ 
nem Kriegsheere heranzog, um dad. ganze Volk zu 
vertilgen,. ı Matt. 7, 25 — 262 Mafliı4 „11—25- 
Joſephus Archäol. XII. 10, 4 u 


Es kam noch eben biefeg —* vor Chr., * 
Chapharſalama zum: Gefechte, in welchem, Nikanor 
zwar nur 500 Mann verlor, ſich aber doch in das Ka⸗ 


ſtell Zion zuruͤck ziehen mußte; er, wollte nun Razis, 


einen von Rechtſchaffenheit ſehr berühmten Juden, aufs, 


heben laſſen, allein diefer entleibte fich lieber auf eine ſehr 
graufame Art, um wicht in dieHände der. Feinde zu kommen, 


ı Matt. 7, 26— 32. 2 Makk. 14, 3746. Hier: 
auf. verlangte Nlkanor init Läfterungen und: Drohungen, 


ihm Judas und fein: Heer auszuliefern er wurde aber! 
in ‚der folgenden Schlacht gleich Anfangs getoͤdtet, und, 


fein Heer, 2500 Mann ftarkzsergriff die Flucht, und 
wurde gänzlich niedergemasht. Seinen Kopf und bie 
rechte Hand lied Judas abhauen, und zum Gieges- 
zeichen nach Ferufalem bringen. Der Tag, an weldien, 


[ 
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dieſes fiegreiche Gefecht vorfiel,, der ı3. Adar (Maͤrz) 
war ben Juden fo erfreulic) „ daß fie ein Nikanorsfeſt 
einführten,. ı Malt. 7, 25550. 2 Makt, 145 
31 — 96. 15, 1— 36, Joſephus 2ecydol: XIL. 10, 
4. — * 


Nach dieſem — genoſſen die Juden pe Zeit- 
—* im welcher Judas, Jaſon den Sohn Eleazars. 
und Eupolemus, der vormahls bey, Seleukus Eupator 
die Veſtaͤttigung der Juͤdiſchen Privilegien ausgewirkt 
hatte, 2 Makk. 4, a1., nach Rom ſchickte, um Freund« 
ſchaft mir dieſem waͤchtigen Volke zu ſchlieſſen. Die 
Römer, welche die! Buͤndniſſe zu einem entfernten Mit- 
tel des Unterjochung zu machen wußten, gingen mit 
ihnen ein: ſolches Buͤndniß ein, welches den. Römern 
nichts ſchaden, den Zuden aber. doch etwas wüßen 
fonnte, » Matt. 8, ı— 30. Joſephus Acchaol, 
XI. 19, 6. Die Römer ſchrieben auch an Demeitins, 
die Juden frey und in Ruhe zu laffen. T Melk. 8, 
41 — 42. Juſtinus ſchreſbt son dieſem Freundſchafts⸗ 
ſtuͤcke der Roͤmer XXXVI. 3. 3 a Demetrio, cum 
deferiffent Judaei, amicitia Romanorum petita, pri- 
mi 'omnijum ex orientalibas libertatem receperunt 
faeile tune Swan de'alieno 1ARgReSNILEN RAN 


Ebe aber der * der Römer — — (eich 
Demetrius, unter der Anfuͤhrung des Bakchides eine 
große Armee nach Judaͤa, welche auf ihrem Maͤrſche 
die berühmte Höhle Meſſaloth bey Arbela in Galilaͤg, 
eroberte. Hierauf lagerte fie ſich 160 vor Chr. , im 
Tifan bey Jeruſalem, und von hier zog fie, 20,000 
Mann zu Fuß und 2000 zu Pferde ſtark, nad) Beere. 
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Zudas ftand mit 3000 Mann bey Eleafa, und, ob ſich 
gleich diefe geringe Anzahl noch bis. auf oo verlief, 
fo wagte er doc) einen Ungriff,in welchem er fein Leben 
verlor, ı Mall. 9,1 — 22. Jofephue Archdol. XII. 
10,6. 


Nun hatten die abtrünnigen "Juden unter dem 
Schuße der Syrer wieder’ freyes‘ Feld, und hoben ihre 
Häupter gewaltig empor, zumahl da Bakchides lauter 
abtruͤnnige Juden zu Vorſteher eingeſetzt hätte. "Zum 
Ungluͤck ereignete ſich auch noch eine große Hungers⸗ 
noth, in welcher die Abtruͤnnigen die Lebensmittel auf: 
rauften, und den Juden Nichts zuüksmmen lieſſen. Bak— 
chides ließ noch uͤberdieß die Anhänger des Judas 
allenthalben zum Tode auffuchät, Makk. 9, 23 22 
Joſephus Arco KIT 1,1. Da nun die Noth 
fuͤr die Gutgeſinnten aufs hoͤchſte geſtiegen war, ſo 
verſammelten ſie fi" zu Jonathan Abrhus ⸗ war 


dem jüngften Bruder des FudaB, wählten ihn zu. ihrem 
Seldheren , und zogen fih indie Wuͤſte Thekoa, wo 
fie ſich bey der Cifterne Asphar lagerten. Nach einigen 
Gefechten mit Nrabifhen Stämmen, ſchickte Jonathan 
die Weiber und Kinder ſeines Heeres ſamt den befien 


Habfeligteiten unter einer Bedeckung ‚ bie von feinem 
aͤtteſten Bruder Jochanan oder Johann Padri u jan? 


geführt wurde, zu den Nabath dern, es wurde aber auf 
dem Wege dahin alles ein Raub des Arabiſchen Stam⸗ 
mes Amri von Medaba, und ſelbſt der Befehlshaber 
Johann blieb im Gefechte. Dieſe unvermuthete Feind⸗ 
ſeligkeit wurde hernach bey Gelegenheit eines hochzeit⸗ 
lichen Zuges dieſer Araber geraͤcht, ı Matt, 9,35—4%: 
Joſephus Archäol. XIII. 1. 2. 4. 
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Jonathan zog ſich dann „ um eine-defto ſichere Stels 
‚lung vor dem mächtigen Feinde zu nehmen, in die 
Suͤmpfe zurüd, welche der übergetrettene Jordan ges 
macht hatte, wo Ihm nicht leicht beyzukommen war. 
Allein Bakchides überwältigte doch an einem Sabbath 
durh Sturm den Paß, der zum Lager des Jonathan 
führte, Die Zuden wehrten fid) zwar tapfer, wurben 
aber von der Menge übermannet , fprangen in dem 
Sordan, und ſchwammen an das andere Ufer, wohl 
Ihnen Bakchides nicht, folgte, 1. Heft. 9,43 — 4% 
Sofephbus Archäol. XIII. ı, 2. Baldhides ließ hier— 
auf das Kaftell auf dem Berge Zion in beffern Stand 
feßen, und legte. die Söhne der vornehmſten Fuben 
als Geißel hinein; er ließ auch andere. Städte befeftis 
gen, und mit Befakung verſehen, um dad Land in 
Gehorfam zu erhalten, ı Matt. 9, gar 530 


Alkimus war nun zwar in das hohe Prieſterthum 
eingeſetzt; da er aber 159 vor Chr., den bin oder bie 


niedrige Mauer, welche den Vorhof ber Heiden von 
dem Borhofe der Israeliten ‚trennte, wegnehmen lief, 
um den Heiden den Weg in. den Tempel zu Öffnen, 
fo. wurde, er mit dem Tetanus behaftet „. und flarb unter 
‚großer Qual. Dergl. 1. Th. II. 3. diefer Archäol. 
$. 235. &. 507. f. Beil, nun Bakchides nach dem 
‚Tode des Mannes, für welchen er den Feldzug unter⸗ 
nommen hatte, in Judaͤa nichts mehr zu thun hatte 
fo zog er ab, und die Juden harten hierauf zwey Jahr - 
Nude, ı Matt. 9, 5457. Vermuthlich find erſt 
um dieſe Zeit die Briefe des Roͤmiſchen Senats An De⸗ 
metriuß, die Juden als Römifche Bundesgenoffen nicht 
& beunruhlgen, eingelaufen, woraus dann zu erklären 
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ft, warum weiter nichtd gegen Judaͤa unternommen 
wurde ; denn Demetrius that alles, um fi) die Gunft 
ber Römer zu erwerben , und von "ihnen in ſeinem 
Reiche beftättigt zu werben ; daher er auch Menochares 
ald Gefandten an den Hof Ariarathes, des Königs 
son Kappadocien, wo fid) eben drey Roͤmiſche Gefandte 
befanden , fihickte , um ihre Freundſchaft zu erhalten; 
und da fie hiervon nichts hören wollten, fo fchickte er 
ihnen eine zweyte Geſandtſchaft nach Pamphylien, und 
noch eine dritte nad) Rhodus nach, verſprach alles. 
was ſie zu fordern beliebten, und bath und bath, und 
bath abermahl, bis er ſich endlich ihre Vermittelung erbath⸗ 
und durch dieſelbe von den Römern anerkannt wurde. 
Aus Dankbarkeit fhicfte er noch eben diefes Jahr 159 
vor Chr. ‚eine’goldene Krone, 10,000 Goldſtuͤcke amt 
Merthe, nah Rom, und lieferte fowohl Leptines den 
Mörder des Octavius, ald Iſokrates den Vertheidiger 
des Mordes, aus, die aber von den Roͤmern, aus 
der fhon berührten Urfache wieder , wie vormahls, frey 
entlaffen wurden,  Polpbius Leg, 122. Appian ın 
Syric,  XLVIRN 10-155; Dieodor aus: — 
BERN, 29. 

Noch * eben dem Fahre ı 59 vor Shn _ ing Des 
metrius ein anderes fehrsunndthiges Geſchaͤft an, wel⸗ 
ches ihm hernach viel zu thun machte, und zum Theil 
Urſache ſeines Untergangs war. Er vertrieb Ariararhes, 
den rechtmaͤgigen Koͤnig von Kappadocien, und ſetzte 
Holophernes oder Orophernes/ den vorgeblichen aͤltern 
Bruder des Ariarathes zum König iin Als Ariarathes, 
157 vor Ehr.,:zu Rom feine Klage hieruͤbrr anbrachte⸗ 


mußte Demetrius, obgleich feine nnd des Holophernes 
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Geſandte die boͤſe Sacheé ſehr gut vertheidigaten, es 
doch geſchehen laſſen, daß der Spruch des Roͤmiſchen 
Rathes, Ariarathes ſollte mit Holophernes gemeine. 


ſchaftlich regleren/ in Ausuͤhung gebracht wurde, Po⸗ 


Ipbius Legat. 126. Appianus in Syrise. XLVIL 
15 — 20, Livius Bpitome des: XLVEL 8. Holoa, 
phernes wurde bald darauf, weil er fih durch Schwels 
gerey ſeine Unterthanen abgeneigt gemacht hatte, von 
Ariarathes mit Hilfe des Attalus, welcher zu Perga⸗ 
mus ſeinem Bruder Eumenes in der Regierung. gefolgt 
war, vertrieben, und floh nun zu Demetrius, Polys 
biue Ill. 5. Er wer ihm zwar nicht zur Laſt, indem, 
er vom feinen großen Summen lebte , weldhe er in Fos 
nien in der Stadt Priene niedergelegt hatte; er ſchlug 


ſich aber hernach zur Gegenparthen feirtes Mohlthäters, . 


und wurde ihm gefährlich, Polpbius in Excerpt, Va- 
les, ‘de virt. "et vitiis XXXL ps 271. oder edit 
Vindobon, 1763. p. 131. T. IH. e 


Indeſſen fonnten bie abtrüännigen. Juden bie Ruhe, 
(hred Landes nicht vertragen, und luden 158 vor Ehr, 
Bakchides ein, Jonathan und feinen Anhang zu über- 
fallen, wobey fie felbft das Meifte thun wollten. Bal- 
chides rücdte mit einer Armee. heran „uaber Fonatban 
erfuhr den Anfchlag der Mißvergnügten auf feine Pers 


fon, ließ so Hauptperfonen der Verſchwornen greiffen 


und hinrichten, wodurch die übrigen von Ihrem Worhas 
ben, ſich Jonathans zu bemächtigen , abgefchredt wur⸗ 


den Jonathan mußte fi) aber doch, weil er dem feinbs, 


Uchen Heere nicht gewachfen 'war , In die Wüfte nach 
Bethbaſi zunliciziehen, welchen zerftörten aber fehr aut 
gelegenen Dre er mit fo guten Feflungswerken verſah, 


x 
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daß Bakchides, deſſen Armee in Judaͤa durch ein Auf⸗ 
geboth verſtaͤrkt wurde, denſelben nicht erobern konnte, 
zumahl da Simon, der die Beſatzung unter feinem Bes 
fehle hatte , öfters gluͤckliche Ausfälle machte, und 
Sonathan in Streifzügen den fouragirenden Syrern 
Biel Abbruch ihat. Bakıhides ließ bey feinem Abzuge 
diegenigen abtrinnigen Juden hlurichten, die ihn zu 
dieſem Feldzuge eingeladen hatten. Jonathan aber ſchickte 
Ihm Abgeordnete mit Friedensantraͤgen nach, und Bak⸗ 
chides ließ fih die vorgelegten Bedingungen gefallen; 
‚der Vertrag ward von beyden Seiten befhworen, und 
die Öefangenen wurden entlafien, ı Malf.9,58—73 
Joſephus Archéol. XII 2, 5 ©. 6 


In Aegypten brachen 156 vor Chr, zwiſchen den 
zwey Bruͤdern neue Zwiſtigkeiten aus. Denn da der 
ſchwelgeriſche und graufame Ptolomaͤus Physkon im 
Cyrene von Verſchwornen überfallen, ſtark verwundet 
und als todt verlaſſen wurde, fo ging er, als er gehels 
let war, nad) Rom, und verflagte feinen Bruder Phis 
lometor, als ob derſelbe diefe Mörder audgefandt haͤt— 
te. Der Senat ftellte feiner Angabe Glauben zu, ohne 
die Einwendungen ded Gefandten des Ptolomaͤus Phie 
lometor zu erwägen, und ſchickte fünf Geſandte, wels 
he dem Physkon, mit Hilfe der verbündeten benach— 
barten Voͤlker, die Inſel Cypern einräumen follten, 
Polybius Legat. 132. und in Excerpt. Valeſii de 
virt, et vitis XXXL em Ende. Ptolomaͤus Phys⸗ 
Eon landete 155 vor Chr. mit der Armee, die er zu- 
fammen gezogen hatte, auf der Inſel, wurde aber ge: 
fchlagen und gefangen. Philometor , weit entfernt fid 
zu sächen, hielt feinen Gefangenen fehr gur, entlieg 
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ihn nach Cyrene, ſchenkte ihm auch noch einige Striche 
Landes dazu, und beſchaͤmte auf diefe Urt deu Römi: 
[hen Rath, Polybius in Excerpt. Valefii de virt. 
er vit, XXXI am Ende Diodor aus Sieil. Scagm. 
KXXT. 27. Philometor hätte aber dad) bald darauf 
beynahe Cypern verloren ; denn fein Statthalter Archiad 
war im Begriff „die Sinfel dem Könige von Syrien De- 
metrius für soo Talent Silber zu übergeben ; die 
Sadje wurde aber bey Zeiten eutdeckt, und ber Mein: 
eidige erhenkte ſich, Polybius in Excerpt. Vales, de 
virt. et vie. XXXI. pP, 170. oder edit. Vindob, 
T. III. p. 131. 
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Demetrind Soter hatte fih um dad Jahr 154 vor - 
Ehr., ganz ber Schwelgerey und den Wohlluͤſten erge- 
ben, lebte in feinem neiten Schloffe veriperret, und 
war felten nüchtern, Diodor aus Sicil. Sragm. XXXII. 
6, Athendus X. p. 440. Joſephus Archäol. XII, 
3 ,ı. Da nun diejenigen, welche Gefchäfte hatten, 
nicht vor dem König kommen fonnten, fo entfland 
Mißvergnuͤgen und endlich eine Verſchwoͤrung, In welde 
fid) auch fein Gaftfreund Holophernes einließ , er wurde 
aber verrathen, und zwar nicht getbdtet, aber doch 
gefangen gefeht, um ihn bey Gelegenheit gegen Ariu= 
rathes loslaffen zu koͤnnen, Juſtin XXXV.ı. Die 
Verſchwoͤrung griff deſſen ungeachtet immer welter um 
ſich, und wide fowohl durch Ptolomaͤus Phitometor , 
weil ikm Demetrius Cypern hatte wegnehmen wollen, 


g. 99. Alerander Balas 154 — 146 vor Chr. 447 


als durch Arlarathes den König von Kappadocien, und 
Attalus den König von Vergamus befördert. Diefe 
Helferöhelfer bedienten fih dazu desjenigen Heraklides, 
den Demetriud ſamt Timarchus aus Babylonien vers 
trieben hatte. Gr hatte biöher zu Rhodus gelebt, und 
richtete nun auf Anftiften der eben erwähnten Könige 
einen gewiffen Balas von niedrigen Herkommen ab, 
ſich für den Sohn des Antiochus Epiphanes auszuge⸗ 
ben, und das Reid von Syrien in Anfpruch zu neh: 
men, Livius in Epitome des LII. 8. Athendus 
V. S. zır. Juſtin XXXV. ı. Nachdem Balas feine 


Rolle gut gelernt hatte, fo wurde er 153 vor Chr. 


von Vhilometor , Ariarathed und Attalus für einen 
achten Sohn des Antiochus Epiphanes anerfannt, und 
von Heraklides famt Laodice einer wirklichen Tochter 
des Antiohus Epiphaned, nad) Rom vor den Senat 
geführt, Die Senatoren fahen den Betrug zwar ein, 
ſprachen ihm aber, aus Unmwillen gegen Demetrius, 
doch dad Reich von Syrien zu, Balas warb nun, unter 
dem Nahmen Alexander König von Syrien, Trup⸗ 


pen, und ſegelte nach Prolomals, wo er unter den 


Mipvergnügten bald einen großen Anhang erhielt, 
Polybius Legat. 140. Juflinus XXXV. 1.1 Makk. 
10 , 1, Jofephus Archaol, XII. 2, 1. 


Tun ging endlich Demetrius aus feinem Schloffe 
heroor , und fammelte ein zahlreiches Heer, aber auch 
Balas hatte fihon eine anfehnlide Armee, ı Makk. 
10, 2. Beyde Könige bewarben fih in diefen Umftän- 
den um die Freundfchaft des Helden Jonathan, welcher 
Ihrer Parthey große Dienfte leiten Eonnte. Demetrius 
eng ihm, um ihn für fih au gewinnen, die oberfie 
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Befehlshaberſtell⸗ uͤber Judaͤa an, mit der Vollmacht⸗ 
Soldaten zu werben , und verfprad) , die Juͤdiſchen 
Geißel aus dem Kaſtell zu Jeruſalem frey zu geben. 
Jonathan las diefen Brief der Beſatzung des Kaftelle 
vor ‚und erhielt die Geißel. Die Syriſchen Befaßuns 
gen, welde Bakchides in den feften Plaͤtzen zurüd 
gelaffen hatte, zogen ab, nur die in Bethzur und im 
Kaſtell zu Jeruſalem, welche meiſtens aus abtruͤnnigen 
Juden beſtanden, blieben auf ihren Poften, Durch 


dieſe Veränderungen wurde Jonathan ſehr verfiärktz 


zumahl da er auch viele Soldaten werben, Waffen ver: 
fertigen ,„ und die Mauern von Serufalem berftellen 
ließ, und, an dieſer Stadt nun wieder eine fehr ftarle 


Seftung erhielt, wo er fih nun aud eine Refideng, 


baute, ı Matt, 20» 2— 14: Joſephus Archäol⸗ 
XIII. 2, ı. 


Alexander Balas ſuchte Hierauf den Demetrius zu 
überbieten, und nannte Jonathan fogleic, im Eingange 
des Briefes, den er an ihn ſchrieb, feinen Bruder, ee 


ernannte ihn zum hoben Priefter der Juden, ertheilte. 


Ihm den Zitel und Rang eines Freundes des Königs, 


und ſchickte Ihm eine goldene Krone und ein Purpurs. 


Feld. Jonathan nahm auch diefes Anerbieten an, ohne 
ſich noch) zu erklären, auf welche Seite er tretten wolle; 
er tratt Dad hohe Prieſterthum an, ı Haft, 16,15—21. 


Joſephus Archdol. XIII. 2, 2. So kam dieſes Amt: 
aus der erften Klaffe der Priefter und aus der Familie 
des Jozodak, in weldher es feit Cyrus geblieben war ,. 


auf die Familie der Hasmonder aus der 2.ten Klaffe, 
Jojarib genannt, in welder es bis auf Herodes ges 
blieben ift. 
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Da Demermfus von den Anbletungen ded Balas 


hörte, fo verfprady er, in einem neuen Schreiben an 


Jonathan, nicht nur, was Balas auf eine fo edle 
Art angebothen hatte, fondern noch viele andere Vor— 
rechte und Erleichterungen für die ganze Nation ‚welche 
wir aus ı Mall. 10-, 21 — 47. anführen muͤſſen, weil 
aus denjelben zu erfehen ift, welche Abgaben die Juden 
damahls leiften mußten. Demetrius erläßt den Juden 
in biefem Briefe die Salzgefälle , die goldenen Kronen, 
die Abgabe für den dritten Schefiel und für die Hälfte 
der Baumfruͤchte, und zwar nicht nur von Judaͤa, fons 
dern auch von den dazu gefchlagenen Provinzen Sama⸗ 
rien und Galilaͤen, die er ganz zu Judaͤa gerechnet 
wiſſen will; der Stadt Jeruſalem und dem dazu gehd= 
rigen Diſtricte verleihet er eine gaͤnzliche Freyheit von 
Ubgahen , fogar auch was die Zehnten und Schakuns 
‚gen betrifft; er tritt nicht nur das Kaftell auf dem 
Berge Zion ab, fondern will auch allen Züdifchen Skla— 
‚ven in feinem ganzen Reiche ohne Löfegeld die Frey— 
heit fchenfen ; er verfpricht allen Juden die Sreyheit von 
Angariat, den Schutz für ihre Eabbathe und Fefttage, 
daß fie an -diefen Tagen niemand vor Gericht fordern 
dürfe; er will 30,000 Juden in Sold nehmen, welche 
Dffiziere aus ihrem eigenen Mittel haben , und die vor= 
wehmften feften Plaͤtze beſetzen felten zer fchenkt dem 
Tempel die Stadt Ptolomais mit der umliegenden Ges 
gend , und nebſtdem noch jährli 1500 Schekel Silber 
aus den königlichen Renten, ſamt allem demjenigen , 
was vorhin andere Völker an den Tempel abgegeben 
haben ; er ‚erläßt entlid die 5000 Schekel Silber, 
welche jährlid) von dem Tempel genommen wurden, 
verleipet dem Tempel die Worrechte einer Freyſtaͤtte, 
Sahn’s Ach, II. Th, I, B. Sf 
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and will denfelben famt den Feſtungswerken von Fern: 
falem auf königliche Koſten herftellen laſſen. Diefes als 
les verheißt Demetrius; wirklich zuviel, als daß es Jo⸗ 
nathan nnd das Juͤdiſche Volk hätte glauben ſollen, zu« 
mahl da fie die Drangfalen ned nicht vergeffen hatten. 
die fie von eben dieſem, nun fo großmäthigen und ver- 
ſchwenderiſchen Demetrius ausgeftanden hatten. Jona⸗ 
than und ſelbſt dad Wolf neigte fi) daher auf die Seite 
des Ulerander Balas, ı Hall, 10, 2ı — 47. Je: 
ſephus YUryaol, Kill, 2, 3 — 4. H 


Alerander Balas verlor zwar, 152 vor Ehr., die 
erſte Schlacht gegen Demetrius, er wide aber fogleich 
von Philometor, Ariarathes, Attelns, Sonathan und 
felbft von den mißvergnuͤgten Syrern verftärft, indem . 
viele Soldaten des Demetrius zu ihm übergingen, Ju⸗ 
flinse XXXV. 1. Demetrius gerieth daher wegen des 
Ausganges in Sorgen, und ſchickte feine Söhne, De— 
metriüs nad Antiochus, famt den befien Schaͤtzen nach 
Knidus, um auf allem Zalle Rächer feines Unterganges 
hinter fih zuruͤck zu laffen, Jufinus XXXV. 2. Lis 
vius Kpiocme des Lil. Bude. 


Demetrlus hätte fi) hierauf an den Römern, wel: 
de ihm den Streich mit Alerander Balas wiſſentlich 
gefpielt hatten, rächen kͤnnen, indem Andriskus, der 
fid) für] einen Sohn Perſeus, des Königs von Maces 
donien, andgab, und feine Anſpruͤche auf das Reich 
Mascdonien geltend machen wollte, zu ifm geflohen 
war; allein Demetrins wollte die Unredlichkeit des Rd- 
miſchen Senats beichämen, oder er fuͤrchtete fh zu ſehr 
or; den Roͤmern, und fehlte ven acıo praͤten enten 
nah Moin. Es war dann Die Schul der Homer, daß 


8, 99. Ulsrander Balas 154 — 145 ver Ehr. ayı 


fie diefen gefährlihen Mann verachteten, und frey lieffen, 
welches ihnen. hernad) einen biutigen Krieg und viel 
Geldaufwand gefoftet Bat, Livius SEpıtome des 
XLVIII — L Bugs, Entropius IV. 15. Slorus 
Epit. Rer. Rom. 1]. 14. 


Zwiſchen Demetrius und Alexander Valas Fam es 


endlich 150 vor Chr. zu einer entſcheidenden Schlacht „. 


in welcher Demetrius zwar Anfangs zu fiegen fchien, 
aber endlich gänzlich geichlagen wurde, under felbft, da er 
mit feinem Pferde in einen Sumpf gefprengt ward, 
wurde mit Pfeilen erfhoffen, ı Matt. 10, 48 — 50, 
Juſtin XXXV, 1. Joſephus Archaol, XIII. 2., 4. 


Alerander Balas beſtieg nun den Thron von Sy⸗ 
rien, und nahm Kleopatra, elne Prinzeſſin des Ptolo⸗ 
maus Philometor zur Gemahlin, welche der Vater 
felbfi nach Ptolomais bradite, und das Beylager wurde 
ba fehr fenerlich begangen. Jonathan machte beiden 

Kenigenza Prolomais feine Aufwertung „ amd wur— 
de mit einer ſolchen Auszeichnung aufgenommen, daß 
ale Klagen, welche Mißvergnuͤgte gegen ihn einreic). 
ten. ohne Unterfuchung abgewiefen wurden. Alexander 
beehrte ihn mir einem Purpurkleide, fette ihn unter 
feine erften Sreunde , und machte ihn zum Feldherrn 
über Judaͤa und zu einem Meridarch, oder Regenten ei- 
nes Theils des Reichs, 1 Mall. 10, 5ı — 66, Ios 
fephus Archäol. XII. 4,1 — 2. 


Sobald Batas fih auf dem Throne befeftigt ſahe, 
fo ergab er fid) dem Mohlleben und den Meibern „ und 
uͤderließ Die Regierung feinem. Guͤnſtlinge Ammonius, 
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welcher, um feinem Herrn den Thron defto mehr zu 
fidern , einen Sohn und eine Schweſter des Demetrius 
Soter, und alle uͤrrigen von der Eoniglichen Famıllie ; 
deren eı habhaft werden konnte, tödten ließ, und mans 
de andere Oraufamfeiten veruͤbte. Als Demetrins, 
der Sohn ded Demetrins Eoter, welcher zu Kuſdus 
war, hörte, daß die Eyrer mit ihrem neuen Könige 
eben nicht fehr zufrieden ſeyn, fo ließ er 138 vor Chr, 
durch feinen Wirth Lafthenes ein Feines Heer Kretenfer 
anmwerben, und landete mit demfelben , wie Yaferhus 
fagt,, in Cilicien, wo er bald einen großen Anhang ers 
hielt, und fi) der ganzen Gegend bemächtigte, Livi— 
us Epitome dee L. DB. Inſtinus XXXV, 2. Ic⸗ 
fepbus XIII. 4, 3. ı. Malt, 10, 67 — 69 Uler 
‚ Zander Balas übergab die Verwaltung der Geſchaͤfte zu 
Antiodhien den Hierar und dem Diodotnd , der au 
Trypho genannt ward, und zog mit feinem Heere ge: 
gen den Demetriud zu Felde, Diodor aus Sicii Fragen, 
XXXI. 16. Indeſſen ergriff Apolonlus , ver Statt- 
halter von Gölefyrien, Die Parthey des Kronprätendens 
ten, 309 fein Heer bey Jamnia zuſammen, und ließ 
Jonathan, welcher dem Alexander Balas getreu blieb, 
herausfordern, ı Matt. 10, 69 — 70. Jofephus 
Arhiol. KIT. 4, 4. Jonathan Fam mit [0000 Maut, 
nahm im Angeſicht des Apollonlus Joppe weg , befiegte 
den Apollonius feldft in einem Treffen, eroberte Ajdıdod; - 
wohin fib der Feind nah) der Niederlage gezogen hats 
te ‚und ſteckte Die Stadt in Brand. Aſchkalon öffnete 
Sonathan die There, und empfing den Eieger mit gro= 
Ber Pracht, worauf er wit vieler Beute nach Jeruſalem 
zurücfebrte, ı Makk. 10, 70 — 87. Auf die Nach: 
richt von diefen Siegen fchicfte Alexander Balas feinem- 
getreuen Bafallen Jonathan eine goldene Kette, wie 
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aur Prinzen trugen „ und ſchenkte ihm die Stadt Efron, 
"bie mir Juden bevölkert wurde , oder die alten Inwoh— 
ner nahmen bie Befchneidung und die ganze Juͤdiſche 
Religion an, und wurden, wie vor Wlterd die Jebuſi— 
ger zu Serufalem, mis den Hebräsın ein Volt, wie es 
Sacharias 9, 6 — 7. angedeutet hatte, 1 Makk. 
10, 88. 89. 


Sn Aegypten harte fich Indeffen Onias, des he; 
ben Prieſters Onias III. Sohn, der ı53. vor Ehr. ba: 
bin ausgewandert war, durd). feine Geſchicklichkeit im 
Kriegöwefen und in politifchen Gefchäften, die Gewo— 
genheit des Königs Ptolomaͤus Philometor und feiner 
Gemahlin Kleopatra erworben, und war 149 vor Chr, 
zum oberften Befehlshaber der Kriegsheere befbrdert 
worden. Der Nächfte nach ihm war Dofirheus, gleiche 
falls ein Jude, Joſephus wider Union Il. 5. Diefe 
zwey Hebräer hatten nun, folange Ptolomaͤus Philometor 
noch lebte, die Regierung von Aegypten in. Händen, 
Onias fiellte dem Könige und der Koͤnigin vor, daß es 
für das Reich vorcheilhaft wäre, wenn die fo zahlrei— 
den Juden in Aegypten und Gyrene ihren eigenen Tem- 
pel hätten, und nicht genoͤthigt wären, nach Jeruſalem 
in das Gebiet eined fremden Monarchen zu wallfahrs 
ten, und daß hierdurch auch wohl noch ‚mehr Juden 
ins Reich geloct werden koͤnnten, zumahl da in Judaͤa 
noch immer die Ruhe nicht feft gegruͤndet wäre. In 
diefer Rückficht erhielt ex die Erlaubniß, in dem He⸗ 
liopolitanifchen Nomos, wo er Etatthalter war , einen 
Tempel für die Juden zu bauen, in der Stadt Leon— 
topolis, wo ſich noch Ruinen von einem Tempel der 
Bubaſtis oder Iſis fanden. Bey den Juden rechtfer⸗ 
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tigte Onias fein Unternehmen durch die Stelle Jeſ. 19. 
18% 19., und der Tempel kam, nach dem Mopelle des 
Jeruſalemiſchen Tempels zu Stande ; ed wurden Aharo- 
niten als Priefter, und auch ächte Leniten zum Dienfte an- 
geftellt, und Onias verwaltete dad hohe Priefterthum, 
Der Gottesdienſt wurde von nun an bier eben fo vie 
zu Serufalem , durd) 220 Jahr fort gehalten , bie daß 
der Tempel unter dem Kaiſer Veſpaſianus, wegen ber 
Unruhen der Juden, gefperrer , und endlich zerftoret 
wurde, Joſephus Urchäol. XII, 3.1 — 3, XX. 
10,1. ©. 1140 Auog. Öberchür II ®. 

In dieſer Zeit ift, wenn anders die Erzählung des 
Joſeph Archol. XUL 3, 4. etwas MWahres enthält, 
der berühmte, Streit zwiſchen den Juden und GSamari: 
gern in Aegypten vorgefallen , ob Garifim oder Moria 
zu Jeruſalem der rechtmäßige Drt des Gortesdienfies 
fey. Die Samariter follen den Proceß, der vor dem 
Könige felbft geführt worden, verloren haben, unb ih— 
se Sprecher follen, nach der voraus verabredeten und 
feftgefesten Strafe für die ale Parthey, feyn hin: 
gerichtet worden, 


de 100. 
Demetrius Nikator. 146 bis 144 vor Chr. 


Ptolomaͤus Philometor, der 147 vor Chr. von les 
zander Balas gegen Demerriud zu Hilfe gerufen wor— 
Ben, ;g 1346 mit einer groflen Urmee und mit einer 
Floͤtte an den Kuͤſten von Palaͤſtina nach Syrien, Ale 
Eridte oͤffneten Ihm, nad) dem Befehle des Königs 
Bieracher Balgs, die Thore, und Ptolomaͤus Philome— 
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tor ließ fehr vorfihtig in allen Stäbten Befaung zu: 
rd, ı Makk. ı, 1 —5. Joſephus Archaͤol. XI. 
4» 5. Zu Joppe traf er Jonathan an, empfing ihn 
fehr freundfchaftlih ,„ und wies alle Beſchwerden ab, 
die ihm wider diefen nun ſchon fo mächtigen Mann , 
deſſen Freundſchaft er bedurfte, vorgetragen wurben, 
Sie marfchirten beybe freumdfchaftlih vereinigt bid an 
den Fluß Eleutherus „ wo Jonathan zuruͤckkehrte, t 
Makk. ı1, 6 — 7. Philometor, der ſich duch die zus _ 
rückgelaffenen Beſatzungen, aller Städte bis nah Se: 
leucia am Orontes, verfihert hatte, ließ nun gauz uns 
vermuthet feine Zochter, die Gemahlin des Alexander 
Balas, durch eine Gejandfchaft dem Feinde des Balas 
und Kronprätenden Demerrius zur Ehe anbieten, mit 
dem Verfprechen ‚- ihm zu dem Throne von Syrien zu 
verhelfen , weil Alexander Balas ihm nach dem Leben 
geftrebt habe, welche Befchuldigung von Joſephus Arr 
haol. XII. 4, 5 — 7. für gegründet gehalten, aber 
ı Mafk. 11. 8 — 22. für einen blofen Vorwand ans 
gegeben wird „ vergl. Livtus Epitome des LIT, B. 
Da nun Ptolomaͤus Philometor fo nahe au der Refi= 
denzftadt war, fo ftanden auch die mißvergnuͤgten An- 
tiochenſer auf, erſchlugen den verhaßten Minifter Am= _ 
monius, da er eben in Weibskleidern entfliehen wollte, 
Öffneten tem Ptolomaͤus Philometor die Thore, und 
übergaben ihm das Reich. Philometor lehnte den An- 
trag ab, und empfahl ihnen Demetrius als den ächten 
Erben des Throns, 1. Mall. 11, 13 — 14. Je: 
ſerhus Archaͤol. XIII. 4, 7. Alexander Balas ruͤck— 
te zwar aus Eilicien, wo er gegen Demetrius zu Fel— 
de lag , ‚mir feiner ganzen Macht gegen Vrolvmius 
Phitometor heran, wurde aber geſchlagen. und floh mit 
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500 Reltern nach Abä in Arabien zu dem Emir Zab- 
diel, oder nach Diodor aus Sicilien , Diokles , zu, 
welchem er fchon vorhin fein: Kinder geſchickt hat, er 
wurde aber dort von feinen Vertrauten ermordet, nach⸗ 
dem er bis ins fünfte Fahr über Syrien geherrfcht hat: 
te. Ptolomäus Philometor, der in der Schlacht im. 
Kopf verwundet worden, ftarb bald darauf unter der 
Operation der Wundärzte, nachdem er 35 Fahr Aegypẽ⸗ 
ten vegiert hatte. Demetrius aber beftieg den, Thron, 
von Syrien, ımd nannte fih Nikator, Sieger, Makk. 
Al, 15 — 18. Joſephus Archaol. Kill» 4, 8. Dies 
dor aus Sicil. Fragm. XXXII. 17. Polpbiue in 
Excerpet Valesü XXXL am Ende &. 194 oder &. 
149. des III. 3. der Wiener Ausg. 1763. Livius 
Kpitome des LIE, 8. © | 

Das Todesjahr des Prolomans Philometor und. des, 
Alerander Balas ift eben das Fahr, in welchem Scipio 
Africanus der jüngere, nad) dem dreyjährigen Puniſchen 
Kriege Karthago , und 2. Mumius Korinth eingenon- 
men und zerftort haben. In dem Brande zu Korinth 
floß das Aerz von den Bildfänlen zufammen, und aus 
der Mifchung von den verſchiedenen Gattungen des Mes 
talld entftand das berühmte æs Corintkiacum. Mike 
eben diefem Jahre ſchloß Polybius aus Megalopolis in 
Arkadien, den die Römer mit vielen andern Vorneh— 
“men, um den Achälfchen Bund zu zerfiören, nach Rom 
überfet hatten, fein 4otes und letztes Buch der Ges 
ſchichte, Livius SEpitome des LIl. 8. Jufin 
XXXIV. 2. Pauſanias in Achaic. VII, ı6. Tom. II, 
PD. 291 — 208. ed Facii, Plinius XXXIV. 3. Slo- 
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zus II. 16. Mprianue in Tunicis CXXVII — 
CXXXV, Dellejus. Petereslus 1. 

ah Yegypten ſuchte Rleopatra , die Gemahlin und, 
Schwefter des Prolomäus Philbmetor, die Krone auf 
ihren Sohn zu bringen, weil er aber zu jung war, fo 
siefen Andere Ptolomaus Physkon, den zanffüchtigen 
Bruder bes Piolomaͤus Philometor , aus Eyrene ber: 
bey. Die zwey Juden und oberften Befehlöhaber, Oni— 
as und Dofitheus, Tamen zwar der Mutter ded jungen 
Königs zu Hilfe; aber Thermus , der Roͤmiſche Ge: 
fandte , der eben zu Nlerandrien war, verglid den 
Streit dahin, daß Physvon die Königin Kleopatra 
feine Schweſter heurarhen, und Vormund des jungen 
Königs feyn follte. Allein der graufame Vormund er: 
mordete noh am Tage des Beylagers den jungen 
König in den Armen feiner Mutter „ behauptete den 
Thron, und nannte ji Evergetes Wohlthäter, wur: 
de aber von allen feinen Unterthanen Kakergetes, Uibel- 
shäter genannt, und et verdiente diefen Nahmen nur all⸗ 
zu ſehr, indem er der fchlechtefte und graufamfte aus 
allen Ptolomäern war, wie vorzüglich bey Suftinus 
XXXVIL 8. zu lefen iſt, vergl. Iofephus wider 
Apion II. 5. Diodor aus Sicil. Fragm. XXXIL 
24. 36. 37. Atbendus IV, 25. p. 184. X. p. 549 
Daleriue Marimus IX. 1, 5. 2, 5 


In Syrien ging ed nicht viel beffer, denn Deme: 
trius Nifator, ein junger unerfahrner Prinz, überließ 
die Regierung dem Lafthenes , deffen Werbungen und 
Bemühungen er das Reich großen Theils zu verdanken 
hatte; dieler aber, ein gähzorniger Mann, ließ nicht 
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nur bie Beſatzungen, welche Ptolomaͤus Philometor ix 
den Städten zuruͤckgelaſſen hatte, niedermachen, fons 
dern anch alle diejenigen toͤdten, welche dem Demetri— 
us oder ſeinem Vater in den Kriegen entgegen gewe— 
ſen waren; und, als ob er hierdurch dem Koͤnige nicht 
ſchon allzuviele Feinde gemacht haͤtte, und dabey gar 
nichts zu fuͤrchten waͤre, ſo dankte er nun auch noch 
alle Soldaten ab, bis auf die Miethtruppen, welche 
er aus den Griechiſchen Inſeln mitgebracht hatte, die 
aber ſowohl den Syrern als den Altern Griechiſchen In— 
wohnern eben nicht Die angenehmſten Gaͤſte waren, Dior 
dor aus Sicil. XXXIL 22. 26. ı Malt, 11, 3% 
Joſephus Archdol. XIIL, 4,'9. 


Bey diefen Umftänden des Reiches von Syrlen be- 
lagerte Jonathan die Syrifche Beſatzung in dem Kaftels 
le auf dem Berge Zion. Er wurde zwar defhalben bey 
Demetrius Nikator angeklagt, und nad) Ptolomais bes 
ſchieden, wußte aber bey feiner Ankunft dem Könige 
die Sache fo vorzuftellen, daß er nicht nur losgeſpro— 
hen, und im hohen Prieftertyume beftättigt „ fondern, 
auch noch mir den Herrfchaften von Apherema, Lydda 
und Ramatha, die zu Samarien gehörten beſchenkt, 
und mit bem erften ange unter den Freunden des 
Königs beehrt wurbe, auch gegen Erlag von 300 Ta- 
lenten die Freyhelt von allen Abgaben für fein ganzes 
Land erhielt, und fo mächtiger und reicher nad) Jeru⸗ 
falem zurüd Fam, als er weggereifet war, 1. Matt. 
11, 20—37. Joſephus Urchaoi. ATI: 4, 9. Die 
Belagerung ded Kaſtells, die indeſſen nicht war uurer= 
brochen worden, wurde nun deſto eifriger fort zeſetzt; 
aber ber Ort war fo feſt, und Die Beſatzung wehrte ſich 
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fo tapfer, dag man nichts ausrichten Konnte. Jonas 
than ſchickte alfo Abgeordnete an den König, mit der 
Birte, die Befakung herauszuziehen. Dentetrins war 
damahls eben in der Noch ; denn die Antiochenfer , der 
Graͤuſamkeit red Monarchen müde, hatten fich gegen 
ihn empört, und der bedrängte König verſprach den 
Zuͤdiſchen Abgeordneten alles, wenn Sonathan ihm ei— 
lends Hilfe leiften wollte, ı Makk. 11, 39 — 47. Io: 
ſephus Archeol,. XII. 5, 2. Jonathan ſchickte 3000 
wohl bewaffnete Juden nad) Antiochien, welche über die 
Antiochenfer, weil fie die Waffen nicht niederlegen woll= 
len, herfieen, bey 100000 niedermachten, und bie 
Stadt in Brand fiedten, ı Matt. 11, 43 — 5ı Jo⸗ 
fepbus Archäel. XIIL 5, 3. Nachdem Demetrius 
Nikator auf diefe Art gerettet war, jo zog er nicht nur 
die Beſatzung nicht aus dem Kaftelle zu Serufalem, ſon— 
dern forderte andy noch die Abgaben von dem ganzen 
Lande der Juden, welche doch Jouathan fchon für 
300 Talente eingeldfet hatte. Hierdurch machte fi) 
Demetrius auch) die Juden abgereigt, a Matt. 11, 
52 — 53. Joſephus Archaol. XIII. 5, 3. Disdor aus 
Sicil. Fragm. XXXII. 22. 


$. 1014 
Tryphon mit Artiohus. 244 bis 143 vor Ehe. 


Demetrius war kaum diefer Gefahr entgangen, fe 
308 fi ein anderes noch ſchwereres Ungemitter über 
fein Haupt zufammen. Jener Diodotus, auch Trys 
phon genanut, welcher mit Hierax unter Alexander Bas 
las die Staatsgeſchaͤfte zu Antiochien verwaltet ‚hatte, 
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war zu dem Emir oder Könige der Araber, Zabdiel, 
gefommen, und hatte endlich, nad) wiederholten An— 
fuchen und Borfplegelungen Antiochus den Sohn deg 
Nierander Balas, welcher bier erzogen wurde, erhals 
ten, Diodor' aus Sieil XXXII. 16. Mit dieſem 
Drinzen fam nun Tryphon 144 vor Chr, nad) Syrien, 
um Ihm zu dem väterlichen, Throne zu verhelfen. Die 
Sache war kaum fund geworden, fo tratten alle, von 
Demetriud entlaffene Soldaten, welche brodlos und ohne, 
DVerdienft waren, mit Freuden in den Dienft des Krons 
prätendenten, voll Muth ſich an Demerrius zu rächen. Des 
metrius wurde gefhlagen nnd gezwungen, fid) nad) Seleu— 
cien zurüczugiehen. Alle Elepbanten, viele anfehnliche 
Städte ſamt der Refidenzftadt gerierhen in Die Gewalt des 
Antiohus, welder nun mit. dem Beynahmen Ieog den 
“Thron beftieg, ı Makk. nn, 29. 54 — 56. Joſe⸗ 
phus Archsol. XIII. 5.5 . Livius Epitome bes 
LIl. 8. Strabo &, 752. x | 


Antiohus Ieos ließ. hierauf Jonathan einladen . 
zu ihm zu übertretten, und fidyerte ihm unter biefer 
Bedingung nicht nur den Rang des erften Freundes des 
Königs und das hohe Prieſterthum der Juden zu, fone 
dern fchenkte ihm auch noch eine vierte Toparchie oder. 
Herifhaft, gab ihm auch das Recht ein Purpurkleid 
und eine goldene Kette zu tragen, und ernannte feinen 
Bruder, Sinion zum Befehlöhaber der Föniglichen Trup⸗ 
pen von der Leiter Tyrus, d. i., von den Gebirgen 
bey Zyrus bis an die Gränzen von Aegypten, ı Makk. 
117 57 — 59. Joſephus Archaol. XIIL 5,4. So: 
nathan hatte eben Keine Urfache, ı..: Demetriuß zufries 
den zu feyn; er nahm alfo die Anträge des Antiochus 
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ön, und da er unter feine Fahne Truppen warb, fo 
Hatte er einen großen Zulauf von mißvergnügten Syrern, 
mit weldjen er in kurzer Zeit das ganze Land bis nad) 
Damask, dem Antiochus unterwärfig machte, ı Makk. 
11, 60 — 62. Joſephus Archaͤol. XIII 5, 5. Die 
Truppen ded Demerriud machten zwar einen Verſuch, 
es zu verhfadern, und fielen in Galiläa ein; Jonathan 
Härte auch wirklich In einem Hinterhalte der Feinde, bey⸗ 
nahe alleö verloren; da aber die tapferften feiner Leute 
anhielten, fo fammelten fih auch bie andern wieder „ 
und fchlugen die Feinde gluͤcklich zurück. Während die- 
fer Unternehmungen Sonathans nahm Simon Bethzur 
weg, und befeßte diefe Feltung mit Zuden, ı Mark. 
x, 63 — 74% Joſephus Archäol. XIIL 5, 6-7 


Als Jonathan nach Jeruſalem zuruͤck kam, ünd als 
les ruhig Fand, fo ſchickte er, um für die Ahmechfelun- 
gen in der Zufünft zu forgen, Gefandte nad) Rom, 
welche von dem Senat mit Ehren aufgenommen, und 
mit Freundſchaftsverſicherungen entlaffen wurden ; 
auf ihrer Ruͤckkehr fpraden fie, wie vormahls die Ge: 
fandten des Zudas, bey den Sparfanein oder Sephara> 
denern ein, ı Mark. ı2, 1 — 23. Joſephus Archdol. 
3,8. In diefer Zeit macht Joſephus Archäol. KIT, 
5, 9. die erfie Erwähnung von den drey Secten un= 
ter den Zuden, ben Pharifdern, Sadducaͤern und Ef- 
feuern, deren erfte Anfänge wir Im Vorgehenden anges 
merkt haben. ' 


en 
Als Demetrius feine Armee nah jener Niederlage 

In Galiläa, wieder vollzäblig gemacht hatte, fo wag— 

re er noch einen Verſuch gegen die Juden. Jonathan 
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zog Ihm bis nad) Amathis (Chamath) an die Außers 
ſten Gränzen von Canaan entgegen, und da er bier 
durch Kundfchafter erfuhr, daß man ihn in. der folgene 
den Nacht überfalien wollte, fo fette er fih in eine 
folde Stellung, daß der Feind nicht nur fein Vorha⸗ 
ben aufgab, fondern auch fo eilends zuruͤckging, daß 
Sonathan des andern Tags ihn nicht mehr einholen 
konnte, ob er Ihm gleidy bis an den Fluß Euleutherus 
nachfeßte, Auf dem Ruͤckwege unterwarf Jonathan 
auch die Araber, die eö nody mit Demetrius hielten , 
dem Antiochus, und nahm Damasl ein. Simon hatte 
indeffen Joppe erobert, und mit feiner Mannſchaft be: 
ſetzt, 1 Makk. 12, 24 — 34. Joſephus Archäol. XIII. 
5, 10. 


Als die zwey Bruͤder nach Jeruſalem kamen, ſo 
wurde man In dem Rathe der Aelteſten einig, ſich auf 
kuͤnftige Faͤlle in den beſten Stand zu ſetzen. Es wur- 
den nicht nur unter der Aufſicht des Jonathan die Fe— 
ſtungswerke von Jeruſalem verbeſſert, nnd das Kaſtell 
mit der Syriſchen Beſatzung durch eine hohe Mauer 
son der Stadt getrennet, ſondern auch mehrere Land: 
ſtaͤbdte wurden unter der Auffiht Simons befeftigt „, und 
in Bertheidigungsftand gefeßt, und fo die nächfte Zube: 
reitung zu der Eünftigen vollfommenen Unabhängigkeit 
getroffen, Makk. 2. 35 — 38 Joſephus Archäol. 
XIII. 5, 11. ish. 


Yun fing aber die E’cene an, ſich gewaltig zu verän- 
dern, und ed offenkarte ſich, daß jene Vorficht, die 
man gebraudt hat, ſehr nötbig war. Denn Tryphon, 
melcher den Prinzen Antiochus blos darum erhoben hat 
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te, um durch fein Blut, für fich felbft den Weg zum 
Throne zu bahnen, glaubte nun, daß es Zeit fey, fein 
Vorhaben auszuführen, sur fürchtete er nod) Jonathan. 
Er Fam alfo mit einer Armee nah Palaͤſtina, und ftieg 


bey Bethſean an Sonathan ; da aber diefer 4oooo - 


Mann bey fi) hatte, fo gab er vor, der Zweck feiner 
Ankunft fey, dem Jonathan zur Belohnung, Ptolomais 
zu übergeben, Er mußte die Rolle des Betruͤgers fo 
gut zu fDielen, dag Jonathan ihm glaubte , und von 
den 3000 Mann, welche er mit fich führen wollte, 
nur 1000 Mann mit fih nahm, um Piolomals zu ber 
fegen, Allein fobald er mit dieſer Mannfchaft in der 
Stadt war, wurden die Thore gefchloffen, und die 1000 
Mann niedergemacht, Sonathan aber in Feſſeln gelegt. 
Es ging auch eine Abtheilung von Syrern nach Galilaͤa, um 
die, von Jonathan zuräckgelaffenen 2000 Mann nieders 
zumachen; allein diefe waren entichloffen, ihr Leben 
theuer zu verkaufen, und die abgefchidte Abrheilung 
wagte ed nicht, fie anzugreifen, 1 Matt, ı2, 39=52- 
Joſephus Acchael. XII. 6, ı — 2. 


Auf die Nachricht von diefem traurigen Vorfalle 
war die Beftürzung der Juden allgemein; aber Simon 
sief das Volk in den Tempel zufammen, ermunterte es, 
ih tapfer zu wehren, und erboth fih, anflatt Sona= 
than an ihre Spige zu tretten, welches mit Freuden 
angenommen runde, ı Makk. ı2, 53. 13, 1 — 11, 
Joſephus Archäol. XII. 6, 3—4. Als nun Try⸗ 
phon mit feinem Heere heranrüdte, fo ging ihm Si⸗ 
mon mit einer fo anfehnlichen Armee entgegen , daß 
Tryphon Feine Schlacht wagte, fondern vorgab, Jo— 
nathan ſey wegen ruͤckſtaͤndiger 100 Talente Abgaben 
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gefangen; würden diefe bezahlt, und die Söhne Jo— 
nathaus zu Geißeln gegeben, fo follte Jonathan ſogleich 
auf freyen Fuß geftellt werden. So deutlich auch Si— 
mon einſah, daß die eine neue Lift fen fo ließ er doch 
das Geld bezahlen, und die Söhne Fonathans als Geif» 
fel übergeben, damit man nicht fagen möchte, er babe 
etwas zur Rettung feines Bruders unterlajfen. Uber 
Tryphon nahm das Geld, behielt Jonathan famt feineh 
Söhnen, durcftreifte das Land, und ſuchte es zu vers 
heeren, indeſſen Simon ihm immer zur Seite zog, und 
feine Auſchlaͤge, fosiel moͤglich, vereitelte, ı Mark. 

137 12 — 24. Joſephus Archäol. XIII. 6.5. 


Die Beſatzung In dem Kaftell zu Jeruſalem ließ 
bierauf dem Tryphon Ihre große Noth, in welche fie 
durch die immerwährende Bloquade gerathen, melden, 
"und er befahl feiner Reiterey , zum Entfae binzueilen ; 
aber es fiel in der folgenden Wacht ein fo tiefer Schnee , 
daß nicht nur der Entfaß nicht ausgeführt werden konn— 
te, fondern auch Trypho gezwungen war, in die Win⸗ 
terquartiere nad), Gilead zu ziehen, wo er zu Baskana 
143 vor Chr. , Jonathan toͤdten ließ. Bald hernach 
ließ er auch den König Antiochus Insgeheim umbringen, 
und fprengte ans, er fey unter der Dyeration ded Wund- 
arzted geſtorben, welches niemand glaubte, weil Try— 
phon fi gleich hierauf König von Syrien nannte, ı 
Maxkk. 13, 31 — 32, Joſephus Archäol. XIH. 6,6. 
Juſtinius XXXVI 1. Livius Kpitome dee LV. B. 
Simon ließ die Leiche ſeines Bruders von Baskana in 
dad väterlide Grab nah Modeim bringen, und ein - 
prächtiged Grabmahl bauen, welches noch zur Zeit des 
Euſebius yorhauden war, Vergl. dieſe Archäol. L Th 
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II. B. © 245. ©. 54. und, X Zupfert. Yro. 8, 
Makk 13, 25.— 30. Iofepbus Urdhaol. XIII. 6,6. 


Euſebius mepı Twu Tonımwv oyopa TaU. 


Sobald Simon das hohe Priefterthum und die Be- 
fehlöhaberftelle augetretten, fo ſchickte er Gefandte nach 
Kom, um das Schiefal Jonathans, und feine Nach— 
folge Im Amte zu berichten, und das Buͤndniß zu- er: 
neuern. Die Gefandtfchaft wurde nun in Rom mit grö- 
Kern Ehren empfangen, und dad Bündnig , in Kupfers 
tafeln eingegraben,, mit zurüdgegeben. Auch diefe Ge— 
fandten hatten Aufträge an die Spärtaner oder Sepha⸗ 
radener und andere Zreunde der Suden, ı Matt, 14, 
16 23. 40. 





Eilftes Kapitel. 


Unabhaͤngigkeit und Koͤnigreich der Juden 
von 43 bis 63 vor Chr. 


$. ‚102, i 
Die Juden werden unabhängig 142 — 14ı v. Chr, 


Fadeffen dauerte der Krieg zwiſchen Demetrius und 

Tryphon fort, obgleih Demetrius fih nicht viel um die 

Fortfchritte des Tryphon befümmerte, und zu Selencien 

fein wohllüftiges Leben fortſetzte. Im Jahr 143 vor 
Jahn's Ar, II. Thl. L. B. 69 


i 
| 
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‚Chr, verlor fein Feldherr Särpedon eine Schlacht bey 
Prolormais , die aber nichts weniger als entſcheldend 
war, Athendus VII. ©, 333. Strabe. ©. 758. 
Diodor aus Sieil. RXXXII. 26. Die Inden aber, die von 
Tryphon fo grob waren beleidigt worden, fanden nun | 
doch den König Demetrius weit erträglicher als biefen 
Berräger, und fehlten eine Geſandſchaft mit einer gols 
denen Krone an ihn, um Frieden mit ihm zu fehlieffen. 
Demerrius gefiand „ um den Beyſtand diefes Volks ge- 
gen Tryphon zu erhalten, alles zu, was die Oefandten 
verlangten; er erfannte Simon ald den hohen Spriefter 
and Sürften der Juden, that auf alle Abgaben, Steu— 
era und Zölle oon Judaͤa Verzicht, und fiellte alles ver⸗ 
gangsne in DVergeffenheit, ı Malt. 193, 34 — 4. 
Joſephaus Archeol. XII. 6, 7. Diefes gab er den 
Gefandten fehriftlid in einer ordentlichen Urkunde mis 
na) Serufalem, und auf diefe Art wurden die Juden ' 
142 vor Chr. wieder ein felbfiftändiges unabhängiges 
Bolt; daher fingen fie mit diefen Jahre eine Nero an, 
und zählten einige Zeit die Jahre von der Freyheit Tee 
ruſalems, wie nicht nur aus ı Mall, 13, 41. 42. und 
A dhus Urd dol. XII. 6, 7. fondern auch auf den 
Münzen Simons zu fehen iſt. Siehe dieſe Archdol. 
I. Tor, IL 8, Kupfer, VI. und Beſchreib. ar 
Kupfer im I Band, 8,56 — 61: 


de Fuſt Simon fuchte num das Land in einen. 
‚guten Stand zu ſetzen, befferte die Zeftungen aus, und 
Iegie „Be Joppe einen Hafen an, Er eroberte Gaza 
(oder Safara 2), und jwang auch 142 vor Ehr. die 
Befaking in dem Kaſtell auf Dein Berge aim: zur unbee⸗ 
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gabe, mark. 13, 43 —48 Be vergl. 1A, ?. 
27 — 34. Joſephus Urchast, XII. 9, 7. 
behauptet Archäol, XIII. 6, 7., man Ai Kterauf n 

nur dieſes Kaftell, damit es nicht wieder in Die Hände 
bes’ Feindes gerathen möchte, geſchleift, fordern auch) 
den Berg Zion „. auf weichem es lag, weil derfelbe den 
Tempelberg beherrſchte, abgetragen , welche Arbeit ih 
dren Jahren zu Stande gefommen fen; allein da 
ı Malt. 13, 53. bievon Feine Meldung geſchiebt, und 
’ Matt. 14, 37, der Nusfage des Joſephus ausdrücklich 
widerfpricht, fo beruht wobl diefe Erzählung auf einen 
Mißverſtand, fiebe Michaelis Anmerk. zur Ubi, 
Bes I 3. der Malt. bey ı Matt. 13, 55". 4. 
37. S. 265. u: 307: fe Simon befefigte num den 
ZTempelberg noch mehr, und bante ſich Mi’t.ı ‚5% 


neben demfelben eine Refidenz, Bars, Brevs, Bresıs, ' 


NT’ urfpränglih der Perfiihe Nahme des Füntaliihen 


Palaſtes welche nach dem Zeugniſſe des Hleronyms, 


Epift, ad Priucip. T: IL p. 639. in Patdftina daB 
Bürgerrecht erhalten hat, und nichts anders bedeutet „ 
als. jene großen, im Viereck SER Häufer, die wir in 
diefer Archäol. I Th 13. % 3 — 17. ©. 19) — 
‘219. befchrieben Haben. Pergl. ı Epr. 29, m 19. 
Xleh. 1, 1. 2,. 8.7, 2. SEftd. 1.225. 24.3. 5. 85,9, 
15. 8,84. 9 &. IT. 15% Dem. 8,2 2 Ebr. 17, 124° 
27, 4. Simon ernannte feinen, Sohn Johann Hyrfau 
zum | ‚Feldern, und wies ihm fein Standquartier in 
der Feſtung Gaſara an, ı Makk. 132 54 


—B 


Nin genoffen bie ah einige Zeit Rufe, ı Matt; 

14, 7 — 22, Indeſſen kam die Erneuerung des B Buͤnd⸗ 

rifes mit dem Römern und Spartanern öder Sepharas 
©gz 
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denern an, und Simon fandte eine neue Geſandtſcheft 
mit einem goldenen Schilde, o00 Minen ſchwer, nad) 
Mom, um von dem Rathe als unabhängiger Fuͤrſt ars 
erkannt zn werden, 1 Makt. ı, 16 — 24. 


Hierauf wurde ygı bör Ch. zu Jeruſalem ein all- 
gemeiner Kandiag gehalten, auf weldem die Nation 
aus Dankbarkeit gegen das Haus ded Mätthatias, dem 
Simon fowohl das hohe Priefterihum , als aud) die 
MWürbe des Regenten und Fürften der Juden erblich 
übergab. Man ließ hieruͤber eine Urkunde auf Eupferne 
Zafeln eingraben, und an einem Denkfteine Im Tempel 
befefigen, ı Meat, 14, 25 — 49. Wenn wir den 
Sagen ber Juden und ihren jängern Büchern, Juchaſim— 
Schaſcheleth Hakkabbala und Zemach David glauben; 
fo follen dieſe Zeiten auch noch durch die berühmten Leh⸗ 
rer Simon Ben Schetach und Juda Ben Zabbai, wels 
che damahls zu Jeruſalem gelehrt haben follen, ausge 
zeichnet feyn. 

$. 103. 
Simon Fürft der Auven 145 bis 135 vor Chr, 


In Varıhien regierte nun ſchon der fünfte oder 
ſechſte Arſaces, Mithridates zugenannt, welcher wähs 
rend der eben erwaͤhnten Unruhen im Syriſchen Reiche 
alles bis an den Euphrat und bis nach Indien hin weg: 
genommen batte, und nun fein vergrößerted Neid) auch 
innerlich durch Die Sammlung der beften Gelee aller 
bezwungenen Voͤlker bluͤhend zu machen ſuchte, Juſti— 
nus XUI. 5. 6. Diodor aus Sieil. XXXII. 34. Orcs 
ſius V. 4. ©. 295. Ausg. Sapercampe,. 


S. 103, Simon Fürſt ber Juben 141 — 135 dor Chr. 469 


Die, in jenen dftlichen Gegenden anfäßigen Maces 
donier, wollten ſich dleſe Veränderung der Herrſchaft 
nicht gefallen laffen, und Iuden den König Demetrius 
durch wiederholte Bothſchaften ein, mit einem Kriegs⸗ 
heere zu kommen, da ihm deun alles fogleih zufallen 
werde. . Demetrind ließ alfo Tryphou als Herru von 
einem großen Theile Syrlens zuruͤck, und zog über den 
Euphrat und uͤber die Tiger, wo die Ciymaer, Perſer 
und Baktrier zu ihm übertratten. Durch diefe Voͤlker 
verſtaͤrkt ſchlug er zwar die Parther in mehrern Treffen, 
wurde aber hernach, unter dem Vorwande einer Fries 
deusunterhandlung, gefangen , uch fein ganzes Here 
niedergemacht, ı Malt, 14, 5. Joferbus Archdol. 
XI, 7, 1. Iufinus XXXVL 1. XXXVIII. 9 
Orofius V. 4. ©, 275. — 


Mithridates führte den gefangenen König in fele 
nem ganzen Reiche zur Schau herum, um die Mißvers 
gnügten zu überzeugen, daß fie von dieſer Seite Feine 
Huͤlfe zu erwarten hätten, wornach er ihn nach Hyrka⸗ 
nien fandıe , umd ihn nicht nur gut halten Heß, fon: 
dern ihm auch feine Yrinzeffin Rhodoguna zur Che gab. 
In diefem Zuftande blieb Demetrius auch unter dem 
Rachfolger Arfaces Phrahates, ob er gleich zweymahl 
zu entfliehen verſuchte, Juſtinus XXXVIL ı 
XXXVIL 9 XL a | 


Kleopatra, die Gemablin des gefangenen Königs 
Demetrius, verſchloß ſich mit ihren Kindern ı40 vor 
Ehr. in Seleucien am Orontes, und erhielt bald einen 
großen Anhang , Indem viele die Härte und Grauſam⸗ 
keit des Tryphon nicht vertragen Tonnen, und zu ber 


* 


} 
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Parthey der Königin übertratten. Doch getraute fich- 
Meopatra nichis zu unternehmen. Als fie endlich) die 
Deresligung ihres Gemahls Demetrius mit Rhodoguna 
erfuhr, fo ſchickte fie au Anstodsus, ben Bruder des 
Demertiud , der ſich auf ver Zufel Rhodus aufhielt , 
und ließ ihm ihre Haud und dag Reich anbieten , Ju⸗ 
fings XXXVL rn. Sofepbus Achasl. XL 7, r. 
Diefer Antlochus, der Sidetes oder Zidetes und Biss 
f der zugenennt wurde, nahm bierauf,den Tirel des 
Königs von Syrien an, warb Soldaten, fchrieb auch an 
den Fürfien Simon, und verfprah Ihm alle Freund⸗ 
fBaft, ı Makk. 15, 1 — 9. Sm folgenden Jahre, 


* — > 
i2g vor Ehr., Fam er mit einer anfehnlichen Armee 


nach Syrien, heirathete Kleopatra, vereinigte ihre Trup⸗ 
pen mit feiner Armee, und zog ‚gegen Tryphon zu Fel⸗ 


be, Yolrphus Ar&dol. XIII. 7,2. 3 Makk, 15, 


10. Die meifien Soldaten des Tryphon gingen zu ihm 
über, wodurch feine Armee bis auf 110000 Mann zu 
58 und 8006 zu Pferde vermehret wurde, und Try— 


phon ward⸗ gezwungen, fih nach Dora zuruͤck zu sie: 


ben, wo er, von dem zahlreichen Heere des Untiochus , 
zu Waſſer und zu Kunde belagert, bald auf das Auf- 
ferfte gebracht wurde. Er rettete ſich zwar auf einen 
Säite e nach Orthoſia, und floh dann in felue Vaters 
ftadt Apamea, wurde aber bort gefangen und getbd> 
ter, nachdem er drey Jahr uͤber einen Theil von Sy— 


rlen geherrſcht hatte. So wurde Autiochus Herr von 


dem Syriſchen Relche, und blieb 9 Fahr im Beſitz, 


i Hart 1% 1 — 14 38 A Archdol. XIII. 
752 Sufinus XXXVI. 
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Sa Iutlochus bey feiner Ankunft in Corien rah 
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103. Simon Fürſt der den 2 a 135 hör ein ars 


bag er einen ſo großen Anhang finde, fo‘ nahm er. son 
dem Färften Simon weder die 2000 Mann Hilfstrups 
ven, noch Gold und Silber, noch auch die Waffen und 
Belagerungsmaſchinen an, welche ihm Simon zur Be— 


lagerung von Dora geſchickt hatte; er hielt auch nichts 


von allen den Verheiſſungen, die er Simon in jenem 
freuudſchaftlichen Schreiben gemacht hatte, ſondern 
ſchickte Athenobius zu Simon, und ließ Gaſara, Top: 
ye, das Kaſtell auf dem ‚Berge Zion und andere Der: 
ter, oder dafür 500 Talente, und nebft dem nod) für 
den, Im Syrifhen Reiche verurfachten Schaden, an— 
dere so Talente fordern, ı Matt. 15, 26 — 32. 
Simon erboth ſich für Gafara und Joppe 100 Talente 
zu bezahlen, das übrige aber , fagte er, fey das Erbe 
der Vaͤter feiner Nation, welches denſelben ungerechter 
Weife wäre genommen und vorenthalten, nun aber wie: 
ber zurückgenommen worden, ı MIREE. 15, 32 — 36. 
Diefe Antwort fand Feinen Eingang, ı Malt. 15, 32 
bie "36. Joſephus Aechdoſ. XI. 7, 2. Auch die 
Freundſchaft ver Römer half nichts, denn ber Nümts 
fhe Senat hatte zwar auf die Geſandtſchaft Simons , 
durch den Conſul Luc. Comm. Piſo, an alle verbuͤnde⸗ 
ten Könige und Staaten Schreiben ergeben, dad Blindz 
niß mit den Juden bekannt machen, und andeuten laf- 
fen, den Juden Feinen Schaden zuzufügen, und über« 
haupt Feine Urſache zum Mißvergnügen zu geben; al= 
lein der Brief des Roͤmiſchen Rahs an den König von 
Syrien war an den nun in Parthlen gefangenen Demes 
trlus gerichtet, und daher von Antiochus nicht geachtet, 
v Makk. 15, 15 — 24. Sein Felögerr Kendebaͤus 
Fam mit einem Kriegsheere in die Gegend von Joppe 
nnd Jamnia, befeſtigte Kidron, verfah ed mit einer 
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Befakung, und machte Gtreifzuge gegen die Fuben „ 
1. Watt. 15,40 — 41. Gimon, der Alters halber 
die Befchwerlichkeiten eines Feldzuges nicht mehr ertras, 
gen konnte, fhicfte feine Söhne Johann Hyrkan und 
Jadas mit 20500 Mann und. einiger Reiterey, welche 
den Kendebaͤus ſchlugen, und zwangen, fich in die Zefte 
Kıdron zu werfen. Judas ward verwundet, Johann 
Hyrkau aber feßte den Flächtigen nach, und verbrannte, 
ben Thurm bey Azos oder Afchdod „ in welchem fir ei- 
nige gezogen hatten. Kurz ‚ bie Syrer wurden aus die⸗ 
fer ganzen Gegend vertrieben, 1 Makk. 16, 1 — 10, 
Joſephus Archdol. XIII. 7, 3. 


Antiochus Zidetes hatte noch das folgende Jahr, 
237 vor Chr. , zu thun, um den Unhang des Tryphon 
zu vertilgen, und fo hat gewiß, Simon diefe Zeit Friede 
genoffen, Joſephus Achaol. XI, 7, 3. Da ee 
bierauf das Land bereifete, um alles nachzufehen und 
in guten Stand zu feßen,, und im Anfange des Jahrs 
135 vor Chr. nad) Sericho kam, fo wurde er von ſei— 
nem Schwiegerfohne Ptolomaͤus, welcher Statthalter 
diefer Gegend war , in fein Luſtſchloß eingeladen, und 
bey dem Gaſtmahle, nachdem er 8 Jahre regiert hatte, 
ſamt feinen zwey Soͤhnen Marthathiad und Judas er- 
mordet. Ptolomaͤus, der das Fürftenthum an fich reifz 
fen wollte, ſchickte die Nachricht von dem Untergange 
Simons ſogleich an Antiochus Zideted, mir dem er (dom 
vorhin heimlich Yerftanden ſeyn mochte. Er fandte fera 
ner, um fein Vorhaben. auszuführen, an alle Genera- 
le, um fie durch Verheiffungen für ſich zu gewinnen. 
Eine befoadere Parthey Fam nad) Gaſara, um aud Jos 
Hann Syrien, den Sohn Simons, aus dem Wege zu 
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säumen ; da aber diefer von der Sache ſchon unterrich- 
- tet war, fo ließ er die abgeſchickten Mörder hinrichten, 
ging nach Serufalem, und wurde allgemein ald der 
Nachfolger feinet Vaters im Priefterthume und im Für: 
ſtenthume angenommen. Prolomäus entfloh nad) Phiz 
Iadelphia zu Zeno Kotyla, und wird in der Geſchichte 
nicht mehr erwähnet , ı HIER. 16, 14 — 22. Jefes 
phus Archaͤol. XIII. 7, 4. 8 ı. 


Obgleich die Meuterey des Prolomaus einen, ihm 
ſo nachtheiligen Ausgang genommen hatte, fo kam 
doch Antiochus Zidetes mir einem Heere nad) Judaͤa, 
gerwüftete dad Land, und belagerte Jeruſalem fehr hef⸗ 
tig. Die Belagerten wehrten fid) zwar tapfer , wären 
aber am Ende doch durch Hunger zur Wibergabe ges 
äwungen worden, wenn nicht ein Weg zum Frieden 
wäre geöffnet worden. Da nahmlih Johann Hyrkan 
bey dem herannahenden Laubbüttenfefte von Antiochus 
nicht nur den angefuchten Warfenftillftand , fondern noch 
überdied auch Opferthiere zu dem Feſte erhielt, fo 
ſchickte er nah einem folchen Beweife der Menfchkichkeit 
und Billigkeit, eine Gefandefchaft mit Friedensvorſchlaͤ⸗ 
gen, und Antiohus nahm den Antrag an; feine Felds 
herren riethen zwar, die, allen andern Bölfern abgeneigte 
Nation der Juden, bey Diefer Gelegenheit gänzlich zu 
vernichten, er gab ihnen aber fein Gehör, vermuthlich 
aus Furcht vor den Römern ; daher er auch bald her⸗ 
nad) an Seipio Africanus, den jüngern, ein fehr koſt⸗ 
bares Geſchenk ſchickte, Livius Epitome des LVII. B 
Die Juden mußten ſich aber in der großen Noth, in 
welcher ſie waren, gefallen laſſen, nicht nur fuͤr Joppe 
und einige andere Staͤdte Abgaben zu bezahlen, ſondern 
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auch die Feſtungswerke von Jeruſalem zu fchleifen, und ” 
das Kaftell auf dem Berge Zion wleder herzuftellen; fie - 
mußten noch froh ſeyn, unter fo leichten Bedinguiffen 
davon zu Fommen, zumahl da Zlidetes für die Herftels 
lung des Kaſtells fi) mit dem Erlage von soo Talen⸗ 
ten begnügen ließ. Hiermit war im gten Mond nach 
dem Tode Simons die Ruhe im- Lande wieder herge- | 
ftellt, Joſephus Acchäol. XII. 8. 2 — 3. Diodor 
aus Sieil. XXXIV. ı. Um aber biefee Geld, yon‘ 
welchen 300 Talente fogleich erlegt werden mußten, 
apfzutreiben,, ſoll Johann Hyrkan die Grabhoͤhle oder 
Gruft Davids. geöffnet, und 3000 Talent heransges 
hohlet haben, wovon ich fchon im I. Theil II. Band 
diefer Archäologie $. 244. ©. 541. f. meine Meinung 
gefagt habe, Joſephus Urchäol. XIII. 8. 4, Ulbri⸗ 
gens iſt ed von dieſen hebrängten Umftänden der Juden 
zu derftehen, was Juſtinus XXXVL ı. von dieſem 
Antlochus fchreibt: „Judaeosque, qui in Maäcedoni-. 
„co imperio fub Demetrio patre armis fe in liber- 
tatem vindicaverant, fubigit,“ 


In Aegypten häufte Indeffen Ptolomaͤuz Physkon 
Evbergetes Grauſamkeiten auf Grauſamkeiten, durch 
welche er den Beynahmen Rakergetes verdienet hat; 
doch ſuchte fein Miniſter Hierax, der mit Tryphon une. 
ter Ulerander Balas das Syriſche Neid) verwaltet , 
und ſich dann nad) Aegypten geflüchtet hatte, den Un⸗ 
ruhen vorzubauen ‚ Diodor. aus Sicil. Sram. XIX 
24. 28, 29. 36. 37. Von dem Jahr 135 vor Ehr. 
an aber gerleth alles in Unordnung⸗ z entweder weil Hie. 
rer, wie Athenaͤus VI. ©. 252. fagt, yon Ph95Fon 
getöbtet worden „ oder. ſonſt die zu großen Fehler fehnes 


, 
\ 


—— 
$. 103. Simon Fürſt der Juden 14x — 135 vor Chr. 475 


Herrn nicht mehr gut machen konnte. Ptolomaͤus Phys⸗ 
fon gefiattete den Miethfoldaten nach Belieben zu mor- 
den, und täglich flog allenthalben Blur, Er nothzůch⸗ 
tigte ſeine Stieftochter, und nahm ſie zur Ehe, indem 
er ihre Mutter, die feine Schweſter war, verſtieß. 
Ben folden Umfiänden wanderte das Wolf großen 
Theild aus, und Alerandrien hatte viele Käufer ohne 
‚ Snwohrer. -Die Gelehrten and Künftler zogen nach 
Kleinafien, nad Griechenland und in die Griechifchen 
Inſeln, wodurch die MWiffenfhaften und Künfte in vie- 
fen Gegenden wieder empor kamen, in Aegypten aber 
gewaltig fanfen, Athendus IV. 25. 8, 184. Physkon 
lockte zwar Fremde in die verlaſſenen Haͤuſer zu Ale⸗ 
xandrien, aber auch dieſe wurden ſeine Ausgelaſſenheit 
und Graufſamkeit bald müde. Die Roͤmiſchen Gefand- 
ten, P Se. Africanus, Spur. Mummius und Luc 
Metellus, welche geſchickt worden, den Zuſtand der 
Bundesgenoſſen zu unterſuchen, und 126 vor Chr. nach 
Aegypten kamen, machten durch Ihre mäßige Lebensart 
und Ihr ganzed Betragen ‚gegen den wohllüftigen und 
granfamen König einen fehr auffallenden Abftand, Tonız 
"ten aber den efenden Zuftand von dem fonft fo gefegne- 
ten Hegypten nicht ungern ſehen, wo nach Theokritus 
FöpT. XVII. unter Ptol. Philadelphus 33339 Städte 
gevyveſen fenn ſollen; Diefe Zahl mag immerhin viel zu 
groß feyn, feet aber Doc gewiß eine große wahre Zahl 
voraus, Osrgl. Yume vermiſchte Schriften &. 277. 
Melden Begriff mußten fie fi von Physkon machen, 
der in feiner Schwelgerey und Grauſamkeit mehr einem 
wilden Thiere als einem Menſchen aͤhnlich war, und 
feinen ungeſtalteten Leib, und alles was man 
fon 


 forgfälsig zu hedecken pflegt, durch ein burchfichrt- 
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ges Kleid den Augen darftellte. Physkon machte wahr- 
lich eine eben nicht Königliche Figur, klein von DVerfon, 
und dabey fo dick, daß ihn niemand umklaftern konnte, 
und man denke jih dazu fein durchſichtiges Kleid, — 
Suftinnus XXXVIIL 8. Athendus IV. 25.8. 18% 
VIL &, 273. X. ©. 549. Oalerius Wiarımus IX, 
“a 5. 2, 5. Cicero Soma. Sciv. 2. 

In Pergamus ſaß feit 138 vor Chr. ein ähnliches. 
Ungeheuer auf dem Throne, Attalus Phllometor, der 
Sohn des Eumenes. Er ward zwar von feinem Obela 
me Attalus, der indeffen König war, gut erzogen, als 
er aber nach deffen Übfterben , Die Regierung antratt k 
fo ließ er ſogleich ale feine nähere Blutsverwande und 
Freunde famt ihren Weibern und Kindern tödten, unten, 
dem Vorwande, daß fie den Tod feiner Mutter befürs 
dert hätten. Hierauf trug er ein fchlechtes Kleſd, ließ. 
den Bart und die Haare verwirret wachen, ging nicht 
. aus, und bearbeitere In feinem Garten die Erde, als 
‚ ob er Buße ihun wollte, allein er faete dabey giftige 
Kräuter unter die guten, und fhickte fie dann gemifcht 
als Geſchenk an feine Freunde. Endlich unternahm er. 
es felbft, feiner Mutter eine Bildfäule zu gieffen , wobey 
er von einem Sieber überfallen wurde, und 133 vor Ehr. 
flarb. Diodor aus Sieil. sragm. XXKIV, 14. Ju⸗ 
fin XXXVL 4 Strabo ©. 624. Das merkwürdige 
fte von diefem Könige ift, daß er in feinem Teftamente, 
die Römer zu Erben feine Reſchs einfete. Ariſtoni⸗ 
kus, ein natürlicher Sohn des Eumenes und Stiefbrus 
der des Attalus‘, bemächtigte ſich zwar vieler Städte , 
wurde aber durch einen vlerjährigen Krieg in welchem 
die Römer am Ende auch Brunnen vergifteten, uͤber⸗ 
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Wunden und gefangen. Hiermit ward das Königreich 
von Pergamus, zu einer Römifchen Provinz gemacht, 
und After im engften Sinn genannt, Juftinus XXXVL 
Strabo &. 624. Slorius Il. 20. Livius Epito⸗ 
me öes PVIII. 8. u. LIX. B. Eutropius IV. 20. 
©roftus V. 10. S. 308. Ausg. Havercamp. 


$. I0J 
Johann Hyrkan. 135 bis 106. vor Ehr. 


Fohann Hyrkan regterte nun fein Fuͤrſtenthum ru⸗ 
big, und machte ı3+. vor Chr. den Feldzug mit, wels 
Gen Antiohus gegen Phrahates, den König der Par: 
ther , unternahm , well er gehört hatte, daß die Pars 
ther feinen Bruder Deinetrius nur darum fo gut hielten, 
am ihn bey Selegenheit gegen ihn nah Syrien zu ſen⸗ 
den; doch diefe Urfache des Krieges fagte er nicht offen 
heraus, ſondern gab vor, er wolle feinen Bruder aus 
Der Gefangenfchaft reiten. Das Heer war goo00 Mann 
far, aber der Troß betrug allein bey 390000 Men: 
ſchen, nnd es herrſchte dabey ein unglaublicher Lurüs. 
Deffen ungeachtet war Antiochus Ziteres im Anfang 


glüdlih, er fchlug die Parther in drey Trefen, und 


Ichränkte fie auf Parthien ein. Johann Hyrkan ging 
bey herannahenden Winter mit feinem Heer zum guten 
Gluͤck noch mit Rubin nach Judaͤa zurid , Kitolaus 
Damaſcenus bey Joſephus Archäol. XIIL 8, 4. 
u. 9, 1. Denn da die Menge Menſchen, welche faſt 
400000 ausmachten, in den Winterquartieren wol le— 
ben wollten, und fo den Inwohnern beſchwerlich fielen, 
dabey fehr weit yon einander zerftreuer waren, fo ver: 
ſchworen fi die Inwohner, machten fih über dieſe 
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ungelabene Gaͤſte ker, und erſchlu gen fie ohne Ausnah 
me. Antiochus eilte zwar mit der Abthellung , weldje 
er bey ſich hatte, den Nächften zu Hilfe, ſtieß aber an 
Phrahates, wurde gefchlagen,, und er ſelbſt blieb auf 
ser Wahlſtatt, Juſtinus XXVIII. 10. Oroſtus V. 
10. & 310 8 Valerius Maximus IX. 1,4. & 
444, Zwepbr. Aueg. Athendus V. iz. &. zio. X. 
&. 439. AU. ©. 540: S 


Da Phrahates in biefem Selbzuge fo in bie Enge 


Be Attrieben war, fo hatte er nicht nur die Schthen zu Hilfe 


gerufen, fondern aud) den gefangenen Demetrius nad) 
Syrien entlaffen, um fein Reich in Befik zu nehmen, 
und hierdurch den Antiochus Zidetes zur Ruͤckkehr zu 
zwingen. Da aber Autlochus mit feinen ganzen Heere 
fo unverhofft zu Grunde gerichtet worden, fo ſchickte 
Phrahares dem Demetrius nad, welcher aber: durch 
feine Eilfertigkelt gluͤcklich nach Syrien entkam, wo er, 
weil man neue Unruhen befürchtete, fehr gut aufgenoms 
men wurde , Zofephus Aschdol, XUL. 8, 4. Iuflie 
ns XXXXIL 10. Mit den Scythen aber’ gerieih 
Phrahates, weil er fie nun nicht brauchte, und ihnen 
alſo aud) den verabrederen Sold nicht. bezahlte, in ti 
nen Krieg, in welchem er bie Unvorſichtigkeit beging, 
daß er die, von dem Kriegsheere des Antiohus Zidetes 
in Gefangenſchaft gerathenen Grishen unter feine So 
daten vertheilte,« Denn dieſe gingen in der erfien 
Schlacht zu den Seythen uͤber, unpıkihrten ihre Maffen 
gegen die Parther. Phaahates erlitt eine große Nieders 
tage, er ſelbſt wurde getübtel, und das ganze Land ward 
geplündert, Artabanus, feir Dhelm beſtleg war beit 
Thron won Parthien; er blieb aber gleichfahö In der. 
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erſten folgenden Schlacht mit den Thogarifchen Schthen. 
Hierauf folgte Mithrivates der Große, der durch ſeine 


“ Stiege und Eroberungen fehr berühmt geworden iſt 


Zuſtinus XXXIX. 1. XLib 1 — 2. 


Syrien hatte nun zwar wieder ſeinen Koͤnig, war 
aber durch die letzte Niederlage ſehr geſchwaͤcht worden, 
Diefen Umftend wußte Johann Hyrlan gut zu benußen, 
Sobald er die Nachricht von dem Tode des Antiochus 
Zidetes erhielt, fo ging er zu Felde, eroberte Madeba, 
Samega und verfchiedene andere Städte des Syriſchen 


Reichs und machte ſich von aller Abhängigkeit los; denn 


von biefer Zeit an geftanden die Juden den Syrern gar Fein 
Recht mehr über Judaͤa zu, und ihre Fürften waren 
nicht mehr Lehensherren von Syrien, fondern ganz un: 
abhängig, Juſtin ſchreibt XXXVL 1, „quorum 
„(Judeorum) vires tante fuerunt, ut poft hunc 
„(Antiochum Sidetem) nullum Macedonum regem 


tulerint, domelticisque imperiis usi , Syriam 


„magnis bellis infeflaverint-“ Vergl. Yofepbus 
Archdol. XIII. 10, 1. Um das Zahr 129 vor Chr. 
eroberte Hyrkan die Stadt Sichem, und zerfiörte den 
Tempel der Samariter auf dem Berge Garifim, der 
an der füdlichen Seite in einer geringen Entfernung von 
Sichem liegt. Die Samariter fuhren aber deffen unge: 
achtet fort, Ihren Gottesdienſt auf diefem Berge zu 
halten. Johann Hyrkan bezwang hierauf die Idumaͤer, 
and gab ihnen die Wahl, entweder audzumandern, oder 
ſich beſchnelden zu laſſen, und das Geſetz Mofis anzu: 
nehmen; ſie waͤhlten das letztere, und wurden nun mit 
den Zuden ein Volk. Joſephus Uchäol. Kill 9, 
2: ⸗Vergl. Sehens u 14 = 17. 8, 20— 23. 
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godeſſen trieb. Ptolomaͤus Physkon, der fogenann- 
te Evergetes, in Hegypten fein Unwefen immer welter, 
und da er merkte, daß feine Grauſamkelt auch den neus 
en Snwohnern vor dllerandrien , die er verfchrieben hats 
te, ſehr verhaßt wäre, fo ließ er, um einem Aufſtan⸗ 
de vorzubeugen, durch feine Miethiruppen ale ihre jun= ! 
gen Leute in dem Gymnaſium miedermachen Uber eben 
hieduxch befrderte er die gefürcdhtete Empörung. Min 
ſteckte zuerft die koͤnigliche Burg in Brand, in der Hoff- 
nung, den Würherich zu verbrennen. Aber er rettete. 
ſich, und entfloh mit feiner jungen Gemahlinn Kleopa— 
tra nach Cypern. Die Aegyptier uͤhergaben die Regies 
sung feiner Schweiter und 'verftofferen Gemahlin Kleo— 
patra, er aber warb indeffen in Enpern Truppen, um 
die Regentin zu befriegen. . Damit aber die Aegyptier 
nicht etwan feinen Sohn. welchen er ald Statthalter in 
Cyrene gelaffen hatte, auf den Thron erheben möchten, 
fo ließ er ihn 129 vor Chr. zu Ach hohlen, und ohne 
eine andere Urſache zu baben, hinrichten, wodurd die 
Hlerandriner fo erbittert wurden, daß fie alle feine Ste; 
tuen umwarfen. Physkon meinte, dieß wäre auf Anz 
fliften der Regentin, feiner ehemahligen Gemahlin, ges 
ſchehen, und lieg nun feinem Cohn Wiemphitis, den er mit 
#hr erzeugt hatte, vor feinen Augen tödten, den Kopf ab» 
Samen, den Rumpf in Stuͤcke ſchneiden, alles in eine 
Kifte einpacken, und der Kleopatra in Aegypten an ihs 
sem Geburts Fefte unter den angeftellten Feverlichfele 
ten überreichen. Hierdurch wurden die Aegyptier noch) 
mehr aufgebracht, und fie entichloffen ſich alles aufs 
zubieten, um Diefem Ungeheuer die Ruͤckkehr nad) Aegyp⸗ 
ten zu verwehren. In diefer Ubficht brachte man eine 
anfehnliche- Armee auf, welche unter dem Befehle des 
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Marſyias das Land deckte. Als aber 128 vor Chr, die 
Armee des Physkon unter dem Befehle des Hegelochus 
anlangte, fo wurde Marſyas gefchlagen, felbft gefan- 
gen, und zu Physkon geſchickt, aber gegen alle Erwar— 
tung von Ihm frey entlaffen,, wodurch der Wuͤtherich die 
Gemuͤther wieder gewinnen wollte. In diefer Noth 
ſchickte Kleopatra eine Geſandſchaft an Demetrius, dem 
König von Syrien, welcher nun nach feiner Zuruͤckkunft 
aus Parthien, ihre ältefte Tochter von Philometor „ in 
der Ehe hatte. Sie lief ihm die Krone von Aegypten 
verſprechen, wenn er Ihe mit einem Kriegsheere zu Hil⸗ 
fe kommen wollte, Juſtinus XXXVIII, 8. 9, XXXIX, 
1. Livius in Epitome dee LIX. B. Orofius V. 10. 
S. 310. Diodor aus Sicil. Scagm. XXXIII. 2% 
29. Greca Eufebian. Scaligeri p- 61. Valerius 
Marimus IX. 2, &, 449. f. 


Demetriud fand die Einladung zu ber Krone Aegyp⸗ 
tens nicht zu verachten, und kam mir einer Armee durch 
Palaͤſtina nach Negypten. Aber während, daß er Velus 
ſium belagerte, empörten fi) die Antiochienfer gegen 
ihn, and brachten bald die Inwohner der fehr wichtigen 
Stadt Apamia umd mehrerer anderen Städte auf ihre 
Seite. Daher mußte Demetrius Aegypten fahren laf: 
fen, und er kehrte wieder an den Küften von Palaͤſtina 
nach Antiochien zuruͤck, Juſtinus XXXIX, ı. Jofes 
phus XIII. 9, 3. Da nun Kleopatra verlaſſen war, 
ſo packte ſie ihre Koſtbarkeiten und Schaͤtze zuſammen, 
und floh zur See nach Syrien zu Kleopatra ihrer Toch⸗ 
ter von Philometor, Koͤnigin von Syrien, welche zu 
Ptolomais lebte, und, nachdem fie die Gemahlin des 
Ulerander Balas, hernach ded Demetrius „ dann feines 
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Bruberd Antiochus Siveted gewefen, nun wieder Ge— 
mahlin des Demetrius war. Ptolomaͤus kam hierauf 
nad) Aegypten, und nahm ohne Wiederftand Beſitz vom 
Reich, Juſtin. XXXIX. 1. Joſephus Archäol. 
XIII. 9,32 


Da Demetrius fein Heer auf dem Zuge nad) Ae⸗ 
gypten und wieder zurück an den Küften des Meeres 
durch dad Land der Hebräer geführte hatte, fo ſchickte 
Johann Hyrkan eine Geſandtſchaft nach Rom, nicht 
fo febr, um von dem Senat ald Nachfolger Simons 
fm Fürftenthume von Sudda, anerkannt zu werden, als 
vielmehr fih zn beklagen, daß Antiochus Zideres die 
Suden , Bundesgenofjen der Römer, befrieget, und ihs 
nen Gaſara, Joppe und einige andere Derter wegges 
nommen hatte , und Demerrius jetzt eben Kriegsheere 
durch Judaͤa geführt habe, Der Nömifche Rath erneus 
erie mit den Geſandten dad Buͤndniß, und erflärte, er 
werde ihr Anbringen bey Gelegenheit in Erwägung neh⸗ 
men, Xofeobus Archdol. XIIT. 10, 2. Gleich hier- 
auf ſchickte Johann Hyrkan, Alerander den Sohn Ja— 
fond , Numeniud den Sohn des Untiochus und Nleranz 
der den Sohn des Dorotheus mit einem goldenen Schils 
de, soooo Goldſtuͤcke werth , in eben derfelben Anlle— 
genheit nah Rom, die aber auch nit mehr, als bie 
erfteren Geſandten, erhielten. Joſephus führer zwar 
dieſes erft Archäolog. XIV.8, 5. unter Hyrkan dem IT. 
an, als ob ed eine Erlaubniß zur Herftellung der, von 
Pompejus niedergeriffenen Mauern der Stadt Ferufa- 
lem wäre, allein davon fieht im Decret Fein Mort, 
nicht zu gedenken, da% jene Erlaubniß zur Herftellung 
der Manern Jeruſalems ald eine Belohnung für die, 
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son Hyrkan IL. dem Caͤſar im Krieg gegen Aegypten 
geleifteten Dienfte „ erft nad) dem 2zten Jahr ıSyr= 
Fan des 11. gegeben feyn muß, da jener Krieg geendigt 
wurde , diefes Decret aber im gten Jahr Hyrkans aus⸗ 
gefertigt ft; hierzu kommt noch daß, jene Erlaubniß zur 
Erbauung der Stadtmauer idibus Decembris, d. i., 
13. October , diefes Decret aber in Panemos, d. b., 
Julius datirt iſt; und endlich ift im Deeret felbft Numeni⸗— 
us der Sohn des Antiochus ald Gefandter genannt „ 
welcher fdyon unter Jonathan ald Gefandter nah Rom 
geihickt worden, ı Makk. 12. 16., und folglich niche 
noch unter Hyrkan Il., 100 Jahr an ‚ bey Keben 
feyn Eonnte, 


Als Ptolomaͤus Physkon wieder Beſitz von Aegyp⸗ 
ten genommen hatte, ſo ſuchte er ſich an Demetrius, 
der ſich durch Beyhilfe der Kleopatra des Reichs von 
Aegypten hatte bemaͤchtigen wollen, zu rächen, und ſtell⸗— 
te Zebina, den Sohn des Protarchus, eines Kauf 
manns, ald einen angefinderten Sohn des Antiochus 
oder Alexander Balas und ald Kronprätendenten von 
Syrien auf, und ſchickte ihn mit einer Armee gegen Des 
metrius, Juftinus XXXIX. 1. Jofepbus XII. 95 
3. Diodor aus Sicil. XXXIV, 24. So fehr ein fols 
cher Kronprätendent zu verachten fchien, fo brachte er 
doch den Demetrius, der wegen feiner Härte fehr vera 
haßt war, um Reid) und Leben. Denn da Demetrius 
126 vor Chr. das Trefen, ſo Ihm Zebina bey Damask 
lieferte, verloren hatte, und ſich nach Ptolomais flüch> 
tete, fo ließ ihm feine eigene Gemahlin Kleopatra, wel: 
he in der Stadt war, die Thore verſperren, und noͤ— 
thigte ihn auf diefe Art, ſich nach Tyrus zu wenden, 
| 262 
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wo er erfhlagen wurde. Nun wurbe das Syrlſche 
Reich getheilt; einen Theil behauptete Kleopatra, und 
Das übrige nahın Zebina, der Alexander zugenannt wur- 
de, ein gerechter und leutfeliger Mann, in Befitz, der 
id, um feinen Thron defto fefter zu gründen, mit So: 
hann Hyrkan verband, Juflinus XXXIX. 1. Joſephus 
Acchäol. XIII, 9, 3. Kivius Epitome des LX.2. | 


Seleukus, der: erfigeborne Sohn des fo eben ge: 
todteten Demetrius Nikator , führte zwar den  Nahmen 
des Königs von Syrien, die Regierung aber war ganz 
in den Händen feiner Mutter Kleopatra , die ihn, fo: 
"Bald er im zoten Jahr feines Alters merken ließ, 
daß er ſelbſt regieren wollte, 124 vor Chr. , eigenhaͤn⸗ 
dig mit einem Spieffe erftah , Livius SEpitome des 
LX. 8. Juſtinus XXXIX. ı. Zebina blieb indeffen 
auch nicht unangefochten ; denn drey feiner beften Feld⸗ 
herren, Klonius, Aeropus und Antipater, fielen von ihm 
ab, doch bezwang er fie zu Laodicea am Dronted „ und 
verzieh ihnen, Diodor aus Sicil, Fragm. XXXIV. 2% 


Die Königin son Syrien Kleopatra rief im fol- 
genden Jahr, 123 vor Chr. Antiochus Grypus, Ihr 
ven zweyten Sohn von Demetrius , den fie zur Erzieh- 
ung nach Athen geſchickt hatte, zuruͤck, und ließ Ihn 
König nennen , die Regierung aber führte fie feibk , 
Juſtin KXXIX- 1. Joſephus Archdol. XII, 9 % 
Gleich im folgenden Fahr hatte die herrſchſuͤchtige Kleo⸗ 
patra dad Vergnügen, zuſehen, daß Ptolomaͤus Phys 
ton dem Alerander Zebina , der feine Oberherrſchaft 
nicht amerfannte, abgenelgt wurde, und. ſich mir Ihe 
verglich, feine Prinzeffin Tryphaͤna Ihrem Sohne ns 
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tiochus Grypus zur Gemahlin gab, und zugleidy eine 
große Armee fandte, Alexander Zebina wurde gefchla- 
gen, und, da er fid) eben aus dem Tempel des Jupi⸗ 
ter zu Antiochien mit Geld auf feine Flucht nad) Gries 
chenland verfehen wollte, durch einen Aufftand vertrie- 
ben, und endlidy getoͤdtet. So blieb Kleopatra Herr: 
fsherin von Syrien, Juflinus XXIX. 2, Diodor 
aus Sicil. raum, XXXIV. 26. Sie genoß aber die- 
ſes Gluͤck nicht lange; denn da Antiochus Grypus ı20 
vor Chr. merken ließ, daß er felbft regieren wollte „ 
und fie Ihm deßwegen Gift bereitete, fo wurde er von 
der Sache unterrichter, und zwang feine mörderifche 
Mutter, den Giftbecher ſelbſt auszutrinken, Juftinus 
XXXIX. 2.“ 


Drey Jahr hernach, 117 vor Chr., ſtarb Ptolo- 
maͤus Physkon, nachdem er von dem Tode ſeines weit 
beſſern Bruders Philometor 29 Jahr regiert hatte. Cys 
rene Vermachte er feinem Sohne Apian, den er mit 
einer Benfchläferin erzeugt hatte ; Aegypten aber hinter- 
ließ er feiner Gemahlin und Stieftochter Kleopatra, 
welde den Scepter nach ihrem Gutduͤnken einem aus 
ihren zwey Soͤnen, Lathyrud und Alexander, , überrei- 
den ſollte. Juſtinus XXXIX, 3. Sie zog zwar Ules 
sander den jüngern vor , wurde aber von dem Wolfe 
gezwungen, Lathyrus ald den erſtgebornen, der Philo— 
metor und Soter zu genannt wurde, auf den Thron zu 
feßen; er mußte aber, nach dem Willen feiner Mutter, 
feine Geliebte Gemahlin und Schwefter Kleopatra von 
fi) fcheiden, und feine jüngere Schwefler Selene zur 
Gemahlin nehmen. Juſiinus XKXXIX, 3 Pau ſanto 
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#8 in Attieis I. 9, 1 — 2, Bufebius in der Chros 
nit Prolomaus im Renon. 


Antiochus Grypus hatte noch einen Stiefbruder , 


welchen die gemeinfchaftliche Mutter, die Königin von 
Syrien Kleopatra von Antiochus Sidetes, der in Par: 
thien ums Leben gefommen Ift, geboren, und bey der 
Ruͤckkehr ihres vorigen Gemahls Demetrius_aud Par⸗ 
thien, nad) Kyzikus an Propontis geſchickt hatte, das 
mit er dort erzogen würde. Dielen Prinzen fuchte Gry⸗ 
pus aus den Weg zu'räumen; weil aber bie angeftiftes 
te Biftmifcherey verrathen wurde „ fo fammelte der 
Prinz, der Antiochus Ryzikenus genannt wurde, 
eine Armee, und zog 114 vor Chr. gegen feinen moͤr⸗ 
deriſchen Stiefbruder Antiochus Grypus nach Syrien, 
Jofenbus Archaol. XIH. 10, 1. Juſtinus XXXIX. 
2° Das folgende Fahr, 113. vor Ehr., vermählte er 
fi mit der, von Lathyrus geſchiedenen Kleopatra, wel⸗ 
he ihm eine , in Cypern geworbene Armee als Mitgift 
mitbradhte. Ungeachtet diefer Verftärkung wurde er Doch 
von Grypus aus dem Felde gefhlagen, und gezwungen, 
fih nach Antiochlen zurück zu ziehen. Da er hier feine 
Kleopatra zurücließ , um In andern Gegenden Truppen 
zu werben „ fo bemädhtigte fid) indeffen Grypus der 
Stadt, und Kleopatra floh In den Tempel, Der Sie: 
ger verfchonte fie zwar. aber ihre Schwefter Tryphaͤna 


die Gemahlin des Siegers, ließ fie, weil fie fih mit 


bem Feinde ihres Reichs vermähler hatte „ wider den 
Millen des Grypus greifen, ihr die Hände, mit wel: 
den fie den Altar umfaßte, abbauen, und fie fo hin 
richten, Juſtinus XXXIX, 3. Aber im folgenden 
Jahr, 112 vor Chr. , kam Antiochus Kyzifenus mit 
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einem Kriegsheere, flug feinen Bruder Grypus, und 
bekam Tryphaͤna gefangen, dieer mun dem Schatten 
feiner ermorderen Gemahlin aufopferte Antiochus Gry⸗ 
pus floh nah Apendus ın Pamphylien, Juſtinus 
XXXIX. 3. Nachdem aber Grypus ı1ı vor Chr, 
Syrien abermahl erobert harte , fo kam es zwiſchen den 
zwey Brüdern zu einer Zbeilung ded Reihe. Autiochus 
Kyzitenus befam Coͤleſyrien und Phönicien , nnd refidirs 
te zu Damasf, Antiochus behielt das übrige, und hate 
te feinen Siß in der alten Refivenzftadt Untiochien, 
Zum Unglüd waren beyde Brüder lockere Schwelger „ 
und die Zwiſtigkeiten, welche nicht ganz beygelegt wa⸗ 
ten, brachten endlich beyde um dad Reich, Porpbptie 
us in Grzcis Eufeb. Scaligeri pe 62. Diodor aus 
Sich, Srayme XXXIV. 30. 


.  Kleopatra, bie Königin in Yegypten , ließ ſich das 

Echickſal ihrer zwey Toͤchter in Syrien nicht kuͤmmern, 
Indem fie ganz damit beſchaͤftigt war, ſich in der Res 
gierung feſt zu ſetzen, fie ſchickte daher ihren jüngern 
geliebten Sohn Alexander als Statthalter nach, Eypern, 
um in Nothfall Hilfe von ihm zu erhalten, Pauſanias 
in Ati .9,1— 2 


Johann Hyrkan nahm die vorhin erzählten Unru⸗ 
hen und Irennungen des Syriſchen Reichs in Acht, um 
feine Macht zu vergrößern, und fein Land zu erweitern, 
In feinem 26ten Jahr, 110 vor Chr, , belagerten ſei⸗ 
ne zwey Söhne, Xriftobulus und Antigonus, die Stadt 
Samarien , weil die Inwohner, welche von Alexanders 
Zeiten ber Macedonier waren, der Juͤdiſchen Colonie 
zu Mariſſa, auf Befehl der Koͤnige von Syrien, vielen 
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Schaden zugefügt hatten. Antiochus Kyzikenus kam 
zwar mit einer Armee zum Entjaß herbey , wurde aber 
geſchlagen, und die Belagerung wurde 109 vor ehr. 
fortgefetzt „ Iofepbus Archäol. XIIL 10, 2. Als 
aun die Inwohner wieder bey Kyzekenus um Hilfe anz 
ſuchten, und er oon Ptolomäus Lathyrus aus Aegyp⸗ 
ten 6000 Mann Hilfstruppen erhielt, fo konnte er doch 
nicht einmahl einen ernfihaften Verfuch machen, bie bee 
Iagerte Stadt zu entfeßen. Diefe Aegyptiſche Hilfe nuͤtzte 
alfo dem Könige Kyzifenus wenig , und hätte den Lathys 
sus bey nahe um den Thron gebracht, indem feine Mut⸗ 
ter Kleopatra, (durch Chelkias und Ananias, zwey Fur 
den, Soͤhne des Onias der den Tempel zu Leontopo⸗ 
lis erbauet hatte, geſtimmt) es durchaus nicht zugeben 
wollte, Truppen gegen die Juden zu ſenden. Strabo 
bey Joſephus Archäol. XI. 10, 4. Kyzikenus konn⸗— 
ge mit dieſer Aegyptiſchen Verſtaͤrkung weiter nichts 
thun, old das Land der Juden verheeren, um bie Ber 
lagerungsarmee von Samarien abzuziehen, und er wurde 
aud auf diefen Streifereyen durch Feine Gefechte mit 
den Juden, und durch das Ausreiffen! feiner Soldaten 
immer mehr gefchwächt. Er ging endlich wach Tripolis, und 
ließ feine zwey Zeldherren Kallimander und Epifrates 
mit dem Heere zuruͤck, um diefen Heinen Krieg fortzu: 
fegen. Aber Kallimander wurde nidyt lange hernach mit 
feinem ganzen Corps von den Juden niedergehauen , 
und Epikrates verkaufte den Juden Sceythopolis famt 
der ganzen Gegend, welche dem Kyzikenus gehörte. So 
wurde endlich 100. vor Chr. Samarlen erobert, gez 
ſchleift, und durch dahin gezogene Maffergraben in ef: 
ne gänzlihe Dedung verwaudelt, Joſephus Archdol. 
KUl. 105 4: 
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Johann Hyrkan, der nad) Joſephus Archäol. XII. 
10, 3. 7. 13, 1. auch göttliche Offenbarungen gehabt 
haben foll, war ein, Gerechtigkeit und Tugend lieben- 
der Mann und ein elfriger Phariſaͤer; da er aber ge> 
gen das Ende feiner Regierung, etwan 108 vor Chr. 
die Phariſaͤer, die er bey einem Gaftmahle bey fid) hats 
te, auffsrderte , ihm ed anzuzeigen, wenn er vielleicht 
etwas von Demjenigen, mas vor Gott wohlgefällig , 
und gegen die Menſchen gerecht ift, unterlaffen follte, 
fo erhielt er zwar von allen Güften große Lobeserhebun- 
gen, und Zeugniffe feines untadelhaften Betragens , bis 
auf den einzigen Schwindelkopf Eleazarus, weldyer fore 
derte, er follte ſich mit dem Fürftenthume begnügen. 
und das hohe Priefterthum niederlegen, weil feine Mut 
ter in der Gefangenfchaft gewefen, und er alfo vieleicht 
von einem Heiden und nicht von einen Aharoniten ber: 
tamme. Hyrkan fand fi hierdurch um fo viel mehr bes 
leldigt, da, wie Joſephus fagt, die Angabe fall war. 
Die Sadducder ergriffen diefe Gelegenheit, dem Hyr⸗ 
!an die Pharifäer verhastl zu machen. Sonathan , 
ein Sadducder und Vertrauter des Hyrkan, wußte Ihn 
zu bereden, alle Pharifäer wären diefer Meinung, wels 
ches fich bald zeigen würde, wenn fie gefragt würden, 
welche Strafe Eleazarus verdiene , indem fie gewiß nur 
auf eine gelinde Züchtigung antragen würden. Diefes 
Tonnte Jonathan um fo viel zuverläßiger vorausfagen , 
weil die Phariſaͤer in Strafen überhaupt nicht fo ftreng 
und hart waren, als die Sadducder. Yuf diefen Grund: 
fa der Secte merkte aber Hyrkan jeßt in feinem Miß— 
vergnügen nicht, und da er, auf diefe vorgelegte Fra— 
ge, die Pharifäer nur vom Kerker und Gelßelung nach 
dem Geſetze Mofis, reden hörte, fo fagte er ſich von 
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ihnen gaͤnzlich los, und bielt ed von nun an mit den 
Sadduedern | daber die Bharifder, welche in großen 
Anſehen fanden, und das Volt nad Belieben leuten 
konnten, bernab dem Haufe Hyrkans viele Unannehme 
lichkeiten verurſachten. Hyrkan felbft ftarb im Geburts⸗ 
iahre Pompejus des Großen und des M. T. Cicero, 
106 vor Chr. , nachdem er 30 oder bis 3ı Fahr regiert 
hatte, Sojepbus Archäol. XIII. 10, 5 — 7. Vergl. 
Dellej. Patereulus Il, 9. Aulus Gellius XV, =. 
Dlinus XAXVLU. 2. Bon ihm ſoll das Haus, wels 
des Simon an ber Norbfeite des Tempels für ſich ers 
bauet hatte, ı Matk, ı3, 53., In ein ordentliches 
Schloß fenn verwandelt worden „ welches bann bie Re— 
ſidenz der Hasmondifhen Regenten geblieben iſt, Jos 
fepbus Ach, XIII. 11, 2. 


$. 108. 
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Johann Hyrkan hatte das Fürftenthum feiner Ge⸗ 
mahlin hinterlaſſen, ‘allein fein ältefter Sohn Arıftobus 
Lus übernahm fogleih die Regierung, und ließ feine 


Mutter, welche ihr Recht geltend machen wollte, ind 


Gefängniß werfen, und Hungers fterben. Bon feinen 
vier Brüdern ſteckte er Die drey jüngern ebenfalls ins 
Gofaͤngniß, den vierten aber, Antigonus, der Ihm im 
Alter am nächften wer, konnte er gut leiden. und trug 
Ihm manche Geſchaͤfte auf, Joſephus Urchdel. XIII. 
31,1. Are 1.3. ı. Raum hatte er auf dieſe gewalts 
Fame Art ſich das hohe Priefterthum und das Fürftenthum 
geſichert, fo irug er auch. ein Diadem, und nahm dem 
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Königstitel an. So hatten die Hebräer nun wieder 
einen König, der zugleich hoher Priefier war, wie es 
Sacharias 6, 9 — ı5. mehr ald 400 Jahr vorher vor- 
gefagt hatte, Joſephus Archäol. XL 11, 1. Ar, 
I. 3. 12. Das vierte Buch der Makk. führe zwar im 
ea. Kap. ein Decret des Roͤmiſchen Rathes an , In wel: 
em ſchon Johann Hyrean König genannt wird, da- 
gegen fagt Strabo ©. 762. , daß erft ‚Alexander, ber 
Bruder und Nachfolger des Ariſtobulus, den Töniglichen 
Titel angenommen hat; allein Joſephus wird hierinfalls 
ohne Zweifel mehr Glauben verdienen, ald dad vierte 
Buch der Makkabaͤer und Strabo. 


Da Syrien noch Immer durd) die Zwiſtigkeiten der 
zwey leichtfinnigen Brüder, Gryphus und Kyzitenus‘, 
vol Unruhen war, fo ergriff Ariftobulus die Gelegen- 
beit, fein Reich auf Ihre Koften zu erweitern, und er: 
oberte Sturäa. Die Inwohner, welchen er die Mahl 
gab, entweder ausguwandern , oder Juden zu werben, 
HHeffen ſich beſchneiden, und wurben hiermit der Juͤdi⸗ 
(hen Nation einverleibt, Dergl. Sach. 2, 14 — ı7. 
8, 20 — 23. Ariftobulus, der in diefem Feldzuge 
trank wurde, ging vor der Zeit nach Jeruſalem zurück, 
und lieg burch feinen Bruder Antigonus alles in Itu— 
räa vollends In Ordnung bringen. Als aber Antigos 
nus nach vollendeten Sefhäften eben am Ende des Laub⸗ 
huͤttenfeſtes in voller Rüftung mit feiner Lelbwache nach 
Serufalem kam, und geradezu in ben Tempel ging, fo 
wurde er bey Ariſtobnlus verleumdet, als ob er ihm 
nad dem Leben fände, und das Reich an ſich reiffen 
wolte. Ariſtobulus konnte dieſe Lüge kaum glauben, 
doch ließ er feinem Bruder im Tempel bedeuten, fi 
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fogleich ohne Rüſtung vor dem Könige zu ſtellen, Iar 
beffen ließ er wohl bewaffnete Leute in dem finftern 
Gange, welder aus dem Tempel in die Burg Baris 
führte, und wo Antigonus Burchgehen mußte, anftellen, 
mis dem Befehl, den Antigonus, wenn er in feiner 
Rüfung Tome, gu tödten. Der abgefchidte Bothe 
wurde aber von den Neidern der königlichen Gnade ver- 
leitet, dem Untigonus zu fagen, es folle ſich in feiner 
Rüſtung, weldhe der König fehen wolle, In die Burg 
begeben, unb fo wurde er in jenem unterirdifchen dun⸗ 
keln Gange niedergemacht, Jofephus KILL 11, 1-2 
Au 4 3, 2. 


Ariſtobulus warb hierüber fehr bettroffen, und fein 
Gewiſſen machte ihm harte Vorwürfe, die durch die 
Erinnerung an den graufamen Mord feiner Mutter noch 
mehr verbittert wurden, und hierburcd) wurde der franz 
fe König nod) kranker. Er ftarb bald darauf am Blut» 
fturz, nachdem er ein Jahr vegiert haste. Er war ben 
Griechen ſehr zugethan, und wurbe wieder von ihnen 
fehr gefhäßt. Strabo führt bey Joſephus Arch. XI. 
21,3. Kr. I 3, 6. den Timagened an, welcher von 
ihm fhrieb: ee war ein billiger Mann, und den 
Juden fehn nüglih; er bat ihr Land erweitert, 
und einen Theil ber Iturder durch die Befchneiz 
dung mie den Juden vereinigt. 


Seine Gemahlin Salome, auch Alexandra ger 


nannt , ließ ſogleich nach dem SHinfchelden des Ariſto— 
bolus, feine drey juͤngern Brüder aus dem Gefaͤngniß 
los, und der aͤlteſte aus ihnen, Alexander Janndus, 
der feinem Bater Johain Hyrkan von Geburt an: nie 


h 
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Hatte unter Die Augen kommen dürfen, und In Galllda war 
erzogen worden, beftieg 104 vor Chr. den Thron, und 
ließ feinen naͤchſten Bruder, well er Anftalten zu Uns 
ruhen machte, hinrichten; fein jüngfter Bruder Abfar 
lom aber lebte als Privatmann ruhig, Joſephus Arch. 
XIII. 12, 1. Kr. L. 4,» 


In Aegypten raͤchte fi Indeffen Kleopatra an ih⸗ 
ren Sohn Lathyrus, well er dem Kyzikenus wider fly: 
sen Willen Hilfätruppen gegen die Juden gefanbt hat⸗ 
te. Sie nahm ihm ihre Tochter Selene, die fie ihm 
doch vorhin zur Gemahlin aufgebrungen hatte; dann 
ließ fie ihre getreuefte Werfchnittene verwunden, und 
Im der Verfammlung der vornehmften Alerandriner aus: 
fügen, daß ifie die Wunden in der Wertheidigung ber 
Königin gegen Lathyrus, ber fie zu ermorden verfuchte, 
erhalten hatten. Hierauf mußte Larhyrus fich flüchten , 
er ging nach Copern, und Kleopatra rief ihren gelieb- 
ten jüngern Sohn Alexander nad) Aegypten auf den 
Thron, Suflinus XXXIR. 4. Paufaniss in Attie. 
I. 9. 2. 


d. 106. 


Alexander Jannäus. 104 bis 77 vor Chr. 


‚ Während daß Antiohus Grypus und Antiochus 
Kyzikenus in ihren Streitigkeiten und in ihrer unbe- 
kuͤmmerten Lebensart fortführen , fo fuchten fi) Zidon, 
Zyrus, Ptolomais, Gaſa und andere Städte, auch 
Theodorus zu Gabara und Amathus, Zoilus zu Dora 
und Stratonsthurm und andere Statthalter unabhängig 
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gu machen, Iofepbus Ur. XI, ı2, 2. Bey die 
fen Umftänden blieb Alexander Jannaͤus nicht muͤſſig, 
und ſuchte Prolomals, Dora und Gaſa an fih zu brin- 
gen, Er zog 104 vor Chr..gegen bie Prolomaider zu 
Felde, fchlug fie, belagerte die Stadt, und ſchickte in- 


deffen einige Abtheilungen feines Heeres gegen Zoilus 


Kon Dora und gegen Gaſa, um Ihr Gebiet zu verhee⸗ 
ven, damit die Ptolomaider von daher Feine Hilfe erz 


hielten. Die Ptolomaider riefen nun zwar den Prolse 


maus Lathyrus, der In Cypern berrfihte, zu Hilfe; fie 
ſahen aber bald feldft die Gefahr diefer Hilfe ein, und 
lieffen fich feinen Beyſtaud verbiiten. Allein da Lathy— 
rus ſchon 30000 Mann, und auch eine Flotte zum 
Tranſport diefes Kriegsheeres In Bereitfchaft geſetzt hat— 
te, ſo kam er deſſen ungeachtet nach Ptolomais, und 
gerieth, weil er nicht eingelaſſen wurde, in einige Vers 
legenheit; es kamen aber bald Abgeordnete Son Zoilus 
und von Gafa mit der Bitte, ihnen zu Hilfe zu tom, 
men, und er wandte ſich nun in diefe Gegenden, wos 
durch Alerander Jannaͤus gezwungen wurde, bie Bela⸗ 
gerung von Ptolomais aufzuheben, um den Lathyrus 
zu beobachten. Da er ihm aber nicht beykommen konn⸗— 
te, fo ließ er heimlich Rleopatra, die Regentin von 
Hegypten, um Beyſtand erfuchen, und maghte zum 
Schein mit Rathyrus ein Freundfchaftsbindnig , wodnrch 
er fi) verpflichtete, 400 Talente zu bezahlen, wenn er 
Ihm Zoilus und fein Fuͤrſtenthum Dora übergeben woll- 
te, Der gütige Helfer half nun den Zoilus leicht von 
feinem Fuͤrſtenthume, und bemeifterte ſich auch ber 
Stadt Gaſa; aber er erfuhr noch bey Zeiten die Unter: 
bandlungen des Jannaͤus mit Kleopatra, um die Uiber⸗ 
gabe biefer Gegenden zu unterlaffen. Er belagerte 
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Bieranf 103 vor Chr. mit einer Abtheilung Ptolomais, 
mit feinem übrigen Deere aber nahm er dem Alexander 
Jannaͤus Aſochis in Galilia weg, wo er bis 10000 
Gefangene und viele Beute erhielt. Er machte dann 
einen Berfuh auf das nicht weir entlegene Sepphoris, 
wobey er aber vergebens viele Mannſchaft verlor, Als 
er von bier wegzog, fo ſtieß er an Ulerander Jannaͤus, 
welcher ihm mit so, oder, wie Timagenes ſagt, nılz 
90 taufend Mann entgegen fam. Beyde Heere waren 
nur dur) den Jordan getrennt. Lathyrus ſetzte über 
den Strom, und Jannaͤus verlor in diefer Schlacht 30, 
sder, wie Timagenes fagt, so taufend Mann, Jos 
fepbus Archäol. XUL 12, 2 — 5. Kr. J. 4, 2 
Lathyrus verbeerte nun das Land weit und breit; er 
ließ, um mehr Schreden zu verbreiten, in einigen 
Flecken Weiber und Kinder niederhauen, ibre Leichen 
zerſchneiden und kochen, um das Gericht zu verbreiten, 
daß feine Soldaten Menfcheufreifer wären. Indeſſen 
ergab fib auch Prolomais an Lathyrus, trabo und 
ifolaus bey Joſephus Arch. XL 12, 6 


Nlerander Jannaͤus flüchtete ſich mit dem Wiber: 
berbleibfel feiner Armee, und wäre allem Unfehen nach 
verloren geweien, wenn nicht das folgende Jahr, 102 
vor Chr, , Kleopatra mit einem Heere, unter der Au— 
führung der zwey Juden Chelfias und Ananias gekom— 
men wäre, indeffen ihr Sohn mit einer Flotte in Phoͤ— 
nicien landete, und das Rand beſetzte. Sie belagerte 
zuerſt Ptolomais, Chelkias aber feste dem Lathyrus, 
der ſich nach Syrien zog, nach, und verlor das Reben, 
Joſevbus Arhasl. XII, 13, 1. Hierauf ſchiffte ſich 
Lathyrus ein, und eilte nach Aegypten, in der Hoff⸗ 
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nung, dad Land wehrlod zu finden, und das Reid 
ohne Mühe in Befi zu nehmen. Allein die Befakung 
von Aegypten hielt, 102 vor Ehr., fo lang aus, bie 
die von Kleopatra aus Palaͤſtina abgeſchickte Verſtaͤr— 
fung anlangte, weldhe den Lathrus aus Aegyten jagie s 
Joſephus Ach. KIT. 13,2. Indeſſen eroberte Kleor 
patra Ptolemais. Alexander Jannaͤus befuchte fie, und 
ware beyuahe dad Opfer des Eigennutzes geworben, 
indem einige NRäthe der Königin vorftellten, den Fans 
näus zu toͤdten, und Judaͤa zu Aegypten zu ſchlagen; 
aber der Jude Ananias, der Befehlöhaber der Negyp- 
tifhen Truppen, brachte die Königin auf beffere Ges 
danken, wornad fie mit Jannaͤus zu Schthopolis ein 
Buͤndniß Schloß, Joſephus AUrchaol. XI. 13, 2. 


Da nun Latbyrus, zoo vor Chr. , fah, daß für 
ihm weiter in Palaͤſtina nichts zu thun wäre, fo madıte 
er mit Antlochus Kyzikenus zu Damask ein Buͤndniß, 
ibm bey einer nächften Unternehmung gegen Aegypten 
Hilfe zu leiften,, und fegelte nach Eypern. Als Kleo— 
patra bey ihrer Zuruͤckkunft aus Bhönicien hiervon Nach⸗ 
richt erhielt, fo gab fie ihre Tochter Selene „ welche fie 
vem Lathyrus genommen hatte, dem Antiochus Grypus 
zur Ehe, ſchickte ihm auch Hilfsvoͤlker, um feinen Brus= 
der Kyzikenus zu befriegen, und ihn zu verhindern, 
dem Lathyrus beyzuftehben, wodurch das ganze Vorha— 
ben vereitelt wurde, Suflinus XXXIX. Civius Epi⸗ 
tome des LXVIII. B. Durch dieſe Vermaͤhlung wurz 
de Ptolomaͤus Alexander, der juͤngere Sohn, gegen 
ſeine Mutter aufgehracht, und da er merkte, daß auch 
ſein eigenes Leben bey ihr nicht ſicher ſey, ſo entfloh er, 
und Leg ſich hernach, da bie Alexandriner mit einer Ko⸗— 
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nigin ſchlechterdings nicht zu frieben waren, und einen 
König forderten, lange bitten, wieder zurüd zu kom⸗ 
men, Zuſten XXXIX. 4 


Nach dem Abzuge der Kleopatra eroberte Aleran- 
der Jannaͤus die Stadt Gadara nad) einer Belagerung 
von 10 Monden, und nahm aud) die fehr ſtarke Feftung 
Amathus nahe am Tordan weg, wo er zwar den ganzen 
Schatz, welden ZTheodorus der Sohn Zenons „ bier 
niedergelegt hatte, eroberte, aber: fogleih darauf von 
Theodorus überfallen wurde ,„ und nebft diefem Schate 
noch 10000 Mann und feine eigene Bagage verlor. 
Deifen ungeachtet ließ Alexander ven Muth nicht fin: 
Ben; er zog fib.zwar über den Jordan nach Judaͤa zus 
ruͤck, wendere ſich aber gegen die ſuͤdliche Küfte, bie 
nad) dem Ubzuge des Lathyrus ganz entblößt war. Er 
eroberte Raphia und Anthedon. Gaſa machte ihm 
zwar, 97 vur Ehr., mehr zu thun, er befam ed aber 
am Ende, 96 vor Ehr., durd) WVerrätherey, und zog 
dem «Scheine nad) friedfertig in die Stadt, ließ aber 
fogleih darauf die Inwohner, well fie es mit La⸗ 
thyrus gehalten hatte, ohne Unterſchied niedermachen ; 
aber fie verkauften ihr Keben fehr theuer, und toͤdteten 
eben fo viele Soldaten des Jannaͤus, ald aus ihnen 
getödtet wurden; viele gingen ſowelt, daß fie ihre ei= 
genen Frauen und Kinder tödteren, und ihre Häufer 
ſelbſt über ihren Köpfen anzünderen, damit dem Fein: 
de feine Beute übrig bleiben möchte. So zog Aleran- 
der Jannaͤus, nachdem er die Stadt gefchleift hatte , 
mit leeren Händen nad) Serufalem zuruͤck, Joſephus 
Archdͤol. XII. 13, 3. Ar. 1.4, 2. 


Jahn's Arc. IL Thl. I. B. Si 
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Mährend daß Jannaͤus an Gafa eine Rache übte, 
die und ein Beyfpiel von der Strenge der Sadducder 
giebt, fo wurde Antiochus Grypus, im zuten Sahr 
feine Reiche, 95 vor Chr., von feinem Vafallen Hera- 
kleon ermordet, und Antiochus Kyzikenus, der fich nun 
de? ganzed Reichs zu bemächtigen ſuchte, nahm Antioz 
chien weg ; allein Seleufus, der ältefte aus den fünf 
‚Söhnen des Grypnus, machte fih einen großen Ninhang, 
und war 93 vor Chr. ſchon fo mächtig , daß er den 
Kyzikenus befiegte , ihn gefangen nahm, und todten 
Heß. Da num dieſer Seleukus dad ganze Reich in Be: 
fi nehmen wolte, fo fam Antiochus Kuſebes, ein 
Sohn des Kyzlikenus, nach Aradus, und trieb den Se: - 
leufus aus Syrien, der dann zu Mopſueſtia in Cilici⸗ 
en, wo er übermäßige Abgaben forderte, von den Bürs 
gern der Stadt in feinem Haufe verbrannt wurde. An— 
tiochus, ber zweyte Sohn des Grypus, und Bruder 
des Seleufus, befriegte zwar den Eufebes, wurde aber. 
mir feinem ganzen Kriegsheere zu Grunde gerichtet. Sins 
beffen hatte ſich Philippus, der dritte Sohn des Gry⸗ 
pus, eines Theils von Syrien bemeiftert. Eufebes hat: 
te ſich zwar durch die Wermählung mit Selene, ber 
Mittwe des Grypus, die einen anfehnlichen. Theil von 
Syrien an ſich gezogen hatte, ſehr verfiärkt, war aber 
dem Philippus doch. nicht gewachfen , und erhielt 91 vor 
Chriſtus, einen neuen Feind. Denn Lathyrus, der 
vormahls Selene in der Ehe gehabt harte, durch dies 
fe Bermählung aufgebracht, [bite Demetrite Eufa- 
‚zus, ben vierten Sohn ded Grypus und Bruder des 
Phillppus, von Knidus, wo er erzogen wurde, ala 
König nach Damask, ohne daß ed Eufebed und Phi- 
lippus, die gegen einander zu Selbe Ingen, vermehren 
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konnten, und noch in eben diefem Fahre wurde Eufebes 
fo gefchlagen, daß er nad) Parthien fliehen mußte: 
Joſephus fagt, er fey In der Schlacht gegen die Par⸗ 
ther umgefommen, da er Ladise, der Königin der Ga: 
ladener, beyſtaud „welches aber viel ſpaͤter, nachdem 
er wieder nach Syrien gekommen war geſchehen iſt. 
Philippus theilte unn das Reich mit ſeinem Bruder 
Eukaͤrus, Joſephus Archäol. XIII. 13, 4. Porphy⸗ 
ritus in Græcis Euſebian. Scalig, 67. Euſeblus in 
der Chronik. 


In Judaͤa fing 94 vor Chr. der Haß der Phari: 
fäer an, gegen Alexander Jannaͤus, deffen Vater Joe 
hann Hyrkan diefe Secte verlaffen hatte, auszubrechen ; 
denn dir der hohe Priefter und König Jannaͤus am Laub: 
hüttenfeft in der Verwaltung feines Amtes beym Altar 
ftand , fo wurde er von dem, durch die Pharifäer aufs 
gereißten Wolfe, mit den Gitronen, welche man auf 
die ſem Tage in dei Händen trug, beworfen, und mit 
dem Geſchreye begrüßt, er ſey ein Sklave, aus-elner 
Gefangenen geboren, und ded Priefterthund unwuͤrdig. 
Jannaͤus harte [dom vorhin zu feiner Sicherheit 6000 
Pifidier und Gilicier in Sold genommen, und nun wa: 
ren diefe faft feine einzige Stüße. Er ließ durch bie: 
ſelben, nach dem Sadducaͤiſchen Grundſatze der Stren: 
ge, bis 5000 Aufruͤhrer niedermachen, wodurch zwar 
jetzt die Unruhe geſtillt wurde, aber ſie brach nach drey 
Jahren um ſo vlel heftiger aus, wie wir im Verfolg ſehen 

werden, Joſephus Archäol. XIII. 13, 5. Kr. J. 4, 3 


Nah dem die Ruhe auf dieſe Urt wieder herge 
ı ftellt wor, fo zog Wlerander Jannaͤus 93 vor Chr; 
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nad) Arabien, machte bie Moabiter und die Araber ir 
Gilead zinsbar , und ließ das folgende . Sahr Amatbus, 
welches Theodorus, Zenons Sohn, mit feinen Schäßen 
verlaſſen hatte, Schleifen, Als er aber 91 vor Ehr. den 
König oder Emir der Araber in Gaulonitis bekriegte, 
ſo gerleth er bey dem Flecken Gadara, in den gebir⸗ 
gigen Gegenden auf einen Hinterhalt, wo ſein Heer 


von den Anhöhen hinadgeftürgt, und ganzlid) aufgerieben 


wurde; er felbft konnte id mit Muͤhe retten, Joſer bus 
Achaol. XII. 137 5. Rr. 14,4 


Diefe Niederlage erbitterte die ohnehin mißver— 
gnägte Parthey der Pharifäer, daß fie zu den Waffen 
griff, und durch ſechs Jahr einen heftigen Krieg gegen 
den König führte. Nicht einmahl der Antrag, felbft 
nach ihrem Belieben Friedensbedingniffe vorzuſchlagen, 
ward angenommen; man wollte nichts minderes als 
ben Tod des Königs. Nach vielen Niederlagen rie en die 
Empörer , die Moabiter und Araber in Gilead zu Hil: 
fe, und Jannaͤus mußte, um nicht neue Feinde zu be: 
Fommen , Diefe zinsbaren Völker von feiner Obermadjt 
frey fprechen. Demetrius Eukärus aber nahm die Ein- 
ladung der Empdrer an, kam, 88 vor Chr. , mit 
40000 Mann zu Fuß und 3000 zu Pferde, theild Ju⸗ 
den theild Syrern, und ſchlug Alerander Jannaͤus bey 
Sichem fo, daß er von feinen 6 bis 8000 Pifidiern und 


Giliciern Feinen Dann übrig behielt, und fon den 10. 


bis 20000 Zuden, die fein Heer ausmachten, den größe 
ten Theil verlor. Diefe blutige Schlacht war entidel: 
dend. Alexander Jannaͤus Fonnte nicht mehr Stand 
halten, und flüchtete fi mir dem Refte feines Heeres 


auf die Gebirge, Joſephus Archäol. Kill. 13, 5 
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14, 1— 2 Kr. J. 4, 4 — 5. Run gingen aber 


6000 Rebellen in ſich, und trasten zu Jannaͤus über , 
und Eufärus, der einen noch größern Abfall befürchtete, 
ging nach Damask zuruͤck. Von nun an war Jannaͤ⸗ 
us den Rebellen wieder in allen Gefechten überlegen, 
konnte fie aber doch zu keinem Vergleich bringen Ends 
lich fam es 86 vor Chr., zu einer zweytn entfcheidens 
den Schlache, in welcher die meiften Rebellen umfa= 
men, Die müchtigften warfen fih in die Feſtung Bes 
shone, oder Bemeſelis, welche fo. fort belagert, und, 85 
vor Chr. , erobert wurde Jannaͤus führte die Gefan⸗ 
genen nach Serufalem, und lie g00 der vornehmften 
Gefangenen an einem Tage an das Kreuz ſchlagen, 
und ihre Weiber und Kinder vor ihren Augen nieders 
machen. Während dieſer graufemen Crecution trium— 
phirte der fadducdifche König Jannaͤus, ber fonft ein 
Huger und tapferer Herr war, bey einem Gaftmahle, 
welches er feinen Weibern in Angeficht der gefreuzigten 
im Freyen gab. Indeſſen that diefe Unmenfchlichkeit , 
von welcher Janndus den Nahmen Chracier erhielt, 
ihre Wirkung ; die noch übrigen Rebellen , welche 
bis 8:00 ausmachten, flüchteten fih, und die Ruhe 
die fo theuer erfauft werden mußte, war wieder herge— 
Relet, Joſephus Acchäol. XIIL 14, 2. Zrieg I, 
4, 6. 


Demetrius Eukaͤrus zog, nah feiner Ruͤckkehr aus, 
Judaͤa 85 vor Chr., gegen feinen Bruder Philippus 
zu Felde, trieb ihn aus Antiochien, und belagerte Bes 
rda, d.i. Ion, oder ab, Aleppo. Straton, der 
Fuͤrſt von Berda, ein Freund des Philippus, rief Zi⸗ 
zus, einen Emir der Araber, und Mithridates Sinax, 
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einen Feldherrn der Parther , zu Hilfe, welche mit vers 
einigten Kräften das Lager des Philippus angriffen, ihn 
felbft gefangen nahmen, und zu Mithridates, dem Koͤ— 
nige von Parthien führten, der 128 vor Chr. feinem 
Vater Artabanus auf dem Throne gefolgt war, und, 
wie wir ſchon angemerkt haben, den Beynahmen der 
Große führte, Hiermit war Phllippus auf eine kurze 
Zeit Alleinherrfcher von dem fchon fehr Beinen Syrifchen 
Reihe, Sofepbus Archäol. XIIL 14, 3. vergl. Jus 
ftinus XLII, 2. Demetrius Eufärus wurde Indeffen in 
Parchien gut gehalten, und flarb bald hernach, wow 
auf die Parther den Antiochus Eufebes, der zu ihnen 
geflohen war, entlaffen, und in einen Theil feines Reichs 
eingefegt haben müffen, wo wir ihn im erfolg finden 
werden. Es war aber in Syrien bis dahin Feine Ru: 
be, denn Untiochus Dionpfius „ der jüngfte Bruder 
des Philippus, nahm Damask weg, und beherrfchte 
Edlefyrien bis And dritte Jahr, Joſephus Arkyack, 
XIII. 15, 1— 2 Re J. 4, 7. Als aber diefer 
neue Herrfher von Damask, 84 vor Chr., gegen bie 
Araber zu Felde war, fo kam fein Bruder Philippus, und 
erhielt von dem Befehlshaber Mileſius die Stadt Damast 
ohne Schwerdtfireih, wurde aber von Milefius, weil er 
ihn nicht belohnte , wieder ausgefchlofien,, und Milefiug 
bewahrte die Stadt für Antiochus Dionyſius, der, fps 
bald er von der Sache hörte, fogleidy zuruͤckkam, aber 
feinen feindlichen Bruder Philippus nicht mehr antraf, 
indem er fich bey Zeiten zurüdgezogen hatte, Diony⸗ 
find unternahm bierauf einen neuen Feldzug nach Aras 
bien, und zog mit feinem Heere an der Küfte durch. Ju— 
dia, um in das fleinige Arabien einzudringen. Alexan⸗ 
der Tannans fuchte Ihm zwar den Weg zu verlegen, 
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und zog bey Joppe, von Chabarzaba oder An- 
tipatris zu dem Meere , eine Strecke faſt 4 ©. Meis 
len, einen Graben, erbaute dabey eine Mauer und 
Thürme von Holz, und beſetzte diefe Werker mit feinen 
Soldaten. Allein Antiohus Dionyfius verbraunte die 
Mauer ſamt den Thuͤrmen, durchbrad) die Beſatzung, 
und zog nach Arabien. Die Araber wichen anfangs, 
kamen aber hernach auf einmahl, 10000 Mann zu Pfers 
de ſtark, zum Vorſchein. Antlochus fiegte zwar, kam 
aber ums Leben, und fein Heer floh nah Kana, wo 
es größten Theils vom Hunger aufgerieben wurde. Die 
Damascener riefen hierauf den Arabiſchen KHeerführer , 
der den Diongjins befiegt hatte, und von Joſephus Ares 
tas genannt wird, auf den Thron von Damask. Dies 
fer Araber übernahm die Regierung, vertrieb den Pros 
lomaͤus Mennaͤus, der fid) zum König aufwerfen wolls 
te, that aud) einem Zug nad) Judaͤa, und bejiegte den 
Sannaus bey Adida, machte aber hernady mir ihm ein 
Bündnig, Jofephus Urchäol. XIIL 15, 1 — 2. Kr. 
L 4, 1 


Sm Jahr 83 waren die Syrer endlich der immer 
währenden Unruhen müde, fuchten ſich der flreitfüchti= 
gen Seleukiden zu entledigen, und bothen Zigranes, 
dem Könige von Armenien, das Reich von Syrien 
an, der von den Parthern, bey welchen er als Geißel 
gewefen war, 94 vor Chr. in fein Reich war eingeſetzt 
worden. Juſtinus XXXVIIL 3. Strabo &, 532. Als 
Zigranes Syrien befeßte , fo floh Eufebes nad) Cili— 
eien, wo er bis zu jeinem Tode verborgen lebte. Phis 
lippus verſchwand gleichfalls. Selene aber, die Ges 
mahlin des Eufebes, ‚behielt Ptolomais und einen Strich 
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von Phönicien und Cdleſyrien, und erzog da ihre zwey 
Söhne Untiohus Aſiatieus und Seleufus Kybios 
faftes, Iofepbus Re. I, 4, 8. Juflinus XL. 1 — 2. 
Appien in Syriau XL. 25 — 35. Plutarch in 
Pompejue $. XXVIII. &. 172. dee IV. B. 


Indeſſen hatte Alexander Jannaͤus, 83 vor Chr. 
Die und Pella erobert. Die Inwohner von Pelle hatte 
er, weil fie das Judenthum nicht annehmen wollten, wera 
trieben, und ihre Stadt zerftüst, Joſephus Archäol. 
XII, 15, 4 Daß folgende Jahr belagerte er Eſſa oder 
Geraſa, wo Theodorus, Zenons Sohn, jeine Schäße nie> 
dergelegt hatte. Er eroberte die Stadt, und hatte an dem 
Schägen eine gute Beute. Im Jahre gı vor Chr. nahm 
er ferner jenfeits des Jordan Gaulana, Seleucien, das 
Thal des Antiochus und die fehr ſtarke Feftung Gamala 


ein, wo der Stadthalter Demetrius herrfchte. Nach dieſem | 


dreyjährigen Feldzuge Fehrte er nach Jeruſalem zuruͤck, 
und wurde ſehr gut empfangen, Joſephus Archäol. 
XIII. 15, 3. Re. J. 4. 8. Da er nun Ruhe hatte, 
fo wurde er durch unmaͤßiges Trinken mit einem vier⸗ 
tägigen Fieber befallen, und flarb im dritten Fahr ber 
Krankheit, da er eben Ragaba in Gerafena belagerte „ 
Joſephus Archdol. XII. 15, 3. Au. 14,8 


Alexander hinterließ nad) feiner 27 jährigen Regierung, 
77 vor Chr., das Juͤdiſche Königreich in einem welt 
größern Umfang , ald er e8 angetretten hatte, es be- 
griff das Gebirge Karmel, die ganze Küfte bis nad) 
Rhinokolura, ganz Idumaͤa; gegen Norden bid an dem 
Berg Thabor und Seythopolis ; ienfeitd des Jordan 
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Gaulonitis und alles von Gadara nad) Süden zu, felbit 
noch das Land der Moabiter mit eingefchloffen , und 
gegen Dften bis nach Pella, Joſephus ange 
XIII. ı5, 4. 


In dem Aegyptiſchen Reiche ftarb Indeffen 96 vor 
Chr. Ptolomaͤus Apion, der natuͤrliche Sohn des Phys⸗ 
kon und Koͤnig von Cyrene, der, well er keine Erben 
hatte, ſein Reich den Roͤmern vermachte. Die Roͤmer 
fanden es vortheilhafter fuͤr ſich, den Staͤdten die Frey— 
beit zu ſchenken, woraus aber viele kleine Fürften und 
immerwährende Unruhen , zu welchen die Juden dieſes 
Landes viel beygetragen haben follen, entjtanden , bis 
daß endlich das Land um dad Jahr 76 vor Chr. zu 
einer Römifchen Provinz gemacht wurde, und fo auch 
die zahlreichen Juden in Cyrene unter die Herrfchaft der 
Roͤmer kamen, Livius Kpitome des LXX- 3. 
Plutarch in Lueullus $. II. ©. 277. des III. Band, 
Appign de bell, civil. I, sır. p. 88 Ed. Teucheri 
Lemg. 


Im Jahr 87. ſuchte Kleopatra, die Koͤnigin von 
Aegyten, um allein herrſchen zu koͤnnen, ihren Sohn 
Alerander zu toͤdten; er entdeckte aber den Anſchlag, 
und ließ feine mordfüchtige Mutter hinrichten. Hier⸗ 
über empörten fi) die Alerandriner , vertrieben Alexan⸗ 
der, und riefen den Lathyrus aus Eypern wieder auf Ben 
Thron. Alerander machte zwar das folgende Fahr mit 
einigen Schiffen einen Verſnch, dad Königreid) wieder 
zu erobern , wurde aber von dem Admiral des Lathyrus 
gefchlagen,, und floh nah Myra in Lycien. Der Vers 
fach, den er hernach auf Cypern machte, war nayb un: 
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glücklicher , Inden er felbft im Treffen ums Leben Fam, 
Juftinus XXXIX. 4 Euſebius in der Chronik, 
Paufanias in Attic. 9, 1 — 3 ©. 3ı. Ausg. 
Sarius 1. Thl. Athendus XII. ©. 550 Porphyris 
us iu Grac. Eufeb. Scalig. 


Lathyrus Belagerie hierauf Thebe, welches ſich em⸗ 
poͤrt hatte, 3 Jahr, von 84 bis gı vor Chr., und 
nachdem er endlich die Stadt erobert hatte, ſo behan— 
delte er ſie ſo uͤbel, daß ſie von dieſer Zeit an nichts 
mehr zu bedeuten hatte, Pauſantas in Attic, 1.9, 3. 
©. 31 Lathyrus ftarb noch in eben diefem Sahre, und es 
folgte ipm, weil fein männlicher Erbe da war, feine 
Tochter Kleopatra Berenice , go. vor Ehr., Paufeni- 
a8 in Attic. I. 9, 3. 8. 32. Ptolomaus im Ranon. | 
Allein Ullerander, der Sohn des Ptolomaͤus Alexan— 
der, ber, wie vorhin gefagt worden, feine Mutter bat 
binrichten laffen , wurde von dem Roͤmiſchen Dictator 
Sylla nad) Aegypten gefchteft , um das Reich in Bes 
fig zu nehmen. Die Alexandriner verglichen nun, um 
den Dictator perpetuus nicht zu beleidigen, die Sache 
dahin , Daß Alexander die Vrinzeffin zur Ehe nahm; 
allein am ıgten Tage nad) dem Beylager ermordete er 
feine Gemahlin, und behauptete den Thron allein. Dies _ 
fer Ptolomaͤus Alexander ward anfangs zu Koos, wo— 
bin er von feiner Großmutter mit einer Summe Oel: 
des gefandt worden, erzogen, hernach von Mithridntes, 
dem Könige im Pontus, feines Geldes beraubt, aber 
doch Füniglidy gehalten, und floh dann zu Sylla, ber 
Ihn mit nah Rom nahm, und nun, wie gefagt worden, 
nad) Aegypten ſandte. Appian de beil civil. I. 102. 
©. 80. 81. des II. Ausg, Teucherse Lemgo fagt 
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zwar, daß er wegen der Ermordung feiner Gemahlin 
von den Alerandrinern getbdtet worden, welches aber 
unrichtig ift; denn er hat 15 Jahr regiert. 


In diefen Zeiten gab der Mithridatifche Krieg den 
Römern eine neue Gelegenheit, ihre Macht wieder im 
Drient zu zeigen, und ihre Befigungen auch auf dieſer 
Seite zu erweitern. Sie waren zwar durch innerliche 
Kriege geſchwaͤcht, aber dem Geſchaͤfte doch gewachſen, 
da eben Marius, 101 vor Chr., den Krieg mit dem 
Cimbern, die aus der Cimbriſchen Halbinſel (Juͤtland, 
Schleßwig, Hollſtein) ausgebrochen waren, geendigt 
hatte, und dafuͤr, nach Romulus und Camillus, fuͤr 
den dritten Stifter der Stadt Rom war erklaͤrt wor— 
den, Plutarch in Marcus F. XI— XXVII. S. 
73 — 101. II, B. Slorus III. 3. ©. 93. ff. Ed. 
Baſſan. in uſu Delphini- Mithridates, mit dem Zu— 
nahmen Eupator, ſtammte in einer langen Reihe von 
Koͤnigen und Statthaltern her, deren Stammpater. eis 
ner der fieben Fürften von Perfien gewefen war, die 
Smerdes den Mager getödtet haben. Er wurde Statts 
halter über die Provinz Pontus, wußte diefed Amt auf 
feine Nachkommen zu bringen , die fid) endlich unabhänzs 
gig machten, und fi) Könige von Pontus nannten. 
Mithrivares Eupator, der 123 vor Chr „ im ı2ten 
Fahr des Johann Hyrkan, als ein zwölfjähriger Prinz 
zum Thron gelangte, war der fechfte, nad) andern aber 
deffer der fechzehnte von dem Stammpater, Juflinus 
XXXVIL 1 Strabo 8. 477. Memnon 32. Zutros 
pius VI. 6 Polybius V. 43 p. 618. T. I. ed Vin- 
dob. 1763 p. 388° Slorus ILL. 5, S. 99 — 100 Ap⸗ 


308 $. 106. Alexander Jannaus. 104 — 77 bor Ehr.. 


pian de Bell Mithridatic. IX. 65— 82, Im Jahr go 
vor Chr. ließ er nach dem Tode des Königs von Kappa— 
docien Nriarathes, der feine Schwefter in ber Ehe hats 
te, die von ihm Hinterbliebenen Söhne tödten, und 
feßte feinen eigenen Sohn Ariarathes, der noch un— 
‚mündig war, auf ben Thron von Kappadoeien. Niko: 
mebes „ der König von Bithynien, über die Macht 
feines Nachbars eiferfüchtig, Tief einen jungen Menſchen 
con Landicea unter dem Nahmen Arlarathes ald einen 


beitten Sohn des Ariarathes anerkennen, und ſchickte 


ihn nah Rom, um die Einfeßung in fein vaterliches 
Heid) zu bewirken. Der Senat verwarf das Geſuch, 
ſprach aber auch dem: Sohne des Mishridates: bad Reich 
son Kappadocien ab, und. entfchied , bie Kappadocler 
follten ſich, als ein unabhängiges Volk, felbft regieren. 
Da aber die Kappadscier den Antrag nit annahmen „ 
fondern: einen König begehrten. fo erfolgte der Roͤmi— 
fche Befcheld , fie follten fich feihft einen König wählen. 
Sie erhoben demnach Ariobarzanes auf den Thron , 
und er wurde von Sylla in dad Reich eingefeht, Ju—⸗ 
finus XXXVIIL ı — 2. Strabo S. 450. Plus 
ach in Sylla $. V. &. 179. des Til. 8. Appian 
de Bell. Mithridatie. X; p. 359. T. 1. 


Dieß war bie erſte Urſache zu dem Mithridatifchen 
Kriege. Der beleidigte Mithridares hielt zwar noch an. 
fih, machte aber doch ſchon entfernte Anftalten zum 


Krieg. Er vermäblte, 89. vor Ehr., feine Prinzeſſin 


Kleopatra mit Tigranes, dem Konige von Armenien , 
und machte mit Ihm ein Buͤndniß, daß Tigranee in 
sem Kriege, den fie beyde unternehmen wollten , alle 


% 
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Gefangene und alle Beute, Mithridated aber die ero— 
berten Länder erhalten ſollte. Das Vorfpiel war, das 
Tigraned den, von den Römern in Kappadoelen eingee 
festen König Ariobarzanes vertrieb, und wieder ben 
Sohn des Mithridates einfeßte, Juftinue XXXVIL 
3 Appian in Mlithridstie. X. P. 359 Memnon in 
Excerpt Photii c. 22. Um eben diefe Zeit farb Ni— 
fomedes der König von Bithynien, und Mithridates 
nahm dad Königreich, ungeachtet ein Prinz da war , in 
Beſitz. Der auf diefe Art feined Reiches beraubte Erbe, 
und aud) der aus Kappadoeien vertriebene König Ario— 
barzanes kamen beyde nad) Rom, und wurden nad 
dem Schluffe des Rathes wieder in ihr Reich eingefeßt, 
Da fie aber nun auch, auf: die Anſtiftung der Roͤmi— 
fhen Gefandten-, in dad Land des Mithridates einftes 
Ten, fo brach der Krieg nach einigen vergeblichen Un⸗ 
terhandlungen aus, X. Caſſius, Roͤmiſcher Präfes von 
Vergamus, Mannius Aqunilio, und Quhitus Oppius 
BDroconful von Pampbylien fammelten 88 vor Chr., 
drey Armeen, jede beyläufig zu 4.000 Mann, und 
fingen „ ohne Befehle son Rom zu erwarten, den 
Krieg an. Sie wurden aber alle drey von Mithridas 
teö, der 50000 Mann zu Fuß, 4000 zu Pferde, ı30 
Waͤgen und 300 Schiffe hatte, geſchlagen und Aquilio 
und Dppiud wurden gefangen ,„ worauf alle Provin— 
zen und Städte in Klein: Aften, alle Inſeln des Urs 
geifchen Meeres bis auf Rhodus, und mehrere Staͤd— 
te in Griechenland die Parthey der Nömer verließen , 
und zu Mithrivates übertraten, Uppten in,;Mithridat, 
Al XXI. S. 360 — 369. Livius Epitome des 
LXXVIL und LXXVIU B. Strabo S. 562. 
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Slorus IM. 5. &. 100, Diodor aus Bieil. Srapm. 
XXXVIL 8— 10. Dellejus Petereulus IL. 18. 
Plutarch in Oylla XL. ©. 193 dee III Bandes. 


Im folgenden Fahr, 87 vor Chr , fandte Mithris 
Dates insgeheim Befehle an alle Vorfteher in ganz 
Kleinafien,, die ſich da befindenden Römer und Italie⸗ 
ner auf Einem Tage zu toͤdten, und es wurden dem 
zu Folge an dem beftiimmten. Tage bey 80000, nad) 
andern gar 160000 Staliener niedergemacht, Zivius 
Epttome des LXXVIIL 3 Slorus Ill. 5. ©. ı% 
Appian in Mithridat. XXIL XXIIL p. 307. Cice= 
ro pro Flacco T, IE. p. 878 Nro. 25 — 86 pro lege 
Manilia T. I. p. 509. Nro, 2 ©rofius VL. 2. Ps 
370 Valerius Maximus IX. 3. &. 449 ed Bipont, 
Dellejus Paterculus II. 18. 


Mithrivates, der zum Krieg Geld nöthig hatte, 
beraubte hierauf den Prolomäus Alerander , den feine 
Großmutter, wie ſchon angemerkt worden, aus Aegyp⸗ 
ten nach Koos geſchickt hatte „. feines Schaßes und 
aller Koftbarkeiten , die fehr beträchtlich waren, ließ 
aber doch dem Prinzen, wie ebenfalld angemerkt wors 
den, eine Fönigliche Erziehung geben „ Appien in 
Mithridat. XXIII. p. 371. de Beil, civil. L 102 p. 
80 Strabo bey Joſphus Uchäol. XIV. 7,2. & 
nahm and bie 00 Talente, welde die, In Nleine 
Afien anfaßigen Juden nah Jeruſalem ſchicken wollten, 
und wegen den Unruhen indeffen in Verwahrung nie: 
Bergelegt hatten, Strabo bey Joſephus Archäol— 
AV. 752% 


\ 
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Mithridates brachte num aus Aleinafien ein großes 
Kriegsheer zufammen, und hatte audy Geld, es zuuns 
terhalten, Er machte Anfangs einige vergebliche Ver— 
ſuche, die Rhodier, zu welchen ſich die Italiener zum . 
Theil geflüchtet hatıen, zu bezwingen; und ſchickte hier— 
auf Archelaus mit 120,000 Mann nad) Griechenland, 
welcher nebft andern Städten Athen wegnahm, und 
zum Hauptquartier machte » Livius SEpstome des 
LXXVIIL 8. Orofiss VI. 2. &, 370. Uppien in 
Mithridat, XXIV—XXIX, 60—100, 8, 371—376. 
Sloeus III. 5, &. 109. Eutrepius V. 6. Plutarch 
in Sylla & XI. S. 193. f. III. 8. Mithridates batte 
noch 110000 Mann unter dem Befehle des ZTariled, 
und 80,000 Mann unter dem Befehle ded Doryalns 
oder Doriläus, Ungeachtet der groffen Unzahl Truppen , 
verlor doch Mitheivates alles wieder, und wurde endlich 
95 vor Chr, von Sulla oder Sylla, der nur 15000 
Mann zu Fuß ımd 1500 zu Pferde hatte, bey Chäros 
nea und hernach wieder bey Drchomenus gefhlagen, 
verlor bey 160000 Mann, und mußte ſich nach Aſien 
zurüc® ziehen, Livius SEpitome des LXXXII. 8. 
Slorus II. 5. S. 101. Eutropius V. 6. 8. Oroſius 
VI, 2. &. 371, Memnon 34. Appian in Mithridatic. 
xXXX—L. 8. 377 — 392. Plutarch in Bplle 8. XI. 
S. 194. u. $. XVI— XXI. ©. 201 — 214. des III. B. 


Das folgende Jahr wurde dad Heer des Mithri: 
dated unter der Anführung des Archelaus in Kleinaſien 
von dem Roͤmiſchen Feldherrn Simbria, der nicht von 
der Parthey des Sylla war, geſchlagen, und bis nad 
Pergamus verfolgt. Mithridates gieng nach Pirana in 
Aerollen, wurde ba belagert, und entfloh zur See nach 
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Mitylene, Livius Epitome des LXXKXIULB, Oro 
fius VL: 2: Memnon 36. Appien in Mithridatic, 
L— LI Plutarch in Lucnhlus $. I. S. 278 f, 
111. B. u. in Sylla $. XXI. ©, 217.8. I: 8, 
Hierauf machte er mit Sylla Frieden; er mußte Bithy— 
nien an Nikomedes, Kappadocien an Ariobarzanes — 
tretten, auch alles was vor dem Kriege den Römern. 
gehört hatte, herausgeben, und die Kriegsunkoften mit 
2 oder 3000 Talenten und 70 Schiffen bezahlen. Er 

würde ſchwerlich fein väterliches Neich behalten haben. 

wenn Sylla nicht mwe;sn der Unruhen zu Rom, die 

ihm durch Roͤmiſche Flüchtlinge berichtet wurden, zurück 

geeilet hätte, wie er denn auch, nachdem er den Staͤd⸗ 

ten in Afien wegen ihres Abfalles 20,000 Talent bin» 

nen 5 Jahren zu bezahlen aufgelegt harte, ſogleich nad) 

Stallen zurückehrte, Livius Epitome des LXXXIIL 

3, Dellejus Datereulus II. 23: Dio Caſſius Sragm. 

L. 35. Appian in Mithridat. LIV — LVIIL &, 

395 — 400. u. LXI—LXIII, S. 401-404. de bill. 

civil. L. J. Nro. 55. ®. 42. Plutarch in Sylla % 

XXI-XXIV. &, 214- 218. des III. B. u. in Zus 
cullus $. IV. 9. 281. f- IH. Band. Siorus III. 5. 
&, 101. 


& 


d. 127 
Alerandra Königin der Juden 77 bis 68 vor Ehr, 
Alerander Jannaͤus, der, wie gefagt worden, 77 


vor Ehr. während der Belagerung der Stadt Ragaba, 
ftarb, fahe gar wohl. vor, was feiner Leiche und feiner 
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Famille von den erbitterten Pharifäern bevorftehe, und 
gab daher feiner Gemahlin Alexandra, der er das 
Reich hinterließ, den Rath, feinen Tod fo lang geheim 
zu halten, bis Ragaba erobert feyn wird; hierauf Die 
Armee nad) Jeruſalem zu führen, feine Leiche den vor: 
nehmften Pharifaern zu übergeben, damit fie mit ders 
felben was ihnen beliebte, vornehmen möchten , und ihnen 
zu verfprechen,, daß fie fi) in der Regierung ganz nach 
ihrem Rathe richten, und nichts thun werde, als was 
fie für gut finden würden. Alexandra befolgte diefen 
Auftrag, und biermir war der Haß der Phariſaͤer auf 
einmahl gedämpft, fo zwar, daß fie den König, den 
fie lebendig nur todt wünfchten,, nun todt mit großer 
Ehrerbietung nannten, feine Heldenthaten priefen, und 
ihm ein praͤchtiges Leichenbegaͤngniß veranftalteten, Jo— 
ſephus Aryavl. XII. 15, 5 16,1. Ar. L 5,1. 


Unter dieſer guͤnſtigen Wendung uͤbernahm Alexan— 
dra die Regierung, und blieb, weil ſie nicht anders 
konnte, ihrem Verſprechen gegen die Pharifäer getren. 
Sie machte ihren alteften Sohn 8yrkan, ber eiwas 
über 30 Jahr alt feyn mochte, aber fonft unthätig und 
träg war, zum hoben Prieſter, und ſtellte nicht nur 
die von Johann Hyrkan abgefchafften Saßungen und 
Traditionen der Phariſaͤer wieder her, fondern gab auch 

den Befebl, den Phariſaͤern in alen Folge zu leiſten. 
Die Pharifaer entlieffen nun die Empoͤrer und Staats— 
verbrecher aus ihren Kerkern, und riefen diejenigen zus 
xuͤck, welde ſich unter Alexander Jannaͤus gefluͤchtet 
hatten. Auf dieſe Art herrſchten zwar bie Phartſaͤer nach 
ihren Grundſaͤtzen, aber Alexandra war darum nicht 
unthaͤtig; fie warb fo viele Miethſoldaten, daß fie von 
Iahn’e Arch. IL Chl. L. 8. Kt 
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den benachbarten Heinen Fürften gefürchtet wurde, uns 


zur Sicherheit von Ihnen Geißel erhielt. Fhre Rege 


rung, welche 9 Jahr dauerte, war daher ruhig; nur - 
wurden viele darüber mißvergrügt, daß fie diejenigen 
ber Gewalt der Yharifäer überließ , welche Dem Alexander 
Jannaͤus gerathen hatten, jene Zoo vornehme gefanges 
ne Empörer Freuzigen zu laffen. Die Pharifäer. lieffen 
einige von diefen Raͤthen vor Gericht fordern und hin— 
richten; daher die vornehmften dieſer Käthe mit dem 
jüngern , fehr unternehmenden Prinzen Ariftobulus vor 
ben Thron famen, und begehrten , entweder auswandern 
au dürfen; oder in die Gränzftäbte verlegt zu werden; 
wo fie vor den Pharifaern ficher wären. Alexandra, die 
ben Phariſaͤern nicht Einhalt thun Fonnte, bewilligte 
ihnen das leßtere, und verlegte fie in die Gränzftädte , 
nur die Feftungen Hyrkanla, Alerandrium und Machaͤ— 
res Auögenommen, im welchen fie Ihre Schäße nieders 
legte. Bald darauf, etwan Im zten oder 6ten Jahr 
Ihrer Regierung , ſchickte fie den jingern Prinzen Aris 
frobulus mit einer Armee nah Damask ‚um Ptolomaus 
Mennaͤus, den Fürften von Chalcis am Antilibanus, . 
der Yäftig zu werden anfieng, zu demüthigen; allein 
Ariftebulus gieng mit andern Gedanken um, fuchte 
bloß die Armee fich, geneigt zu machen, und kehrte zu: 
ruͤck, ohne etwas wichtiges ausgeführt zu haben, Io: 
ſeph. Arch. XIIL 16, 1. Be. L5, 2—3. 


In Aegypten war Indeffen dad Volk mit feinem 
Könige Alerander fehr unzufrieden , und da verfchledene 
Unruhen ausbrachen , fo ſchickte Selene, die Schwefter - 
des Lathyrus, die noch Immer zu Ptolomald lebte, und 
einen Strich Land“ unter Ihrer Macht hatte, Ihre zwey 
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Söhne Antiochus Aſiaticus und Seleucus, welde fie 
son Antiohus Eufebes hatte, nad; Kom, um bey den 
Senar Negypten für fi auszuwirken. Man machte 
ihnen zu Kom Anfangs Hoffnung , aber nur, um von 
Alerander dem Kön nige in Aegypten mehr Gefchente zu 
erhalten, und nachdem ſich Alexander durch dieſe un: 
geheuren Ausgaben erfhopft harte, wurde er auf dem 
Throne beftättigt , und die zwey Prätendenten kamen, 
eiwan 69 vor Chr., im gten Jahr der Königin Alexan⸗ 
dra, unverrichteter Sache nach Ptolomals zuruͤck, nach⸗ 
dem Antiochus noch auf ſeiner Reiſe durch Sicilien von 
Verres war beraubt worden, Cicero in Veres IV. 
27—32. Il. S. 399 — 404. Selene ſuchte hierauf 
fehr unvorfichtig ihr Gebiet in. Cölefyrien zu erweitern 5 
denn Tigranes war nicht nur durch die Uibergabe des 
Reichs von Syrien, fondern auch durch feine auf Un: 
fliften des Mithridates unternommene Streifzüge in 
Kappadocien, aus welchen Lande er bey 300,000 Juz 


wohner zur Bevölkerung feiner neuen Refidenzftadt Zis 


granocerta (Km) weggeführt hatte , fehr mächtig 
geworden, und er Fam nun mit 506,000 Mann gegen 
Selene, eroberte Ptolomais, befam die Königin ges 
fangen, und ließ fie hernach auf feinen Ruͤckmarſche 
zu Seleucien in Meioporamien hinrichten, Appıan de. 
Bell. Mithrid. LXVII. ©. 407. Strabo &, 532: 
539. 749. Pluterh in Zucullve $. XIV. &, 206. 
a. $. XXL ©. 30% des III. 8: Joſephus Archaol 


N AI, 16, 4s 


Als Tigranes in dieſem Feldzuge 69 Kor Ehr.; 


Ptolomals belagerte, fo ſchickte Alerandra Gefandte 
mais run Geſchenken an ihn; um feine Freundſchaft 


Ra 
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zu erlaufen, und da eben die Mömer in Kleinafien 
große Fortfchritte machten, fo ließ ſich Tigranes billig 
finden, und eilte in fein Rei) zurüd , Joſephus Arch. 
XII. 16, 4. Be. 1: 5, 3%. 


Die Römer harten ſchou 75 vor Chr, nicht nur 
Cyreue fondern auch Bithynien zu einer Römifchen Pro— 
vinz gemacht, indem Nikomedes der letzte König von 
Bithynien, der diefes Jahr ftarb-, die Nömer zu. Erben 
feines Reichs eingefeht hatte. Durch den Seeraͤuber⸗Krieg 
wurde auch Kreta und Cilitien in die Form einer Roͤmi⸗ 
ſchen Provinz gebracht, Juſtinus XXXIX. :, Eu: 
tropius VI. 6. Appianus de Bell. Mithrid. LXXT. 
S. 410. de Bell. civ. I. Livius Epitome des xCIII. 
B. Vellejus Patereulus IT: 4. u.:39. Mithridates, 
der noch keine Beſtaͤttigung des letzten Friedenſchluſſes 
erhalten, und auch einige Streifereyen der Roͤmer er- 
fahren hatte, konnte dieſes unmöglich gern’ fehen. Er 
verband fi alſo mir Sertorius, der in Sberien von 
den Römern abgefallen war , und: machte noch im Fahr 
75 vor Chr. große Kriegsräftungen , dareben die Roͤ— 
mer zu Haufe bürgerliche Zmiftigkeiten hatten. Das 
folgende Jahr beſetzte Mithrivares Bithynien und Pa: 
pblagonien; die Provinz Aſien aber, die von den Roͤ— 
miſchen Zöllnern viel leiden mußte, tratt freymillig: zu 
ihm über Hierauf fieng der Krieg 74 vor Ehr.. wieder 
an, Appienus de Bell, Mithrig, LXIV —LXVI et 
LXVIT— LXXIL &. 4094 — 410. Livius Epitome, 
dee XCIX. 8. plutarch in Luculus VIL &, 286, 
des III. Banden. 


Die Römer ſchickten 73 vor Chr,, Luc. Lucullus und 
Mark. Costa, mit zwey Armeen gegen Mithridates. 





Er \ 


$. 107. Werandra Königi igin ber uben 77 bI6 68 b. Ahr. 5ı7 


Cotta erlitt: glei Anfangs bey Chalcedon eine große 
Niederlage, aber. Tucullus zwang 72 vor. Chr. den 
Mithridates, der mit 300,000 Manu und: 400. Kriegs: 
fhiffen die. Seeftade Kyzikus in Propontis belagerte, 
durch Ubfchneidung der Zufuhr zum Abzug, Ticero pro 
lege Manilia nro. 2: p. 369, fegg: Tom, Il. Mem: 
non 39. Uppian de. Bell, Mithridat, LXXII— 
LXXVI. & 410 —4ı5. Plutarch in. Lucullus $. 
V—XI. S. 232. — 292. dee IH. 8, Salluftiue 
Fragm. IV. Livius in Epitome des XCV. 8. $Eus 
tropius VI. 8. Oroſius VI. 2. &. 373. Slorus TIL. 
5,3. 102. Strabo 3. 575. Mithridated, der viele 
Leute. verloren. hatte, floh nach Nikomedien, und ließ 
nur’ 10,000: Mann mit eimem. Theile ſeiner Forte Im 
Hellefpont zurück, die aber vom Lucullus in-zwey Tref- 
fen, bey. Tenedos und bey. Lemnos. gänzlich nisderges 
wacht wurden. Mithridares war indeſſen ferner nach 
VPontus zuruͤckgegangen⸗ und- hatte, auf dem ftürmifchen 
fhwarzen Meere auch den größten Theil feiner Flotte. 
eingebüßt; er fam nad Ginope und endlich nach Ami: 
fus, und ſuchte num feine Armee wieder herzuftellen. 
Indeſſen drang Lucullus in Pontus ein, und bekagerte 
Amiſus, Eupatoria. und Themiſchra, Oroſius VI. 2. 
p. 374. fegg. Slorus III. 3. 9. 102. Appian de 
Bell. Mithrid. LXXVI—LXXVI 8, 415 — 417. 
Plutarb in Lueullus 8. XUI— XIV. S. 293 — 
296..des III. 3. Cicero pro lege. Manilia nro. 3—8, 


Sm Jahr 70 vor Chr,, gewann. zwar Mithridates 
einige DBortheile, mußte ſich aber hernach in einer 
jämmerlichen Verwirrung mit der Flucht retten, unb 
fam mit 2000 Reitern zu Zigranes feinem Schwieger; 
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fohn , wo er ı Fahr und g Monathe an den Grängen 
warten mußte, bis er Gehör fand. In Pontus aber 
fiel nun alles dem Sieger zu, Livius Epitome des 
XCVII. 8. Eutropius VI. 8. Memnon 45 — 47. 
Dhlegon und Trallianus bey Photius Cod. 97. &, 
268. Appten de Bell, Mithr. LXXIX — LXXXII. 
&. 417 — 421. Plutarch in ae gXV—XIX, 
S. 296 — 302. u. 9. XXI. ©. 310, des III. B. 
Cicero pro leg. Manil. nro, 3=ım u 569 — 58°. 
- Tom. II. 
! 

Lucullus fchickte den Appius Elodins an Tigranes, 
um den König Mithridated von ihm zu fordern, widrls 
gen Falls ihm Krieg anzufündigen. Tigranes traf 69 
vor Chr. , auf feinem Rüczuge von Prolomals den Ges 
fandten Clodius zu Antiochien am Dronted an, und da er 
ihn eine jehr fiolge Sprache führen hörte, fo wurde er 
ungebalten, wies den Antrag ab, und erhielt dafür die 
Sriegserklärung,, Plutachy ın Luceullus %. XIX. &. 
302. 2. $ XXL ©. 307 — 309, des III. 2. 


- Bald nah dem Abzuge des Tigranes von Ptolo— 
mais wurde Alerandra die Königin der Juden trank, 
und flarb 69 vor Chr. Während der Krankheit fuchte 
ber jüngere Prinz Ariſtobulus feinen , ſchon lange ges 
machten Entwurf auszuführen, und ſich nachdem Tode 
ver Königin des Throns zu bemaͤchtigen. Er entfernte 
Ach zur Nachtzeit insgeheim aus Serufalem , ging in 
jene Fefiungen , in welche durch feine Vermittelung die 
Freunde feines Vaters waren verlegr worden, und er⸗ 
Fielt Durch Ihre Mitwirkung in 15 Zagen 22 Feftungen. 
Hierzu kam noch, dag nit nur das Wolf, fondern 


— 
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auch die Armee ihm ſehr geneigt war, indem man von 
ihm eine Eiuſchraͤnkung der nun verhaßten Regierung 
der Phariſaͤer erwartete, welche von dem unthaͤtigen 
Hyrkanus, der noch dazu dieſer Secte ſehr zugethan 
war, nicht zu hoffen war. Die Phariſaͤer verlangten 
zwar von der kranken Koͤnigin eine Erklaͤrung uͤber die 
Nachfolge, erhielten aber zur Antwort, daß fie hiermit 
nichts mehr zu thun haben wolle, und ihnen alles übers 
laſſe. Nach ihrem Hinſcheiden feßten zwar die Pharifäer 
den Sprfanus auf den Thron, behielten auch die Kin— 
‚der und Frauen des Ariftobulus als Geißel im Schloß 
Baris ; allein da ed nah 3 Monden zwifchen den zwey 
Brüdern bey Jericho zur Schlacht kam, fo wurde Hyr- 
kanus überwunden , floh nah Jeruſalem, und warf 
fi in das Schloß Baris, indeffen fein Anhang, der 
aber mit jedem Tage Peiner wurde, den Tempel bes 
ſetzte. Bald darauf fiel auch diefer Beine Reſt der Ar— 
mee zu dem Xriftobulus ab, und Hyrkan verglid fich 
mit feinem Bruder, indem er verfprady, aid ein Pri— 
vatmann zu leben, Hierauf beftieg Arifiobulus den 
Thron , Iofepbus Urddol. XIIL 16, 5—6. XIV, 
1, 2. XX, 10, 1. ©, 1142. Ausg. Oberthür II. 8, 
Kr. J. 5,4 


108. 
Ariſtobulus IT. König der Juden. 69 —63. v. Chr, 
Von Ariſtobulus erzaͤhlet uns Joſephus nichts bis 


in das Jahr 64 vor Chr., da die Zwiſtigkeiten mit fels 
nem Bender Hyrkan wieder anfinzen. Mas aber den 
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Mithrivatifhen Krieg betrift,, fo machte zwar Tigranes 
auf die Kriegserklaͤrung des Roͤmiſchen Geſandten, Zus 
ruͤſtungen, gab nuun den Mithridates Gehoͤr, und ſchickte 
ihn mit 10,000 Mann zu Pferde nah dem Pontus, 
um Truppen zu werben, und hernach zu ihm zu ftoffen. 
Er felbft blieb zu Zigranocerta „ ließ aber in feinem gan: 
zen Reiche Soldaten werben. Allein Lucullus fam Ihm 
zuvor; denn fobald er die Nachricht von dem Erfolge 
der Gefandrfchaft erhielt, fo ließ er Sornatius mit 
5000 Mann im Pontnd, und zug felbft 67 vor Ehr., 
mit 12000 Mann zu Fuß und 3000 zu Pferde durd) 
Kappadocien, giug mitten im Minter ber den Eu— 
phrat, und erfhlen vor Zigranocerta, ehe Zigranes 
Anftalten getroffen hatte, und ehe er eine fo fehnelle 
Ankunft glauben konnte, indem er den erften der ibm 
die Annäherung des Feindes meldete, tödten Heß, und 
ſich hernach niemand getraute , die Ankunft der Römer 
Fund zu machen Er jandte nun Mithrobarzanes, Lu— 
cullum zu töbten oder gefangen zu nehmen ; allein dieß 
war nicht fo leicht, Mithrobarzanes wurde geſchlagen, 
urd fam im Treffen um, Tigranes aber flüchtete ſich 
auf das Gebürge Taurus. Die Römer belagerten nun 
Zigranocerta, und machten auf Streifzügen viele von 
den fih ſammelnden Soldaten des Tigranes nieder. 
Indeſſen brachte Tigranes dod) bey 200,000 Mann 
zuſammen. Lucullus ließ 6000 Mann bey der Belage- 
rung, uud flug mit den übrigen, etwan 9000 Mann, 
das ungeheure Heer; felbft Tigranes fam mit genauer 
Noth davon. Mithridates , der aus dem Pontus heran: 
rückte, nnd von der Niederlage ſchon Nachricht hatte, 
ſuchte den fehr niedergefchlagenen Tigranes aufzuriche 
ten. &ie fammelten eine neue Armee, und Tigranes 


\ 
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erfuchte auch Arſaces Sinatrux, den König von Par: 
thien ſchriftlich um Unterftüßung,, Salluftius IV. In⸗ 
deffen ging Tigranocerta durch) Verraͤtherey über, und 
die allenthalben zuſammen gerafften Inwohner dieſer 
neuen Stadt kehrten in ihr Vaterland zuruͤck, wodurch 
dieſe Reſidenz bald zu einen unbedeutenden Flecken 
wurde. Daß nun Lucullus nicht, um dem Kriege ſogleich 
ein Ende zu machen, dem Tigranes an den Leib ge= 
gangen iſt, mißftel fowohl der Armee ald dem Senat 
zu Kom, Eutropius VI. 9, Örofius VL 3. Mem⸗ 
non bey Photius 55 —59. Mppianus de Bell. Mi- 
thridet. LXXXIV—XC, 8, 422 — 427. Plutarch 
in Lucullus $. XX—XXXI ©. 305 — 225. des 
II. 8. Livius SEpitome des XCVIII. B. Strabo 


©. 532. 539 Dio Eaffius £. 35. P. ». feq. ed. 
Leoncl:viı Hanoviae 1606, 


Diefer Fehler des Lucullus nuͤtzte dem Tigranes 
menigftens fo viel, daß er eine neue Armee faınmeln 
konnte, und da er hierzu auch Megadates mit feinem 
Heere aus Syrien zu fih rief; fo wurde Syrien ent> 
blößt, daher Anttochus Aftetieus, der Sohn der 
Selene und des Antiohus Eufehes, einen Theil von 
Syrien an ſich zog, mit Lucullus ein Buͤndniß ſchloß, 
und ſo in dem Beſitz blieb bis Pompejus kam, Appian 
in Syr. LXX. S. 352. Juſtinus XI. 2. Dio Caſſius 
L. 35. p. 2. Tigranes ſuchte 66 vor Chr. mit feiner 
neuen Armee von 70,000. Mann jedes Ireffen zu ver: 
meiden, und nur den Römern die Zufuhr abzufchneiden, 
Indeſſen eroberte Lucullus Nefibis, und gieng dann auf 
Arrararta „ die alte Hauptſtadt von Armenien los, 
wo Tigranes feine Schätze liegen hatte. Hierdurch ward 
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Zigraned zu einer Schlacht gezwungen „ welche die 
Römer wieder gewannen. Nun wiederfegten ſich aber 
die Soldaten des Lucullus, daß er fein Vorhaben durch 
die Eroberung von Artarata dem Kriege ein Ende zu 
machen, aufgeben, und ſuͤdwaͤrts über den Taurus nad) 
Mefopotanten in die Winterquartire gehen mußte, wo 
der Geift der Empdrung felbit dur) den Bruder feines 
Weibes, Publ. Clodius noch mehr angefacht wurde, 
Appian de Bell. Mithrid. XCI. S. 427. Eutropius 
VL 9. Oroſius VI. 3. Plutarch in Lucullus ©. 
AXXI— XXXIV. ©. 325 — 331. des III. 8. Dio 
Caſſius £. 25. p. 6. feq. 


Mithridates ging Indeffen mit gooo Mann nad) 
dem Pontus, flug 65 vor Chr. den Fabius, und 
fette den zuruͤck gelaffenen Befehlshabern Triarlus und 
Sornatius fehr heftig zu, ohne daß die aufrührerifche 
Armee des Lucullus den ihrigen zu Hilfe kommen wollte, 
und da fie fi) endlich hierzu bewegen ließ ‚- fo war 
Triarius fchon mit einem Berlufte von 7000 Mann ge= 
fehlagen. Lucullus fand bey feiner Ankunft die Wahl: 
ftatt mit deir Reichen der, Römer bedeckt, und weil er 
diefe nicht begraben ließ, fo fagten ihm Die Soldaten 
vollends allen Gehorfam auf, und wurden deſto hart= 
nädiger, weil fie hörten, daß man in Kom mit Lu: 
eullus fchlecht zufrieden fey, und Ihm den Pompejus, 
der eben nach dem geendigten Kriege mit ben, von Mi: 
thridates auögefandten Seeräubern , noch in Klelnaſien 
war, zum Nachfolger beſtimmt habe; doch blieben fie 
noch bey diefem ihnen fo verhaßten Selbhern ‚ bie das 
folgende Jahr Pompejus anlangte, Appian Bell. Mi- 
thrid. XCI— XCVIL p, 428—423. Plutarch in 
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Cucullus © XXXV. S. 352. des II. win 
Pompejus F. XXV—XXIX. 9, 167 - 174. des 
IV, 8. Dergl. Kutropius VI, 12. Dio Caſſius 
XXXV,-p. 6. 7. XXXVI. p. 9— 18. 20. Cicero pro 
leg. Manilia nro. 11 — 22. P. 781 — 596. T. Il. 


Pompejus machte fogleich bey der Uibernahme ber 
Zruppen 65 vor Ehr., mit Phrahates ‚der eben das 
vorgehende Fahr den Thron von Varthien beftiegen hats 
te, ein Bürdniß,, und trug aud dem Mithridated 
Frieden an, der aber auf die Freundfchaft des Königs 
Phrahates hoffte, und den Antrag ausfchlug. Als er 
aber das Bündnif des Phrahates mit Pompejus er- 
fuhr, fo ließ er Frieden unterhandeln, Da aber bes 
kannt wurde, daß Pompejus die Auslieferung aller Wis 
Berläufer , ald die erfie Bedingniß des Friedens fordere, 
fo wurde Mithridates von feinen Soldaten, unter wels 
chen viele Römifche MUiberläufer waren, gezwungen, 
Ihnen die Zortfeßung des Krieges zu beſchwoͤren, Dio 


Caſſius XXXVI. p- 22. Livius Epitome des C. 


Buche. Appian de Be'l. Mithrid. XCVIIL p. 434. 
Mitbridates war damahls in guten Umfländen, indem 
er während der Zeit, da die Römifche Armee unter 
Lucullus nicht fechten wollte, das Meifte von feinem 
Neiche wieder erobert hatte, Plutarch in Lucullus 
. XXXV. &, 323. dee II. B. und in Pompejus 
$. XXX. ©. 177. f. des IV. 8. Appianus de Bell. 
Mithrid, XCII. &. 428. Dio Caſſſus XXXV, Mi: 
thridates fuchte Indeffen jedes Treffen zu vermeiden , 
und den Römern die Zufuhr abzufchneiden. Es gelang 
Ihm auch einige Zeit , er wurde aber endlich gendthiget, 
nach und nach zuruͤck zu weichen, dann in Klein-Arme 
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nien am Euphrat bes, Nachtzeit überfallen, und gänz 
lich geichlagen. Mithridates entfloh uber die Quellen 
des Suphrat in die nördlihen Gegenden nad) Koldis, 
Dio Eaflıus XXXVL p. 22— 5. Slorus IIL. 5. 
S. 102 f. Livius Bpitsme des C. 3. SEutropius 
VI, 12. Oroſtus VI. 4. &. 378. f. Appian de Bell. 
Mithrid. XCIX— CI 8. 434— 477. CXV. ©. 
449. Pluterdy in Pompejus $. XXXII. S. 177 — 
180. des IV. 8. Strabo &, 555. i 


Pompejus fand nun ſchon in dem Gebiete ,.oder 
dod) an den Gränzen des Tigranes, der eben mit. fels 
nem Sohn im Kriege war. Denn-nachdem Zigranes 
feine zwey älteften Söhne hatte hlurichten laſſen, fo 
war der dritte zu Phrahates, dem Könige von Vars 
thien , mit deffen Tochter er vermählet war, geflohen, 
und mit einer Armee wieder nad) Armenien zuruͤckge⸗ 
Pebrt, Er hatte einen Derfuch auf die. Kefidenzftadt: 
feines Vaters gemacht, war aber von ihm zurücige 
fhlagen worden, und nabm nun feine Zuflucht zu: 
Pompejus, der eben einen. guten Wegweiſer nad) Ar— 
menien mwünfchte, und ihn alfo fehr gütig. aufnahm, 
Pomprjus marfcirte, nun mit diefem Prinzen. gerade 
nad) Artarata. Zigraned aber ‚der die Uibermacht der 
Römer ſchon allzufebr erfahren hatte, ging. felbit zu 
Pompejus, und übergab ſich und fein Reich ganz-feis 
ner Millfühe. Nachdem Pompejus Vater nnd Sohn 
verhört hatte, fo machte er den Sprud, Tigranes foll 
fein väterliched Königreich bebalten, den Römern 6000 
Zalent Kriegsunfoften bezahlen, alle Eroberungen diefs 
feitö des Euphrats abtretten, Gordiena und Sophena 
feinem Sohn einräumen , umd ihn zu feinem Nachfolger 
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ernennen , nur follte Zigranes den Schatz, denn er in 
Sophena hatte, vorher erheben, um den Römern die 
6000 Talent zahlen zu können. Sp zufrieden der Ba: 
er mit diefem Ausſpruche war, fo mißvergnügt war 
der Sohn; er wollte heimlicy ‚entfliehen, aber Pompe> 
jus ließ ihn bewachen, und da er durchaus in die Er: 
hebung des Schaßes in Sophena nicht .einwilligen woll> 
‚te, und auch die vornehmen Armenier und die Parther 
zu einem Kriege aufzuheßen fuchte, fo warf ihn Pom⸗ 
pejus Ins Gefängniß, und bewahrte ihn zum Triumph 
‚auf. Zigranes aber zahlte aus Dankbarkeit nicht nur 
die verlangte Summe, fondern auch nod) anfehnliche 
Geſchenke an die Roͤmiſchen Soldaten, und wurde für 
‚einen Freund der Römer erflärt, Uppian de Beil. Mi- 
thrid. CIV— CV. & 438 — 440. Dio Caſſius 
XXXVL p. 25—27. Eutropius VI. ı3. Delle. 
Paterculus II. 37. Slorus III. 5. S. 103. Plutarch 
in Pompejus $. XXIII. S. 180 — 182. des IV. B. 
Oroſius VL 4 ©. 378 — 379. 


Hierauf fette Pompejus dem Mithridates in die 
nördlichen Gegenden zwifchen dem fchwarzen und dem 
Kaſpiſchen Deere nad). Us er über den Fluß Cyrus 
kam, ſo bezwang er noch die Albanier, die Iberier, 
‚die ihren Nacken weder den Medern und Perſern, noch 
den Macedoniern gebeugt hatten; ferner die Kolchier, 
und abermahls die Albanier, die das Joch waͤhrend 
der Unternehmungen mit den Iberiern und Kolchiern 
abgefhütrelt hatten. Mithridates war indefjen nach fei, 
ner Uiberwinterung zu Diosfurias am fchwarzen Meer, 
durd) die Scythiſchen Provinzen nach dem Cimmeriſchen 
Bosphornd gegangen, wo er feinen Sohn, ber indeffen 
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mit den Römern Frieden gefchloffen hatte ‚ vertrieb, 
CLivius in Epitome XCVLIL u. CL B. Dio Caſſius 


XXXVI. G. 25, 27. XXXVII. 8. 28. ff. Appian 


de Bell, Mithrid. CII— CIII. 8, 436. Sglorus II. 
5. ©. 103, f. Eutropius VI. 14. ©rofius VL 5: 


% 


S. 379. f. Plutarch in Pompejus J. XXXIV— 


XXXV. ©. 182 — 184, des IV. 8. Strabo 8. 
496. 498. 


Pompejus fand nicht rathſam, dem flüchtigen Kb: 
nig in fo gefährliche Gegenden nachzuſetzen, und wen⸗ 
dete ſich nach Suͤden. Auf dieſem Zuge zwang er Ans 
tlochus, den König von Komagene, die Freundfchaft 


der Römer zu fuchen, und ſchlug Darius den Meder 


in die Flucht; dieß waren Meine Fuͤrſten, welche wäh: 
rend ber Unruhen im Syrifwen Reiche entſtanden wa— 
ren. Er ließ durch feine Generale Syrien, welches Ti- 


granes nad) einer 18 jäprigen Beherrſchung nun fo eben 


abgetretten hatte, und alle andere Länder nicht nur 
bieffeitö des Euphrats bis nad) Arabien, fondern aud) 
gegen das Buͤndniß mit Phrahates, einiges jenfeltd des 
Euphrat.bis an ben Ziger bin befeßen,, und unterwarf 
hiermit den Römern das ganze Syrifhe Reich. Ans 
tlochus Aſiaticus, der demüchige Anſpruͤche auf daffelbe 
machte, fand fein. Gehoͤr, und ſo endigre fih 64 vor 
Chr. dad Reich der Seleufiden , nachdem ed 258 Jahr 
gedauert hatte, Appian de Bell. Mithrid. CVI. &. 
449. f. Dio Taſſtus XXXVI. ©. 31. Jufin XL 
2. Plutarch in Pompejns $. XXXVI. ©. 184. ff. 
des IV. 2. 


Um biefe Zeit 64 vor Ghr,, da Pompejus zu 
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Damask anlangte, kamen viele Gefandtfchaften und 
über zwölf Könige zu ihm. Unter. dieſen war auch Pto— 
lomaͤus Alerander , König von Negypten , der von fel- 
nen Unterfhanen vertrieben war; er bath, ihn wieder 
in fein Reich einzufeßen, da aber feinen Geſuche nicht 
wilfahren wurde, fo ging er nah Tyrus, wo er bald 
hernach ftarb,, und fein Reich den Römern vermachte , 
Cicero contra Rullum nro. 16. p. 702. T, II. Die 
Negyptier ſetzten Prolomaus Auletes, aud) Dionyfus 
Neos genannt, einen fehr welbifhen Mann, der ein 
Sohn des Lathyrus von einer Benfchläferin war , auf 
den Thron, und feine Gefandten brachten dem Pomz 
yejus zu Damask eine goldene Krone, 4000 er 
ſchwer, zum Gefchent. Diefen König laßt Htolomaͤus 
in Kanon ſogleich auf Lathyrus folgen, obgleich Ale— 
xander dazwiſchen 15 Jahr regiert hat, Strabo ©. 
796. u. bey Joſeph Ark, XIV. 3, 1. Cueianus 
daß den Verleumdungen nicht leichtſinnig Zu glau— 
Ben, Appian de- Bell. Mithrid. CVI. S. 441. 
CXIV. S. 448. f. Plutarch in Pompej. $. XXXVIII. 
S. 187. des IV. B. 


Auch Ariſtobulus, Koͤnig der Juden, ſchickte eine 
Geſandtſchaft mit einem Weinſtocke von Gold, 550 
Talent ſchwer, dem Pompejus nach Damask, um ale 
Koͤnig beſtaͤttigt zu werden; da aber der Nahme ſeines 
Vaters Alexander Jannaͤus auf das Geſchenk, welches 
in das Capitolium niedergelegt wurde, geſtochen ward, 
ſo erglebt ſich, daß Ariſtobulus dasjenige nicht erhalten 
bat, was ihm damahls fo nothwendig war, indem in 
Judaͤa fo eben große Unruhen ausgebrochen waren , 
welde wir num anführen muͤſſen, Strabo bey Jofes 
phus Archäol XIV. 3, 1. 
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Untivae, der Vater Herodes ded Großen, auch 
Antipster genannt, nach Nikolaus Damafcenus einem 
Freunde des Herodes, aus einem vornehmen Jüdiſchen 
Geſchlecht, daß heiße aber hier wohl, wie es Joſephus 
erklärt , aud einem vornehmen Haufe der Idumaͤer, Die 
Juden geworden waren, war ber Urheber diefer Unze 
ruhen. Sein Vater, der gleichfalls Antipas hieß, war 
unter Alexauder Jannaͤus und unter Alexandra GStattz 
halter von Idumaͤa geweſen, Joſephus AUrchdol. XIV, 
1,3. Re. J. 6, 2. Jener Antipater, der Vater He 
rodis, war bey Hofe in Anſehen, hatte aber nad) dem 
Tode der: Alerandra die Parthey des Hyrkanus gegen 
Arkftobulus ergriffen, und wurde nun von dem Könige 
zurüd gefeßt, welches ihn verleitete, Hyrkanus den 
Bruder des Ariftodulus unter dem Vorwande, daß 
Ariſtobulus ihn toͤdten wolle, zu überreden , mit Aretas 
dem Könige der benachbarten Araber, insgeheim ein 
Buͤndniß einzugehen. Nachdem Antipater alles veran- 
ftaltet, auch viele Juden auf feine Seite gebracht hatte, 
fo entflob er mie Hyrkanus zu Aretas nach Arabien, 
und Xretas führte ihn mit 50,000 Mann nad) Judaͤa 
zuruͤck, flug den König Arifiobulus, und nahm Je— 
rufalem ohne Widerſtand ein. Ariſtobulus der von den 
Seinigen großen Theils verlaſſen ward , warf ſich in 
ven Tempel, und wurde nun da belagert. Die Erbite 
terung war ſo groß, daß die Belagerer dem Xriftobus 
Ins, Da eben das Dfterfeft einfiel, eine Opferthiere 
zukommen ließen, ob er ihnen gleich das Geld dafür , 
was fie verlangt hatten, ſchon über die Mauern herab— 
gelaffen hatte. Sie fieinigten aud) ben frommen Juden 
Onias, weil er den Artftobulus nicht verfluchen wollte. 
In diefen mißlichen Umftänden ſchickte Ariftobulus zu 


' 
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Scaurus , den Römifchen Feldherrn, der eben Damask 
beſetzt hatte, und verfprag ihm 400 Talent, wenn er 


ihm zu Hilfe kaͤme, und obgleich Hyrkan ihm eben fo viel 


verſprechen ließ, fo ließ fih der Römer doch lieber mit 
Arittobulus ein, empfing das Geld, und aud) Gabinte 


8 erhielt eine Summe von 300 Talenten. Scaurus Fam 


nun, und befahl dem Könige Aretas, in fein Reich zu: 


ruͤckzukehren, oder die Macht der Roͤmiſchen Maffen 


zu erwarten. Aretas fand das Letztere zu gefährlich, 
und ging nad) Arabien zuruͤck, wurde aber von Arifive 
bulus eingehohlt, und erlitt eine große Niederlage „ 
in welcher viele Zuden, die für Hyrkanus kaͤmpften, 
und felbft Phallon oder Kaͤphalion der Bruder des An— 
tipater, umfamen. So war nun zwar Ariftobulus wie⸗ 
der Herr im Lande, fuchte aber durch die erwähnte Ge: 


ſandtſchaft an Pompejus von den- Römern anerkannt zu 


werden, Joſephus Archäol. XIV. ı, 4 — 2, 3. 
vergl. 3, 2. Ar. 1.6, 2 


28 


Pompejus war Indeffen nad dem Pontus zuruͤck 


gegangen, wo noch manche Städte zu erobern waren, 


Er überwinterte zu Aſpis im Pontus, und eroberte die 


Stadt Kaine oder Kaͤne, wo er die Schäße, und bie 
| medicinifchen Schriften des Mithrivates fand ; denn dies 


fer große König war zualeih ein Gelehrter , fiudierte 


die Urzeneykunde, und foll der. Eıfinder des berühmten 


Deilmittelö fegn, welches von feinem Nahmen Mithei⸗ 


dat genannt wird, Plutard) in Pompejus $. XXXVII, 


2. 186. des 1V. 8, Strabo 5. 556. Plinius XXV. 


2. Dalerius Marimus XI. 7. &. gır. Nachdem 
VPompejus die Römifche Flotte im ſchwarzen Meere fo 
| poflirt hatte, daß fie dem Mithridgates im Bosphorub 


Jahnꝰe Arch. II. Thl. 1.2. 21 
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die Zufuhr abfäneitih Fonnte, fo kain er nach Damast, 
mit dem feften Entfchluffe, feine Eroberungen nad) Sü- 
den bis an dad rothe Meer fortzufegen nachdem er fchon 
sorhin in Africa und in Spanien bis an das weftlicye 
Weltmeer gelommen, und nun auch das Kafpifche Meet 
erreicht hatte, Joſephus Urch. XIV. Plutarch in 
Dompejus $. XXXVIL. ©. 187. u. XXXIX. ©. 

188. des IV. 8. KButropius VI. ı4. Dio Caffius 
XXXVII. ©, 36: Strabo &. 556. 751. Auf feinen 
Marfche traf er allenthalben Anftalten gegen die Be- 
druͤckung und Räubereyen der kleinen Zürflen, welche 
fi in den letten unruhigen Zeiten des Syriſchen Reiche 

aufgeworfen harten „ doch kam der Fürft von Chalcis 


Ptolomaͤus Mennaͤus, der ſchlimmſte aus allen, der 


dem Pompeius 1900 Talente verehrte, gur Davon 
Joſephus Arch. XIV. 37 2. Plutarch in Pompejus 
XXXIX. ©. 188 des IV, 3. 


Nun wandte fih Hyrkan durch Autipater, und 
Ariſtobulus durch Nikodemus an Pompejus, Beyde 
Partheyen wurden verhoͤrt, und freundlich mit dem Be— 
fehle entlaſſen, daß beyde Bruͤder ſich perſoͤnlich ſtellen 
ſollten. Weil aber Nikodemus den Scaurus und Gabi— 
nius angeklagt hatte, daß fie von Vriftobulus ‚jene ver: 
bin erwähute große Summen erhalten, fo konnte fich 
Ariftobulus wenig Hoffnung machen, Iofepbus ZArs- 
chäole XIV. 3, 2. In eve der Zeit kamen Gefandte 
son Mithridares and dem Bosphorns mit dem Sries 
densvorſchlage, daß er, wenn ibm die Römer, wie 
dem Tigranes, fein vaͤterliches Reich laffen wollten » 
alles übrige abtreiten, au feine Eöhne zu Geißeln 
geben wollte, er wollte aber nicht, wie Trigranes, in 
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Derfon kommen, weldes Pompejus forderte ; daher 
eiite Pompejus wieder nach dem Pontus zurüd, indem 
Mithridates mit großen Kriegsrüftungen beſchaͤfftigt war, 
und Unftalten machte, an dem Zfiher, oder der Donau 
durch Pannonien, über die Alpen nad Italien einzus 
dringen. Diefe fürcprerliche Unternehmung empörte ſei⸗ 
ne Soldaten, und da ihn fein Sohn Pharnakes nicht 
entfliehen ließ, fondern felbft, ald dad Haupt der Em⸗ 
pörer gegen ihn auftratt, fo gab er feinen Weibern und 
Toͤchtern Gift, und verſchlang den übrigen Theil deſ— 
felben felbft, aber ohne Wirkung; er griff nun nach dem _ 
Schwerde , aber au die Wunden, die er fi machte, 
waren nicht toͤdtlich. Diefer ſchaxfſichtige aber fehr ehr- 
geitzige, graufame und wohllüftige Monarch wurde end- 
lich von den Empoͤrern, oder wie andere wollen, auf 
feine Bitte von einem Gallier vollends umgebracht: 
Seine Leiche wurde einbalfamiert, und von feinem Soh— 
ne an Pompejus geſchickt, welcher diefeibe Füniglich 
beftatten ließ, und den Sohn im Reiche beftättigte,, 
Appien de Bell. Mithrid, CVII — CXIL &. 
441— 448 ©. Strabo ©. 541. 547. 558. 567. 796. 
Dio Cafſius XXXVI. &. 34. 35. Livius Epito— 
me des CII. 8. Slorus IL. 5. &, 103. Plutarch 
in Pompejus F. XLI. — XL. &. ı90 ff. des 
IV. 8. Plinius VIE. 24. XXV, 2. Oroſius VI, 
5. ©, 380. 


gie 
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Als nun Pompejus wieder nach Damask Fam, in) 
erſchienen nicht nur Hyrkan und Ariſtobulus jeder mit 
einer großen Menge Zeugen der Gerechtigkeit Ihrer Sa⸗ 
de, ſondern es kamen auch viele andere Juden, bie- 
gegen beyde Prinzen proteſtirten, und felbige anflagten, 
daß fie die Regierungsform geändert hätten, Indem fie 
. vorhin nicht Könige, fordern hohe Prieſter zu Regenten 
gehabt hätten. Hyrkan gab feine Erſtgeburt an, und 
beſchuldigte feinen Bruder nicht nur der Gewaltthätigs 
keit gegen ihn, fondern auch ber Raͤuberey zu Lande 
und zur See, wofür über 1000 Juden ald Zeugen aufs 
tratten. Arlſtobulus aber fchüßte vor. er hätte 
fi der Regierung annehmen muͤſſen, weil fein Bruder 
zu unthätig und träge fen. Pompejus beſchuldigte den 
Ariſtobulus der Gewaltthätigkeit , entließ aber alle drey 
Partheyen mit freundlichen Worten, und verſchob die 
Entſcheidung, bis daß er von den Zuge gegen Aretas 
zuruͤck kommen wuͤrde. Ariſtobulus ſah vor, daß der 
Spruch fuͤr ihn nicht guͤnſtig ausfallen wuͤrde, und 
ging ohne ſich zu beurlauben nach Jeruſalem, um ſich 
zu ruͤſten, wodurch et feine Sache noch mehr verſchlim— 
merte, Joſephus Arlgaol. XIV. g, 2 3. Kr. 
— J 


Aretas hatte zwar eine Geſandſchaft an Pompejus 
geſchickt, um den Römern ſeine Kreundfchaft und 
Ergebenheit zu bezeugen; Pompejus aber zog deffen uns 
geachtet zu Felde, und erhielt anf dem Marſche die 


— 
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Nachricht von dem oben erwähnten Tode des Mithri⸗ 
dates. Er bezwang den König Aretas ohne große Anz 
firengung ‚, belam ihn gefangen , und-feßte ihn, da er 
ſich den Vorfchriften des Siegers unterwarf, wieder in 
fein Reich, ein, Dio Caſſius XXXVIL S. 36. Ap⸗ 
pienus de B. Michrid, CVL, 8, 440. u. CXIV. 
©. 448. Plutarch in Pompejus $. XLI. ©. 199 
f. dee IV. B. : 


Pompejus zog hierauf gegen Ariſtobulus, von bef- 
fen Rüftungen er ſchon Nachricht harte. Er fand Ihn 
in der Gränzfeftung Alexandrium, die auf einem hoben 
Berge lag, und im fehr gutem Stande war, Mache 
dem Pompejus drey Unterredungen mit Ariftobulus, der 
aus feiner Feſtung herab berufen wurde, fruchtlos ge= 
halten hatte, ſo zwang er. ihn in der vierten zufam: 
menkunft „ Befehle an alle fefte Plage zu befiegeln , 
fi dem Pompejus zu ergeben. Ariftobulus entfloh zwar 
hierauf nach Jeruſalem, aber Pompejus z0g ihm nad, 
Plutardy in Pompejus ſ. XXXIX. 8, 188 dee IV. 
8. Dio Eafiius XXXVI. 8. 36 glorus IIL 5. 
Strabo S. 762. f. Uppian de Bell Mithrid. CVI. 
©. 440 CXIV. S. 448 Joſephus Archäol. XIV, 
37 4 4, u. Br. 1.6.5.6 


Als Pompejus gegen Serufalem anrüdte, fo ging 
Hriftobulus wieder dem Sieger entgegen, unterwarf ſich, 
und both ihm eine Summe Geld an, um den Krieg 
abzuwenden. Pompejus ließ fih dem Vorſchlag gefale 
len, behielt aber Ariftobulus bey fib, und ſchickte Ga: 
blnius mit einer Abteilung nah Jeruſalem, um das 
Geld zu erheben. Allein die Parthey des Arlſtobulutz 
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fdloß die Thore zu, und Pompejus ließ nun den Ari— 
ftobulus in Ketten legen. Doc öffneten die Anhänger 
des Hyrkanus, welche zahlreicher waren , dem Pompe— 
jus die Thore, und die Anhänger des Ariftobulus, uns 
ter welchen viele Priefter waren, zogen fi in den 
Tempel, feft enifhloffen, eine Belagerung auszuhalten, 
wozu Pompejus auch fogleich Auftalt machte, und Ma—⸗ 
fhinen von Tyrus kommen ließ. Die Belagerung wur 
de auf der Kordfelte, als dem fchiächeften Theile, ana 
gefangen, und eifrig fortgefeht, woben die Parthey 
des Hyrkan gute Dienfte that. Die Belagerung wär: 
de aber deffen ungeachtet fehr langiwierig geworben feyn, 
wenn die Juden am Sabbath, ohne angegriffen zu feyn, 
hätten fechten, arbeiten und Anſtalten treffen wollen ; da 
fie aber Diejes nicht thaten, .fo ließ Pompejus immer 
am Sabbath, ohne von den Belayerten im geringften 
gehindert zu werden, dem Graben ausfüllen, Mafcht: 
nen an die Mauer bringen, und, fo des andern Tages 
mir allen Nachdrucke angreiffen. Hierdurd ward im 
dricten Monde der Belagerung ein Breſche gemacht, 
und der Tempel erobert. Die eindringenden Feinde 
machten bey 12000 Juden nieder, ımd ‚unter dieſen 
auch mehrere Prieſter, die eben bey den Spfern be= 
fbäfftigt waren, und fi von den etndringenden Romeru 
nicht im geringften füören liefen ; fie wurden getoͤdtet, 
und ıfhr Blut wurde mit dem Dpferblute vermiſcht. 
Hierbey waren die Juden von der Parthey bes Hyr kan 
die grauſamſten. Unter den Gefangenen befand ſich 
auch Abſalom, der juͤngſte Sohn des Johann Hyrkan 
I, nun ſchon ein Greis, der feine Tochter mit Ariſto— 
bulus vermählt harte, und zwosifelsohne hernach, wie 
die übrigen Urheber dieſes Widerſtandes, —— 


7 
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wurde, Joſephus Archäol, XIV. 4,1 — 4 Ru 
1.6,6.7,1— 5. Strabo 8. 762 f. Dio Cafz 
ſius XXXVII. S. 36. 37. Plutarch in Pompejus 
. XXXIX. & 188, des, IV. B. Oroſtus VL, 6 
9.383 — 385- | 


So warb. der Tempel in der Mitte des Sommers 
an’ eben demielben Tage, welcher zum Andenken der 
Eroberung Serutalems dur Nebufabnezar,, mit Traus 
er und Faflen begangen wurde, im erſten Jahr der 179 
Olympiade, da C. Antonius und M. T. Cicero Cou⸗ 
ſuin waren, 63 vor Chr. eingenommen, Joſephus Ars 
haol. XIV. 42 3 


Dieß war nicht, vole wir in Joſephus Arch. XX. 
10, 1,.©. 1142. 1l. 2. ber DOberthärifchen Ausgabe, 
vermutslih aus Schuld. der Abſchreiber Iefen, das drica 
te, fondern dos ſechſte Jahr der Regierung des Arifto: 
bulus; denn Joſephus ſchreibt Ar. XIV. ı, 2. XX. 
104 1., Hyrkan babe das Reich und, hohe Priefterthum 
im ten Sahr ber 177 Dlympiade angetretten , fey ſo⸗ 
gleich darauf, suSvg, bey © Jericho uͤberwunden worden. Der 
Zwifchenraum pon dem zten Jahre der 177 Olympiade 
bis ins eiſte Jahr der 179 Olympiade giebt für die. 
Regierung des Ariftobulus nicht drey, fondern ſechs Jahr. 
Pompejus ging in Begleitung ſeiner Feldherren in den 
Tempel, befah auch das Heilige und das Allerheilig⸗ 
fie, ließ aber alle heiligen Gefäße, fo gar auch den 
Schatz des Tempel, 2000 Zalent an Gold, unbe: 
rührt, und gab dann Befehl, den Tempel zu reinigen, 
und den Gotteöbienft, wie vorhin, zu verrichten. Die 
Mauern von Jerufalem aber ließ er ſchleifen. Er ers 


536. $. 109. Pompejus erobert Serufelem 63. vor €hr, 


nannte Hyrkan zum hohen Priefier und zum Fürften 
des Landes, mit dem Bebinge, daß er den Römern 
untergeben und Abgaben bezahlen, Fein Diadem tragen, 
viel weniger jein Gebiet über die alten Graͤnzen vergroͤſ⸗ 
fern ſollte. Alle Städte in Phoͤnſcien und Codleſyrien, 
welche die Juden vorhin erobert hatten, wurden von Ju— 
dia getrennt; Gadara , welches die Juden zerftöret 
hatten, wurde wieber erbauet, und alles insgeſamt zu 
Syrien geſchlagen, Syrien aber felbft in eine Roͤmiſche 
Provinz verwandelt, und dem Scaurus, als Präfes , 
mit zwey Legionen zur Erhaltung der Ruhe, überges 
ben. So waren nun bie Juden aus Freunden der Ro— 
mer zu einem, ihnen untergeordneten Fürftenthume hers 
untergefommen , und mußten den Römer in kurzer Zelt 
10500 Zalente bezahlen, Iofephus Archdol. XIV. 4o 
4— 5. Xr. I. 7, 6 — 7. Slorus III, 5. &. 104 
Taeitue Hit. V. 9. Cicero Tom. II. orat, pro Flacco 
Nto, 28 p. 88, Uppien de B. un CVI. &, 
4 CXIR. ©. 448. 


Vompejus kehrte hierauf Durch den Pontus, von 
er noch ein ge Städte vollends bezwang, und Pharna- 
ces, den Sohn des Mithrivates, als König von 
Bosphorus beftättigte, mit großer Beute nach Nom 
zur uͤck, und führte unter andern auch Ariftobulus famt 
feinen zwey Söhnen Ulerander und Antigonus, und 
zwey Toͤchtern zum Triumph mit ſich, aber Alexander 
entflob auf ber Reife, Fam nach Judaͤa, und erregte 
neue Unruhen, wie wir bald fehen werden, Dio Eafk 
ſtus XXXVIL 8 38. Plutarch in Pompejus 
XLIL 8. 192. ff. XLIV. ©, 197, Sofenbus Are 
hkol. XIV. 5, 2— 4 Zu 17, 7 Im biefem 
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Triumphe des Pompejus, 61 vor Chr., zogen 324 ed⸗ 
le Gefangene. zur Schau einher, und Pompejus war 
der erfte , der. fie nach der überfiandenen Schmach des 
Triumphes nicht im Capitolium södtete, auch nicht ins 
» Gefängniß ſteckte, fondern fie wieder auf gemeine Kos 
ften In ihre Länder geben ließ, nur Ariftobulus und 
Tigranes wurden, damit fie Ihr Vaterland nicht beunruhis 
gen koͤnnten, gefangen zurüd behalten. Appian de 
B. Mithrid. CXVIL S. gsr f. 


6. 118, 


Hyrfan II. Fürft der Juden 63 — 55 vor Ehr. 


Aretas , der Kbnig von dem fteinigen Arabien „ 
ſcheint neue Unruhen angefangen zu haben; denn Scau= 
rus, der Präfes von Syrien, zog 69 vor. Chr, gegen 
Ihn zu Felde, gerieth aber bey Pella aus Mangel der 
Kebensmittel in große Noth, und wurde von Hyrkan 
und Antipater unterftüßt. Antipater vermittelte endlich 
ben Frieden fo, daß Aretas dem Scaurus 200 Tas 
Ient bezahlte Bald darauf wurde Ecaurus von Mar: 
eins Philippus abgeldfer. Auf diefen folgte 60 vor 
Ehr. Lentulus Marcellinus. Er. hatte ebenfalls mit den 
Arabern, die in feine Provinz flrelften, zu kaͤmpfen, 
Joſephus Archäol. XIV. 5,1. Kr. 8,1. 


Im Zahre, sg oder 58 vor Chr , in welchem Dio- 
borus aus Sicilien Aegypten bereifete, machten Dom“ 
pejus, Craſſus, und Julius Cäfar die bekannte Vers 
ſchwoͤrung „die ganze Macht des Roͤmiſchen Staates 
an ſich zu ziehen, Plutarch in Dompeius 9. XLVIII. 
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S. 199 f. des IV. B.; in Craſſus $. XV. ©. 423 
f des IM. %.; Lucullus 5. XLI. &, 348 des 
IL. 8., und in Julius Eafar s. XI f. &. 372 
des IV. 8. Dio Caſſtus XXXVIL 8. 56. Appian 
de Bell civil. II. 9. ©. 108 XIV. &. 106. &ueto- 
uius in Julius Eafar 1). 3. 29. Die ift der Urs 
fprung der Veränderung der Römifchen Kegierungsform. 
So lang Eraffus lebte, fo bielt ee noch Immer zwiſchen 
Pompejus und Cäfar das Gleichgewicht; ald er aber 
ftarb fo fuchte jeder, Pompejus und Cäfar, die ganze 
Macht an ſich zu reiffen, indem Cäfar feinen, über fich, 
Pompejus aber fernen feines nleichen neben fi, 
dulden wollte ; jeder hatte feinen Anhang, und fo war. 
ber Staat bald in zwey Partheyen getrennt, Lucas 
nus Dharfal. I. 125. ff. Plutach in Jul. Eafer. 
$. XXVI. &. 292 in Pompejus XLLII. &. 200 
des IV. 8, Als Zulins Eifer 56 vor Chr, Conſul 
wurde, fo wußte er es dahin zu bringen, daß Bibulus 
der zweyte. Conſul, ihm die Verwaltung ganz über- 
ließ, und fo erbielt er die Macht, den Grund zu ſei⸗ 
nen kuͤnftigen Unternehmungen zu legen, und, vorzuͤglich 
bie hierzu nothigen Summen Geldes zu ſammeln, ins 
dem er ſich von den verſchiedenen Voͤlkern fuͤr die, mit 
den Römern geſchloſſenen Buͤndniſſe, und für bie Ber 
ftättigung der Könige auf Ihrem Throne viel Geld bes 
zahlen ließ , wie denn der Koͤnig von Aegypten, Ptolo⸗ 
mäus Auletes allein 6000 Talente bezahlen mußte. Es 
gelang ihm aub, ſich durch einen Schluß des Volks 
am Ende feines Jahres, Illyrien und Gallia Elsalpi⸗— 
na auf fünf Jahr zu feiner proconfularifhen Verwal: 
tung zu verfchaffen, und ald er dahin. abging, wider 
die fonftige Gewohnheit vier Legionen zu erhalten. Hier 
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ift der Anfang feiner. Commentare, Dio Caſſius 
XXXVIII. Plutechy in Jul, Edfar $. XIV. &. 
374: des IV. 8. Uppien de Bell. civ. IL. 13, &. 
106. Dio Caſſius XXXVIII. 9. 63. 


Sm Eonfulat folgte 55 vor Chr, eben jener Gas 
binius, der mit Pompeius in dem Mithridarifchen Felde 
zügen war, und das folgende Jahr 54 vor. Chr. , 
Proconful upn Syrien wurde Diefed hatte er dem 
Zribunus Clodius, der Die Armee des Lucullus aufge: 
heat , feine eigenen Schweſtern gefchändet , und andere 
Verbrechen und Ausgelaffenheiten verübt hatte, zu ver: 
danken, welcher ihn, als einen eben fo lafterhaften und 
folglich zu feinen Abfihren brauchbaren Mann auf feine 
Seite bringen wollie, Plutarch ın Eicero , XXVIL 
— XXX. 8. 315 — 350. des V. B. in Edfar I. X. 
XIV. @. 369. f. u. S. 374. uud in Dompejus 
XLVI— XLIX. ©. 202. f. Iv. 3. in Cato dem 
jüngern XXXIV. ©. 82. V. B. und in Lucullus 
XXXIV. S. 331. des Ill. B. Cicero pro domo 
su: 11. T. p. 982. fegg. pro Sextio T. If. p. 4130. 
fegg. de provisc- cons, Dio Caſſius XXXVIIL &. 
63. 65. f. Florus III 9. Diefer Elodins lieg Ptolo- 
mäus , den Sohn des Larbyrus und Bruder des Ptolo- 
maͤus Auletes, durch Cato feines Reichs Enpern ent: 
feßen , fein ganzes Vermoͤhen einziehen, und Cypern 
zu einer Roͤmiſchen Provinz machen, weil er ihm, da 
er von den Seeräubern - gefangen war, nur zwey Ta⸗ 
lent geficft hatte; aber um den Raub zu befchönigen, 
ſchuͤtzte Clodius vor , daß Ptolomaͤus Wlerander , der 
bey Pompejus, wie wir [yon erzählt haben, Reine Hilfe 
gegen feine Unterthanen gefunden hat, und banı zu 
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Tyrus geftorben ift , fein Reich, den Römern vermady; 
babe, welches man damahls wegen der Kriege nicht 
fogleih habe in Ausübnng bringen können, nun aber 
durh Cato , dem gerechten Römer vollzogen werden 
mußte, wobey der geizige Ptolomäus ſich felbft mit 
Gift hinzichtete , Cicero IL. Orst. in Rullum nro. 16, 
Dio Caſſius XXXVIII. &. 78. XXXIX. &. ı0u 
Strabo &. 648. Plutacch in Cato UÜticenf.$ XXXIV 
— XL. &. 82 —88. des V. Bau. in Zucullue $. 
XLII. 8. 344. des III. 8. in Pompejus XLVIIL 
S. 202, des IV. 8. Strabo 8.648. Dellejus Pas 
tereulus II. 45. Appian de B, civ. IL. 23.6. 113, 


Da Cato auf dieſer Sendung gegen Cypern, zu 
Rhodus war, fo Fam Ptolomäus Auletes der Koͤnlg 
aus Aegypten zu ibm; er wollte nach Rom reifen, 
indem er, weil er Cypern von den Römern nicht wie— 
der fordern, noch mit den Maffen erobern wollte, von 
den Alexandrinern vertrieben worden, und nun wollte 
er zu Rom Hilfe fuchen , um wieder. in fein Reich ein- 
gefeßt zu werben. Der ehrliche Cato rierh ihm ganz 
aufrichtig, nad Aegypten umzufehren, indem er den 
babjüchtigen Herren zu Nom, wenn er aud) ganz Ae— 
gupten verkaufte, doch nicht genug Geſchenke wuͤrde 
machen koͤnnen. Der Erfolg belehrte den nnglüdlichen 
König nur allzu fehr von der Wahrheit diefer Beleh— 
rung ; denn nachdem er fein ganzes Vermögen auf Geg- 
ſchenke verſchwendet hatte, fo bieß ed, bie Sibyllinie 
fchen Bücher vwiederrieihen ed, dem Koͤnlge son Aegyp⸗ 
ten thätigen Beyſtand zu leiften, und Prolomäus Aules 
tes war um fo viel fchlimmer daran, da die Aegyptier 
Inbeffen feine Tochter Derenice auf den Thron erhoben, 
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auch Antiochus Aſiaticus, ald ihren Bünftigen Ge: 
mahl gerufen ‚hatten. Die Caſſius AXXIX. 8, 97. 
Suetonius in Lafer 11. &. 20, Livius Epit. des 
CIv. 2. Plutarch in Tato 8. XXXV. ©, 8% f. 
des V. B. u. in Pompejus 6. XLIX, &. 204. des 
IV. B. Strabo &, 796. Es farb zwar dieſer Antio⸗ 
chus ſehr bald, aber die Alerandriner riefen Seleukus 
Rybioſackes, den Bruder des Seleufus Aſiatieus, und 
‘gaben ihn der Berenice zum Gemahl. Da er ‚aber die 
Leiche des Alerander ded Gr., des goldenen Sarges 
beraubte, und auch fonft ger keine Fönigkiche Denkungs⸗ 
‚art hatte, fo ließ ihn DBerenice bald bernach tüdten, 
Strabo &, 794. 766. Porpbyrius in Graec. Eufeb. 
Scalig: Suetonius in Veſpaſtan 19. Ste vermählte 
ſich dann mit Urchelaus, dem Sohne desjenigen Ars 
&elaus, der nad dem erſten Mithridatiſchen Kriege 
zu den Römern uͤberging. Er was von Pompejus ale 
Sherpriefter zu Romana im Pontus angeftellt, und ber 
flieg nun den Thron von Aegypten, Strabo ©. 
558. 796. 


Y. ıın 


Hyrkan II. hoher Priefter. Ariflokratie 54 — 47: 
vor Chr. 


Im Jahr 54 vor Chr. Fam Alexander, der Ältere 
Sohn des Ariſtobulus, welcher dem Pompejus auf der 
Reife nach Rom ausgeriſſen war, nach Indaͤa, brach⸗ 
te bald ein Heer von 10,000 zu Fuß, und 1500 zw 
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Pferde zuſammen, fireifte im Lande ungehindert herum, 
und nahm auch Hyrkanium, Alerandrium und Machaͤ— 
rus an den Gebirgen von Arabien weg. Hyrkan, der 
dem Feinde nicht gewachſen war, wollte nun die von 
Pompejus niedergeriffene Mauer von Serufalem ber- 
ftellen, wurde aber von den Römern gehindert. Er rief 
dann Gabinius, den Proconſul von Syrien zu Hilfe. 
Diefer führte hierauf mit M. Antonius, dem Befehls— 
haber der Reitexey, der nad) ber Zeit eine fo große 
Node gefpielt bat, ein anfehnlihes Heer nach Judaͤa, 
und nachdem Untipater der Water des Herodes, Pi— 
tholaus und Malichus mit ben Truppen des Hyrlan zu 
th geftoffen waren , fo kam ed bey Sjerufalen zur 
Schlacht. Merander verlor 3000 Xobte und, eben fo 
viele Gefangene , und warf fid) mit den übrigen in die 
Feftung Alerandrium, wo er dann belagert wurde. 
Während der Belagerung befichtigte Gabinlus das 
Land, fand Scythopolis, Samaria, Dora, Azot oder 
Aſchdod, Jamnia, Oafa, Anthedon, Raphia, Ga: 
mala, Apollonia, Mariffa und andere Städte, bie in 
sorigen Zeiten vom den Juden waren zerftört worden, 
in Ruinen liegen, und gab Befehl, fie wieder zu er— 
bauen. Als er in das Lager bey Alexandrium zuruͤckkehr⸗ 
te, fo Fam die Mutter, des belagerten Alexander, der 
eben um Gapitulation bath, und wirkte ibm freyen 
Abzug aus, mit dem Bedinge, daß die Feſtungen, 
welche er in feiner Gewalt hatte, gefchleift würden, 
Joſephus Archdol. XIV. 5, 2—4. u. Br. L8, 


2—$. 


Gabinius kam Hierauf nach Sernfalem, und bes 
ftättigte zwar den Hyrkan In dem hohen Prieſterthume, 


# 
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machte aber die Regierung ariftofratifh. Dieß gefchah 
ohne Zweifel den Juden zu gefallen, welche fchon von 
Pompejus eine Veränderung gefordert hatten Er theil⸗ 
te demnad) das ganze Land in fünf Bezirke, und er- 
richtete in jedem einen hohen Rath, welcher den Be- 
zirk regieren ſollte. Der erfte hatte feinen Sit; zu Je⸗ 
rufalem, der zweyte zu Jericho, der dritte zu Gadara— 
der vierte zu Amathus, und der fünfte zu Sepphoris 


in Galilaͤa. Diefe Berfaffung dauerte bid 44 vor Chr. - 


da GCäfar durch Zudda zog, und dem Hyrkan das Für: 
ſtenthum wieder zuruͤckſtellte, Joſephus Archdol— 
XIV. 5r % Be 128, 5" z 

Um diefe Zeit oder etwas bevor hat Flaccus als 
Hrätor von Afien, das Geld eingezogen, welches die 
Juden in Kleinaſien und den angränzenden Ländern, 
Theils ald Abgabe, Thei 8 als Geſchenk für den Tem— 
gel zufammen- gelegt hatten. Defhalben wurde er hers 
nah zu Rom angeklagt, wobey Cicero fein Ver. 
theidiger merken laßt, daß die Zuden ſchon damahls 
gu Rom fehr mädtig waren , Cicero pro Flacce 
nro. 28, Tom. Il, p. 881. ſeq. 


Im Folgenden Fahr 53 kam Xriftobulus felbft mit 
feinem jüngern Sohn. Antigonus nad) Judaͤa, indem 
es ihm gelungen war, aus dem Gefäugniffe .zu Rom 
zu entfliehen, Er fand‘ fogleich Anhang ; feibft Pitho— 
laus, ein General des Hyrkan ‚trat mit Loco Mann 
zu ihm über. Er baute Nlerandrium wieder auf, und 
faınmelte eine Armee , die fi) nebft der Belakung 
Son Alerandrium auf 8000 Mann belief, der Unhe— 
waffneten groffen Anzahl, welche er entließ „nit zuge: . 
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denfen. Da er mit dDiefem Heere nach Machaͤrus z0g. 
um auch dieſe Seftung wieder herzuſtellen, ſo wurde er 
von Sifenna „ dem Sohne des Gabinius, der. mit dem 
nachmahls fo berühmte gewordenen Antonius und: mit 
Servilius gegen ihn war abgefchieft worden, mit einem 
Berlufte von 5000 Mann gefchlagen. Er entfloh mit 
000 Mann nah Machaͤrus, wo er ſich verſchanzte 
Siſenna verfolgte ihn, eroberte am zweyten Tag die 
Verſchanzung, und bekam Ariſtobulus, der verwundet 
war, ſamt feinem Sohne Antigonus gefangen. Ga⸗ 
bintus ſandte zwar beyde nach Nom, berichtete aber 
zugleich dem Rathe, daß er ſich vormahls gegen die 
Gemahlin des Ariſtobulus bey der Uibergabe von Ale— 
xandrium durch Alexander dem aͤltern Sohn des Ariſto— 
bulus, verpflichtet habe, ihre Kinder aus dem Gefaͤng⸗ 
niſſe zu retten. daher wurden Antigonus und feine zwey 
Schweftern frey gelaffen, und nur der Vater Ariſtobu— 
Ins gefangen gehalten, Jofepbus Ach. XIV. 6,1 
u. Ar. 1.8, 6. Plutarch in Antonius $. Ill, & 
69, dee VI, 3, 


In eben diefem Jahr ermordeten die zwey Prinzen 
in Varthien, Orodes und Mithrivated, Ihren Vater 
Phrahates, und Orodes beftieg den Thron , wurde aber 
bald von Mithrivates vertrieben. Surenas der erfte 
nad) dem Könige, fand Mittel, Orodes zurück zu brins 
gen, und nun flüchtete fi Mithridates zu Gabinius, 
der eben im Begriff war, gegen bie Araber auszuzies- 
hen. Er ließ fich leicht überreden, Mithribates In das 
siel reichere Parthien, wo mehr Beute und Belohnung 
zu hoffen war, zurüd zu führen. Allein da er fhon 
über dem Euphrat war, fo Fam Ptolomaͤus Auletes 
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mit Empfehlungsſchreiben von Pompejus, und mit dem 


Antrage, ihm 10,000 Talent zu geben, wenn er ihn 
wieder In fein Königreich elnſetzte. Dieſes uͤberwog 
alles. Gabinius kehrte fogleih um, zog nad) Aegypten 
und ließ Mithridates ohne Hilfe, der ſich hernach zu 
Seleucien an feinen Bruder ergab, aber deffen unge— 
achtet getödtet wurde, Dio Caſſius XXXIX. &. 116, 
Pluterh in Antonius %. II. ©. 69. dee VI. B. 
Juſtin XLIT. Joſephus Ar. XIV. 6, 2. u. Zr. 
1.8, 7: 


Archelaus der damahlige König von Aegypten, 
ein Freund des Gabinius und des Antonius, hatte ohne 
Zweifel mit ihrem DBeyfalle den Thron von Aegypten 
beftiegen ; aber dieß ſchuͤtzte ihn jeßt nicht. Antonius 
ward mit einer Abtheilung Neiterey voraus gefandt, 
dte Paͤſſe von Aegypten zu befeßen, welches er fo gut 
ausfuͤhrte, daß er au Pelufium wegnahm, und Ga— 
binins ruͤckte im Winter, da der Will am niedrigften 
tft, in Uegypten ein. Hyrkanus und Antipater, um 
fih den Römern zu empfehlen, ließen es fich eifrig 
angelegen feyn, das Kriegäheer auf dem Zuge mit 
Rebensmitteln zu verforgen, und gaben dem Gabinius 
auch noch Empfehlungsfchreiben an die Juden zu Leone 
topolis und in dem Heliopolitaniſchen Nomos mit, daß 
fie ihm zum Ginmarfche behilflich feyn follten. Arche 
laus that zwar tapfern MWiderftand, mußte aber wei: 
den, und blieb felbft auf dem Schladifelde. Nun war 
Negypten bald bezwungen, und Ptolomaͤus Auleted bes 
ftieg den Thron. Er behielt nun zur Sicherheit ein 


Korps Römilhe Truppen im Sold , und ließ feine 


Tochter Berenice und viele andere Wornehme hinrichten, 
Jahn's Arch. IL, Thl. I. B. M m 
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und Ihr Vermögen einziehen, um Geld aufzubringen, 


5 die verfprochenen 10,000 Talente zu bezahlen, Plus 


"each in Antonius & II. S. 69. des VI. B. Livius 
Epitome des CIV. 3. Joſeph Archaol. XIV. 6, 2. 
1, Re. L 8, 7. Dio Caffins XXXIX.’®, 115. 1170 
Strabe ©. 558. 796. Caſar Comment. de.B. civ. 
IER? 103 — 104. | 


Mährend -biefer Unternehmung des Gabinlus 


brachte Alexander, der Sohn des Ariſtobulus wieder 


ein groſſes Kriegsheer zuſammen, mit welchem er nu 
in Judaͤa den Meiſter ſpielte, und „bie Roͤmer allent: 
halben toͤdten Heß. Viele derſel ben” nahmen ihre Zu⸗ 
flucht auf den Berg Garliſim, und wurden da num eben 
von Xlexander belagert, ats Gabinius mit feinem ſieg⸗ 
reihen Heere aus Aegypten zuräd kam. Gabinius 
ſchickte Antipater an Alexander ab, um die Sache In 
Güte beyzulegen. Diele feiner Anhänger "gingen zwar 


hierauf nach Haufe, aber Alexander, der noch Immer 


30,000 Mann behielt, wollte Fein Gehör geben. Cs 
Tam banı bey Beim Berge Thabor zur Schlacht, we 
von dem? Heere Aleranderd 10,000 auf dem Platze 
blieben, und die übrigen zerfte enet wurden. Gabinſus 
kam hierauf nach Zerufalem , und nachdem er Hier 
alles in eine ſolche Ordnung gebracht, wie es Antipater 
“angab, bezwang er noch die Nabathaͤer, und kehrte 
vann nach Syrlen zuruͤck, Strabo und Nikolaus von 


a Datlast bey ofen hus Arch. XW. 6,2—4 u. 


Re s7 vlio Caſſus — S. 


Gahinius würde im kötgenn Kahr 54 vor Chr. 
durch Craſſus erſetzt, und ba er den Abgeordneten des 
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Graffus die Verwaltung nicht übergeben woltte, fo 

wurde er dur) eine befondere Verordnung des Römis 
ſchen Rathes abgerufen, und zur Verantwortung nach 
Rom beſchleden; denn er hatte alle Aemter für baares 
Geld verkauft, und fo viele Bedruͤckungen und Er— 
preffungen verübt, daß häufige Klagen zu Kom ein- 
liefen. Aus dem erſten Proceſſe, daß er Ptolomaͤus 
Auletes als König von Aegypten eingeſetzt hatte, vetz 
tete er fih durch Belebung; aber in dem zweyten, 
daß er in feiner Provinz ungeheure Summen erpreffet 
habe, wurde er verdammet und verwiefen, wozu Cicero, 
‚den. er vormahls mit Clodius hatte verbannen heifen, 
nun zur Vergeltung vieles beygetragen hat. Dio Caſſtus 
AXXIX, 8 446.119, Cicero de provinc. conful, 
8. P. 124. es II. et or. contr. Pifonem p. 1299. Ep. 
ad Attic, L." AV, 16, ad Quintum,L, III. 4. Da er 
aber die Juden vermutlich für vieles. baares Geld ge= 
ſchuͤtzt hat, fo wird er von Joſephus Archaol XIV. 6, 
4. gerühmt, 


Eraffus der Nachfolger des Gabinius, kam 51 vor 
Ehr. mit einer beſoudern Vollmacht nach Syrien; denn. 
er hatte ed mit Pompejus mit welchem er das vorges 
hende Jahr Conſul war, um den Sullus Cäfar das 
Gleichgewicht zu halten, bey dem Wolfe dahin gebracht, 
dag Pompejus auf 5 Jahr ald Proconful über Spanien 
und Afrika, Craſſus aber auf 5 Zahr, als Proconſul 
über Sprien und die umliegenden. Provinzen ernannt 
wurden, mit der Macht, ein jo großes Heer zn unter, 
halten, als fie nötbig finden würden, und Kriege zu 
führen , ohne den Rath und das Volk zu fragen, Lie 
vius $Epitome des, CV. B. Dio Caffius XXXIX, 

Mmz2 
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S. 103. 105. Plutarch in Craſſus d. XV. S. 4:4. 
f. des III. 8. in Pompejus &. LI-LI. S. 205— 
208. des IV. 8. in Eato Utienf. $. LI— XLIII. 
8. 89 — 94. dee V. 8. Appien de B. civil. IR 
16—17. 9. 108 — 110% 

Die Provinz Syrien war jetzt um nichts beffer 
daran ; denn Diefer Broconjul war eben fo habſuͤchtig 
als Gabinius, Plutarch in Eraffus J. IL XVIL &. 
402. ff. 425, IU. 8. Slorus IE. 11.8 16— 118 
Cicero de Divin. I. 16. p. 623 T. IV. Dio Caſſtus 
XXXIX. 8 19 Vhejus Pete cyllus Is 47. Oro: 
fius VI. 19. S. 4 2. Bald nach feiner Ankunft er: 
{bien er mit einer Abtheilung feiner Truppen zu Jerus 
falem, um ben Zentpel zu berauben. Eleazar, der. 
Schatmeifter des Tempels, verſprach ihm eine Gold: 
ftange von 200 Minen, die in einem Balken am Ein: 
gange in das Alerheiligfie verwahrt wurde, wenn er 
das uͤbrige unberührt laffen wollte, und Craſſus leiſtete 
bierüber einen Eid; allein fobald er die Goldftange er: 
halten hatte, fo nahm er auch noch die 2000 Zalente, 
die Pompejus unberührt gelaffeı hatte, und noch 8-00 
Talent an Gold aus dein Zempel weg, Sofepbus 
Ach“ XIV. 7, 1. Re. 1.8, 8. Eben p verfuhr er 
mir dem Tempel der Atargates zu Hierapolls, vo 
nad) erhobenen Schatze im Herdusgehen fein Sohn zu— 
erſt über die Thuͤrſchwelle fiel, und er febft über ihm 
bin nachftürgte, weldies, nad ver Deurungsfucht jener 
Zeiten, als ein ſchlimmes Vorzeidien ausgelegt wurde, 
Mir dieſen Summen machte er Zuruͤſtungen zu dem 
Kriege gegen die Parther, welche Bundesgenoffen der 
Roͤmer waren, und gar Beine Urfache zum Krieg geges 
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ben hatten. Da fie daher Feine Feindfeligkeiten erwar- 
teten , und nicht gerüftet waren , ſo nahm Craffus 
nod im Jahr 55 vor Chr. einen großen heil von 
Mefopotamien ohne Miderftand ein, zog in die Win; 
terquartiere nah Syrien zuruͤck, und ließ nur 7000 
Mann zu Fuß, und ı000 zu Pferde ald Befakung in 
Mefoporamien, Dio Eeffius Xi, ®. 125. ff. Pluts 
erh in Craſſus F. XVI— XV, ©. 425 —429. 
des Ill. Bandes, i 


Ale aber das folgende Jahr bie Parther ſich ges 


ruͤſtet hatten, und Craſſus dagegen auf feinen erften 


Feldzug ſtolz, nicht nur den Rath Urtabaz:u oder Arr= 
tavasdes des Königs von Armeinen, durch Armenien nad) 
Varthien zu ziehen, verwarf, fondern fich auch noch durch 
einen Verraͤther, ungeachtet der Warnungen des Schatz⸗ 
meiſters Caſſius Longinus, hintergehen ließ, fo erlitt 
er in den Flaͤchen bey Carraͤ oder Haran, eine große 
Niederlage. Er wollte ſich hierguf unter der Beguͤnſti— 
gung der Nacht zuruͤckziehen, wurde aber von einem 
andern Verraͤther in Moraͤſte geführt. Caſſius Longi— 
nus entfloh noch zur rechten Zeit mit einem Theile des 
Heeres; ein anderer Theil befeste eine Anhöhe, und 


mit dem dritten Theile zog fid Craffus ebenfalls auf 


eine Anhöhe, wurde aber unter dem Vorwande, ein 
Buͤndniß zu ſchließen, herab gelockt und getödter. Nun 
floh, wer fliehen Fonnte. Die Römer ließen 20,000 


Todte und 10,000 Gefangene zuruͤck Cafius Longinus 


aber fammelte in Syrien -die Fluͤchtigen, und feßte ſich 
bald wieder in einen fo guten Wertheidigungsftand , 
daß die Warther das folgende Jahr, ba fie einen Ber: 
fuh auf Syrien machen wollten ſich unverrichteter 
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Sache wieder zuräickzogen. Artabages aber hatte ſich | 


ſchon vorhin mit Drodes oder Hyrodes, der aus Var: 


thien mit einem Heere gegen ihn anruͤckte, vergliden, 
Dio Caflins XL. 8. ©. 129— 134. Ötofius VI. 
13.8. 12. f. SButropiue VI. 13. Slorus IM. ır,, 
Plutarch in Eraffus: 9 XVIIT— XXX 8, 4:9 
461. 9:8 III. 3. Jojeph: Archdol XIV. 7» 3 


Caſſius Longinus bezwang 49 vor Chr. in pala⸗ 
ſtina den Pitholaus, der ſich von der Parthey des Ari⸗ 
ſtobulus noch zu Tarichaͤa hielt, und trieb auch Ale⸗ 
xander ſo in die Enge, daß er endlich Friedensvertraͤge 
eingehen mußte, Joſeph Ach, XIV.7, — u. Br. 
I 8 9er 


Sm Fahr 48 vor Chr. Fam Cicero nach Eillcien „ 
und Ealpurnins Bibulus nah Syrien; weil aber diefer 
feßtere in Kom lang verwellte, fo verwaltete noch im= 
mer Erffius Longinus dieſe Provinz. Er wurde von 
den Parthern, die mit einer großen Armee eingefallen 
waren, in Antiochien belagert ; da fiib aber die Parz 
ther auf Delagerungen ſchlecht verftanden „ und Cicero, . 
der durch Antiochus, den Koͤnig von Komagene Nach— 
richt erhielt ,„ mit einem Heere an die Orangen von 
Armenien zog, eine flreifende Abtheilung der Parther 
uiederhauen ließ, und Pindemſſus wegnahm, fo zogen 
die Parther von Astiochlen, und bald darauf auch von 
Antigonta ab, auf welches fie ebenfalls einen Verſuch 
gemacht hatten. Goſſtus Longinus fügte ihnen noch auf 
ihrem Ruͤckzuge, duech einen Hinterhalt viel Schaden 
Zzu Sie überwinterten In’ Eirheftia , gegen den Euphrat 
it, Die Cafius XL. 2. S. 134 Plusach in Eis 
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cero $. XXXVI. &. 357. bes V. B. Eicero T, III, 
‚ad Fam. Er. Ta, 8: XV. 4, 'adı Ättic, £- 

V. 18—2ı. VI, ı. Dellejus Patereulus II, 46. 
Eivius Epitome CVIII. Brofiss VI. 13. 


Im Bahr, 47 vor Chr. belagerten die Parther 
abermahld Antlochien. Bibulus, der nun fchon In feiner 
Provinz war, machte Feine Ausfälle, fondern rettete” 

fi) dadurd) , daß er Ordophantes, einem mißvergnuͤg⸗ 
ten Parther unterfiäkte, der eine Empörung anzettelte, 
wodurch die Armee ber Parther genöthige wurde, in 
ihr Land zurüc zu Fehren. Dio Eaflius XL: B. S. 
134 Cicero-ad Fam, £. II. .ı7. L£, XI, 10. et.ad 
Ati Zu Vz. 


Am Ende dieſes Jahrs Fehrte Bibulus nad Rom 
zuruͤck, und tratt ald Admiral in die Dienfte des Ponı: 
pejus, der eben den Cäfar befriegen, und felbft nach 
Epirus abjegeln wollte. Nah Syrien kam Q. Metelius 
Scipio, der drey Fahr vorher mit Pompejud Conful 
gewefen war, und dem Pompejus feine Tochter, die 
Witwe des Crafius zur Ehe gegeben hatte, Er kam 
zeitlich. in der Provinz an, um diefelbe den Pompejus 
ſicher zu ſtellen, Cäfar Tom. deB. civ. £, L.ı— 5. 
&. Ill. 3,4. Plutarch in Eifer . XKIX—XXAXIV. 
S. 394 — 402. des IV. 8, in Pompejus $. LVI— 
LXIL GS. 213 —321. des IV. B.; in Cicero $. 
XXXVI. S. 359. 360. des V. B.; in Eato 8. 
XLVIII—LIvV, & 100— 109. des V, B. und in 
Antonius F. V- VI. 8 71 — 74. des VI. ©. 
Appian deB. civil. IB. Uro. 19 — 20,8, 116. 
und Nro. 27 — 40 ©. 114 -— 127. Cicero ad Ättic, 
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£, IX. 1. Suetonius in Eajar 28 u 33. ©. 46 — 
55. Dio Caflius XL» 8. ©. 141 — 15... u. XLL 
8.9. 152 — 160: 


In Aegypten farb um biefe Zeit Ptolomaͤus Au: 
letes, und hinterließ das Reich feinem älteften Sohne 
und feiner älteften Tochter „ ber berüchtigten Kleopatra, - 
die fich einander ehlichen follten, Cicero ad Fam. L- 
VL 4. Eäfer de B, civ. £. III. 103. ©. 523. ed, 
Cellar. girtius de B. Alex, 33. &. 560. Ptolomdus 
im Kanon. 
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Pompejus fegelte mit feinen Truppen im Jänner 
46 vor Chr. ,, im Ungeficht des Eaͤſar von Brundufium 
nah Epirus ab, wohin die Conſuln und der ganze 
Rath ſchon voraus gegangen waren. Indeſſen brachte 
Eöfar in 60 Tagen ganz Stalien ohne Blutvergieſſen 
auf feine Seitke, kam nach Rom, beruhigte da das 
Volk, ging nach Spanien, wo er die Parthey des 
Pompejus ſchlug, und war im September ſchon wieder 
zu Kom, mo er zum Dicrator erwählt wurde. Cr lub 
nun die Flüchtigen zur Ruͤckkehr ein, und entließ den 
vormablisen König der Juden Alriftobulus aus dem Ge⸗ 
fängniffe, um ihn in Syrien dem Pompejaner Scipio 
entgegen zu fiellen, welches aber mißlang , weil Arifto: 
bulus Auf. feiner Reife von der Pompejanern vergiftet 
wurde. Sein Sohn Alerander warb zwar indefien für 


$. 212. Hyrkan II, hoher Prieſter 46 — 44. vor Chr, 553 


die Parthey des Caͤſar in Judaͤa Soldaten, aber er 
wurde von Scipio zum Tode veruriheilt und enthaupter. 
Cäfar legte am eilften Tag die Dictatur nieder , und 
wurde mit Servilius Iſauricus Eonful Im Jaͤnner 45 
vor Chr., feste er mit fieben Legionen nach Epirus 
über , wohin Antonius nach einigen Monathen die 
übrigen Truppen nachbrachte, Joſeph Arch. XIV. 7, 
4 u. Rr. 1.9, 1— 2, Cäſar de B. civ, I. 25-97. 
©. 55. fı IL 1 44 IL 1ı—2. 7— 26. Appian 
de bellis civ II. 4 — 43. 52 — 55. Slorus IV. 2. 
Eutropius VI. 19. Dio Caflius XLI. 8. S. 160 
17 . Surtomius in Lafer 34. &. 56. Plutarch in 
Lofer $. XXXVI-XXXIX. ©. 403 — 408. des 
IV. 8, und in Unwnius $. VI— VII S. 72—75. 
des VI. Binden. 


Pompejus harte indeffen aus den orientaltfchen 
Bölfern ein Heer von 45000 Mann zu Zuß, und 
5:00 zu Pferde, und eine anfehnlihe Flotte zufanımen 
gebracht, und er gewann auch die erfien zwey Treffen, 
weldhe im Frühling bey Dyrrachium vorfielen, Eafar 
de B. civ. II. 3—7. 27 — 72. Uppien de B. civ. 
I B. Nro. 49 — 52. 56 — 68. Dio Eaflius XLI. 
B. S. 173 — 178. Eutropius VI. 20. Plutarch in 
Cdſar F. XXXIX— XL. S, 409 — 410. des IV. 
B. in Antonius F. VII. S. 75. des VI. B. in 
Pempejus $. LXIV—LXV. ©. 221 — 224. des IV. 
B. und in Eato 8. LIV. ©. 107. f. des V. Bandes, 


Da nun Cäfar bey Dyrrachium, wo Pompejus an 
feiner Slotte eine ſichere Schutzwand hatte, nicht auf: 
kommen konnte, und auch an Lebenömitteln Mangel 


N 
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lite, fo zog er nach Theffallen, wohin er ſchon Domi- 
tins Caloinus mit Truppen voraus gefandt hatte. Nun 
war Pompejud fo unvorfichtig, feine Flotte zu ver— 
laſſen, und nad) Macevonien zu ziehen, wo Scipio 
mit einer neuen Armee aus dem Orient angekommen 
war. Hier kam ed nun in den Pharfslifchen Feldern zu 
einem. entfcheidenden Treffen, in welchem für Pompe- 
jus 45000 zu Fuß unt 5000 zu Pferde, aber-meiftens 
zufammen geraffte ungeübte Leute, für Caͤſar hingegen 
22000 zu Fuß und 1000 zu Pferde, wohl geuͤbte Krie- 
ger fochten. Pompejus wurde geſchlagen, und verlor 
faſt fein ganzes Heer; 15000 wurden getddtet , und 
24000 gefangen, und das ganze Lager wurbe ben Gier 
gern zur Beute, Pompejus entfloh verkleidet in den 
naͤchſten Hafen, fegelte von Amphipolis nach Mitylene » 
oder wie Dio Caſſius will, nach Lesbos, wo er feine 
Gemahlin und feinen juͤngſten Sohn Sextus zu ſich 
nahm, und kam hierauf nah Attalia in Pamphyllen. 
Hier langten einige Schiffe mit etwa 2000 Soldaten. 
und 60 Roͤmiſchen Rathsherren an, die fich aus der 
Schlacht gerettet hatten. Bon diefen hörte Pompejus, 
daß Cato die Truppen, die er zu Dyrrachium gelaffen 
‚hatte, mit der Flotte nah Afrika führe, wohin ikm 
num, wenn er diefen Standort nicht fo unvorfichtig ver⸗ 
laſſen hätte, gleichfalls der Weg offen geſtanden wäre, 
Aber die Reue war zu ſpaͤt, er wandte ſich alſo uͤber 
Cypern nach Aegypten zu Ptolomaͤus, deſſen Vater 
auf ſein Empfehlungsſchreiben von Gabinius wieder in 
ſein Reich war eingeſetzt worden. Er fand den Ptolo— 
maͤus zu Peluſium im Kriege gegen ſeine Schweſter 
und Gemahlin Kleopatra begriffen, und Photinus der 
Reichsverweſer des noch unmuͤndigen Kings, Us dem 
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Pompejns ſogleich wie er an das Land flieg, den Kopf 
abfchlagen, worguf feine Gemahlin und fein Sohn auf 
ihren Schiffen entflohen , indeffen faft: alle übrige 
Schiffe von den Aegyptiſchen Kriegsfehiffen genommen, 
und alle, die fih auf denfelben befanden „ niederge— 
macht wurden, Edfar de Bell. civ, III. ®. 74— 100. 
Dio Eaflius XLI. & S. 178 — 184, u. XLIL B. 
S. 185 — 187. Appian de bellis civ. IM. B. Yxo 
64 — 83. plutarch in Edfar $. XLI—XLVI. &. 
410— 418. und in Pompejus $, LXVII — LXXX. 
©. 225 — 243. des IV, Bandes. 

Caͤſar fehte dem Pompejus In aller Eile nach, und - 
Fam mit 3200 Mann Fußvolk und 800 Reitern nach 
Alerandrien, wo ihn der Kopf des Pompejus gebracht 
ward. Er lief aber bier, durch feine eigene Unvorfich- 
tigkeit, weit größere Gefahr, als er ſchon überftanden 
hatte, zumahl da er, wegen der Nordwinde, die fn 
diefer Jahrszeit (in den Hundstagen) bier wehen nicht 
wegfegeln konnte, hernach aber wegzufegeln verhindert 
wurde, Cifar Comm. de B. civil. III, 102 — 107, 
Dio Caſſtuo XL. &. 188. ff. Plutarch in Pont: 
pejus LXXX. ©. 243. Eutropius VI. o:. Mppier 
de B. civil, 83 — 89. Denn da er nicht nur die noch 
ruͤckſtaͤrdige Hälfte von den 10000 Zalenten, welche 
Ptolomaͤus Anletes für die Beflättigung auf dem Thro— 
ne hätte bezahlen ſollen, firena- einforderte, fondern 
auch noch den König und‘ die Königin vor feinem Ride 
terftuble vorladen Heß, Ihren Streit zu entſcheiden, fo- 
wurden die Aegyptier fehr ſchwierig, und ob fie ſich 
Reich durch die Vorſtellung, daß Caͤſar nur als Schieds⸗ 
richter und als Vertretter des Roͤmiſchen Volks, wels 
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chem Auletes die Bormundfchaft über feine Kinder auf: 
getragen hatte, ihren Streit fchlichten wollte, wieder 
befänftigen lieſſen, fo gab doch Caͤſar bald eine andere 
Gelegenheit zum Aufftand. Er ließ ſich naͤhmlich von 
Kleopatra , die von der ſchwachen Seite des Gäfar ges 
gen das fchöne Geſchlecht gehört, und ſich die Erlaubs 
ni, ihm perfdnlih ihren Rtreit mit ihrem Gemahle 
vorzutragen, zu verfchaffen gewußt hatte, bezaubern, 
und ſchickte den andern Tag nach diefer zufammenfanft 
mir der Königin, dem Könige Ptolomaͤus den Beſcheid 
3u , feine Gemablin nad den, von ihr vorgefchlagenen 
Bedingungen anzunehmen. Ptolomaͤus 'merkte ganz 
wohl, was vorgegangen ſey, und bewegte fein Volk 
zur Empörung gegen Caͤſar. Die wenigen Römifchen 
Soldaten bemdchtigten fidy zwar des Ptolomaͤus, und 
brachten ihn zu Cälar in Verwahrung ‚ aber das Wolf 
ftärmte eben Darum nur defto wuͤthender auf Cäfar los, 
biö er öffentlich von einem erhabenen Orte verſprach, 
zu thun, was das Boll verlangte. Des andern Tages 
führte er den König und die Königin in die Verfammz 
fung des Volks, und befänftigte daffelbe durd) die Vor 
leſung des Teſtaments des Auletes, und befonderd das 
durch, Daß er dem jüngern Bruder des Koͤnigs, ber 
fich mit der güngern Prinzeſſin, feiner Schweſter, ver: 
maͤhlen follte, das Königreih Cypern verſprach, wel— 
ches die Roͤmer eingezogen hatten. Aber Photinus, 
der Minifter des Königs, der die Zwiſtigkelt zwiſchen 
dern Könige und der Königin, angezettelt hatte, wies 
gelte beimlich das Wolf wieder auf, und ließ Achilles, 
den Feldherrn des Königs, mit der Armee von Pelns 
ſium nach Alexandrien vorräcden, Achillas ſetzte bey 
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feiner Ankunft mit feinen 20000 Mann alles in Schrer 
en ; aber Caͤſar wußte feine wenigen Truppen fo vors 
theilyaft in der Stadt zu pofliren, daß er fiher war, 
Dio Caſſius LIl. S. 200 — 203. Plutarch in Car 
far $. XLVIO. ©. 418. des IV. 3. Cdſar de B. 
eivil, II. 107 = 111. Oroſtus VI, ı5. 


Caͤſar behielt indeffen den König immerfort bey ſich 
in Verwahrung , und ließ den verfchnittenen Minifter 
. deffelben,, Photinus, nachdem fein geheimer Brief- 
wechfel mit den Empdrern aufgefangen worden, den 
Kopf abfchlagen. Hierdurd ward über die Sache um 
nichts verbefferr, denn Ganymedes, ein verfähnittener 
der jüngern Prinzeffin Arſinoe, enffloh mit ihr zu der 
Armee, ließ den Feldherrn Achilles , durdy eine Ankla 
ge der Verrätherey, zum Tod verurtheilen, übernahm 
nun unter Xrfinoe, die als Königin anerkannt wurde, 
das Commando, und fehnitt dem Cäfar das Waſſer ab. 
oder ließ Seewaffer in die Eifteınen der Stadt leiten. 
Nun fingen die eigenen Soldaten des Caͤſar an, wegen 
des Mangels an trinfbaren Waffer mißpergnügt zu wer: 
den; doch gelang es ihm noch, tiefe Brunnen zu gra- 
ben, und Waſſer zu finden. Ganymedes wollte dann 
Caͤſar von feiner Florte abfdjneiden, und Caͤſar war 
„ gezwungen, die. Gefahr durdy Feuer abzuwenden, melr 
ches auch den Theil der Stadt, der Bruchium hieß, er: 
griff, und hiermit verbrannte die Bibliothef von 400000 
Bänden , welde bier aufgeftelt waren. Caͤſar Com. 
de B. civil. III, ıı2. Plutarch in Edfar $. XLIX. 
S. 420. des IV, 8. girtius de Bell, Alexandtin, 
6 — 9 Die Caflius XLII. S. 302 — 2094. 
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Endlich befkm Caͤſar, der gleich Anfaugs in die 
naͤchſten Gegenten um Hilfe geſchickt hatte, die Nach⸗ 
richt, daß bie Legion, welche Calvinus aus der Pro— 
vinz Afien ihm zugeſchickt hatte, in Lyblen angekommen 
wäre, und er hohlte fie ſelbſt mit feiner Flotte ab, 
Auf ver Ruͤckfahrt begegnete er der Flotte ves Gany⸗ 
medes, welche eigentlich in dieſer Abſicht ihm nachge— 
ſegelt war, allein ſie wurde geſchlagen, und Caͤſar brach⸗ 
te ſeine Truppen wohlbehalten nach Alexandrien. Ga⸗ 
nymedes ſtellte aber ſeine Flotte wieder ber, und es 
Tom In dem Hafen von Alerandrien abermahl zur 

Schlacht, wo Cäfer verlor, und beynahe felbſt umge⸗ 
kommen wäre. Cr fette hierauf den König auf freyen 
Fuß, weil man ihn verſicherte, die Aegyptier würden 
dann mit Ihm Srieden machen, Allein der. entlaffene 

König ftellte, fid) vun an die Spitze feiner Armee, und 
ſuchte durch feine Flotte, dem Caͤſar von der See ab- 
zufchneiden , als es aber bey Kanopus zur Schlacht kam, 
fo wurde der König überwunden, Zirtius de Beil. Ale- 
xandrin. 9 — 235 Eafae de Beil, civil, Il. ı112- 

Plutarch in Caſar 5, XLIX. 8 421 des IV. 8, 

Appian de Bell, civ, IT, !go. &uetonius in Cäſar 

35. VOroſtus Vie Is, Dio Eaffiu xLIl- & 205. f. 


Mittler Meile hatte Mithridates von Pergamus, 
der von Caͤſar um Hilfe war ausgeſchickt worden, in 
Cilicien und Syrien eine Armee zuſammen gezogen , die 
in Judaͤa noch durch Antipater, den Vater des Herv: 
des, mit 2000 Mann, und durch Die Vermittelung An⸗ 
tipaters auch durch miehrere andere Hufstruppen von 
"sen hohen Prieſter Horkan, von den kleinen Fuͤrſten 
in Arabien und Cdleſhrien, und bon den freyen Städten 
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in Phönielen und Syrien verftarft wurde, Antipater 
30g felbft mit Mithridates nad Negypten, und trug 
forwohl zur Eroberung von Peluſium, als auch zum 
Durchmarſch durd den Heliopolitifchen Tome das 
Meifte bey, indem ‚er die da feßhaften Juden ſowohl 
durch die Empfehlungsſchrelben des hohen Prieſters Hyr⸗ 
kan, als auch durch ſeine eigene Vorſtellungen berebe; 
te, ſich nicht zu widerfeßen, und Lebensmittel zu lies 
fern, Diefes Beyfpiel bewog „die Stadt Memphis, 
ſich zu ergeben. Als fie von hier über den Kanopifche 
Arm des Wil fehten, und in das Delta einrücken wolls 
ten, fo fudjte eine Abtheilung ber Armee des Ptolo⸗ 
maͤus, ihnen den uibergang ſtreitig zu machen. Bi: 
thridates mußte der Wuth der Aegyptier weichen, aber 
Antipater ellte ihm zu Hilfe, und die Aegyptier wur: 
den zerſtreuet, und ihr Lager geplündert, Joſephus 
Arch. XIV 3, ı— 2 Rul og, 3 — 5. Strabo 
bey Iofeppus Archaol, XIV. 8, 3. Die Caſſiug 
XLII. S. 204 f, Sirtius de Bell Alex. 26, 


a 


Nun kam ihnen zwar, 44 vor Chr., Ptolomaͤus 
mit feinen ganzen Heere entgegen, aber auch Cäfar 
vereinigte fi) wit dieſen feinen Hilfstruͤppen, hd 
ſchlug vie Aegyptier. Prolomäus erkrank dabey im , 
da er auf einem Schiffe entfliehen wollte, und ſo fiel 
ganz Aegypten in die Hände des Cäfar, Er gab nun 
das Neich feiner geliebten Kleopatra , die ihm ihm al- 
le diefe Gefahren verurfacht hatte, zwar ſetzte er ihr 
ihren jüngern Bruder, als ihren Gemahl, an die Sei- 
te, allein dieſer war erſt 11 Fahr alt. Caͤſar blieb au 
ine gefallen noch vom Jaͤnner bis in den April zu leo 
zandrien, und führte nad) Ihrem Verlangen Ihre ihugere 
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Schwefter Arfinoe gefefjelt mit nach Rom. Sie wurbe 
hernach, entlaffen und ging in die Provinz Afien, wo fie 
fpäterhin Antonius auf Werlangen der NKleopatra bins 
richten ließ, Appian de Bell. civil. Il, go. Dio 
Caſſius XLII. &. 205. f. XLII. &. 203. Sietius 
de Bell. Alex. 28 — 23. Suetonius in Cafar 35: 
Zutropius VI. 22, 


Bor feiner Abreife beftärtigte Cäfar den Aegypti⸗— 


fen Juden, die ihm fo gute Dienfte geleifter hatten, - 


alle Privilegien , und ließ zum Denkmahl in Alexandris 
en eine äherne Säule mit einer Inſchrift errichten „ Jo— 
fepbus Aral. XIV, ı0, n ©. 423. des Il, ©. 
und wider Apion II.4. S. 1233. Ausg. Oberthür. 
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Die ſchlimmen Nachrichten aus dem Pontus 
wo Pharnaces, der Sohn des Mithridates, Nds 
nig im eimmerifdhen Bosphorus, während dieſer 
Unruben die Römer geſchlagen, und weit um fi) 
gegriffen hatte, trennten Cäfar von Kleopatra, Plut= 
arch in Cäſar $. L. & 421. des IV. B. Appien 
de Bell. civ, II. gı. und de Bell, Mithrid, CXX— 
CXXI. Dio Caſſius XLII. 206. f. Sirtius de Bell. 
Alex. 34 — 42, Öuetonius in Eafar 35. Orofius 
VI. 16 


Als Cäfar iu Syrien anlangte, Fam Antigonus, 
der Sohn des ehemahligen Königs der Juden Ariſto⸗ 


1} 
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dulus, und Hagte, daß fein Vater und fein Brude 
von der Parthey des Pompejus hingerichtet worden „ 
und daß Antipater und Hyrkan ihn feines Reiches he— 
raubt hätten; allein Cäfar wies, auf die Vorſtellung 
des Antipater , nicht nur den Kläger als einen unruhle 
gen Kopf gänzlich ab, fondern gab auch dem Hyrkan 
amd feiner Familie das Fuͤrſtenthum wieder  eriheilte 
ihm die Erlaubniß, die von Pompejus niedergeriffene 
Mauer von Jeruſalem wieder aufzubauen, und machte 
Anthpater zum Procurator unter ihm Er ſchrieb auch 
hlervon nach Rom, und Hyrkan ſchickte einen goldenen 
Schild, 50000 Goldſtuͤcke im Werth, an den Senat, 
worauf die Fuden durch ein Senatus = confultum zu 
Freunden der Römer erfläret wurden. Joſephus Arch. 
RIV 8,4—5 u. Re. 1 10, 1—3° Daß bier: 
über auögefertigte Deeret bey Joſephus Arch, XIV, 
10 ,2 — 3. wurde auf fupfernen Tafeln gefchrieben „ 
und nicht nur in dem Capitolium, fondern auch in den 
Zemveln zu Zidon, Zyrus und Askalon aufgeftellt. 
Hiermit war alfo die arifiofratifche Verfaſſung die 
Gabinius eingeführt hatte, vernichtet, und das Für: 
ſtenthum wieder hergeftellt. Um eben dieſer Zeit fol 
auch ein Schreiben von den Athenienfern, welchen Hyr— 
Tan viele Wohlthaten erwiefen hatte, zu Serufalem ans 
gelangt feyn. Joſephus Ardı: XIV. 8, 4— 5. un® 
Ar, Lov,ı=y2. 


Cäfar fette feinen Werwandten Sextus Cäfar zum 
Statthalter über Syrien, und reifete nad dem Pohtus 
ab, wobey er von Antipater bis an die Außerften Graͤne 
zen der Provinz begleitet wurde, Joſephus Archäol. 
XIV. 9, 1. Br. L\ 10, 4. Zu Tyrus nahm er alle 
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Meihgefchenke bes Herkules weg, Dio Caffıse XLIL 
5, 208. Mit Pharnakes machte ed Caͤſar bey feinek 
Ankunft fehr gefhwind aus, fo Daß er davon an feinen 
Freund ſchrieb: veni, vidi, vici. Pharnakes floh nach 
Sinope, und ſchiffte nad) dem Bosphorus zuruͤck, wo 
er von feinem Sohne Afander, der indeffen den Thron 
beftiegen hatte, ermordet wurde, Dio Caſſius XLII, 
&. 206 f. Sirtius de B. Alex. 24 — 42. Appian 
de B. civ. Il. 91. de B. Michrid. CXX — CXXL, 
Dluterdy in Eajar$. L. ©. 422 — 427. des IV. B. 
Suetonius in Tafat 35, Orofius VL 16. 


Hierauf machte Caͤſar den Mithridates zur Beloht 
nung für feine Dienſte, zum Tetrachen oder Vierfuͤr— 
ſten von Galatien, uud ſchenkte ihm nicht nur das 
Köntgreich von Pergamud, fondern auch das Königreich 
im Bosphorus, wo fi) aber Afander unter den folgen: 
den Unruhen des Nömifchen Reiche noch) immer erhielt. 
Appien de B, Mithrid. COXXI. Sirius deB Alıx, 
42. Strabo ©. 625 


Als Caͤſar nach Rom Fam, fo wurde er für das 
folgende Jahr wieder zum Dietator erwählt 5 er mußte 
aber noch diefes Jahr nach Afrika überfeßen, wo Sch: 
Ho und Cato von der Pathey ded Pompejus, ned) im— 
mer fehr mächtig waren. Er unterdruͤckte fie im fols 
genden Jahr gänzlid, und brachte Juba, den Eohn 
bes Königs von Mauretanien, gefangen mit nad Rom, 
der hernach ein berühmter Gefbichtfchreiber wurde, und 
son Auguftus dad Reich Getulien erhielt. Caͤſar ließ 
auch Karıbago unter dem Nahmen Ironie , nnd 
Korinth wieder erbauen, und beyde Städte erhieltekt 
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Roͤmiſche Eoloniften. Dio Eaffius XLII. 8. 207 — 
213. XLIII. 218 — 225. 239. Sirtius de B. Afri- 
can. plutarch ın Eafar $. LI—- LV. &. 422 — 
427. des IV. 8. Appian de B. Pun. am Ende u. de 
B. civ: Il. 92 — 202, Eutropius VI. 23. Solinus 
27, ır. Pauſanias T. IL. in Eliacis £. I. c. 1. nro. 
1. P. 4. et T. I in Corifithiac. & E 2; p. 17& 
feg. III. nro. 2. ps 187. Strebo ©. 833, 


In JIudaͤa richtete Ändeffen Untipater alles nad) der 
letzten Anordnung des Cäfar ein; er bauete die Stadt: 
Mauer von Serufalem mieder auf, teifete im Lande her⸗ 
um,-und beruhigte die Inwohner, durch Zureden und durch 
Drohung. Seinen ältern Sohn Phafael machte er 
zum Statthalter von Jeruſalem, und feinen zweyten 
Sohn. Herodes zum Statthalter von Galilaͤa. Wie⸗ 
wohl Herodes damahls noch ſehr jung war, ſo zeigte 
er doch ſchon feinen unternehmenden Geiſt; er befrieg- 
se die Näuber in Balilda, und Heß ih en Anführer 
Hezelia und alle, die er gefangen befam, Binrichten. 
Diefes feßte Ihn bey den Inwohnern und felbft bey Sex⸗ 
tus Cäfar , dem Praͤſes vou Syrien, in großes Anſe— 
ben ; das Synedrium aber Iud ihn nach Jeruſalem vor Ges 
sicht » daß er das Recht über Leben und Tod elgent- 
maͤchtig ausgehbt hatte Er erfhien, auf die Warnung 
feines Vaters, mit einer Leibwache, in Purpur gekleidet, 
und wohl frifiert vor dem hoben Gerichte, wodurch alle 
Beyſitzer ſtumm gemacht wurden, aber Sameas (volel⸗ 
leicht Simeon Luk. 2, 25 — 35.) verwies Ahnen ihre 
Zaghaftigkeit, und er foll unter andern gelagt haben , 
daß Herodes einftens fie nicht, wie jest fie ihn, ſcho— 
hen würde , wie es fpärerhin auch geſchehen iſt. Hler— 

Nana 
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durch erwachten zwar die Beyfißer des hohen Gerichts; 
aber der Praͤſident und Fürft Hyrkan machte der Giz- 
zung eine Ende, und ließ Serodes, der ihm von Ser— 
tus Caͤſar durd) Briefe war empfohlen worden, einen 
Wink geben, fih von Serufalem zu entfernen. Er ging 
fofort nach Damask zu Sextus Cafar, und erhielt nicht 
nur feinen Schuß, fordern auch für eine geriffe Abga— 
be, die Verwaltung von ganz Edlefyrien. Nun ließ er 
fih nit damit begnügen, dem Synedrium zu troßen, 
fondern fammelte eine kleine Armee, zog gegen Serus - 
falem , um das Synebrinm zu zuͤchtigen, und auch Hyr— 
Tan abzufeen, wurde aber nody von feinem Vater und 
von feinem Bruder Phaſael auf beffere Geſinnungen ge- 
bracht, Joſephus Archäol. XIV, 9. 1 — 5, u. Kr 
1.10, 4-9 


In eben diefem Fahre, 43 vor Ehr., halfen die 
Söhne Untipaterd dem Roͤmiſchen Feldherrn Antiftins; 
den Cächlins Baſſus befriegen. Denn dieſer Feldherr 
des Pompeind war nad) der Niederlage in den Pharfalis 
fhen Feldern, nach Tyrus geflohen, und indem er bier 
unter den Kaufleuten verborgen lebte, machte er fi 
Insgeheim eine Parthey , und warb Soldaten. Als 
Sertus Caͤſar davon hörte, und ihn zur Rede ftellte , 
fo wußte er ihn zu überreden, daß er Mithridates, dem 
Könige von Pergamus, gegen den König von Bospho— 
rus Aſander zu Hilfe kommen wollte, Allein bald dar- 
auf nahm er Tyrus weg, ging mit feinem Heere dem 
Sertus entgegen, und ob er gleich befiegt, und felbfi 
verwundet wurde, fo fand er doch Mittel die Soldaten 
des Sertus zu beiteben, und ihn durdy diefelben toͤde— 
ten zu laffen, wornad) die meiſten Soldaten, die ohne: 
bin über die MWeichlichleit des Sextus aufgebracht wa⸗ 
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gen, zu ihm uͤbertratten, die übrigen aber nach Etlick⸗ 
en zogen, wo fie von Untiftins gefammelt wurden, 
Baſſus übernahm nun die Probinz Syrien. Antiſtius 
30g zwar heran, vereinigte fi) mit den Zruppen der 
Söhne des Antipater , und trieb Bafjus nach Apamea, 
er konute aber diefe Feſtung nicht erobern, und zog ab, 
um mehrere Zruppen zu ſammelu, Eivius Epitome 
LXIV. Dio Eaftus XLVIL &. 342, Joſephus 
Archdol. XIV. 11, 1. und Bu E a1, 10. 


Diefes Jahr 43 vor Chr. wurde bey den Römern 
auf 445 Tage hinaudgedehner,, um die Zeit für die Zu—⸗ 
Bunft außzugleihen, indem das folgende. Fahr, 42 vor 
Ehr „ der neue Kalender eingeführt wurde, weldyen 
Julius Caͤſar durch deu Alerandrinifhen. Sternfundigen 
Soſigenes und den Schreiber Flavius harte verfertigen 
laffen ; das Jahr wurde aber zu 365 Tage o Stunden 
und hiermit sı Minuten zu lang angenommen, Caſſius 
XL, &. 226. Plinius XVII. 25. Solinus r. 
Macrobius Saturnaſ. L 12 — 14 ©. 264. — 280, 
Ausg. Zeunius 1774. Suetonius in Edfar 40. ©. 
65 f. Plutaxch in Cäſar $. LIX. ©. 432. dee IV. 8 


In diefem neuen Fahre wurde Caͤſar das vierte 
Mahl Conful , und unterdruͤckte die Parthey des Pom⸗ 
pejus in Spanien, worauf er eine allgemeine Amneftie 
ankündigen Heß, und nicht nur zum immerwährenden 
Dictator erwählet wurde, fondern auch noch viele ans 
dere Aemter und Ehrenbezeigungen erhielt, daB ihm 
alfo nichts ald der Titel eines Monarchen fehlte, girs 
tius de B. Hifpan, plutarch in Cäſar J. LVE — 
LVIII. 8. 427 — 238. des IV. 8. Dio Eaflius 
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XLIII. 8, 233 — 237. Lueanue in Pharfal. Vele 
lejus Patereul. II. 36. Livius KEpitome CRY 
8. Appian de B. civ, 103 — 110, 


Caͤcilius Baſſus wurde auch In dieſem neuen Fahre, 
noch bey weiten nicht bezwungen. Zwar kam GStatius 
Marcus ald Vorſteher der Provinz mir drey Legionen, 
und fchloß mit Antiſtius, den Baus wieder in Apa— 
mea ein; da aber Alkandon, ein Arabifiher Emir, 
den beyde Theile zu Hilfe gerufen hatten, Dem mehr 
bierhenden Baſſus beyfiel, und ihm noch Pakorus auf 
Parthien zu Hilfe kom, fo mußte Mureus die Belagerz 
ung aufheben, Vellejus Patereuius I]. 69. Die 
Caffius XLVII. 342. Sttabo 752. S. Cicero ad 
Attie, XIV. 9. 


Als Zultus Caͤſar 41 vor Chr. mit M. Antonius 
das fünfte Diahl Conjul wurde, fo. benannte der Ges 
mar zu feiner Ehre den Monarch Quintilis von feinem 
Namen Julius, NMarrohius Sagurnel: L 12. & 
270. Appian de B. civ. EL no. 106. Dio Caſſtus 
XLIV. S. 242. Zu even ver Zeit beſtaͤttigte Caͤſar bie 
Befeſt!gung der Stadt *erufalem durch eine befondere 
Ve ordnung, welche Joſephus Archäol XIV. 10, 5 
anführet: Er gab auch den Juden alles zurüd, was 
fie vorbin hatten, und beſtaͤttigte alle ihre Privilegien 4 
wovon bey Joſephus Arhäol. XIV. 102 6 — 8. bie 
Urkunden zu lefen find. 


Cäfar, der einen Feldzug gegen bie Parther vor⸗ 
hatte, um die Niederlage_bev Carraͤ oder Haran zu 
raͤchen, übergab feine Confulsftelle dem Dolabellt a 


4 
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der nur 25 Jahr alt war, und machte fih zum Ab⸗ 
zug bereit Er harte fhon Cajus Octavius, den Sohn 
feiner Schwefter, nah Apollonia vorausgeſchickt, um 
Zruppen zu werben, und ihn zu erwarten. Allein 4 
Zage vor feiner Ubreife im März wurde er. von Mare 
cus Brutus, Caſſius und einigen andern , denen er 
große Wohlthaten erwiefen hatte, im Rathhaufe ermor- 
det, etwas mehr als 4 Jahre nad dem Tode des 
Pempejus, nachdem er. 3 Zahe und 6 Monate regiert 
Batte, Uppian de B. civ. II. 107 = 118. 15% Dio 
Cafius XIV. &. 244 — 250. 257. f. vellejns Pa: 
tercul. IE. 58. Plutarch in Caſar $. LVII. LX 
— LXVII. LXEX. S. 433 — 443. 446. dee IV. B. 
in Brutus $. XI. S. 79 81. des VL DB. Suetos 
nius in Eafar 79 — 85. Slorus IV. 27 Livius 
Epitome CXVI.Plinius VAL, 25. Kutropius VI. 25, 


er 
%. 114 


Hyrkan II Fürſt der Juden 41 — 37 vor Chr. 


Das Römifche Rei wurde nad) dem Tode des 
Eäfar durch neue Unruhen zerrüttet. Die Parthey der 
Mörder mußte entweichen, und ald endlich, nach ei 
nigen Widerftang des Antonius, eine allgemeine Ber⸗ 
ſoͤhnung und Anmeftie beliebt wurde, fo handelte doc) 
Antonius in vielen Stuͤcken eigenmächtig, und es fam 
aud) Cajus Octavius, der Schwefterfohn des Caͤſar, 
son Zipollonia am Zonifhen Meere, nad, Brunduſium— 
erklärte ſich als den angekuͤnderten Sohn des Gäfar , 
erhiele einen großen Anhang unter der Armee , und 
ging unter der Begleitung einer großen Menge Volks, 
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weldyes ihm entgegen Bam, nach Rom, wo er fich vor 
dem Praͤtor als den Erben des Caͤſar erklärte, Sue⸗ 
rontus ın Caar 83 — 88. und in Auguflua 8 
Dio Caſſius XLIV.& 27 — 258. XLV. 8.26 
— 274, vergl. XLVII. &. 338 — 8939. Livius 
Epitome CXVI. Appian de Bu civil. II 1 — 14. 
Piuterch. in Antonius $. IXV — XVL ©. 81 - 
83. des VI 8; in Brutus & XIX — XXIL. 
&. 242 — 248, des VL 8.5; u. in Cicero, 5 XL. 
— XLIV. ©. 397 — 372. des. V. B. Vellejus Pas 
terculus, IL, ‚5% Cicero ad Attic. XIV. 10, 


Da nun Antonius ben, Abfichten bed Octavius auf, 
die Nachfolge in der hoͤchſten Wirde bed Staates, und 
- auf die Beftrafung der Mörder, nicht eutſprach, und 
fi) auch mit dem Vierten Theile der. Erbſchaft, mel 
ber ihm durch dad Teſtament angewiefen war, nicht 
begnügen wollte, fo entftand ein heftiger Streit, Als 
aber dad Volk, die Armee und der Senat fih im⸗ 
mer mehr für Octablus erklärte, ſo zog Autonſus mit 
feinem Anhange nach Gallia eisalpina, wo er den Des 
eimus Brutus, den ber Senat hieher gefandi hatt, 
su vertreiben fuchte, » Octavius folgte ihm mit einem 
Kriegsheere nach „ Antonius aber, um fich zu verſtaͤr⸗ 
fen, vereinigcen ſich mit Brutus, den. er kurz vorher 
hatte befriegen wollen, Pluterh in Antonius XIV. 
©, 32. 84. des VL B. u. in Cicero & XLIII. ©. 
359 — 370. de8 V. B. Dio Caffıne XLV, B. & 
275 — 277. u XLVIE 3, &. 3:0. fe Appian de 
B. civ. IE. B. Nro, 14 — 4% * Epitome des 
EXVI.B Suecon. in Yugufl: 10. S. 163. Slorus 
IV. 3. &. 166. 
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Wegen diefer Bereinigung mit Brutus , wurde Anz 
tonius das folgende Jahr 40 vpr Chr. , durch die Der: 
wendung des Octavius, für einen Feind des Staates 
erkläre. Octavius und die Conſuln zogen mit einem 
Kriegsheer gegen ihn nach Mutina (Modena) , welche 
Stadt Antonius eben belagerte. Im Treffen blieben 
beyde Konfulu, die Stadt wurde aber doch entfeßt, 
und Antonius zog fih nad) dem celöalpinifihen Gallien 
zuruͤck. Weil aber Octavius nicht, wie er gehofft hatte, 
Conſul wurbe , fo verband er ſich heimlich mit Lepidus, 
und durch diefen , der fi) mit Antonius vereinigt hatte, 
auch mit Antonius, um dem Rathe und der Parthey 
der Mörder des Eäfar gewachſen zu feyn. Octavlus 
marſchirte hierauf nad) Rom, und wurde mit Pedius 
zum Gonful erwähler: Nun ordnete er alles nad) fels 
nem eigenen Gutdünfen an, ließ einige Mörder des 
Eaͤſar gerichtlich verfolgen, und nahm den Nahmen 
Cajus Julius Caͤſar Octavianus an. De feine Ver: 
bindung mit Antonius nicht bekannt war , fo erhielt er 
den Auftrag , Diefen Feind des Staates zu befriegen. 
Er führte aber nichts aus, und konnte aud) nicht leicht 
etwas thun, weil der, mit Lepidus nereinigre Antonius 
zu mächtig war; er wußte es Aber durch Pedius dahin 
zu bringen, daß Antonius und Lepidus eine Amneſtie 
erhielten. So waren nun drey Männer , die einander 
haßten, vereinigt, weil fie einander nächte bezwingen 
konnten. Als hierauf diefe Drey - Männer nad) Rom ka: 
men, fo wurde die Stadt zu einer Schladhtbanf „ ine 
dem fie fehr viele, die ihnen entgegen waren , hinrichten 
ließen, unter welchen auch Cicero war, Plutarch in 
Antonius F. XVII=-XXI 8. 83 - 97. des VI. 
8. u. in Cicero $. XLV— XLIX. &. 372 — 380 
des V. 8. Appian de B, civ. III B. Yıro. somGg, 


. 
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IV. B. 1—56. Div Caffius XLVI. 8. &. 3ı — 
338. Slorus IV. 8. 4-6. R. ©. 197 — 170. Bus 
sropius VIL 1—2, Zivius Kpit. dee CXX. 2, 
Suetonius in Augufl. 10 — ı2. S. 165 — 168. 


Gleich nach dem Tode Eäfard, unter den Confula 
Antonlus und Dokella, waren Juͤdiſche Gefandte von 
Hyrkan nah Rom gekommen, und hatten ein Senatus— 
eonfultum erhalten, durd weiches «lied beftättigt wur; 
de, was den Juden von Eäfar war. bewilligt worden, 
Und als hernach Dolabella, wie wir fogleid) fehen wer— 
den , Proconful von Aſien wurde, ſo erbielt er von 
Hyr kan eine Geſandtſchaft mit der Bitte, den Juden 
in feiner Provinz die freye Religionsäbung und bie 
Ausnahme von den Kriegsdienſten zu verleihen, welches 
er beydes zugeſtand, und er fandte Briefe hieriber an 
alle Aſiatiſche Städte, welche Joſephus Arch, XIV. 
10, 9 — 26. aufbewahrt Hat, wo auch bie DBerordnung 
gen der Städte hieruͤber zu lefen find. | 


Mährend dag bie Dreyz Männer , wie vorhin er _ 
wähner worden, eine Menge angefehene Leute , bie 
ihre Gegner waren, zu Rom in die Bcht erflärten , 
und binrichten ließen, fo führten die Partheyen fr 
Spanien, Afrika und Alien Kriege. Zu Syrien insbe⸗ 
fondere wurde der vorhin angeführte Buffus zu Apa— 
mea auch) noch dur das Fahr A: vor Chr. nicht be— 
zwungen, obgleich Murcus oder Marcus drey Legionen 
von Martius Criſpus aus Bithynien erhalten hatte, 
Uppien de B. eiv. IV. 8, Xro. 58 — 59. Dio Cap 
ſius XLVIl. &, 243. Dem Dolabella, der nach dem 
Tode Caͤſars als Proconful nach Afien gefandt- wurde, 
war Caſſius Longinus, einer von ben Mördern des 
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Säfar , dee mit andern wegen der Libermacht bed Anz 
tonius und Octavius Stalien verlaffen mußte, zuvor 
gekommen, hatte fi mit Murcus und Marrius Eris 
ſpus vereinigt, die den Bafjus zu Apamea belagerten,, 
da denn auch Baſſus felbft, von feinen eigenen Sol— 
daten gezwungen, zu ihnen übertratt, und fo hatte 
Longinus 8 Legionen -zufammen gebracht, welche noch 
durch vler Legionen, die Allienus aus Aegypten dem 
Dolabella zuführen wollte, und Longinus an fid zu 
ziehen wußte, verfiärft wurden, Appian. de B. civ. 
IV, 3. 157 — 59. Dio Eaffıus XLVII. B. &. 339 
—340. Strabo &. 752. Cicero ad Famil. XII. II. 
22» Joſeph Arch. XIV. i1, 2. Zu IJ. i1, 1. 


Zu dem Unterhalte einer ſolchen Armee von mehr 
als 7.000 Mann, nebſt einer anſehnlichen Flotte, wur— 
den allenthalben ſtatke Abgaben gefordert, und Palaͤ⸗ 
ſtina mußte 700 Talente erlegen. Herodes lieferte den, 
auf feinen Bezirk fallenden Antheil vor allen andern, 
und dieſes war für ihm eine, unr fo viel größere Ems 
Pfehlung , da Malichus feiner Antheil nicht eintreiben 
konnte nnd deßhalben hingerichtet worden wäre, wenn 
nicht Hyrkan für ihn 100 Talent bezahler , und Anti- 
pater eine Fürbitte für ihn eingelegt hätte, wofür 
aber der Undankbare feinen Wohlthäter Antipater nody 
eben diefes Jahr vergiften ließ. Gophna, Emmaus, 
Lydda, Thamma und einige andere Städte, die ihren 
Untheil nicht erlegten,, wurden verkauft, Joſeph Ye 
EN: Bun Beh is 2 


Indeſſen trieb Dolabella in Kleinafien für felne 
Armee eben fo ftarke, Eontributionen ein, und rückte 
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in Eilicien vor, nahm Tarſus weg, zog nah Syrien, 
und ſetzte fih, weil er von Antiochien zuruͤck getrieben 
war, zu Laodicen, Caſſius Longinus und Murcus zo— 
gen aus Paläftina gegen ihn heran, belagerten ihm zu 
Moffer und zu Lande, und eroberten Laodicea, wo 
fi) indeffen Dolabella und feine Beamten felbft ens- 
leibten, Cicero ad Fan, XL. 13 — ı5. Dio Caſſtus 
XL. B. 8. 344. Upptan de B. civil. IV. B. 60 - 
72. Hierauf kamen alle umliegenden Fürften nach. Lao— 
dicea, um dem Caſſius Longinus iyre Beyfreude zu bes 
zeigen. Da unn au Malihus und Herodes ihre Auf: 
mwartung machen mußten , jo bar Herodes, der bisher 
feine Rachbegierde wegen der Vergiftung feines Vaters 
Antipater verborgen hatte, die Sadıe mit Billigung 
des Caſſius Longinus fo veranſtaltet, daß Malichos, 
als er gegen Tyrus kam, von den Rbmiſchen Soldaren 
getöbtet wurde, Joſeph rd. XIV, 11, 2—6 8. 
Ze. l. 1, 3— 8 


Caſſius Longinus zog hierauf 39 vor Chr. gegen 
Aegypten zu Felde, weil ihm Kleopatra, die um allein 
segieren zu Fünnen, das vorgehende Jahr ihren Bruder 
vergifret hatte, auf fein wolederholied Anfuchen Feine 
Hilfsvoͤlker gefandt haste. Mell er aber auf dem Wege, 
von Brutus ſehr zudeingliche Briefe erhielt, fih, um 
ben Drey Männern gewachſen zu feyn, mit ihm gu ver- 
einigen, fo. kehrte er wieder um, ließ den Sohn feiner 
Schweſter mit einer Legion in Syrien, und eilte mit 
dem übrigen Heere nad) Emyrna zu Brutus. Sie hat— 
ten das ganze Land vom Euphrat bis nah Macedo- 
nien in ihrer Macht, und führten nun ihr Heer über 
den Helleipont, wo ihnen Dctavianus und Antonius 
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mit einem noch größern Heere entgegen kanmen, Inbeffen 
Lepidus zu Nom Sralien verwaltete. Die Schlacht bey 
Philippe war eben fo blutig als fonderbar, worauf 
Caſſius Longinus fid) felbft entleibte. Brutus lieferte 
mod) ein Treffen, erlitt eine große Nicderlage, und 
tödtete ſich ebenfalls felbft. Detavianus ging nun nad 
Kom zuruͤck, und Antonius zog nad) Kleinafien und 
Syrien, um dieſe Gegenden wieder in Drdmung zu 
bringen. Er trieb auf diefem Zuge allenthalben von den 
ohnehin ſchon ausgefaugten Inwohnern große Contribus 
tionen ein, und wollte auch Palmyra plündern,, welches 
ihm aber nicht gelang, Appian de Ba civ. IV. B. 
Lo. 62 — 138. V. B. 1. 3-6 9. Dio Eaſſius 
XLVII. 8 &. 346 —356. u. XLVIII. 8, S. 371 
Pluterky in Brutus $. XXII— LU. S. 87-96. 
des VI. 3. Eutropius VII. 3. Vellejus Patereulus 
il, 70. Florus IV. 7. 


Die von Eäfor her bexuhmte Kleopatra ward von 
Antonius nach Tarſus beſchieden, und ftellte ſich auch 
ein, um ſich von dem Vorwurfe, daß fie den Caſſius Lons 
ginus unterftüßt habe, zu reinigen. Sie rechtfertigte 
ſich vollkommen, und wußte dabey den Antonius fo zu 
bezaubern, daß er ſich bis an das Ende feines Lebens 
aus ihren Schlingen nicht mehr los machen konnte. Sie 
begleitete ihn ſogleich jeßt biö nad) Tyrus, und ging 
Daun nad) Aegypten, Plutard) in Antonius $.XXV 
=XXIX. ©. 93 —99 des VI. B. Div Caſſius 
XLVIII. 8. S. 371. Appian de B. civ. V. B. Nro. 
1. 8—9. Auf diefem Zug vertrieb Antonius alle Hleis 
ne Fuͤrſten, welche von Caſſius Longinus die Bezirke 
und Städte gekauft, oder fi fonft eingedrungen hat- 
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ten. Bon diefer Art war aud Marlon, Koͤrig von 
Tyrus, Appian de B. civ, V. B. Ylro. 10. | 


Zu Jeruſalem hatten gleich nach dem Abmarſche 
des Caſſius Longinus , die Anhänger des Malichus 
große Unruhen erregt, indem fie die Hinrichtung Ihres 
Dberhaupted an Herodes und Phafael zu rächen fuchtens 
Sie hatten ſowohl Hyrkan, ald auch ben, von Longis 
nus zurück gelaffenen Befehls haber der Truppen auf 
ihre Seite gebracht, und ein Bruder des Malichus hat- 
te mit Borwiffen des Hyılan, Mefada und andere 
fefie Pläße befeßt. NHerodes lag zu Damask Frank; 
fein Bruder Phaſael aber trieb die Unführer der Uns 
ruhigen famt ihrem Befehlshaber Felix aus Jeruſalem, 
und als Herodes endlich ankam, fo wurde dieſe Pars 
then bald ganz unterdrückt. Phaſael und Herodes mach⸗ 
ten zwar dem Hyrkan wegen feiner Beguͤnſtigung der 
Unruhigen bittere Vorwürfe , fühnten fi aber bald 
wieder mıt ihm aus, weil Heroded Mariamne eine En⸗ 
kelin des Hyrkan ehlichen wollte, Joſeph. Arc. XIV, 
1,7” uw Reli. ı „ı—2. Die unterdrücdte Par— 
they ſpuckte aber noch Bier. und da, und rief endlich 
Anrigonus , den jüngften Sohn tes Ariſtobulus von 
Chalcis ins Land, um ihn auf den Thron feines Vaters 
zu erheben. Das Unternehmen wurde von dem vorhin 
erwähnten Marion, dem Könige von Tyrus and Haf 
gegen Herodes, ferner von Prolomaus Mennäus, dem 
Fürften von Chalcis, der die Schwefter ded Antigonus 
zur Ehe batte, und felbk von Fabius, dem Roͤmiſchen 
Vorſteher von Damask, welcher mir Geldfummen ges 
wonnen war, unterftüßt Als aber Antigonus mit fel- 
nem Heere nach Judaͤg Fam, fo wurde er yon Herodeb 
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gänzlich gefhlngen, und mußte für dieſes Mahl fein 
Vorhaben aufgeben, Joſeph. Arch. XIV. 12, 1. u 
Kr. J. 12; 2—3. Die mißvergnuͤgte Parthey gab 
ſich aber hiermit nicht zufrieden, fondern ſchickte 4: vor 
Chr. an Antonius, der eben, wie vorhin gefagt worden, 
in Syrien angeloinmen war , und ließ Phafael und 
Herodes anlagen , daß fie dem Hyrkan die Regierung 
entziehen. Uber Antonius ward von Herodes, der eben 
gegenwärtig war , durch Gefchenke an die guten Dienfte 
erinnert, die fein Water Antipater vormahls ihm und 
dem Gabinius auf dem Zuge gegen Aegypten erwiefen 
Hatte, und hiermit ward die Klage verworfen, Jofepb. 
Ach. XIV. 12, 2. u. Re. J. 12, 4, vergl. Appian 
de B. eiv Vr 8. 4 


Hyrkan hat bey diefer Gelegenhelt ebenfalls Ge: 
Tandte an Antonius geſchickt, um die Bezirke welche 
Caſſius Longinus verfauft hatte, und auch die Freyheit 
der von Longinus in die Sflaverey verkauften Juden 
zu erhalten. Antoniıfd gewährte ihm beydes, und mach⸗ 
te diefed auch) den Tyriern bekannt, die vermuthlich die 
meiften Juden gekauft hatten, Iofepbus Arch. XIV. 
125 2 —6. 


Obgleich die Mißvergnügten mit ihrer Alage gee 
gen Phafael und Herodes abgewielen waren, fo er: 
neuerten doch bey hundert vornehme Juden, die zu An- 
tonius nad Daphne bey Antiochien famen, dieſe An— 
klage. Antonius befragte nad) Ihrem Verhbre den Hyr- 
Ban, der eben zugegen war, wen er zur Werwaltung 
unter ibm für den Gefchicteften hielte, und diefer nannte 
Dhafael und Harodes, worauf Antonius diefe zwey Bruͤ⸗ 


576 $. 114 Hyrkan II. Sücft der Juden 41 = 37. vor Chi, 


ber zu Tetrarchen von Palaͤſtina machte, und 15 von 
den Rlägern hintichten laſſen wollte, wein nicht Hyr⸗ 
kan fie frey gebethen haͤtte, Joſephus Atch. KIV, 
3, 1. Ar. lo 12,56, Deſſen ungeachtet kamen 
kurz darauf mit eben dieſer Klage tauſend Inden nad) 
Tyrus zu Antonius, der aber eine fo zahlreiche Gefandt: 
ſchaft für eine Empörung anfah, und Soldaten unter 
fie ſchickte, welche viele theils toͤdteten, theild vers 
nn ee nn XV. 13, u Be LI 
12,86 — 


Nachdem hierauf Antonius Kleinafien dem Plans 
eud, und Syrien dem Saxas zur Verwaltung übergeben 
hatte, fo eilte er feiner geliebten Kleopatra nad) Ale: 
xandrien nach, wo er den ganzen Winter vertändelte, 
Er harte ſich auch im Frühling noch nicht losgeriſſen, 
wenn nicht aus Syrien und Stalien ſchlimme Nach⸗ 
richten eingelaufen wären Denn da Syrien und Pald: 
flina vorher von Caſſius Longinus, und gleich darauf 
wieder von Antonius fehr hart mitgenommen worden > 
fo fingen zuerſt die Aradier an, diejenigen zu erfchlas 
gen ; welche die Abgaben eintrieben. Diefem Beyſpiele 
folgten bald andere nad). Sie vereinigten fich mit den 
Palmyrenern und mit den von Antonius abgefeßten Für: 
ften, die dann die Parther ins Land riefen. Diefe Ta: 
men fehr zahlreih unter der Anführung des Prinzen 
Pakorus und des Roͤmiſchen Feldherrn Labienus von der 
Parthey bed Pompejus, und jagten Saxas aus ©ys 
rien nach Eilicien. Während daß Pakorus ganz Syrien 
einnahm, fette Labienus mit einer Abtheilung den Sa= 
xas nad), tödtete ihn , und nahm ganz Kleinaſien weg: 
Plansus der Präfes dieſes Landes, fluͤchtete ſich auf 


8: 114. Hytkan IL. Fürſt dee Juden 41 — 37. vor Chr: 577 


die Inſeln, Appian de B. civ. V. B. Nro. 52. u. 65. 
Pplutarch in Antonius 9. XXVIII-XXX. ©. 96 
— 98. des VI. B. Dio Caſſtus XLVIII. S. 371. 
372. Livius Epitom. des CXXVII. B. Slorus VI. 
9. Vellej. Paterculus Il, 75. Joſeph Arch. XIV. 
13,3: Kr. IJ. 137 1. 


In Italien hatte indeſſen Fulvia, die Gemahlin des 
M. Antonius, und ſein Bruder Luc. Antonius, der 38 vor 
Chr. Conſul war, gegen Octavianus Krieg geführt, war 
ren aber geſchlagen und nad) der Eroberung von Perufig 
aus Sstalien vertrieben worden , Appian de B. civ. V. B. 
VNro. 12 — 51. Dio Caſſtus XLVIII. B. O. 358-366. 
Plutarch in Antonius 1. XXX.®. gg. 100. des VI. 
B. Eutropius VII. 3 Vellejus Patereulus II. 74. 


Auf dieſe widrigen Nachrichten ſegelte Antonius von 
Alexandrien nach Tyrus; als er aber da die Verbreitung 
der Parther erfuhr, und auch die Nachrichten von ſeiner 
Gemahlin Fulvia erhielt, ſo ſegelte er mit 200 Schiffen 
nach Italien, auf welcher Reiſe er zu Athen mit ſeiner 
vertriebenen Gemahlin Fulvia ſprach. Bey ſeiner Ankunft 
in Stalien „ belagerteer Brunduſium welches Octavianus 
beießt hielt. Da aber kurz darauf Fulvia ftarb , fo ward 
ein Vergleich getroffen ; Antonius vermählte fid mit Octa= 
via, der Schwefter des Octavianus, wie denn Lepidus gleich 
nad) dem Tode des Caͤſar eine Tochter des Antonius zur 
Ehe genommen hatte, und Deravlanıs ſelbſt mit der 
Tochter der Fulvia vermählt war, Dio Caſſius XLIV. 
&,269. XLVI. &. 326. XLVIII. S. 373. (Bon diefen 
Ehen wollen einige Dan. 2, 33.41 — 43. erflären). Die 
Drey-Männer theilten nun ganz friedlich das Reich unter 

Jahn’s Arch. IL Thl. 1. B. 99 
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fi). Lepidus erhlelt Afrika, Octavianus alles weſtliche bis 
an Skodra in Illyrien, und Antonius alles oͤſtliche von 
Skodra bis an den Euphrat, nur Italien ſollte allen 
Dreyen gemein ſeyn, Appian de B. eiv. V. B. Nro. 
51— 65. Dio Caſſius XLVIII. B. &, 371 — 373: 
Plutarch in Antonius . XXX—XXXIL S. 99 - 100 
des VI. B. guttens Ausg: 


Bey 
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Beylage 


—— N IN — 


Manetho's Dynaſtien aus Julius Afri⸗ 
canus und Euſebius ausgezogen. 
J. Dynaſtie. 
8. Thiniter. 


Regierungs 


Jahre. 
3. Menes ⸗ ⸗ 2 s 62 
2, Atoſthis ⸗ ⸗ a 8 57 
3. Kenkenes F} 3 N) 3 31 
4. Venephes > & a E 23 
5. Uſaphaͤdus = 3 3 = 20 
6. Miebivus oder Niebes x ⸗ 16 
7. Semenpſis⸗ a ⸗ ⸗ 18 
8. Blenaches oder Ubienthes 26 


253 


1. DSynofie 
9. Thiniter. 





— 

2. Boethus ⸗ a ⸗ PR 38 

2. Kaͤachus oder Chöus = ⸗ © 39 

3. Binoͤthris oder Biophls 47 

a Rlasiiten ei 8 ⸗ ⸗ 17 

5. Sethenes 8 3 ⸗ ⸗ 41 

6. Choͤres ⸗ ⸗ ⸗ 17 

7. Nepbercheres = s = = 25 

3. Sefodris =: 8 ⸗ ⸗ 48 

9. Chenered = ⸗ ⸗ ⸗ 30 

302 

III. Dyna ſt i e. 
9. Memphiter. 

2. Necherophes odre Necherochis ⸗ 28 
2. Toſorthrus oder Seſorthus = ⸗ 29 
3 Tyris = 3 3 ⸗ 7 

4. Mefohris = 3 > ⸗ 17 

Soiphis ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 16 

6. Toſertaſis ⸗ ⸗ — — 19 
7. Achis 0 = E = 42 

8. Siphuris ⸗ s ⸗ ⸗ 30 

9, Kerpheres = ⸗ ⸗ 26 


IV, Dynefie 
8 Mempbiter. 


Regierungs 


ahre. 
1. Soris ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 29 
2. Suphis L = ⸗ e ⸗ 63 
3. Suphis I. = ⸗ ⸗ ⸗ 66 
4. Mencheres = ⸗ a ⸗ 63 
5. Rhatöfes a ⸗ = a 25 
6. Bicheres ⸗ ⸗ ⸗ £ 22 
7. Sibercyered B ⸗ e 7 
8. Thampthis = a ⸗ ⸗ 9 





a84 
Euſebius zählet 17 Memphiter, aus wel⸗ 
chen er aber nur Suphis anführet. 


"V Dynefie 
9. Elephantiner. 


1. Uſurcheris = ⸗ ⸗ ⸗ 28 
2. Sephres ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 13 
3. Nephercheres ⸗ ⸗ ⸗ 20 
4. Siſiris > ⸗ ⸗ ⸗ 7 
5. Cheres ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 20 
6. Rhaturis ⸗ = ⸗ 2 44 
7. Merdered ⸗ = 8 = 9 
8. Tarcheres = ⸗ ⸗ ⸗ 44 
9, Obnus ⸗ DO a ⸗ 33 





582 
VL Dynafie 
‚0. Memphiter. 


| | Sesterunge 
Fr. Othoes = = = 2 36 
2. Phius ⸗ e sg 
3. Methuſuphis = 2 = 7 
4. Phlopb = = = . ⸗ 94 
5. Menteſuphis ⸗ = = warn 
. 6. Nitooris = E e = 12 
203. 


Zufebius rechnet die Rönige der V. Dynaſtie 
zu diefer VI. Dynaftie, und zählet gr Kö⸗ 
nige, fübret aber nur Othoes und Phiops 
nahmentlic an, und gibe dem Phiops [oo 
Regierungejahre, 


VI. Dynafie 
Memphiter. 
Siebenzig ungenannte Könige regierten 70 Ta⸗ 


ge, nad Kuſebius aber [fünf ungenannte 
Bönige, die 75 Tage regierten. 


VHL Dynafie 
Memphiter. 


Sieben und zwanzig ungenannte Könige ree 
gierten = s = ⸗ 146 

Nach Eufebius fünf ungenannte Könige, die 
zegierten, Ei s = ⸗ 108 


u 


i 583 
X Dynaftie 
Herafleoter. 
— 
Nach Euſebius ſollen vier geweſen ſeyn, und der 
erſte ſoll Achtus geheiſſen haben; nur nennt 
er fie Herakleopoliter, fo aber wohl ein Feh— 
ler eines Abfchreibers iſt, der Herakleum mit 
Herakleopolis — hat; fie ſollen re⸗ 
giert haben ⸗ = ⸗ 100 
Nach Africanus ſollen 19 gewefen ſeyn, noh, 409 Jahr 
regiert haben, doc) iſt es nich unwahrfcheins 
lich, daß diefe 19 aus der folgenden X Dy- 
naſtie heraufgenommen find. 


X. Dynafie 


19. Herafleoter regierten 183 

xl Dynafie | 
3 16. Diofpoliter regierten 43 
Mac diefen regierte Ummenemes ⸗ 16 


X Dynafie 
7. Diofpoliter. regierten . - 


1. Gefon, Gofes Seſonchoris ⸗ ⸗ 46 


2. Ammanemes Er = ⸗ 38 
3. Sefoftris ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 48 
4 Lachares oder Labaris - ⸗ 8 


534 


Regierung 
Tahıe. 


‚Latus - | 140 





er Ummered = 
6. Ammenemed 
9 Sermiophris 


uh u% 
id 1 ee 
A u 

>29» 





* 


XII. Dynafie 
13. Diofpoliter regiertn = 184 


Lach KEufebius 60 Rönige, die 453 Jahr 
regiert haben follen„ welches aber viela 
leicht eine Verwechſelung mit der folgen: 
den Koitifhen Dynaſtie ſeyn dürfte. 


XIV. Dynafie 
76. Koiter. 


Sie regierten nach Eufeblus = ⸗ 484 
Julius Afrieanus übergeht dieſe ——— 
gänzlich. 


XV, Dyraftie, 
6 Phoͤniciſche Hirtenfönige. 
1. Saites ⸗ ⸗ 


ee {ar 19 
2, Byon oder Beon s = ⸗ 44 
3. Pachnan oder Apachnes ⸗ 61 


Latus -- 124 


‚385 


Regierungs 
Jahre. 


Latus 124 
4. Staan 





⸗ ® ⸗ ⸗ 50 

5. Archles ⸗ ⸗ ⸗ 49 
6. Aphobis ⸗ a ⸗ ⸗ 61 
284 


Dieſe Dynaſtie iſt bey Eufebius der XVIte 


XVI. Dynaſtie. 


32 Griechiſche Hirtenkoͤnige, welche reglert 
baden fl - = ⸗ = 518 


XxVII. Dynafie 


42 andere. Hirtenkoͤnige nnd 43 Thebaner, 
welche zuſammen regiert haben = 143 
Vermuthlich die XVII, Diofpolitifche Dynas 
file, die Afrieanus Thebaner nennet; 
indem Thebe fonft groß = Diofpolis hieß. 
Bey Kufebius ſcheinen die XV., XVL 
u. XVIl. Dynaſtie verwechſelt zu ſeyn. 


16. Diofpoliter, 
. Amofid oder Tethmoſis ‚ein Sohn Afeh 25 


1 
2. Chebron = & ⸗ ⸗ 13 
3. Ammenophis ⸗ ⸗ ⸗ 21 
4. Miphris 2 2 ⸗ ⸗ 12 


Latus = Jı 


Pr 


486 


Regierungs 
Jahre. 


Latus -. 71 


5. Misphragmutoſis oder Amoſis IL = 26 
6. Zutymofiß = x ⸗ F 9 

7. Amenophis oder Memnon = ⸗ 31 
8. Horus 8 s ⸗ ⸗ 36 

9. Acheneherſes ⸗ ⸗ ⸗ 12 

10. Athoris ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 39 
11. Ehenchered ⸗ ⸗ ⸗ 16 
12. Acherres 3 ⸗ ⸗ ⸗ 8 
13. Cherres ⸗ ⸗ 3 ⸗ 15 
14 Armes oder Danaus ⸗ 5 
25. Ammeſes, Rammeſſes oder Aegyptus 40 
16. Memophis⸗ ⸗ ⸗ 40 
348 

XX.Dynaſtie. 
5. Dioſpoliter. 
Nach Euſebius 
3. Sethos s © = = 55 
2. Rhapfes ⸗ = ⸗ n 66 
2. Ammenephes ⸗ ⸗ ⸗ 40 >, 
4 Ammenemmes ⸗ ⸗ = 26 
5. Thuoris⸗ a ⸗ 8 7 


587 


Regierungs 
Jahre. 


XX. Dynaſtie. 
ı2 Dioſpoliter. 


Haben nad) Julius Africanus regiert > 138 


XXL D yiaffie - 


7. Zaniter 
Nach Eufebius der bier die Könige beſſer 
unterfdled, 
1. Semended = 5 ⸗ ⸗ 26 
2. Pfuſennes I. ⸗ — 41 
3. Nephercheres ⸗ 5 ⸗ 4 
4. Ammenopthis ⸗ ⸗ ⸗ 9 
5. Oſochor ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 6 
6. Pſinaches ⸗ ⸗ 2 ⸗ 9 
7. Pfuſennes II. ⸗ ⸗ 35 i 
130 
XL Dyn aſtiee. 
9. Bubaſtiten. 
1. Seſonchoſis ⸗ a 21 
2. Oſoroth ⸗ ⸗ ⸗ ⸗2 15 
3. ⸗ > s ) — 
4» s = E ) Ne = = 25 
— 5 = E ) 


588 


Kegierungs 
Jahre. 
Latus - 6 
6, Tacellothis = ⸗ ⸗ ⸗ 13 
70 = — ⸗ ) 
8. a ⸗ =) & z 46. 
9 3 5 s ) 
ne 


Diefe drey Nahmen find aus SEufebius, 
die Regierungsjabre ader der übrigen 
unbenannten aue Julius Africanus 


AH Dynofie 


4. Zoniter. 


1. Petubaſtes — ⸗ ⸗ 8 25 
2. Dforthon oder Hercules N ⸗ 9 
34 Pſammus — 3 s io 
4 Zet > — 3 ⸗ 31 

75 


Die Regierunusiebre der erfleu drey aus 
Euſebius, Zet aber ıfl aus Julius 
. Ufricanus, 


XIV, Dynaffie, 
1. Saiter. 


Bochchoris oder Vonchoris ⸗ ⸗ 36 


= 589 
XV Doynefie 


3. Aethiopi r. 
Negierunge 
Sabre, 
1. Sabbafın - wo 
2. Eevehus, 2 Ron. 17,4. 
3: Tarakus, 2 Zn, 19, 9. 


12 


14 
20 


— 


46 . 


“en 
emo 


XXVI. Dynafie 


10. Eaiter. 


1. Ammerid > ⸗ ⸗ = 22 
2. Stepbinateä = ⸗ a = 2 
30 Necheptos oder Merepfod ⸗ ⸗ 6 
4. Nechao I. = = ⸗ 
5. Pſammetichus = ⸗ ⸗ 54 
6. Nechao Il. 2 Rön. 23229 > ⸗ 6 
7. Pſammuthis oder Pſammethichus IL. - 17 
8. Vapbris, Jerem, 44,30% = = 22 
9, Amofis = s = 5 44 
30, Pſammacherites ⸗ 8 2 & 





>90 


XV. Dynaſtie. 





8. Perfer. 
Reglerungs⸗ 
Sahre. 
2. Kambyſes ⸗ 1 ⸗ ⸗ 3 
2. Der Magiler 7 Monate, 
3. Darius Hyſtaſpis = Bar a9 36 
4. Xerxes 1, = 3 ö D 21 
5. Artaxerxes Langhand = ⸗ ⸗ 40 
6. Xerxes Il. 2 Monathe. 
7. Sagdianus 7 Monathe. 
3% Darius (Mothus) Xerxis Sohn ER 19 
120 


XXVO. Dynoffiw 


ı. Saiter. 


Amprtäus oder Amyrtanus, der ſich von den Per- 
fern losriß = ⸗ ⸗ ⸗ 


XIX Dy naſtie. 


5. Mendeſier. 


u. Nepherites = ⸗ x 6 
2. Achoris 2 ⸗ ⸗ eng 
3. Pſammuthis = = = ⸗ 1 
4. Anapherites oder Nepherotes. 4 Monate. 

5. Muthis = ⸗ a = 1% 





XXX. Dynaftie 


3. Sebennpter. 
5 Regierungs 
Jahre 
1. Nectanebes 1. = ⸗ ⸗ 10 
2. Teos ⸗ ⸗ ⸗ 
3. Nectanebes II. ⸗ ⸗ 18 


u 
U} 


Silderfchlag ordnet in feiner Chronologie der Melt 
©. 137. diefe Dynaftien nad der Eintheilung von Aegyp— 
ten, und nach dem Lauſe des Nil im das weſtliche und 
oftliche, und nah beyden TIheilen in dad obere, mitt: 
lere, und untece , wie folget ? 


Weſtaͤgypten. 
Dberägypten. Mittelaͤgypten. Unteraͤgypten. 


T This 253 
II This 302 
III Memphis 214 
IV Memphis 284 
v Elephantis 218 
Jahr 773 ‚VI Memphis 203 
VTI Ariſtokratie 
von 70 Tagen 
VIII Memphis 146 
rohr gar IX Herakleotis 100 
Sehe 847 ,% Herakleotie 185 


Jahr 285 





X1Y Xois 484 


59° 


O ſt aͤgy pten. 
Oberaͤgypten. Mattelaͤgypten . Unteraͤgypten. 


XI Disiorlis 43 i 
Umemenes 6 
XIT. Diojpolisg +60 
XIIIDioſpolis 184 
IXr Hybſoe 234 
IXVI Griech ſche 
Haten 190 
474 
gleichzeitig mit 
mir din Dynar 
ſtien von Diofpo- XXT Zanaie: 130 
lıe XXIT Yubofle 120 
XXI Yan 75, 
AXIV Ester 36 
XXP Yerbiopier 6 
AXVIGais 186 
XXVII Perſer 120 
XXVIIISaiter 6 
XXIX Menhbeſier 21 
XAX Gebenytuszo 


XVuII Dioſpolis 143 
XVIII Dioſpolis 348 
XIX Dioſvbolis 194 
XX VDioſpous 135 


1223 





3 770 
Oberägopten » 1223 


— — nn — — — 


Ganze Dauer der Dynaſtien ⸗⸗22011998 


Ende des erſten Bandes. 
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